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Aenderung des Eyſtems in Oſt⸗Os. 


Der Minderheitenſchutz⸗Beſchluß des Völlerbundsrates 


[Telegrapbiſche Meldung 


Genf, 24. Januar. Der Bericht, den der japa- 
niſche Vertreter Poſhizawa zur Oberſchleſien⸗ 
frage in der Sitzung des Völkerbundsrates eritat- 
tet hat, hat folgenden Wortlaut: 

1.. Die deutſche Regierung hat in drei Noten, 
von denen zwei ſich auf die Lage der deutſchen 
Minderheit in der Woiwodſchaft Schleſien 
und eine auf die Lage dieſer Minderheit in den 
Woiwodſchaften Poſen und Pommerellen 
beziehen, und ebenſo der Deutſche Volks⸗ 
bund in einer die Woiwodſchaft Schleſien 
betreffenden Petition, den Rat des Völkerbundes 
mit einer Reihe von Vorgängen und Tatſachen be. 
faßt, die nach ihrer Meinung Verſtöße — ſei es 
gegenüber den Beſtimmungen des Vextrages für 
politiſche Minderheiten, ſoweit die Woiwodſchaften 
Poſen und Pommerellen betroffen ſind, 
ſei es gegenüber der deutſch⸗polniſchen Won ven 
tion für Oberſchleſien, ſoweit die Woiwodſchaft 
Schleſien betroffen iſt — darſtellen ſollen. Die in 
dieſen verſchiedenen Dokumenten vertretene Theſe 
beſteht darin, daß 


gelegentlich der Wahlen, die in Polen 

im Monat November 1930 ſtattge⸗ 

funden haben, die deutſche Minderheit 

durch verſchiedene Mittel gehindert 

worden iſt, frei ihre Vertreter zu 
wählen. 


Dieſes Ergebnis ſoll teils durch Anſchläge auf 
die freie Ausübung des Wahlrechts, teils durch 
Angriffe auf Minderheitsangehö⸗ 
rige und ihr Eigentum und zwar mit der Ten- 
denz, einen terroriſtiſchen Zuſtand her 
beizuführen, erreicht worden ſein. Ich möchte es 
für nützlich halten, die beiden Hauptelemente dieſer 
Frage getrennt zu unterſuchen. 

2. Die drei Noten der deutſchen Regierung 
enthalten eine ganze Reihe von Behauptungen, die 
ſich auf die nicht normalen Bedingungen 
beziehen, unte denen das Wahlrecht von der deut⸗ 
ſchen Minderheit ausgeübt worden ſein ſoll und 
die die unmitte' baren Verſtöße betreffen, die von 
feiten der Behörden gegen dieſes Wahlrecht, deffen 
freie Ausübung zu überwachen gerade ihnen anf- 
gegeben worden war, vorgekommen ſeien. Die 
deutſche Regierung iſt der Anſicht, daß dieſe Art 
des Vorgehens ſeitens der polniſchen Behörden 
genen die Minderheit gerichtet geweſen fei und 

aß ſie 


Augenblick vermiede, ſich über die materielle 
Seite der Informationen auszusprechen, die ihm 
1 worden ſind und von denen er Kenntnis 
nimmt. 


3. Ich möchte jetzt das zweite Element der 
vorliegenden Fragen prüfen und zwar hin⸗ 
ſichtlich der Anſchläge, denen die Angehörigen 
und das Eigentum der Minderheit ausgeſetzt ge⸗ 
weſen find. Die Petition des Volksbundes ent- 
hält ein detailliertes Expoſé von 245 Fällen dieſer 
Art. Ich glaube nicht, ſchon jetzt in eine Prü⸗ 
fung dieſer Fälle eintreten zu müſſen. 


Niemand hat beſtritten, daß Vorfälle 
dieſer Art ſich abgeſpielt haben und 
daß dieſe Fälle von einer Schwere und 
einem Ausmaße geweſen ſind, die den 
hinreichend berechtigten Schluß er⸗ 
lauben, daß in zahlreichen Fällen eine 
Verletzung der Artikel 75 und 83 der 
Genfer Konvention ſtattgefunden hat. 

Ich füge übrigens hinzu, daß die polniſche Re- 
gierung unverzüglich eine Enguete hierüber ver? 
anlaßt hat. Dies ſind die erſten Feſtſtellungen, 
die der Rat vornehmen müßte. Wie ſchon der 
Vertreter der deutſchen Regierung in ſeiner Rede 
vor dem Rat ausgeführt hat, iſt das entſcheidende 
Moment in dieſer Angelegenheit das Verhalten 
der Behörden. Hier möchte ich mir erlauben, eine 
Unterſcheidung anzuwenden zwiſchen dem, was ich 


nennen möchte, die unmittelbaren Verantwortlich⸗ 
keiten und dem, was ich nennen möchte, die mittel⸗ 


troffenen Mußnahmen Kenntnis 


baren Verantwortlichkeiten. Die uns beſchäfti⸗ 


genden 


unmittelbaren Verantwortlichkeiten: 


Die polniſche Regierung hat uns unterrichtet, 
daß alle in der Petition des Volksbundes erwähn⸗ 
ten Fälle Gegenſtand genauer Unterſu chun⸗ 
gen geweſen ſind. Infolge dieſer Unterſuchungen 
ſeien 125 Fälle dem Berichte überwieſen. In 28 
Fällen hat der Staatsanwalt öffentliche 
Anklage erhoben und hiervon ſeien bereits in 
10 Fällen Urteile der zuſtändigen Gerichte er⸗ 
gangen. a 

Gegen 17 Beamte ſeien Diſziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden und 9 von ihnen eine 
Rüge erteilt. In 83 Fällen geringerer Bedeu- 
tung ſoll die Unterſuchung noch nicht abae- 
ſchloſſen ſein; in 41 Fällen hätten die Behör⸗ 
den das Verfahren aus verſchiedenen Gründen 
abgeſchloſſen. Ich glaube, daß ich von der Ge⸗ 
ſamtheit der von der polniſchen Regierung ge⸗ 

i konnte. 
Andererſeits wird der Nat den Wunſch 
haben, vor ſeiner nächſten Sitzung von 
der polniſchen Regierung eine voll⸗ 
ſtändige und genaue Darſtellung der 
Ergebniſſe zu erhalten, die die hinſicht⸗ 
lich der verſchiedenen Fälle angeord⸗ 
neten Unterſuchungen ebenſo wie die 
infolge dieſer Unterſuchungen ein⸗ 


— 


— 


geleiteten Sanktionen und Entſchädi⸗ 
gungsmaßnahmen gehabt haben. 


4. Ich bin mir ſehr wohl deſſen bewußt, daß 
die mittelbaren Verantwortlichkeiten einen 
beſonders delikaten Charakter tragen. 
möchte zunächſt die große Bedeutung unterjtrei=- 
chen, die nicht nur im Intereſſe der inneren 
Konſolidation ſondern auch dem des inter⸗ 
nationalen Friedens dem Erfordernis beizu⸗ 
meſſen ift, daß in Gebieten wie in der Woiwod⸗ 
ſchaft Schleſien alles vermieden wird, was direkt 
oder indirekt die Gemüter erregen oder Leidens 
ſchaften aufreizen könnte. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ſich hieraus 


für die Behörden beſondere ſchwer⸗ 
wiegende Verantwortlichkeiten und 
Verpflichtungen 


ergeben, die ihrerſeits eine gewiſſenhafte Beach⸗ 
tung der Minderheitenrechte und ein weitgehen⸗ 
des Verſtändnis erfordern. Were 
Es dürfte insbeſondere notwendig ſein, daß 
keine Behörde, welche fie auch ſei — und je höher 
die Behörde geſtellt iſt umſo Te iſt 
dieſe Verpflichtung — ſich dem Verdacht ausſetzen 
darf, ſich an politiſchen Streitigkeiten ji beteili- 
— beſonders, wenn dieſe einen die Minderheit 
erührenden Charakter tragen. Andererſeits er⸗ 
gibt ſich aus den Dokumenten, die dem Rat unter- 
breitet wurden und aus den Debatten, die in 
dikſen lezten Tagen ſtattgefunden haben, der 
Eindruck, daß der ſogenannte 


Deutſchlands weſentlichſte 
Forderungen angenommen 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Sc hadewaldt 


Genf, 24. Januar. Sonnabend nachmittag 16 Uhr erfolgte die Einigung über die Aufnahme 
der vier deutſchen Forderungen in den Ratsbericht über Oberſchleſien. Die deutſchen For⸗ 
derungen ſind im weſentlichen angenommen worden. Insbeſondere wird Polen zur Bericht⸗ 
erſtattung über die Durchführung der Maßnahmen zur Aenderung des Syſtems in Oſt⸗ 
Oberſchleſien, ohne Rückſicht auf die Stellung der ſchuldigen Beamten, verpflichtet ſowie zur 
Ueberprüfung des Verhältniſſes der polniſchen Behörden zum Aufſtän diſchenverband. 
Die Ratstagung iſt am Sonnabend abend zu Ende gegangen. ; 


ihen Standpunkt unterſtrich, daß es ſich nicht 


tatſächlich das Ergebnis einer Ver⸗ 
minderung in der parlamentariſchen 
Vertretung der deutſchen Minderheit 


exreicht hat. Die polniſche Regierung hat in ihrer 
Note vom 1. Januar und dem von ihrem Vertreter 
in der Sitzung des Rates vom 21. Januar gehal- 
tenen Rede ihrerſeits eine Reihe von Erwägungen 
vorgebracht, die eine Erklärung dafür bieten 
ſollen, daß dieſer Rückgang der parlamentariſchen 
Vertretung der Minderheit auf Urſachen beruht, 
die mit dem von der deutſchen Regierung erwähn⸗ 
ten nichts zu tun hätten. 


Genf, 24. Januar. Mit der Ablehnung der; die deutſche Minderheit beſtand. Daher wurde 


Die polniſche Regierung hat nicht be⸗ 
ſtritten, daß jih Zwiſchenfälle ereignet 
haben 


und hat auseinandergeſetzt, daß die Wahlorganiſa⸗ 
tion beſondere Inſtanzen gerichtlichen Charakters 
vorſieht, um alle Verantwortlichkeiten feſtzuſtellen, 
ſoweit es ſich um die Ausübung des Wahlrechts 
handelt. Andererſeits möchte ich n daß 
der Deutſche Volksbund in ſeiner Piko erklärt, 
daß der Vorſtoß gegen die freie Ausübung des 
Wahlrechts Gegenſtand von Reklamationen an die 
nationalen Inflanzen geweſen jei und daß er ſich 
ausdrücklich vorbehalte, eine beſondere Peti- 
tion dem Völkerbunde einzureichen. Es ift richtig, 
daß wir hinſichtlich der Woiwodſchaften Poten 
und Pomme rellen nicht die gleichen Mittei⸗ 
lungen erhalten haben, aber ich glaube, daß wir 
wohl annehmen können, daß in dieſen beiden Woi 
wodſchaften die Dinge ſich in ähnlicher Form abge» 
ſpielt haben. In dieſer Lage würde der Rar nach 
leiner Anſicht richtig handeln, wenn er es im 


zweiten Faſſung des Oberſchleſienberichtes durch 
Dr Curtius hatte ein unerhörter politiſcher 
Druck auf die deutſche Delegation eingeſetzt. Sie 
ſollte in Punkto der ſofortigen Aenderung des 
Syſtems in Oſtoberſchleſien und der Garan- 
tien für die Sicherung des Minderheitenrechtes 


einer für Polen leich ter tragbaren For⸗ 


mulierung der Ratsſtellungnahme zuſtimmen. 
Dieſe Formulierung hätte ſo ein richtiggehender 
Völker bundsbrei mit dialektiſchem Aufguß 
werden ſollen. Da aber Dr. Curtius eine ſolche 
unzureichende Ratsentſcheidung rundweg ablehnte, 
trafen auf Anregung des Japaners Y oſhizawa 
am Sonnabend vormittag bei Henderſon im 
Hotel Beau Rivage Curtius, Briand und Poſhi⸗ 
zawa zuſammen. Die Ausſprache der vier Mächte 
ergab wieder keine Verſtändigung, weil Cur- 
tius auf klarer Feſtſetzung der Ratsgarantien für 


aus den Juriſten der deutſchen, japaniſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Delegation ein Ko⸗ 
mitee gebildet, das auf der Grundlage der vier 
deutſchen Forderungen eine Einigungsfor⸗ 
mel entwerfen ſollte, über deren Annahme ſich 
dann am Nachmittag Zaleſki, Henderſon, 
Briand und Curtius verſtändigen ſollten. 


So kam gegen 15.45 Uhr Sonnabend 
nachmittags die Einigungsformel der 
Juriſten zuſtande, die von den Delega⸗ 
tionschefs gegen das ſtärkſte Wider⸗ 
ſtreben Polens Annahme fand. 


Henderſon fügte dem Urteil auf beſon⸗ 
deren Wunſch von Dr Curtius eine Erklärung 
als Präſident des Rates und namens des eng- 
liſchen Volkes hinzu, die noch einmal den Dert- 


nur um eine nationale Angelegenheit, ſondern 
um eine hervorragende internationale Sache bei 
der Sicherung des Minderheitenrechtes handle 
und England ſich mit aller ſeiner Macht für die 
Achtung der Minderheitenverträge einſetzen 
werde und in dieſem Sinne die Entſcheidung 
gegenüber Oberſchleſien als Beginn eines neuen 
„Geiſtes im Minderheitenrecht begrüße. 
Während des Endkampfes um die Oberſchle⸗ 
ſienfrage hatte ſich Briands eine außerordent⸗ 
liche Erregung bemächtigt. Er richtete ſchwere 
Angriffe gegen Deutſchland, weil es durch feine, 
Vorbehalte die Förderung der Hauptfrage Euro? 
pas, nämlich die Abrüſtung, aufhalte. Dr. 
Curtius iſt Briand die Antwort nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben, da: Deutſchland vor allen anderen Mäch⸗ 
ten auf die allgemeine Abrüſtung dränge, 
aber keine einſeitige Abrüſtung gutheißen könne. 


3 


— 


Aufſtändiſchenverband von einem Geiſt 
beſeelt ijt, der ſicherlich nicht geeignet ijt, 
die Annäherung zwiſchen zwei Elemen⸗ 
ten einer Bevölkerung zu erleichtern, 
deren friedliches Nebeneinanderleben 
eine Vorbedingung der politiſchen Kon⸗ 
ſolidation in dieſem Teile Europas dar⸗ 

ſtellt. 

Es liegt auf der Hand, daß in Gebieten mit einer 

Aera ten Bevölkerung wie Oberſchleſien keine 

ereinigung mit ausgeſprochen nationaliſtiſcher 

Tendenz in dem Sinne privilegiert fein bürite, 

daß dies dem Intereſſe einer Minderheit Abbruch 


tun kann. Um dieſes Ziel zu erreichen und man⸗ 
gels eines andern Mitkels, dürfte daher 


ein Jutereſſe daran beſtehen, daß die 
polniſche Regierung die notwendigen 
Maßnahmen trifft, um die beſonderen 
Bande zu löſen, welche zwiſchen den 
Behörden und derartigen Vereinigun⸗ 


gen beſtehen können, 


die eine politiſche Aktivität entfalten, wie ſie ſoeben 
beſchrieben ift. Es ift in jedem Falle 


unerläßlich, daß man bei der deutſchen 

Minderheit der Woiwodſchaft Schle⸗ 

ſien wieder ein Gefühl des Vertrauens 
erweckt, 


welches unglücklicher Weiſe tief de zu ſein 
ſcheint und ohne das ſich zwiſchen Minderheit und 
Staat nicht die Zuſammenarbeit herſtellen 
läßt, die die Verträge und die Reſolutionen der 
Völkerbundsverſammlung und des Völkerbunds⸗ 
rates als eine gebieteriſche Pflicht ſowohl für den 
Staat wie auch für die betreffende Minderheit 
hingeſtellt haben. Der Rat wird beſtimmt zu ge⸗ 
gebener Zeit vor ſeiner nächſten Seſſion von den 
Entscheidungen, die die polniſche Regierung in die: 
ſer Richtung zu treffen für richtig befunden haben 
wird, Kenntnis zu nehmen wünſchen. 


Wenn der Rat mit den in dieſem Bericht dar⸗ 
gelegten Geſichtspunkten einverſtanden ift, könnte 
er folgenden Reſolutionsentwurf annehmen: 

Der Rat nimmt den vorliegenden Bericht des 
japaniſchen Vertreters an.“ 


der Preisrückgang 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Januar. Die auf den Stichta 
vom 21. Januar berechnete Großhandelsmeß ziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes ift mit 114,9 gegen 
über der Vorwoche (115,6) um 0,6 Prozent ge. 
fallen. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer 
Agrarſtoffe auf 106,4 (107,0) zurückgegangen. 


r um 
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SA 130 Hembbluſe aus Batiſt mir Knopfpatt 


Syon⸗Schnitt,. Oröße 46 und as erhaltlich. (Kleiner 


9 ſammenzuar 


zu den beſten Erfolgen führen. 
a 


= und möchte glauben, daß die heutigen Ver⸗ 


gen.“ 


[Telearapbiſche Meldung) 
Genf. 24. Januar. Die Ausführungen, mit 
denen der britiſche Außenminiſter Henderſon Der Fall Pleß 
die Verhandlungen über die deutſchen Beſchwer⸗ 9 
den abſchloß. hatten folgenden Wortlaut: Aeta N x h k d Keen, 
„Ich möchte dem Berichterſtatter für die F R 3 
Löſung dieſer ſo ſchwierigen Frage danken. Ich li Geni U. 3415 Die Beſchmerde ber Sürit- 
y AR lich Pleßſchen waltung gegen die polniſche Re⸗ 
möchte auch dem Rat und insbeſondere den zwei ierung kam bei der Ratstagung im letzten 
beteiligten Mitgliedern für das Ergebnis Augen 114 dadurch zur vorläu 
danken, auf das alle ſtolz fein können und das Erledigung, daß Polen ſeine anfängliche 
von jedem Freunde des Völkerbundes mit Er⸗ Piee 1 AE AT eE gegen ben ON en 
leichter ung aufgenommen werden wird. Die fandlung im Nat in einer Unteren des 
öffentliche Meinung und das Parlament in Groß⸗ Woiwoden Grazynſki mit dem Fürſten Pleß 
Britannien haben dieſer Frage ein großes Inter- die bindende, zwiſchen der dentſchen und der 
eſſe entgegengebracht, und ich kann mit Sicherheit 
erklären, daß ſie mit dem Ergebnis zufrieden 
ſind. Heute ſpreche ich nicht ſo ſehr als Vertreter 
Großbritanniens, ſondern als Vorſitzender des 
Völkerbundsrates. Ich brauche nicht zu 
betonen, wie glücklich ich bin, daß die Beſtim⸗ 
mungen der Minderheitenverträge und der Gen- ar 
fer Konvention vom Völkerbundsrat befolgt wor- Genf, 24. Januar. Zu dem Ratsbericht über 
den ſind. die Beſchwerden Memels gegen die Litani- 
Dieſe Verträge ſind ein > e R 5 ieru ſich vor 2 9 15 5 Ki 
a r Wort, indem er fi ie berechtigte ntrüſtung 
Beſtandteil des öffentlichen Rechtes des Memelländiſchen Landtages zu eigen machte, 
in Europa und der Welt. daß Litauen ſtändig die memelländiſchen Intereſ. 
Mit der Schaffung der Irzedensverträge wurde ſen verletzt. Er ſprach das Bedauern aus, 
anerkannt, baf die AIRE i raati der Min- daß jeit Jahren unerledigte Rechtsfragen noch 
a ge 9 w En ra De ER: immer nicht vorwärts gekommen feien, und da 
rechterhaltung dieſer Verträge i shalb keine -g Qi; ; i ibers 
nationale Frage, ſondern eine Frage internati- ſich Litauen im Rate einer Stellungnahme 2 
naler Natur, und beiondere Aufgabe des Völker- ſetzt, jo ſchluß Dr Curtius vor, die memellän- 
bundes, an der wir alle eine gemeinſame Pflicht diſchen Beſchwerden dem Haager Schieds- 
und ein gemeinſames Intereſſe haben. gerichtshof zu unterbreiten. Da Außen⸗ 
PP rbag bes 3 in aria onga Fig er-| minijter Zaun ius dieſen Vorſchlag ablehnte, 
rt werden. jo würden die Folgen nicht vor- Einſtimmigkeit des Rates aber erforderlich ift, fo 
auszuſehen ſein. Ich appelliere an alle Beteilig⸗ ; f A b 
ten, nichts zu unterlaſſen, was zu einer en konnten die deutſchen im Intereſſe Memels aug- 
den Löſung beitragen kann, geſprochenen Vorſchläge nicht durchgeſetzt 
werden. s 


ich appelliere an die Mehrheit der Be- 

völkerung Oberſchleſiens, zu beachten, 

daß es nicht in ihrem Jutereſſe liegt, 

die Rechte der Minderheit zu unter⸗ 
drücken, 


ich appelliere aber auch an die Minderheit, zu 
bedenken, daß ſie ein Intereſſe daran haben pos, 


mit ber Bepienung, unter ber fie lebt, loyal zu⸗ 
eiten. Aus Erfahrungen wiſſen wir, 
gewiſſenhaften Anſtrengungen dieſer Art 
as ſehen Sie 

der Schweiz und an anderen Ländern. Ich 


Laval mit der Kabinettsbildung 
betraut 


(Zelesrophtihe Meldung) 


| Paris, 24. Januar. Nach der Ablehnung der 
Kabinettsbildung durch Briand hat der Prä⸗ 
ſident der Republik den Senator Lava 
Elyſee berufen und ihm die Kabinettsbildung 
angeboten. 


ins 
m 


daß di Laval hat den Auftrag übernommen. 


Warſchauer Studenten⸗Demonſtration 


udlun (Telegraphiſche Meldung.) 


en wie auch die Ratstagung das 
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rt tät eine Proteſtkundgebung gegen die Vorgänge 


Tleues von der Mode 


Die moderne Bluſe 


In reichhaltigſter Auswahl verſorgt ung die Mode heute mit Bluſen. 

Es gibt lange, kaſakartige Bluſen, die den Rock bis weit über die Hüften 
greifend, decken, und kurze, die entweder mit einem ſchmalen angeſetzten 
Öürtel fih über den oberen Rockrand jom oder die im Rock Area 
werden; bieſe letzte, febr feſche und febr ſportliche Form ift ausſchließlich 
den ganz ſchlanken Frauen vorbehalten. Überhaupt — die kurze Bluſe, 
vor allem die helle, die zum dunklen Rock getragen wird, ift für die 
Frauen, die zu etwas Aörperfülle neigen, leicht unvorteilhaft; diefe Frauen 
wählen beſſer die Kaſak, die eher ſtreckt als verkürzt, oder aber ſie mildern 
den leicht ſehr kraß hervortretenden Übergang dadurch, daß fie Rock und 
Bluſe in gleicher oder wenigſtens annähernd gleicher Farbe wählen. — 
Die moderne Bluſe iſt übrigens weit davon entfernt, nur ein praktiſches 
Aleidungsſtück zu fein; es gibt fogar febr elegante Bluſen, aus Crepe de 
Chine oder aus Erepe-fatin, die, mit einem dunkelfarbenen Crope · ſatin · 
Koſtüm getragen, außerordentlich ſchön und vornehm wirken. Dieſe dun⸗ 
kelblauen, dunkelbraunen oder ſchwarzen Srepe-fatin-Rojrüme werden eine 
rope Mope im Frühjahr und Sommer mwer. 

dent — Wir zeigen unferen eferinnen heute 
ein paar Bluſen: einige ſportliche. die aus 
1 oder feinem Heinen gearbeitet, 
um Tweedkoſtüm beſonders gut paffen; aus 

Erepesfatin aber wirken diefe einfach 'n For: 
men ſehr elegant, Dann zeigen wir eine lange 
Rafaf aus farbiger, zum Rock paſſender Seide, 
die mit einer mehr ie 
n 


Jahreszeit fertig geſtellt ſein können! — 
den hier a a p Modellen find Syon- 
Schnitte, für BMW u. 12 Cyon-Typen- 
bzw. BSyon-Abplättmuiter Ne. 


SA 149 Einfache Hemdbluſe aus hellem 
Crepe de Chine mit Faltengruppen und por: 
derem Knopfſchluß, Dyon- Schnitt, Große 
42 und 44 erhaltlich. (Aleiner Schnitt). 

BMI Bluſe aus Waſchſeide mit 12 
Motiven. An Kragen, Bündchen und Gürtel 
Kreuzſtichſtickerei, Typenmuſter (Jählmuſter) 
aus „Echte Bulgarenmuſter“ auf Tafel 4, 
Oyon⸗Schnitt, Or. 44. (Kleiner Schnitt.) 

m2 Bluſe aus Waſchſeide mit Kreuz · 
ſtichſtickeret und behäfelten Rändern. T 
muſter (Zahlmuſter) aus „Echte Bu 
muſter“ auf Tafel 2. Aplättmufter 1 Bogen. 
yon⸗Schnitt, Gr. 44 u. 48, (Kl. Schnitt.) 

Str 151 Dluſe aus feinem Seinen mit Faltengruppen und 


angeſetztem Gürtel. ulterpaffen verbinden Vorderteil und 
* Rüden, Et a Sn 42 und 46. (Kleiner Schnitt.) 
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e und geſtick 
rem Monogramm. Farbige Krawatte, paſſend zur Einfaſſung. 
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polniſchen Delegation feſtgelegte Erklarung ab⸗ 
gab, daß ſeitens der polniſchen Behörden bis zum 
15. Juni keinerlei Zwangs maß nah⸗ 
men gegen die Fürſtlich Pleßſche Verwaltung 
eingeleitet werden. Der Fall Pleß wurde darauf 
bis zur Maitagung des Rates vertagt. Hätte 
ſich Polen auch weiterhin geweigert, eine bindende 
Erklärung abzugeben, ſo hätte Deutſchland die 
Pleß⸗Beſ erde, die auf Grund von Gutachten 
europäiſcher Rechtsgelehrter von Weltruf juri» 
ſtiſch ſonnenklar ijt, vor den Haager 
Schiedsgerichts hof gebracht. 


Volksbundklagen 
Schlußſitzung des Rates kam eine 
ganze Reihe privater Klagen der deutſchen 
Minderheit in Oſt⸗Oberſchleſien zur Entſcheidung 
des Rates. Leider ſind faſt alle Klagen ſchlecht ge⸗ 
laufen und wurden vom Rate abgelehnt. 


In der 


Kein Erfolg in der Memelfrage 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt. 


von Breſt⸗Litowſk. Hierbei kam es zu Schläge⸗ 
reien mit einer Gruppe regierungsfreundlicher 
Studenten. Die Studenten zogen dann durch die 
Stadt. Das Schaufenſter eines regierungs⸗ 
n Sen Blattes wurde eingecchlagen. die 
olizei zerſtreute die Demonſtranten. 


Streit in der Seterei der „Frankfurter“ 


(Telegraphiſche Meldung) 

Frankfurt a. M., 24. Januar. Die Direktion 
der „Frankfurter Zeitung“ hatte ihrem Perſonal 
in der Setzerei die Kündigung zugehen laſſen 
und gleichzeitig erklärt, daß ſie bereit ſei, jeden 
einzelnen nach einer Kürzung ſeines Ge⸗ 
haltes weiter zu beſchäftigen. Die Belegſchaft 
erklärte ſich hiermit nicht einverſtanden und ver⸗ 
langte ſofortige Zurücknahme der Kündigungen. 
Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte, 
traten die Setzer in den Streik. 


Baby erhält einen Extrazug 


London. Als vor einigen Tagen der zwiſchen 
Hull und London verkehrende Vormittags⸗ 
ſchnellzug die Station Goole verließ, bemerkte der 
Stationsvorſteher zu ſeinem Entſetzen, daß ein 
dreijähriges Kind auf dem Bahnſteig zurückgeblie⸗ 
ben war, das entſetzt nach ſeiner Mutter ſchrie. 
Schnell entſchloſſen, beauftragte er eine Lokomo⸗ 
tive, die Verfolgung des D- Zuges aufzuneh⸗ 
men und der Zufall ſollte, daß dieſer wegen eines 
Bremsſchadens kurze Zeit auf freier Strecke 
halten mußte. Die Lokomotive fuhr heran, und 
die a u ne an een 
nehmen. Š $ à 
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S 157 a Rafat aus farbiger Seide, mit bunter Borte effekt 
voll garniert. Ein Gürtel i 
Armeln Knöpfe. Eyon-Schnitt, Or, 44. (Kleiner Schnitt.) 


Ir die Weite zuſammen. An den 


Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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Die Spionin vom Rhein 


Kampf und Not unter der Beſatzung Ritter De. von Eberlein 
; L 


Ein ftolzes Pfälzermädel Traurige Heimkehr 


junge Dame 


Auf dem Domplatz brütet die Juliſonne. Wer 
ihn überqueren muß, macht lieber einen kleinen 
Umweg und ſchleicht die Häuſerreihen entlang, 
jedes Quäntchen Schatten ausnützend. Fremde 
ſchimpfen auf die mörderiſche Hitze, nur die Ein- 
heimiſchen ſchimpfen nicht, blinzeln hinauf zur 
Sonne: „So iſts recht! Das gibt än Aenund⸗ 
zwanziger.“ s 

Träge und luſtlos hängt die Trikolore an 
ihrer Stange. Wie alle Fahnen möchte ſie ſich 
gerne ein bißchen aufblähen, aber vom Rhein her⸗ 
über kommt auch nicht ein Lufthauch. Selbſt der 
dunkelhäutige Marokkaner zu ihren Füßen 
ſcheint ſeinen Sonnenbedarf gedeckt zu haben. 
Sein maſchinenmäßiges Hin⸗ und Herpendeln 
unter der Fahne wird mählich langſamer, und erft 
als ein franzöſiſcher Offizier im Portal erſcheint, 
ſtrafft ſich die Geſtalt des Marokkaners und 
erweiſt die ſchuldige Ehrenbezeugung. 

Kommandant Pelletier blickt unſchlüſſig 
die Straße hinauf und hinunter. Was ſoll man 
um dieſe Zeit bei 30 Grad Reaumur im Schatten 
machen, wenn man als Generalftabsoffi- 
zier in dieſes kleine pfälziſche Neſt 
wurde? Hier mußte ja der verwöhnteſte Pariſer 
Boulevard-Flaneur auf abwegige bürgerliche Ge⸗ 
danken kommen. Gewiß, es gab auch in der Pfalz 
hübſche Mädchen. Gut gewachſene Erſcheinungen, 
hübſche Köpfe und kein zu verachtendes Tempera⸗ 
ment .. „ aber ſchwierig zu behandeln! Es 
gab auch Ausnahmen darunter, und lächelnd dachte 
der Offizier an die feurige Marie Ebinger 

Die Kameraden, die ihre Frauen bei ſich 
hatten, lebten eigentlich im beſetzten Gebiet ganz 
gut. Für nette Wohnungen mit Komfort war 
geiorgt, wie ihn franzöſiſche Garniſonſtädte gar 
nicht kannten, beſondere Zulagen, die ſchlechte 
deutſche Valuta, alle möglichen Vorteile, die man 
als Angehöriger der Beſatzungsarmee genoß, wirk⸗ 
ten zuſammen, um ein Kommando zur Beſatzungs⸗ 
armee als beſondere Auszeichnung empfinden zu 
laſſen. Aber ein unverheirateter Generalſtäbler, 
der den größten Teil ſeiner Dienſtzeit in Paris 
verbracht hatte — — — Gab es denn überhaupt 
außer Paris eine Stadt, die das Leben lebens ⸗ 
wert machte? In dieſem Augenblick kommt eine 
den Gehſteig 
zuckte zuſammen, das war Hilde Wagener 
Ihr elaſtiſcher, federnder Schritt paßt ſo gar 
nicht zur ſchleppenden Trägheit, die über dem 
Platze laſtet. Ohne aufzublicken überholt ſie den 
leiſe mit den Sporen klirrenden Offizier, ohne 
aufzuſehen, will ſie eben die Trikolore und den 
unter ihr aufgepflanzten Marokkaner paſſieren, 
da kracht ein 


Sewehrkolben vor ihren Füßen 


auf den Gehſteig, ſchreckt ſie aus ihren Gedanken 
auf und ſchon fieht fie die drohende Figur des 
marokkaniſchen Poſtens vor ſich auftauchen. Der 


kleine Sohn des großen Propheten kennt feine 


Ordre ganz genau. Hier auf dem Gehſteig vor 
der Fahne Frankreichs darf er keinen Ziviliſten 
paſſieren laffen, und wenn es auch ein fo appetit- 
liches Menſchenkind ift wie dieſes deutſche Mäd⸗ 
chen. Die Augen des braunen Burſchen funkeln 
flackernd, er fletſcht ein wenig die Zähne, halb 
orn, bald naive Freude, im Hintergrund fein 
urch militäriſche Diſziplin gebändigtes Verlan⸗ 
gen nach dem Weibe. 

Das Mädchen ſteht einen Augenblick wie ange ⸗ 
wurzelt. Trotz, Empörung, Scham, Furcht kämp⸗ 
fen in ihrem Geſicht. Die feinnervigen Züge ten- 
nen noch keine Maske. Kommandant Pelle⸗ 
tier iſt wieder zu ihr aufgerückt. Jetzt dreht 


as Unmögliche 
möglich machen, 


diejedemWetibewerb die Spitze bietet, fügen aber außer- 
dem allen „Auslese”-Packungen Wertmarken bei. Wir 
bieten höheren Genuß und verbilligen den Konsum. Am 
Umsatz zeigt sich, daß wir knapp aber richtig kalkulieren es ZI 


Paar höflich intereſſierte und doch leicht ironiſche 


Schöner dünkt ihm nie eine Frauengeſtalt geweſen 
Wut und Scham erbebte. Diesmal mußte er 


das bisher 


verſetztf 


haftig, es pocht ihm das Herz wie einem Pri- 


dahinſchlendernden Offizier, als ſei er eine wan⸗ 
delnde Fahnenſtange, der ſie zum zweiten Male 
an dieſem Tage ihre Referenz erweiſen müßte 
Dann eilt ſie flüchtigen Fußes dem Bahnhof zu. 
Kommandant Pelletier beißt ſich auf die Qip- 
fen und wirft einen forſchenden — ringsum. 
ine] Hoffentlich hat ihn keiner der Kameraden geſehen. 
lange" Wehe Ba en khn keiner het Kameraden geſehen 


ſie den Kopf, erblickt den Offizier, ſieht in ein 


Augen. Da bäumt ſich die ſchlanke Geſtalt auf. 
Faſt ſcheint es, als wolle fie dem den Weg ſper⸗ 
renden Marokkaner ihre Handſchuhe ins Geſicht 
ſchleudern. Aber dann neigt fie den empor- 
geworfenen Kopf, ſtammelt einige Worte der Ent⸗ 
ſchuldigung und dann verläßt der feingeformte 
Fuß den Gehſteig und in großem Bogen geht 
Hildegard Wagener um die Fahne herum, die 
Mitte der Fahrbahn haltend. Kommandant 
Pelletier iſt Menſchenkenner genug, um die Tra- 
gödie zu ahnen, die ſich in dieſem Mädchenherzen 
abgeſpielt hat. Aber aus einem anderen Grund 
hat er dieſe Szene in ſich hineingetrunken. 


zu ſein als dieſes pfälziſche Mädchen, da es vor 


einen Blick von ihr erhaſchen. Noch nie war ihm 
gelungen und manches ſtichelnde 
Scherzwort hat er aus Kameradenmund eingeſteckt, 
daß ausgerechnet er, der verwöhnte Liebling der 
Pariſer Frauen, ; 


einem kleinen Pfälzer Mädchen 


flirtende Blicke zuwarf, ohne daß er im geringſten 
dazu ermuntert wurde. Wenn er ihr jetzt den 
Weg abſchneidet, dort an der Ecke, muß ſie an 
ihm vorbei. Er wird grüßen und ſich dafür 
entſchuldigen, daß der dienſteifrige Marokkaner 
allzu ſehr nach dem Buchſtaben des Befehls ge 
handelt hat. i 


Jetzt hört er ihren Schritt hinter fi. Wabr- 


maner. Langſam dreht er den Kopf, die Hand 
hebt ſich zum Gruß, aber ſchon ſinkt ſie wieder 
nieder ohne das Käppi berührt zu haben. Hilde 
Wagener war plötzlich vom Gehſteig hinab- 
geſprungen, und umging in weitem Bogen den 


i es wieder Stoff für ſatiriſche Bemer⸗ 
gen an auf der 
anderen Seite der Straße und blickte intereſſiert 
in ein Schaufenſter. Beruhigt drehte der Kom- 
mandant Pelletier ſich um und ſetzte ſeinen Weg 
nach der entgegengeſetzten Richtung fort. Der 
Ziviliſt aber, dem er nur einen flüchtigen Blick 
geſchenkt hatte, war der 


Spe zialkommiſſar 


der Suréetes — Monſieur Leonard, Und der 
empfand die Niederlage ſeines Kommandanten 
ſchmerzlicher als dieſer. War das nicht eine offene 
Brüskierung der franzöſiſchen 


zu legen, wie mochte es erſt bei den Männern 
ausſehen, die zähneknirſchend die Laſt der Be- 


ſatzung trugen. Hatte ihn nicht eine feiner Unter ⸗ 
gebenen auf dieſe Hilde Wagener aufmerkſam ges 


macht? Stand fie nicht auf der Lifte der Per- 
fonen, die die Sursts mit ihrer beſonderen Bead- 
tung bedachte? Stand ſie nicht im Zuſammen⸗ 


hang mit jener Gegenliſte, die von deutſcher 


Seite aufgeſtellt worden war, und in der alle 
Perſonen aufgeführt wurden, die allzu freundlich 
gegen Angehörige der Beſatzungsarmee zu wachen 
hatte? Bei dieſen Erwägungen kam Monſieur 
Leonard auf einen guten Gedanken. 


— ee 


Wir liefern eine Qualität, 


vor ſich hin. 
Die großen und die kleinen Splitter hatten 


dacht 


Jugendfreund, und Hilde, fein Schweſterchen .. 


Im Strafgefangenenlager! 
heißt, Mutter? 


Dort unten auf dem Domplatz hatte er ihr ⸗ 


Armee? 
Wenn ſchon ein kleines deutſches Mädel es wagen 
durfte, eine direkt feindliche Haltung an den Tag 


Dr Heinz Wagener ſtellt aufatmend die Bafe 
Nun war es doch noch gelungen! 


ſich unter den Händen des jungen Kunſtgelehrten 
in mühſamer Kleinarbeit wieder zuſammengefügt. 
Tagelang ſchien es, als fehle ein Stückchen. Aber 
nun ſtand ſie vor ihm in ihrem lieblichen, matten 
Glanz, das koſtbare Meiſterwerk edler Fayence⸗ 
kun ſt. So fand ihn Mutter Wagener in An- 
vor dem wiedererſtandenen Kunſtwerk. 
„Heinz, ich glaube, eben iſt der Zug eingelaufen.“ 
Er ſpringt auf. „Sie mögen kommen, Mutter!“ 
Seine Hand ſtreichelt liebkoſend über die Vaſe. 
„Und wenn aus den beiden —“ Sein Auge 
ſchweift hinüber zum Dom. Rudolf Werner, ſein 


„ . . mein Brautgeſchenk wäre fertig.“ 

Aber die Mutter ſchüttelt lächelnd den Kopf. 

„Hilde ift ja noch viel zu jung und er?“ 
. kommt aus dreijähriger 


KRriegsgefangenſchaftl 


Drei Jahre ſeines Lebens hinter Stacheldraht! 
Weißt Du, was das 
Nur unſerer Hilde hat er ſich 
offenbart. Ihre Briefe waren die einzigen Son- 
neuſtrahlen, die hinter ſeinen Stachelzaun lend- 
teten. Freilich war fie ein Kind, als er hinaus» 
zog, heute — Du wirſt ſehen. Und keinem andern 
gönn' ich ſie, nur ihm!“ Die Mutter hat ihm 
lächelnd zugehört. Ja, wenn es beider Glück 
wäre?“ Unter der geöffneten Türe ſteht Hilde, 
groß, ſchlank, blühend und hinter ihr — — — 
iſt das überhaupt der Rudolf? Mühſam zieht er 
jetzt das linke Bein heran, mühſam hebt er die 
rechte Hand zum Gruß, ein Glück, daß wenig- 
ſtens die Linke funktioniert, ſie muß der Rechten 
Hilfsdienſte leiſten. Mutter Wagener iſt keine 
Schauſpielerin. Aus ihren weit aufgeriſſenen 
Augen kann Rudolf Werner, der Heimkehrer, 
herausleſen, was der Krieg aus ihm gemacht. 
Tief ergriffen ſchließt ihn dann Frau Wagener 
wie eine Mutter in die Arme. „Armer, armer 
Rudolf!“ wollte ſie ſagen, aber ſie ſagt gar nichts, 
ſondern eilt nur zur Küche, ſich um das Kaffee 


waſſer zu kümmern. Niemand ſoll ihre € vanıen 


ſehen. Hilde iſt wortlos ans Fenſter getreten. 


letztenmal zugewinkt, als er vor drei Jahren hin- 
ausgezogen war. Bit das noch derſelbe Ru- 
dolf?“ Die beiden Freunde ſtehen ſich gegen⸗ 
über, Auge in Auge. Heinz hält ſeine Vaſe feſt 
in der Hand. Er wird ganz feierlich. 

„Hier, mein Freund und künftiger Schwager, 
das ſoll mein Brautgeſchenk werden. Einſt 
— ſpäter erzähle ich Euch noch die damit ber- 
knüpfte Geſchichte — lag ſie zerbrochen unter 
Trümmern. Nun iſt ſie in neuer Herrlichkeit 
erſtanden. Das ſoll Euch Vorbedeutung ſein für 
künftiges Glück!“ Rudolfs Augen gleiten über 
die Vaſe, dann über den Freund, jetzt haften ſie 
auf Hilde, lange. Dann ſenkt er den Kopf. 

„Unſer künftiges Glück?“ Er preßt ſich die 
Worte förmlich ab, haſtig und dann wieder 
ſtockend. 


„Glück!? .. . Ja, das vermak ih mir einſt 
vom Himmel herunter zu holen, im Sturm... 
Wer ſollte mich daran hindern? 


Ein winziger Granatſplitter 


dort an der Somme ſtoppte den erſten Sturm- 
lauf — — — Ih überſtand. Es war da nur das 
Fahrgeſtell ramponiert, der Motor intakt. 


die heiße Stirne. 


Aber den Leerlauf dort im öden Gefangenenlager 
konnte ich nicht ertragen, nur ein Drahtzaun 
trennte uns ja von der Welt, vom Leben, vom 
Glück! Zum zweiten Sturmlauf ſetzt ich an, 
drüber über das Hindernis, in der Nacht kann 
der beſte Poſten nicht zielen!“ 


Er beſchattet ſich die Augen und macht eine 


lange Pauſe. 


„Als ich das Stückchen Blei in der Hüfte 


ſpürte und oben im Draht zwiſchen Himmel und 
Erde hilflos hing, da wurde mir eines klar: Jetzt 


iſt aus dem Himmelsſtürmer ein am Boden ſich 


krümmender Erdenwurm geworden.“ 


Mit unendlicher Güte ſtreicht ihm Hilde über 
„Es wird noch alles gut wer⸗ 


den, Rudolf!“ Er ſtößt ein eigentümliches, 


heiſeres Lachen aus. „Vielleicht! Wenn das 
Bein jeden Tag elektriſiert und der Arm banda⸗ 


giert und die Schulter maſſiert wird! Nein, 
Hilde, hab tauſend Dank für Deine lieben Brief- 
chen und Du, Heinz, für Dein Geſchenk. Ich 
denke, die Vaſe wird noch einmal zu ihrem Rechte 
kommen, wenn der richtige Mann gefunden wor⸗ 


den iſt, der unſere Hilde wirklich und wahrhaftig 
auf ſeinen Armen tragen kann. 


Aber nur keine 
Kranken chweſter mehr ſpielen! Davon 
haben wir genug!“ 


Unſchlüſſig ſteht Hilde vor ihm. Soll ſie durch 


einen Scherz den Worten ihre Bitterkeit ent⸗ 


ziehen? Sie kann es nicht, denn ſie ſpürt im 
Innerſten die Tragödie dieſes Mannes, der 
als jauchzender Junge hinausgezogen und als 
zerbrochener Krüppel zurückkehrt. Sie wendet ſich 
wortlos zur Türe. Nun waren ſie allein, die 
beiden Freunde, die ſich ſeit Kriegsbeginn nur ein 
einziges Mal geſehen, das war in jener 


Höllennacht an der Somme, 


als Heinz mit ſeinem bayeriſchen Regiment 
urplötzlich mitten in die preußiſche Diviſion þin- 


eingeworfen wurde, in der Rudolf als Kompagnie⸗ 


führer ſtand. Aber damals hatte ſie keine zehn 
Worte miteinander wechſeln können in dem 
granatdurchpflügten Graben. Am nächſten Tag 
lag Rudolf Werner mit zerſchmetterter Schulter 


gi einem franzöſiſchen Verhandsplatz und Heinz 


agener mit ſeiner zerſchmetterten Kompagnie in 


ein paar Granattrichtern, vor denen ſich 


der Anſturm der franzöſiſchen Bataillone zu 
Tode gelaufen hatte. 

Langſam kam ein Geſpräch in Gang. Aus 
Rudolfs Mund kam nicht ein Wort der Heimkehr⸗ 
freude, das nicht mit heftigſter Bitternis darüber 
gemiſcht war, daß er nun — 


hier am Rhein die fremden Uniformen 


traf. 

Dr. Wagener verſuchte ihm zuzureden, ſprach 
von den harten Notwendigkeiten im Gefolge des 
Krieges. Dann hub er an, um dem Freund die 
Geſchichte der Vaſe zu erzählen. In dieſem 
Augenblick ſchrillte die Hausglocke. Man hörte 
Stimmen. Unmittelbar darauf erſchien Hildes 
Kopf in der halbgeöffneten Tür. „Raſch, Heinz, 
Du mußt ihn empfangen! Ich kann heute nicht, 
nein, nur heute nicht!“ Beunruhigt erwiderte der 
Bruder: „Ja, was iſt denn los, Hilde? Heute 
ſind wir doch für niemand zu ſprechen! Wir 
wollen ja Rudolfs Heimkehr feiern ..“ 
„Ja, Heinz, aber dieſe Art Beſuch kann niemand 
abweiſen. Es iſt der Kommandant des Platzes, 
Kapitän Pelletier, und in ſeiner Begleitung der 
Kommiſſar Léonard.“ Da verließ Heinz Wagener 
wortlos das Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


> 


S 


MIT WERTMARKEN 


Pelze noch nie so billig! 


In unserem diesjährigen Inventur-Ausverkauf bieten 
wir unserer Kundschaft etwas besonderes. Um unser 
gtoßes Lager zu lichten, sind die Preise teilweise bis 


zur Hältte des früheren Wertes ermäßigt. Ein be- 
such wird Sie von den großen Vorteilen überzeugen. 


DerVerkaufbesinnt Montag, 26. Januar 


( $amilien-Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Hans Barthel, Beuthen: Sohn; a re 
Groebner, Schweidnitzt Sohn; Günther Böttcher, 
Tochter; * Gerhard Behrens, Bannewitz: 
Dr, Seidler, Ratibor: Sohn; Albert Heinz Koziezin ti, 
burg: Sohn; Dr. med. Bayer, Gleiwitz: Tochter. 


Verlobt: 


Charlotte Küttner mit Arthur Preſting, Rothſürben bei Bris: 
lau; Gertrud Kwasniok mit Max Nie porot, Natiborhammer; 
Charlotte Hortian mit Carl Stolper, Otto-Langendorf; Rut 
Badewitz mit Erich Rosner, Bismarckhütte; Ilſe Jsraelſkti mit 
Dr. med. Erich Haendler, Hindenburg. 


Vermählt: 


Lothar 
reslau: 
Tochter; 
Hinden⸗ 


Fohlen-Mäntel . 


Peschaniki-Mäntel a» 900.-M. 
Natur-Bisammäntel a» 300.— M. 
Zickel-Mäntel 


ELZ-INVENTUR-VERKAUF 


Persianer-Mäntel 


er-M . 50 Biberette-Mäntel b 180.-M. 
aus großen Fellen gearbeite al-Kanin-Mäntel a» 1 
früher 1200. M jeit 750, -M, Seal Kanin- Mäntel 120.-M. 


Spanische 
.ab160.—M. [ammiell-Mäntel«» 89.-M. 
Füchse ab 40.-M. 
Herren-Geh- 


AUAA 


Spezialhaus moderner Pelzbekleidung 


Breslau, Schweidnitzer Straße 43 


. „26 120.-M. 


Wohin in Breslau 
nur 


ALRAZAR 
g rE und 
Broadway 


Gartenstraße 
ee engl 

ergnügungs- 
PALAST 


Drahthaarige 


Fox-Hündin 


nach Motiven d. Ewertschen Romans von Charlie Roellinghoff u. R. Welsbach 


tsanwalt Dr. Walter Lehnert mit Lieſelotte Kühn, 
Steine e Pr. phil, Martin Ditib mit Barbera üb, mit Alb. Bassermann, Harald Paulsen, Käthe Haack entlaufen. Wieberbrin- 
Aae 1. — a e u Damnitz mit Suſt A nes Straub, Bernh. Goetzke, Kowal Samberski ger erhält Belohnung. 
hmmm IRRLON]: Richard Oswald-Tonfilm der Ufa Oundlad, Beuth, 
Geſtorben: Gräupnerſtr. 8a. 
Marte Heinze, geb. Klar, Krummhübel; von Zobeltitz, Ab Dienstag Ab Dionsta 
Breslau; alten! A mann, 1 ce, Bari, Warn : Ka m Mm e r LI C hts p i e i e Entdindungsbeim 
Diajar ** . Dr. h. & IR 55 Haaſe, Toui 232% vun Auch 
ajot a. utter, Ing. i Í 1 
Beast, Breslau: Gent gel Sa o ee een, Heute , Roda Rodas este Der falsche K. u. K. Feldmarschall 1 Arantentaflenmsgl 
71 Jahre; Marie-Lulfe Eckersberg, %% falt, Kolberg, mn 
80 Jahre; Lina Freifrau von Greg gory * Brendel, Breslau, Hebamme ex er. 
66 Jahre; Ehrentraut von 5 aßeburg; u. oberrent⸗ Gartenftr. 23 


meiſter Abolf Krauſe, Neiße, 58 Jahre; Albertine Pienkka, Rati- 


p ttie id dra 2% Prior 
— EEE 


bor, 75 — Frieda Lenz, geb. Wüſteney, tibor⸗Boſatz, * 7 
43 re; Malcharek, Ratibor; Agnes Wachsmuth, geb. m 7 ® 
424 . ruſek, Scharley, 51 Sa segria, e vg Sanaforiu Bad Aitheide Tonrohre und 
bel, Kattowig; Annemarie Nowack, leiwig, 20 Jahre; Ki. Chefarzt: : 
Bi Sch; Sa 4 atomig, 51 4 e Sofe 1 0 elanianoni, P. D Er: 7 N Í Tonlrippen 
er, slow ahte; „ 
. eine. Sanio Ae Sin 1 Taa, c gate rof. r, Ernst INEISSEr (früher Stettin) > Ihetet denten 
ý ta on, au, N 
E he Vun ae 2 Urten, — 12 Kliniseh geleitete Kuranstalt Richard Ihmann 
— Dee Ti Sahte; Emanuel Schmid, Nabe T Wii- Prospekte kostenlos durch Sanatorium Altheide — Eigene Sprudelbäder im Hause — Diätkuren Ratibor, 
im Viola, gen, 42 Jahre; Ludwig Oſſenber leiwig, Oderſtraze 22. 
Jahre; Pauline Sowada, Gleiwitz, 84 84 Jahre; Viegiemuns 


Lattner, Gleiw is. 


Beuthen Sonntag, 25. Januar 


Karten von 0.201 
Sum letzten Male! 
Wiinelm Tell 

Schauspiel von Schiller 


20 (8) Uhr Zum letsten Male! 


Gestern statb nach langem Leiden 


Herr Sanitätsrat 


Dr. Paul Noenigsie 


Der Verstorbene war über 35 Jahre als 
Kassenarzt der Betriebskrankenkasse unserer 
hiesigen Stadtwerke tätig. Seine stete Hilfs- 
bereitschaft und sein zuvorkommendes Wesen 
sichern ihm übers Grab hinaus ein ehrendes 
Andenken. 


Gleiwitz, den 24, Januar 1931. 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 


Akt, * Ges. 


Sohwankrevue von Felix 


Beuthen 95. 


4 Uhr, im Konzerthaus 


Jahres- 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3, Entlaſtung des Vorſtandes. 
4. Verſchledenes. 


Morgen 


Montag, 26. Tanune 
abends Bu 


. Beuthen 


Promenaden-Restaurant 


Öffentlicher Vortrag 


veranstaltet vom 


Zwecksparverband für Eigenheime e. V. 


eee Landestheater 


16 (4) Uhr rg zu ganz Kleinen rl 


Wie werde ich reich und glücklich 


Joachimson Musik v Spò.iansky 


Hausftauen⸗Verein e. B. 


reg den N. Januar, nachmittag 
0 


Hauptversammlung. 


5. Vortrag von Frau Hildegard Selige 
10 Jahre als deuiſche Frau in China. 


Der Borftand. 
Toni Midnit, 


Beim Möbelkauf... 
. nUr Qualität 


ia" Beta 


mit A e 


Billig und gut 
kaufen Sie be zwecks Heirat. ih, 
Bermög, erwünſcht 


zugeſichert. a 
u Rn 


husschneiden! Vortrag Ausschasiden! 
„ am Dienstag asien. dam 37. fangar, i abends 8 Ur 


Saale 
shauses*, Friedr.-Wilh.-Ring 7, 
im Beuthen 08. — Thoma: 


Das Schicksal 


Beuthen OS. der Völker 
jetzt Dyngosstraße 30 ey dee Redner: Herr F. Grellmann 
eues Stadthaus. iefer Beitg. Ratibor. J. gerwann ist freundlich eingeladen! 


— Ausgangs-Kollekte! — 
Der Vortragende zeigt von einem poli- 
tisch ünparieiirchen Standpunkte aus, wie 
die Weissagungen der Bibel Wırklieb- 
keit geworden sind. 


Die Adventgemeinde in Beuthen 08. 


Unter Zuſiche 

fier Die ol 2% 
12 pe oe, Wit. 

wer, kein 


. 5 demifi 
Heirats- Anzeigen Gestüte 


menſch, Inhaber mehr. 
bie dend . 
Gebildete Dame, 27 3, alt, kath., 1,70 groß, die ſorgen aus 
mit fompi. stoper Ausſteuer u. fpät, e B 2 Gewinn brin- 
Vermögen, t einen ſoliden, Sn. ige Ideal he 
Herrn bis 40 3. (Akadem. od. höh. Ind.⸗Beamt.) mit gütiger, wa 
t Dame, bie h 


be 
a Ptaa ea öffentliche 
22 
Vorträge 


et» 


5e 


wleder Farin od, unter 
d. G. bief, Stg. Beuth. Anonym zwecklos. 


Gebild., alleinftehende] LDehret, W Jahre, 


—— 45 Jahre, kath., 1,70 groß, ſchlank, 
& ing., 
fe 8 am|  fompathifdpe wrſchel. von Herm. Rudol 


nung, ſucht gebildete 


Lebenskameradin. 


iften erb, 
W W 


nennenswert 3 — 
— pet 


a. Lebensgefährten. 


Zuſchr. unter G. h. 6 . 1 
an die Feel Sete de Sefer 
dieſer Zeitg. Beuthen! Zeitung then. 


8 der Sas des ride Soroan ndenburg- 
naslums Sonnta Kor 
—.— 1831. abends 


Deutschlands 


und religiöser 


Rilige qu e 


lite 


Montag den ® Januar 1981, 
abends 8 Uhr: 


Theosophische Unterweisung 
Eintritt am Sonntag Mk. 0.60 


Trotzdem bin ich in der Lage durch 
eine Riesenauswahl von 
200 Zimmern In 5 Etagen im 
eigenen Geschäftshaus aufgestellt 


und 1.00, am Montag frei. Auf- 
klärungsschriften umsonst. 


Redner: Theosophische Gesellschaft 


Deutschland e.V. 


Der Zwecksparverband Aachen, cine der größten 
und leistungsfähigsten Bausparkassen, gewährt seinen 
7 unkündbares Kapital zum Bau, Umbau oder 
eines Eigenheimes und zur Ablösung drückender 


Hypotheken bei 
Rückzahlung in festen Monatsraten aul die Dauer bis zu 20 Jahren e:i o n 


Falis Sie an der Teilnahme 
ndert, bitte 


Aufkiärungsschrift egen 
Rückporto verlangen 


Ende 1929 
über 15°/, Reserven 


Unverbindliche kostenlose Beratung 
jeden Werktag von 9 -18 Uhr in der 


Landesgeschäftsstelle Gleiwitz 


_ Wilhelmstraße 24 Telefon 4875 


ſtaunend niedrige Preiſe 


bequemer Zahlweise 


C. Zawadzki Karl Müller 


BEUTHEN OS. 


Leipzig, Königstr. 12. 


Tamaan S 
58 


Wir liefern 


Kohlen, Koks, Briketts 


nicht nur tonnenweise, sondern schon 
von 1 Zentner aufwärts frei Ihrem Keller 


Oherschlesisch. ‚Nohlenvertriebs-Kontor 


Beuthen 0S., 3 ir 30. Tel. 3666 
Haus Otto R. Krause, 


zur du me n . 


$ 


BAHNHOFSTRASSE 27 


Hfdentihe Morgenpoſt Nr. 25 


Mozart und wir 


Gine Betrachtung zum 175. Zodestage Mozarts 


Mit zehn Jahren ift Mozart in ganz Europa ſde ß den Ahnherrn Beethovens — und auch 
i 36 Ic t ber: wer einſeiti 
Sein Schickſal erfüllt ſich auf merkwürdige —.— 5 Wurzel oder Wipfel oder Stamm oder Blattwer 

„eines Baumes betrachtet ngne das Ganze zu 


berühmt — mit 36 Jahren ſtirbt er in Armut. ſie find nicht im Unrecht. 
je älter er wird, um fo kleiner iſt ſeine Gefo 
Icoft. ‚Die Muſikliebhaber rücken von ihm ab, ſehen, der kann nie begreifen, was der 
weil er ihnen zu „modern“ wird. Seine Stel- bedeutet. 

lung als kaiſerlicher Kompoſiteur gibt ihm „zu⸗ 


was er leiſten könnte“. 


komponiert, bringt nichts ein, und Aufträge gibt wieder ijt ein ſolcher Tag zur Neige gegangen 

und t ſcheint über uns zu ſein. Viele haben 
unkelheit den Weg verloren "a 8 
3 k \ er der 
Tagen — wenn ſich da nicht stein ein Dutzend Mozart dieſes e ee ſein wird, das wagen 


man lieber einem Komponiſten, der „verſtänd⸗ Na 
licher und angenehmer ſchreibt“. Schickſalſ in der 


Was er ohne Auftrag helle 15 der deutſchen Muſikgeſchichte. 
eines modernen Muſikers, möchte man über onan und fruchtbares Land. 


Auch⸗Moderner“ von heute auf Mozart bernfen wir heute nicht zu entf 


Mozart krönt ein muſikaliſches Zeitalter: den 


formachtende Ablöſung des muſi 
barocks. Er ſteht zwiſch 


der Klaſſik. Unterirdiſ 
Klänge verbinden ſeine ik mit Bach, der 1750 
alſo 6 Jahre vor Mozarts Geburt, ſtar 


euten! 


ichen der objektivierenden Fuge Bachs und der mus, der 
jubjektwierenden Sonate Beethovens, 2 muſikaliſche Schaffen des 19. 
der abſoluten unperſönlichen Bach 

5 und dem urgewaltigen perſönliche n erſchöpft. Der Wille zum 


> Tondichter ta B 22 N 
trenge zweier abgrundtief getrennter Welten:] Muſik im Impreſſionismu 
Mozart, der . A 


Spielende, der Melodienzauberer. mus an die äußerſten Grenzen 


niedrige Stufen verrauſchen. 
von den großartigen Terraſſen der barocken Gar- 
tenanlagen ergießen ſich ſeine Tonſtröme dur 
die kunſtvollen Anlagen ſeiner Fugen 


uns dieſer ſchmerzhafte Uebergang durch 


nen 
Tokkaten. Mozart verſüßt würde, von einem A ben 


Beethoven ertrotzt von der Muſik den Max Reger ſo inbrünſtig berbeifehnte, 


Ausdruck des Einzelmenſchen, den Ausdruck des ſagte: „Gott möge uns einen Mozart ienben, ber 


ſeeliſchen Kampfes, den Ausbruck des modernen tut uns fo bitter not.“ . 


Dramatikers. Seine Sonaten und Sinfonien find 
Das künſtleriſche Lehramt 


a eines . find alor 
auliche Auseinanderſetzungen, ſind Kämpfe, 
“ iege und Niederlagen. Beethoven legt den wich⸗ an den höheren Schulen 
tigſten eee fe bie Ser 8 00 ir 
9, 8 underts. Er t ſikaliſche mae 
N Sbm del für bieles © abhanden! des Ind nel 50 8 Schulen ai 
ji mus — er, der rhythmiſch markante Dramatiker, n Sch benklie 
ö er, der „Tondichter“. ý droht zu einer bedenklichen | 
nr 1 ihat ge 1 — dee NE Nah, baden sch zu führen. 
rund, der ſich auftut zwiſchen einer bunt⸗ adair 55 ri 
ergebe nber und einer ne rer, Set, Studierende gemeldet; für das nächſte 
ozart fließen enddämmerung un orgen⸗ 
—.—— ineinander. Mozart iſt die wunderſame, 8. rechnen. Demgegenüber 


5 a. der an 85 e ns 57 
irdiſche von Kampf un er unberührte Schön. füllung der Kunſtlehrerlaufbahn zu treffen. 
beit, das Abſolute, das Ewig⸗Gültige. Mozarts (an „Amtliche Mae tid j 
Mujit ift reſtloſe Hingabe an das Schöne iſt töft- | wird in einem Runderlaß des pren 
liche Andacht nach dem Naturereignis Bad, ift | Minifters für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Verklärung der gegenſtändlichen Form, ift Ruhe bildung zu 

vor dem Sturm der Beethovenſchen Revolution. 


und Kampf ſchwingt die unwirkliche Melodie Mo- höheren Schulen melden, an 


Urwelt Bachs und dem Dämon Beethovens per- arbeiten, und zwar nur probeweise. 

e e at aea Die Mogartiche Per- Aklhenf, für fa die Sauber dee 
genen Erlebniſſe Ton- Akademſe fü 

welt, und es droht in ihr das . te für fi 


Dieſe Univerſalität, dieſes Antnüpfen lermiefen haben. Gegen 
den, dies alles erfit erhöht die Cinmaligkeit] Studierenden, die fie dann no 


konnte. 
ei nicht kämpferiſch, — und fie willen nicht, daß] Kunſtſchule zuſammentritt. 


muſikaliſch geſtaltet — und fie haben Recht 
Wieder NPE ſehen in ihm den Wegbereiter ber! ab das Studium aufgenommen haben. 


20 Uhr 
Zum 1. Male 
Was ihr wollt 


204% Uhr 
Viktoria und ihr 
Huſar 


16 
Wilhelm Tell 


20 Uhr 


Spiel von Tod 
und Liebe 


hindenburg 


Kattowitz: Donnerstag, den 29. Januar, 19½ Uhr: Der Zigeunerbaron. 
Rönigshütte: Freitag, den 30. Januar, 20 Uhr: Was ihr wont, 


„ Kunſt und Wiſſenſchaft + 


ung e N ; So ſteht Mozart zwiſchen Abend und Morgen. 
viel für das, was er leiſtet und zu wenig für das, Und die Tage, die er trennt, waren lange und 


eiden. Als „modern“ 
würde. perſchrien zu ſein, das allein kann nicht genügen, 
Anſpruch zu erheben oder gar zu begründen. 

die Muſik des Rokoko, die galante, en Ne Aber dieſes eine muß gejagt werden: im ewigen 
aliſchen Hoch-] Wandel der lebendigen Dinge find wir wieder 

en Bach, dem Hochmeiſter] dort angekommen, wo aus Abenddämmerung und 
des Barock, und Beethoven, dem Hochmeiſter Morgengrauen der neue Tag geboren werden 
e Fäden und überirdiſche I Er gilt, die Zeichen der Zeit nicht falſch zu 


f 3 Die Wandlung, die wir heute erleben, 
und mit Beethoven, der als jähriger ein Jahr | ähnlich jener Wandlung, die fich zu Mozarts 8 
nach Mozarts Tod von Bonn nach Wien ten vollzog — nur die Vorzeichen haben fiğ ber- 
überſiedelt. Zwiſchen Bach und Beethoven, zwi- kehrt. 05 Mozart bricht fih der Individualis⸗ 
ubjektivismus Bahn und beſtimmt das 
Jahrhunderts. Die 

chen in Beethoven freiwerdenden Energien haben fi 
` d „ſubjektiven Ausdruck“ 
Beethovenſchen Ausdruck, zwiſchen Tonſchöpfer hat in dem Schaffen der nachbeethovenſchen Ge- 
Mozarts Werk auf der, nerationen _ feine Grfüllmmg dai en und 
; „dann im Expreſſio⸗ 
eichte, der Göttlich- nismus und ſchließlich im onoróifóen Atonalis- | Entf 
3 der muſikaliſchen 
Bach läßt Linien ſich ballen und verjtrömen, Bezirke geführt. Wir ſuchen zurüg und vorwärts 
Bach ſtaut die Bewegungsenergien der Tonfolgen zugleich — die Muſik „wandelt“ ſich wieder zum 
und läßt fie über breite und enge, hohe und oblektiven Ausdruck, zu einem überperfönli 
Wie das Waller form ebundenen, ber Eigengeſetzlichkeit des 
olut⸗ uſikaliſchen unterworfenen Muſikanſchau⸗ 
ung, und wir dürften uns 9 ſchätzen, es 


die in einer 


eraus ſtarke. Anwachſen der Zahl der 
fir } Faster Id: Lehramt 
ch 5 b 11 ldende Kunſt, 
eberfüllung 

n dieſem 


blegung der Prüfung 10 
ae 


In noch mit einem weiteren 1 dieſer Zahl 
a mme , den aten ker 
der. eſetzu ommenden enratſtellen äußer 
ruhevolle, Schönheit atmende Nacht, der Sonnen- | flein; e wird nur ganz allmählich 
wende, und da iſt die Melodie das Weſentliche, erfolgen können. Es erſcheint deshalb geboten, 
aßnahmen ar eee weiteren Ueber- 


reſſedienſt“ mitteilt, 


d e 1 85 ee eye 9 
; * iſchen Revolnt ordnet, da eu aufnahmen von Bewerbern, 
Zwiſchen den gegenſätzlichen Wirklichkeiten Form] die fid zur Vorbereitung auf das Lehramt an 

5 A 8 l Sn Kunſt⸗ 
arts. Aber wir würden Mozarts Größe nur akademien nur zu Beginn des Sommerhalb- 
jalb begreifen, würden wir nicht in feinem Shaf- [jahres zuläſſig find. Die Aufnahmen erfolgen 
fen die geheimen Kräfte ſpüren, die ihn mit der] au Grun vorzulegender künſtleriſcher Studien ⸗ 
Nach] vermiſſen, ſorgte aber ſonſt für einen glatten Ab- 


teigniß. | bereits bis babi 5 ir den Ber 1 aa 
„bereits bi na r den Beruf ungeeigne í 
e it luß des weiten Halb- | für den Komponiſten. L, Sch. 
an das Vergangene, dieſes Ahnen des Kommen jahres reichen die Akademien Pi ei 10 
r ein Weiters 

dieſer Erſcheinung, die ſich in 36 Jahren erfüllen ſtudium für voll geeignet halten, einem Gutachter 
Ge Br 1 ihm nach, feine Mufik] ausſchuß ein, der in Berlin . K ati 

er Ausſchu 

e damit erft recht die Größe dieſes Wunders faum erſtenmal im Februar oder März 1931. 
„Mozart“ anerkennen. Andere ſagen, er habe die Akademien ſenden zu dieſer Sitzung an die Stagt⸗ 
Dekadenz feines Zeitalters künſtleriſch geformt, liche Kunſtſchule auf Anſordern die Arbeiten aller 

| Studierenden ein, die vom Sommerhalbjahr 1930 


Wochenspielplan des Landes-Theaters' 


für die Zeit vom 25. Januar bis 1. Februar 1931 


ET onog |  Momag | Dienstag | mins | T Donnerstag | Seeitag | Sonnabend | Sonntag 
Ubr 


20%4 Uhr 
Was ihr wollt 


Sonntag, den 25. 8 15 Ubr: Vittoria und ihr Hufor, 19½ Uhr: Der Page des Königs. Montag, den 26, Januar, 20 Uhr: Schneider Wibbel. 


25. Januar 1931 


Meufszühlung der Nundfunkhärer 


begeht 8 Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften Die Deutſche Reichspoſt hat eine intereſſante 
füres Statiftil aufgeſtellt. die über die Berufs 


: \ zugehörigkeit der Rundfunkhörer Auskunft 
e en AT Danach Test fi die benide Runfunfbörer- 
haft folgendermaßen zuſammen: 


a N ee e ig iins des 1928 1930 
großen Königs um die Entwicklung der Akademie i ändi . 
und behandelte ſodann den Aufſchwung, den Han- 8 e Eo 28,4% 300% 


Beamte, Militärperſonen und 
% %% IR LA 


Angeſtellte 20557 20% 


Akademiemitglied Adolf von Harnack berich- Arbeiter .. 25,0% 25,0 
tete Geheimrat Bur dach über die im Auftrage] Ohne Beruf oder Berufsangabe 
der Akademie von ihm zu leitenden Forſchun - waren f a Ta.» 


Man erfieht daraus, daß die Arbeiten ⸗ 
Laar insgeſamt nur 25,6% der Runbfunf- 
örerſchaft bildet, und beſonders intereſſant . ift 
aß der Anteil der Arbeiterſchaft am undfun 
feit 1928 nur um 0,6% eitiegen ift. In der 
Gruppe der ſelbſtändigen Erwerbstätigen iſt da · 
gepen eine Steigerung um 1,6% zu verzeichnen. 

ie Gruppe der Angeſtellten hat ſich gegenüber 
dem Jahre 1928 fait um denſelben Prozentſatz. 
nämlich 15%, erböht. Diele Verſchiebun 
einzelnen Berufsgruppen wird ausſchließlich von 
der Gruppe der Beamten, Militärperſonen und 
Lehrer getragen, deren Anteil fih von 17,2% auf 
13,5% verringert hat. 


Jie Schrift unſerer Zeit 


In Leipzig ſprach gelegentlich einer Ver- 
anſtaltung des Deutſchen Buchgewerbevereins 
Dr Konrad F. Bauer, Frankfurt a. M., über 
„Die Schrift unſerer Zeit“. Ein ſolches 
Thema verlockt immer wieder zu rückſchauender 
Betrachtung. Wir zehren ja auch im Schrift⸗ 
i tante: r |wefen vom ewigen Vorrat aus der Antike. Sehr 
verſtreuten geringen Radium in zwei] geiſtreich und zum Teil neuartig waren die Pa- 
Zentralſtellen vereinigt werden. In Bes rallelen zwiſchen den fruchtbarſten Epochen der 
tracht hierfür kommen >a 4 670 78 Moabit Schrift, dem alten Ro m, dem 15. und 18. Jahr- 
und das Virchow⸗Krankenhaus. hundert und ſchließlich der Gegenwart. Stets 


- war die Schrift der Ausdruck ihrer 
„Der Bone des Königs“ Beit, nur mit dem Unterſchied, daß jede frühere 
in Königshütte 


Entwicklungsſtufe der Menſchheit in ihrer Sehn⸗ 
Am Pult: Der Komponift Franz Kauf 


2 5 Den Fe 2 über „Finden und 
dor em 


SS 


Profeſſor Dr Leopold Kuttner 7. Profeſſor 
Dr Leopold Kuttner, der Direktor der Inne 
ren Abteilung des Rudolf⸗Virchow⸗Krankenhauſes, 
ift nach längerer Krankheit in Berlin geftor- 
ben. — Kuttner, einer der bekannteſten Berliner 
Interniſten, iſt am 29. März 1866 geboren. Schon 
in feine Doktorarbeit wandte er ſich feinem Spe- 
pes ebiet, den Magen- und Darmkrankheiten iu 

+i längerer Tätigkeit als Aſſiſtent Ewalds 
wurde er 1910 mit der Leitung der Inneren Mh- 
teilung des . betraut. Noch 
im gleichen Jahr wurde er auch zum Leiter der 
III. Mediziniſchen Univerſitätsklinik ernannt. 
Kuttner war korreſpondierendes Mitglied der Ge- 
oaet: für innere Medizin und Kinderheilkunde 
in Wien. 


RNadinm⸗Konzentration in Berlin. In Ber- 
lin die trale Geſundheitsdeputation den 
Uuß gefaßt, die N einer wirkſamen i 
Therapie oft notwendi größeren Mengen an 
Radium dadurch zur ng zu haben, daß 
ſbãdti Krankenhäufer 


PT 


ſucht nach antiker Würde auch in der Schrift nach 
geiſtiger und künſtleriſcher Differenzierung rang. 
Die Uniformierung in unſerer Zeit und 
Die zweite Aufführung der in Beuthen ur- der Siegeszug des Techniſch⸗Induſtriellen hat 
aufgeführten Operette von Falk und Kauf, „Derſauch in der Schriftgeſtaltung alles auf einen Ge- 
Page des Königs“ fand in Königshütte neralnenner, bie, vote. gebracht. Sie iſt 
ſtatt. Man fah dem Ereignis hier Mit großer[die Schrift unſerer Zeit! Die Exaktheit 
Spannung entgegen, denn der Komponiſt, Musik- und Präziſton ihrer Buchſtabenbilder find der 
direktor Franz Kauf, beſitzt in Königshütte als modernen Architektur weſensverwandt. 
künſtleriſcher Leiter deutſcher Vereine einen gro-], Ueberraſchend wirkte die 85 tellung des Bpr- 
ßen Anhang und genießt als Muſiker große tragenden, daß diefe Verwandtſchaft von Schrift, 
Wertſchätzung. Mit befonderem Beifall wurde eee nicht immer in Œr- 
er daher ſchon bei Beginn des Abends am Di- wird. Das Beitalter des rar aM dafür 
rigentenpult von rund tauſend Zuhörern freudig überzeugender Beweis. — Der poſitive Gewinn 
begrüßt. Das Werk wurde denn auch unter der] des Abends war der Hinweis auf die künftigen 
Leitung des Komponiſten zu einer muſikaliſch age im Schriftſchaffen: Wir werden eine 
glücklichen Aufführung gebracht und fand einen Jeſee ſchriſt und eine Se bichrift haben, Die 
felten ſtarken Publikumserfolg. Von den Dar- Leſeſchriften find die ſchlechten, anſpruchsloſen 
ſtellern und Sängern feien genannt Theo Heist, des Buches aft, mie fie dis Seb eit» 
Knapp als Ratspräſes von Gutzmar, Karry wiedergibt. Soweit es ſich 8 Alena 
Weſſely als Page, Anton Wengerſky als pendli, werden wir diefe Schriften mit Eng“ 
Hauptmann von Weſſenberg, Paul Schlenkerſland. Amerika und den übrigen modernen 
als Deſſauer, von den Damen Emmy Neu⸗Induſtrieländern gemein haben. Die 
bauer als Katharina, die prächtig ſang, Hanſi 1 iſt und bleibt die deutſche Schrift, weil 
Mahler Runge als Frau von Gutzmar, . er EN ct erodi, mentas e 
ſchließlich Nitta Rheingold als Helene. Die men der Leſe drift a I maae 
Regie Paul Schlenkers ließ viel Lokalkolorit] Ueberraſchungen eingeſtellt, fie find witzig, modif 
und jeweilige Augenblicksoffenbarungen unferer 
ee e und Spannungen ſo reichen 


lauf des Spieles. Beſonders nach dem zweiten 
Akt gab es viel Blumen, Kränze und Hervorrufe 


Mühlacker und Heilsberg im Rieſengebirge] um 16 Uhr als Volksvor 0 A 
mit Detektor hörbar! Auf ber böhmischen Seite] das Schauſpiel I E 211. 9 yea 
des Rieſengebirges in Rochlitz ift es möglich,] langt zum letzten Male die mufifalifhe Schwankrevue 
Mühlacker und Heilsberg mit Deteltor- „Wie werde . und glücklich zur Auf. 
geräten zu empfangen. Der Empfan beſchränkt] führung. In Kattowitz geht um 15 Uhr „ t 
ich allerdings auf die Zeit nach 18,00 Uhr. Genen|und ihr Huſar“ und um 19,30 Uhr „Der Page 
1.00 Uhr iſt au Budapeſt zu erhalten, wäh⸗ des Königs“ in Szene. 
rend Prag, nur ſehr ſchwach im Detektor zu Bühnenvolksbund Beuthen. Heute findet als letzte 
empfangen ift. Aufführung in dieſem Monat die Schwankrevue „Wie 
werde ich reich und glücklich“ ſtatt. 
Hochſchulvortrag in Beuthen. In einem Hochſchul⸗ 
vortra “ Univer N oberen Breslau ae f. 
. 9 u 4 n 8 201 6 en 8 8 und 
e des Men eſchlechts“, am Diens 7 
n der Oberrealſchule. , NK PLN 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 25. Januar, 15,80 Uhr: 
„Katharina Knie“, 20,15 Uhr bis einſchl. Mon- 
tag: „Dreimal Waterloo“; Dienstag, 15,30 Uhr: 
„Katharina Knie“, 20,15 Uhr bis einſchl. Gonne 
abend: „Dreimal Waterloo“; Sonntag, 1. Fes 
bruar, 15,30 Uhr: „Katharina Knie“, 20,15 Uhr: 
„Dreimal Waterloo“, 


16 Uhr 
20 Uhr 
Zum 1. Male Die neue 


Gräſin Mariza ru 
ner Bühnenhall | Was ihr wont 
15ta Uhr 


Der Zigeunerbaro Thalia⸗Theater: Sonntag, 25. Januar, 15,80 Uhr: 

Schneider Wibbel 19% Uhr 217 n“, PEPR e * fe a as, be p fe 33 
en tr einſchl. nnabend; 

‚un Marija 1. Februar, 15,80 Uhr: „Das Konto X“, 20,15 Uhr: 


„Der Mann, den fein Gewiſſen tried“. 


Stadttheater: Sonntag, 25. Januar, 11 Uhr: „Zweite 
Morgenveranftaltung der Jungen Bühne“, 15 Uhr: „Die 
. 20,15 r: „La Traviata“; 

* „Die Fledermaus“; Dienstag „Die 
Entführung aus dem Serail“; ittwoch: 
„La Traviata“; Donnerstag: „Simone Bocca⸗ 
negra“; Freitag „Das pielzeug Ihrer 
Majeftät”; Sonnabend: „Tiefland“; Sonntag, 
1. Februar, 15 Uhr: „Olly Polly“, 19 Uhr: „Der 
Noſenkavalier“, 


. r rn 
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Po bil uu mine 1 Monet, 
sofort mitzunehmen! 


Wunderschöne Vergrößerungen von 2,50 Mark an 


Achtung! Wir fertigen auch Porträts nach fremden Vor 
lagen in hervorragender Ausführung ohne Preisaufschlag an 


Neu aufgenommen: Kopieren. entwickeln, fixieren 
von Amateur-Autnabmen im künstlerisch geleiteten Atelier 
Keine Massenarbeit. Annahme bis abends 10 Uhr 


leren Bates O.T. 
Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Schlaf- 
zimmer 


in vielen Holzarten 


Speise- 
zimmer 


in allen Größen 


= 
Herren- 


Den 
If | 


-Einkauf 


machen wir Ihnen . = ` 
sehr leicht durch eh Wade — r : 
— ne, fonnige 
große Auswahl | Hotel Hohenzollernhoi Wohnungen 
d Breslau 2 l 
8 Bazar Garten- Ecke Teichstr. Tel. 28654 gang 
= . t er, e 
herabgesetzte Preise Jason PN ziarah anesrchsie Bu II deieis, zum 1.2 


31 und fpäter zu ver: 
mieten, Angeb. unter 
B. 1420 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Z- Zimmerwohnung 


mit Bad u. Beigelaß 
ijt für ſofort im Nen- 
bau zu vermieten. 


wasser, Staatstelefon. Konferenzzimmer. 
Zimmer von 4,50 Rmk an, 


0 ” p f 74 v d 
Kurhotel 


Tel, 14 „Nie oluu Lop“ 


Weißlack- 


Möbelhaus [vera 


M.KAMM 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 41 


Küchen- Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- Näheres ift im 
M öb el pflegung, auch Diät / Mäßige Preise Baubüro Franz Sozit, 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur | Beuthen O8., 


Natur und weiß 


Piekarer Stoaße 42, 
Telephon Nr, 3800, zu 
erfragen, 


3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigelaß für 
1. 4. zu vermieten. 
Beuthen DS, 
Gymnaſialſtraße 15. 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.‚Gelib- 
sucht,Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 0% hren bestens bewahrten 
Stern-Engel-Tee 
Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
Notariell beglaubigtes tieweis- 
ma terial ga s durch Vegetabi- 

lische Heilmittelfabrik, Bad Schandau/Eibe 


> Mapserkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Kraft-Pillen 


in kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
blühendes Aussehen. Garantiert anschädl., ärztl. 
empfohlen. Viele Danksehreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preisgekrön: mit gold. Medaillen 
brendipl. Preis Pack. (100 Sıück) 2.75 Mark 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. 


In Rokittnitz, Kreis- 
ſiedlung, iſt eine 


Städtische Oberrealschule Hindenburg OS. 


Anmeldungen 


für die Sexta der Oberrealschule werden werktäglich in der 
Zeit von 11—12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen- 
genommen, Sie können aueh schriftlich erfolgen. 


Es sind vorzulegen: 1. Geburtsschein oder Familienstammbuch. 
i 2. Taufschein oder Familienstammbuch, 
3. Impfschein, 
4. Ein vorläufiges Schulzeugnis, 


Die Aufnahmeprüfung findet am Freitag, dem 20. März d, Js., 
8 Uhr vormittag, im Obertealschulgebäude statt. 


Hauck, Studiendirektor. ï 
Gymnasium und 


a re Dollentliche. Anforderung 


Hindenburg der Bürgerſteuer für 1930 von denjenigen 


Pflichtigen, denen für 1931 eine Steuerkarte 
Die Aufnahmeprüfung 


nicht ausgefertigt worden iſt, und die vom 
für Sexta findet am 20. März Finanzamt zur Einkommenſteuer für 1929 
um 9 Uhr statt, 
I. In de 


nicht veranlagt worden ſind. 
= : Stadtgemeinde Gleiwig wird für 
für Septima am 16. April], ! See 1060: eins. eee 
um 9 Uhr. von allen denjenigen Perſonen erhoben, die 
A ld sen werden bis am 10, Oktober 1930 über 20 Jahre alt ge · 


= ; è weſen find und an diefem Tage im Stadt- 
19. März im Zimmer 20 ent- den been Wohnſig (oder mangels eines 


inländiſchen Wohnſißes ihren gewöhnlichen 


Zum 1. März iſt ein 


kleiner Laden, 


zum 1. April eine 
geräumige, ſonnige 
6-Zimmer- 
Wohnung 


zu vermieten. 
Paul Stallmach, 


Hindenburg OS., 
Kronprinzenſtr. 272. 


„„ 
u. ree ſofort zu 
vermieten. Preis 43| Beuthen DS, 
Mark. Zu erfragen Dyngosſtraße 56, 
Pflaumenblütenweg 4.! parterre links. 


zu vermieten. Näheres 


gegen genommen. Vorzulegen: ast bal 

SchuleÖberweisungszeugnis, es 5 wird von denjenigen und eme 

Geburts. ‚oder Taufschein, unter L fallenden Perſonen, denen für das s’ 

Impfschein. Jahr 1981 von dem unterzeichneten Magi- 3- immer-W hnun 
ſtrat eine Steuerkarte ausgeftellt worden ift, 


auf der Gteuerdarte Bon den 
Perſonen, die vom Finanzamt für das 
Kalenderjahr 1929 oder für den letzten vor 
dem 10. Oktober 1930 liegenden Steuer- 
abſchnitt zur Einkommenſteuer veranlagt 
worden find, wird die Bürgerſteuer durch 
beſonderen Beſcheid angefordert. 


III. Für alle übrigen unter L fallenden 
Perſonen beträgt die Bürgerſteuer je 3 RM., 
Ehegatten, die ni dauernd von einander 
getrennt leben, haben jedoch zuſammen nur 
das Eineinhalbfache dieſes Betrages, mithin 
4,50 RM, zu entrichten. 


Dieſe Pflichtigen werden hiermit anf: 
gefordert, die Bürgerſteuer in gleichen Teil- 
von à 


und zwar die am 10. Januar 1931 fällig ge- 
weſene Rate bis ſpäteſtens 31. Januar 1931 
und die zweite Rate bis zum 10. März 1931 
an unſere Steuerkaſſe, Wilhelmsplatz, zu ent- 
richten. (Poſtſcheckkonto Nr. 3530 Breslau). 


Gelangen die Teilbeträge nicht rechtzeitig 
zur Einzahlung, ſo werden ſie ohne beſondere 
Aufforderung und Mahnung gebührenpflich- 
tig zwangsweiſe eingezogen. 


Gleiwitz, den 19. Jannar 1931. 


Der Magistrat. 


Dr. Geisler. Dr. Warlo. 


Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von 
Steuererklärungen für die Frühjahrs ⸗ 
veranlagung 1931. 


Die Steuerertlärungen für die Einkommen ⸗ 
2 l e 5 toai per 1. März zu vermieten. 
r vom „Februar 
unter Benupung ge denen Vor- R. Kühnel, Baugeschäft, 
rucke n. pflichtige, die zur] Beuthen a B 
Wende Aer örtiärung verpfliäte find, 8 e 8. 
erhalten vom Finanzamt einen Vordruck zu- Sehr ſchöne 


angetordert. ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Zu erfvagen bei 


Dzlaloszyns ki & Bruck, Baugeschäft 
Beuthen OS., Kaiſerſtraße 2. 


Deffentl. Handelsichulen 
der Stadt Hindenburg OS 


In beft. Wohnlage von Gleiwitz (Stadt 
mitte) ſind per ſofort bezw. 1. April 
mehrere gut ausgeſtattete 


Mofnuuiun 

don 2, 3, 4 u. 5 Zimmern mit allem 

Beigelaß preisw. zu vermieten. Fahr- 

Kuhl. ae Warmwaſſerver⸗ 
riften 


jorgung. 1 5 
dle Led Oteimig geriet we. 


ljährige Höhere Handelsschule 
‚2 jährige. Handelsschule 
3 jährige Handelsschule 


Anmeldungen werktägl. 8—13 Uhr 
Dorotheenstr. 19 (früheres Land- 
rats amt) 


3-Zimmer- 
Wohnungen 


mit allem Komfort, in meinem Eigen ⸗ 
haus Beuthen, Goethe u. Wermund- 
ſtraße, per ſofort zu vermieten. 
Baugeſchäft $. Rösner, 
Karf⸗Beuthen OS. — Telephon 4558. 


4-Zimmerwohnung 


Vorbereitungs-Eilkurse! 


Oll-Reife — Abitur 
m. glänz. Erfolgen - Zeitgewiun - Erfolgsicher 
- Auch für Teilnchmer obae Vorkenntnisse 
Berufstätige abends 


Sonderkurse für angehende Gewerbelehrer 


Eilvorbereitung „Am Zwinger“ 
Breslau 5, lauentzienstr., 1, Fer nt. 26719 
Prospekt Sprechzeit 11—13 u. 17—18 
Für Auswärtige behagliche, best- 
` geleitete Pension. | 


ngenieurschule Bad Sulza / Inur. 


Lohere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, 

Elektrotechnik, Automobil -u. Flugtechnik, Gas- 

u. Wassertechnik, Chemie, Werkmeist.-Abteile. 
Programm frei 


ER geſandt. Die durch das Einkommenſteuer⸗ 3- Zimmer-Wohnungen 
Beginn neuer Tanzkurse n ling, 12 mit allem Komfort, in 9 Neubau 


für Anfängern moderne Tänze inſteuererkläcung abgugeben, auch wenn ein 


Vordruck nicht überſandt ift, bleibt unbe-j Towie eine 
Beuthen DS.. im Saale des Hotels Kaiferbof upet; erforderlichenfalls haben die Pflich- 
Dienstag, den 27. d. Mts., 749 Uhr abends. tigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern. 2 Kimmer- wohnung 


Anmeldungen erbittet noch an dieſem Abend 


Tanzschule Krause u. Frau 
Beuthen DE, Telephon 5185 


Beuthen OS., im Januar 1931. Zu erfragen bei 


Die Finanzämter Fa. Johann Ry gol. Gleiwitz, 
Beuthen DS, Gleimig und Hindenburg. IPreiswigerstraße . 


Mobuuus 


Zimmer. Laden mit , ele 
Wohnung Wohnung s 


2-Zimmer -Wohnung |Geschäfts- bezw. 


mit Zentralheizung, Gofſtraße 3b, 2. Et., 


Rybnikex Straße, ſofort und zum 1. 4., 


im Hauſe Stadtwaldſtraße zu vermieten. 


Wir bringen 


in erlesenster Auswahl Möbel für jeden 
anspruchsvollen Geschmack, wie für den 
soliden Käufer. 

Besichtigen Sie unsere enorme Auswahl 
und überzeugen Sie sich von unseren 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Brüder Zöllner / Gleiwitz 


Möbel- und Wohnungskunst 
Bahnhofstraße 20 


Imemim In 


vom 26. Januar bis 7. Februar 1931 
Auf alle regulären Waren 


109/0 
HAAKE&KALETTA 


Porzellan Kristall, Glas / Steingut 
Beuthen OS. Bannhofstraße 26 Tel. 4630 


Eine 9-Zimmer-Wohnung, 
eine 3',-Zimmer-Wohnung 


per 1. Februar bezw. 15. Februar 1931 zu vermieten. 


Emil Marek, Tischlermeister 
Beuthen OS., Barbaraſtraße 11. 


Miet⸗Geſuche 


Sonnige 


-Zimmer-Wohnung 


gelaß, im Altbau, ab! ae 
ein leeres immer 


1. 3. oder 1. 4. 1931 
— 1 gef. 
Miete 80—90 ME, pro 
Monat. Angeb. unter Angeb. unter ©. 1424 


B. 1432 an d. Geſchſt |m die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


2½ -bis 4-Zimmer- 
Wohnung 

auch Altwohnung, ein 
mieten gefudt. 
gebote unter B. 1434 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Kinderloſ. Chep. ſucht 


leeres Zimmer 


mit Koch gelegenheit. 
Angeb. unter B. 1419 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


3 Zimmer, Küche und Bad in 
beſter Wohngegend von Gleiwitz. 


Näheres zu erfragen bei 
Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 
4 nebeneinander liegende 


Lage, mit kl. Garten; Miete monatl. 38 

Gef. Ang. mit Angabe d. Lage u. d. Miete 

Büro-Räume preiſ. erb. u. B. 1429 an d. ©. d. 8. Beuthen. 
ca. 29 qm, 15 qm, 14 qm, 14 qm, ſind i m 
ganzen od. geteilt, befte Geihäfts- 
lage, 1. Etage, vornheraus, bald 

u vermieten. 
Franz u. Ernſt Schoedon, Beuthen, 
Tarnowitzer Straße 1. — Telephon 2541. 


Ein großer Laden 


mit Lagerraum, für Engroszwecke geeig- 
net, billig zu vermieten. 


Beuthen OS., Bergſtraße 40. 


A- Zimmer-Wohnung 


nebſt Küche und Beigelaß, Aeiwißer⸗ 
Straße 20, 3. Etage, gegen 


2 Zimmer und Küche 
zu tauſchen geſucht. Näheres bei 
Grzibek, Beuthen, Heiwiger Str. 20, II. 


Möblierte Zimmer 


Freundl. Zimmer|S = 


A Zimmer, 
Bahnhofsnähe, an berfin der Nähe der Bahn, 


rufstätige Dame oder für 1. 2. zu vermieten. 


Werkraum 
mit Wohnraum d Hi f. Ws 


befte Lage von Gleiwitz, per ſofort zuje d. ©. d. 8. Beuth. 1 


vermieten. Näheres 
Poſtfach 333, Gleiwitz DE, Möbliertes ME 
Schlafzimmer mit 2 Bett., jep. Flur 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 2¢, 1. Etage fut: Wohngimmer- uns] eingang, im Sentrum, 


1 
In allerbester Geschäftsiage sind an 1 oder 2 Herren zu 


Küchenbenutzung. ſom. vermieten. Beuthen, 


Bad u. Warmwaſſer - Gartenſtr. 13, III. r. 
m. Nebengelaß u. Zentralheizung, 
ca. 90 qm groß, für Arzt, Zahnarzt, 
Büros oder Verkaufsraum geeig- 


Diele Dep: Bauten] d, OD 3 DSi 


net, por Kaa K EIN LOAD, — — — — 
mba unse 
$ Welche Lust schlank zu sein 
Felix Przyszkowski 4 Doppelte Daseinsfreude 1 


Gleiwitz, Ring 23. 


1 Friseurladen waer in an 
Kane senaral.Zimmer 


1 Milchladen |1 Movei ansusesen. 


Angeb. unter B. 1433 
m. anſchl. 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung gi beſterſan die Gefdäftsftelle 
Geſchäftslage ab 1.[diefer Zeitg. Beuthen. 


März zu vermieten. 

Beſondere Wünſche 11 à 
Kleine Anzeigen 
grohe Erfolge! 


stückskräutertee macht 
auch Sie mühelos schlanker 
und freier, ganz allmählich, 
ohne Gewaltisamkeit Man 
fühlt sich darauf frisch und 


2 In Apotheken und Drogerien. 

Din RIECMTERR'S 
FRUHSTOCKS KRRUTERTEE 

„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 
München S. W. 7 Guustr. 7 


können noch berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Zu erfragen Bentben, 
Holteiſtr. 7, 1. Etage. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 25 25. Januar 1931 


Ein eindrucksvolles Bank- und Wohngebäude 


Die neue Hindenburger Etadtſparkaſſe 


J. S. Hindenburg, 24. Januar. 


Die engen Raumverhältniſſe der 
Hindenburger Stadt Spar⸗ und Giro- 
kaſſe und der Provinzialbank drängten 
unbedingt nach Abhilfe. Es bedurfte aber eines 
harten Kampfes, bis man ſich nach Durchprüfung 
aller Möglichkeiten der Unterbringung entſchloß, 
einen Neubau zu errichten. Als geeigneter 
Platz wurde das Gelände an der Kronprin⸗ 
zenſtraße, Ecke Waſſerſtraße, ausge⸗ 
wählt. Am heutigen Sonnabend konnte der Bau, 
der nun vollendet iſt, feiner Beſtimmung über- 
geben werden. 

Als Eingangspfeiler zu der großzügig 
gedachten Anlage des Montag⸗Markt⸗ 
platzes bildet der durch ſeine architektoniſche 
Einfachheit auffallende Bau eine ſchöne Bereiche- 
rung des Stadtbildes. Trotz ſeiner einfachen Ge⸗ 
ſtaltung wird höchſte Wirkung erzielt. 
Stadtbaurat Dr Wolf, der die Oberleitung 
über die geſamte Baudurchführung innehatte, war 
von Anfang an darauf bedacht, eine ſtarke Har- 
monie in ſtädtebaulicher wie in baukünſtleriſcher 
Hinſicht zu erzielen. Es iſt ihm gelungen. Prof. 
Dominikus Böhm, Köln, arbeitete in Gemein- 
ſchaft mit Dr Wolf einen Entwurf aus, der ſich 
nach ſeiner Verwirklichung als recht zweckmäßig 
erwies. Dabei wurden die wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte in den Vordergrund geſtellt. 


Die Außenfaſſaden 


beſtehen aus Klinker, der ſich bei ähnlichen 
Zweckbauten als haltbarer Wetterſchutz 
ſehr bewährt hat. Nur unterbrochen von recht- 
eckigen Fenſtern, wird ein anſprechender 
Eindruck erzielt. Ohne allen Prunk, alles 
Ueberflüſſige, entſpricht dieſe Außenarchitektur 
ganz unſerem Zeitgeiſte. Die Hintermauerung 
und die Innenwände ſind aus den wärmetechniſch 
beſonders günſtigen poröſen Lochziegeln. Um eine 
raſche Fertigſtellung des Baues zu erzielen 
und andererſeits mit möglichſt wenig Mitteln aus- 
zukommen, entſchloß ſich die Bauleitung zu einem 
Stahlſkelettban mit einer platten Balken ⸗ 
fundierung. Die Anwendung eine Stahlgerippes 
wird wegen ihrer großen Vorteile, die der Stahl 
als Bauſtoff bietet, immer beliebter. Ex gewähr- 
leiſtet eine hohe Sicherheit, eine leichte Di- 
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MALERARBEITEN 


führten aus die Firmen 


Franz Kutfchowitz, Hindenbu 
Carl Langer, Hindenburg, Flur 


Linoleum Acheiten 


führte aus 


Richard Walter, Hindenburg . 


Die Provinzialbank in ihrem nenen Heim 
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menfionierung und große Beweglid- 
keit bei elaſtiſcher Grundrißgeſtaltung, wodurch 
jegliche Ueberalterung in Fortfall kommt. Dazu 
kommt die kurze Montagezeit, die Möglich- 
keit leichter Ausfachung, wodurch erhebliche Ein- 
ſparungen durch Verringerung der Fundament- 
und Transportkoſten entſtehen. 

Zweckmäßigkeit, Einfachheit und wirkungsvolle 
Geſtaltung waren die Geſichtspunkte, nach denen 
das Aeußere des Baues beſtimmt wurden. Die 
gleichen Grundſätze wurden auch bei 


der Innenausſtattung 


eingehalten, Die Wirtſchaftlich keit wurde 
dabei beſonders betont. Ausnützung des Raumes 


war eine der Hauptfragen, die zur Löſung ſtan⸗ 
den. Im Erdgeſchoß wurden die Räume der. 
Provinzialbank mit 395 qm und die der 
Sparkaſſe mit 250 qm ſowie zwei Läden 
mit zuſammen 125 qm untergebracht. Der Keller 
unter dem hohen Bauteil, der die Vorderfront bil- 
det — und an den ſich noch ein weitaus niedrige⸗ 
rer Seitenflügel anſchließt — iſt für die 
Provinzialbank mit 168 qm und für die Stadt⸗ 
ſparkaſſe mit 95 qm ausgebaut. Die Renta⸗ 
bilität des Hauſes wurde noch durch den 


Einbau von 12 großen Wohnungen, zu denen zwei 


Treppenhäuſer und ein Aufzug führen, er⸗ 
böht. Entsprechend dem Borjab, einen Geſchäfts⸗ 
bau zu erſtellen, wurden die Wohnungen fo an- 


gelegt, daß Aerzte oder Rechtsanwälte getrennte 
Eingänge für ihre Wohnungen oder für ihre 
Praxisräume haben. 


Die Bankinſtitute, 


die in recht freundlichen Farben gehalten ſind, 
wurden ſo angelegt, daß die größte Ausnutzung 
des vorhandenen Raumes möglich iſt, wobei die 
banktechniſchen Bedürfniſſe beſonders berückſich · 
tigt wurden. Die einbruchſicheren Treiſor 
und Nebenräume wurden in den Keller verlegt 
und ſind von den Schalterräumen aus durch 
Treppen direkt zu erreichen. Das Gebäude hat 
maſſive Eiſenbetonholſteindecken, die fo dimen ſio 
niert find, daß es jederzeit möglich ift, die Zwi- 
ſchenwände zu verſchieben und fie notwerdenden 
Veränderungen zugunſten beſter Wirtſchaftlich⸗ 
keit anzupaſſen. Alle neuzeitlichen Einrichtungen 
eines großen Geſchäftshauſes ſind vorhanden. Die 
Baukoſten dieſes Neubaues, der beſonders 
durch die Ausgeglichenheit und Feinheit der 
Proportionen und den gut durchgebildeten Mak- 
ſtab wirkt, betragen 700 000 Mk., nach Abzug aller 
Sonderaufwendungen rund 600 000 Mk. Erfrei- 
licherweiſe gelang es mit weniger Mitteln aus- 
zukommen als vorgeſehen war. 

Mit dieſem jetzt vollendeten Bau der 
Stadtipar- und Girokaſſe und Provinzialbank hat 
die an guten Bauwerken bedürftige Stadt an ehe- 
mals häßlicher Baulücke eine wichtige und 
glückliche Bereicherung erfahren, und insbeſondere 
iſt durch das Zurückſetzen der Bauflucht eine 
günſtige Einmündung der Stollenſtraße auch in 
verkehrstechniſcher Hinſicht geſchaffen. 


* ; 

Einige beim Bau tätige Firmen: 

Fa. Konrad Koziczinſti, Hindenburg, Unternehmung 
für Hoch-, Tief-, Eifenbeton- u. Induſtriebau; 

Fa. Oskar Kublit, Hindenburg, Techniſches Büro für 
Gas-, Waſſer⸗ und ſanitäre Anlagen; 

Fa. A. Nickl & Palt, Hindenburg, Kunſtſtein · und 
Terrazzoarbeiten; 

Fa. Richard Walter, Hindenburg, Linoleum ⸗ Arbeiten; 

Firmen Franz Kutſchowitz, Karl Langer, A. Peter, 
Hindenbur, Malerarbeiten. 

Fa. Alois Jannſchowſti, Hindenburg, Kunſt⸗ und 
Bauſchloſſerei; 

Fa. Stumpfs Reform -Schiebefenſter, Radebeul. 


'Kronprinzenstraße 269 


‚Kronprinzenftr. 258 
aße5 


A. Peter, Hindenburg, Urbanftraße 15 


Be-und Entwässerunparbeiten 


führte aus 


: Oskar 


Kublik 


Technisches Büro für Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen 


Wallstraße 5 Hindenburg OS. 


— 


Original Stump 


Telefon 3608 


Das führende Schiebefensiter 


| Konrad Koziezinski 


Unternehmung für Hoch-, Tief-, Eisenbeton- 


und Industriebau 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger und Taxator für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Gleiwitz und Beuthen (Oberschl., Mitglied 
der Gutachterkammer der Provinz Schlesien, Sitz Breslau 


Industriebau 


Kesseleinmauerung, Maschinenfundamente usw. 


Geschäftshäuser 


Umbauten, Ladenausbauten nach eigenen und ge- 
gebenen Entwürfen 


Schlüsselfertige 


Obernahme von Neubauten aller Art, Siedlungen 


Abschätzungen 
Gutachten 
Bauberatung 
Werttaxen 


Sämtliche Kunststein- 
und Terrazzoarheilen 


führte aus 


A. Nicki & Palt 
Hindenburg OS. 
Schmidtstraße 9a / Telephon 2880 


Tischlerarbeiten 'sizvearbeitungen 


* 
Szmulastraße 
28 30 
Seibstanschluß 
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Alois Januschowski 


Kunst- und Bauschlosserei 


Hindenburg OS. 
Kronprinzenstraße 275 
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Stumpfs Reform-Schiehefenster 


und Holzindustrie G. m. b. H. 


Radebeul-Dresden 


Gartenstraße 54 — Tel. 72271 
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Die Beuthener katholiſchen Meifter | Miechowitz, die werdende Stadt 
und die Beamtenſchaft 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 24. Januar. 

In der Generalverſammlung des Ratho- 
liſchen Meiſter vereins, über die wir 
geſtern berichteten, wurde noch eine wichtige 
Frage aufgerollt. Bäckermeiſter und Stadtrat 
Breßler wies darauf hin, daß ihm viele Klagen 
aus Beamtenkreiſen darüber zu Ohren gekommen 
feien, daß in den Kreiſen des Handwerbs und des 
Handels die Stimmung gegen die Beamtenichaft 
gerichtet ſei. Derartige Klagen ſeien unberechtigt. 
Alle Berufsſtände ſeien miteinander verbunden 
und aufeinander angewieſen. Die Gehalts⸗ 
kürzungen der Beamten werden auch die 
Handwerker und die Geſchäftsinhaber in den 
Umſätzen und im Einkommen ſpüren. Es müſſe 
feſtgeſtellt werden, daß der Katholiſche 
Meiſterverein und ſämtliche Innungen 
im keiner Form gegen die Beamtenſchaft eingeſtellt 


ſeien. Die angedeuteten Klagen können daher mit 
Fug und Recht zurückgewieſen werden. Vandtags⸗ 
abgeordneter Za wadzki betonte, daß es Grup- 
pen gebe, die Mißtrauen zwiſchen die Berufsſtände 
ſäen wollen. Die katholiſchen Meiſter werden vom 
Standpunkt der chriſtlichen Weltanſchauung 
jetem Stande feine Rechte zuerkennen. Der 
gewerbliche Mittelſtand ſei von der Kaufkraft 
der anderen Stände abhängig und bedaure es, 
daß im Staatsintereſſe Gehaltskürzungen notwen ⸗ 
dig wurden. Das katholiſche Handwerl weiſt es 
von ſich, gegen einen anderen Stand Stellung zu 
nehmen. Unter allgemeiner Zuſtimmung ſtellte 
der Vorſitzende, Obermeiſter Bularczyk, feft, 
daß die Gehaltskürzungen zu bedauern ſeien. Es 
müſſe aber auch bedauert werden, wenn aus We- 
amtenkreiſen gegen das Handwerk unbe⸗ 
rechtigter Weiſe Stellung genommen werde. 


113659 Arbeitsloſe in Oberſchleſien 


Auch während dieſer N nahm 
die Arbeitsloſigkeit in gleichem Umfange 
wie bisher z u. Die Arbeitſuchendenzahl ſtieg von 
102 885 auf 113 659, aljo um 10 774 = 10,4 Pro- 
zent. Damit iſt die Höchſtzahl der Arbeitſuchen⸗ 
den des vorigen Winters, die 104 640 betrug und 
am 5. 3. 1930 erreicht würde, ſchon jetzt um 9019 
überſchritten. Während der glei en Zeit des Bor- 


Lohnarbeit wechſelnder Art 

Kaufmänniſche Angeſtellte 1 

Techniker aller Art 239 

Hieraus ergibt fih, daß außer dem Nah- 
rungs- und Genußmittelgewerbe, wo infolge der 
Erhöhung der Tabaksteuer eine bejon- 
dere dar Stockung eingetreten iſt, die 


jahres war eine Zunahme der Arbeit Zunahme der Arbeitſuchenden in der Hauptſache 
ſuchenden von 85 024 auf 93 077, alfo um durch die Entlaſſungen in den Außenberufen 
8053 = 9,5 Prozent zu verzeichnen. Die ful der . augewerbe, Lohnarbeit aller 
auptunterſtützungsempfänger ſtieg gan alls von berbeigeführt iſt. Mit Wee te 
ur auf 76 547, aljo um 11637 ie erheblih-| arbeiten werden zur Zeit 1093 Perſonen be» 
ugänge von Arbeitſuchenden erfolgten in⸗ſchäftigt. 


$ D b der nachſtehenden Berufsgruppen: 


Land- und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 3311 


Induſtrie der Steine und Erden 918 
Metallinduſtrie 278 
Spinnſtoffgewerbe 396 
Holz- und Schnitzſtoffgewerbe 276 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 860 
Bekleidungsgewerbe 305 
Baugewerbe 1 = 
Verkehrsgewerbe 


— 


eka - Seife 
die Seife der 


Sparsamen 
Hausfrau 


Die sieben Sorgen Ei 


37 
Oiollengut verneigte ſich „Er it wahr 

über dee und von feiner Schreib 
herab ein mutiger Sittenprediger.“ Der Geheim- 


ſchreiber nahm jedoch das geworfene Hö chen 
nicht auf, ſondern ſprach. 5 im Buge, Peab 


weiter: „Ferner möchte bemerken, 
biele Federpoſe ein Geichenk meiner viel lebt 
Braut darſtellt, von aA eigenen, für ini 
beſtimmten Gans. ni ſondern von 


ſelbſt ausgefallen, und died Piste ind die vore 
trefflichſten! — Ehen! Sie wird mir nie mehr 
ein Geſchent machen! Und daß dies ſo kommen 
mußte, ift die Schuld meines oberſten Vorgeſetz⸗ 
ten, halten ſchon zu Gnaden, aber es muß þer- 

aus! Es muß bonni” Aufgeregt ſchüttelte er die 


geipreizten Finger. 

Der gelehrte Doktor Geora Hollengut war 
baff. Ich verſtehe kein Wort,“ ſagte er. 

„Das Ediktum, Hoch nee Ehen, das n 
Edittum!“ ſtöhnte Erböhte des Herrn 
gramvoll. 


„Donnerwetter. Dias! Was gebt denn Ibn 
das Ediktum an? Er iſt doch weder ein Frauen; 
zimmer noch eine Mannsperſon des Barbierer- 
amtes!“ lachte der Kriminalrat. 

„Wollen nicht ſpotten. Hochmögender! Wollen 
mein Unalück nicht noch obendrein verbachen! — 
Aber wie — o grauſames Geſchick! — wie könnte 
bei ſolchen Möglichkeiten und möglichen Folgen 
eine en Jungfrau ſich entſchließen, in den 
Stand Ehe einzutreten? Oh. es iſt aus! Aus 
und gar! Ae nun iſt erfüllt, was geſagt iſt von 
dem Propheten Jeremias, der da ſpricht: Rabel 
weinet — ihre Kinder und will fi 1 tröſten 
laſſen übe r ihre Kinder, denn es ift aus mit 


Mios ſprach Hollenaut überwältigt. 


ift wabrbaftig erböht wie der Eſel auf dem Dace | unbewei 
oder das 


Kalb im Monde! Uebrigens könnte auch 
ich Ihm mit der Bibel dienen und fagen, daß Er] H 
Mücken ſeihet und Kamele verſchlucket. Oder daß 
Er mir vorkommt De 5 name! das ſelbſt für 
Gottes Allmacht allen iit, 
durch ein Nadel! x ſchläpſen zu laſſen. Und ga 
einem hat er dielleicht nicht unrecht: daß der 
Weltuntergang mit dem Jüngſten Gericht be 
reits über Ihn hereingebrochen iſt, denn Er iſt 
doch unzweifelhaft das | Schaf, das zur Rechten ne- 
ſtellt worden ift; — So, und nun laſſe Er ſich 
nicht länger vom Speiſen abhalten und fage Er 
iner lieben Philippine, daß ich ihr gern den 
autführer machen will.“ 


dis 


um es jedoch d 


R und Krois 


alt. Am Montag begeh Haus- 
bester u m one ad Fe g; 
feinen 75. Geburts: 


Treue . Frl. Martha Shyhom- 
. wohnhaft Rep; 7, iſt am 
-A — 10 Jahre bei Koppel & Taterka in 

e 


è Suftizperfonalien. Zu Obergerichts 
dollzie hern dem hieſigen Umtsgericht 
find ernannt: die Juſtizſekretäre Neugebauer 
aus Falkenberg und Galluſchkke von hier. 


* N der DVP. Die Orts 
gruppe der DVP. N 5 n 
der ſammlun g ab, di zu einer eindruck 
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vollen Rei J Fin 110 ier 
Der 1. 1 a u e e 9 5 Siling 


eaae Die die ite U Erſchie⸗ 
nenen, insbeſonde -Setretär Oberſt 
a. D. Buchbolz und gedachte zunächſt mit war» 
ns Worten der zuletzt verſtorbenen Mitglieder 
der Ortsgruppe. Anſchließend brachte Oberſtudien⸗ 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 
bt krabbelte das Schwönlein eilferti 


ſicht 
e Berſäume Er das Eſſen nicht, e 
weiterhin für den u... tauglich bleibe.“ Bi 
rg und 8. Amt. 
tte er ſein Ve 


an % ungebenerfichen itzen, mit denen bie 
ſtändigen Mittagsgäſte, — vom veredelnden Cin- 
fluß der De noch unberührte Junggeſellen 
und ſol Einfluß wieder entrückte Witwer, — 
dem Ediktum echt wurden, vornehmlich der 
ride let, einſt unter dem ftuben» 
tiſchen Orden der ſchwarzen Brüder bekannt 
unter dem Namen: der tolle Hund. 
ſeinem zierlichen Bräutchen oh en 
„Mein geliebter Pelikan!“, obwohl fein aeia 
ſo beträchtlich war, um einem Orientalen 
als Tabaksbeutel zu dienen; auch hatte er keines ⸗ 
wegs die allerdings nur von der Sage behauptete 
Gepflogenheit dieſer Kropf, Sad- oder Löffel 
ſich mit dem Schnabel die t aufzu- 


Jungen mit dem ei 
1 15 ſche aß er wiri bejon- 
ders nach durchzechter Nacht d ie ſauren en Geringe, 
und fo war Cotea in einem Punkte das 
F der e Teen” Bonn er» 
bracht. jedoch nannte feinen 
e bisweilen: Mein glattes Venu 
höuschen, um anzudeuten, daß fie mit ihrem 
feingedrechſelten Körper wohl würdig wäre, ein 
Tempelchen oder Sommerhaus für diefe fremt 
liche Göttin abzugeben. 
Alſo hatte der Kriminalrat Gelegenheit ge⸗ 
ung. die Auswirkung des Erlaſſes auf die per 
Er ſchiedenen Gemütsarten der ganz oder nahezu 
ibten Schöpfungsherren zu erkunden, und 
S mehr Grund gm Lachen, als feine zu 
Haufe kaum großgü ſebietenden Amts- 
brüder, die ſich ab 5 un ickten, die e in 
die ech Suppen zu tauchen, vorerſt 
iejenige aufeſſen mußten, die ſie fi “elbit 
eingebrockt auch er 


Sorge, die BE and en. 


ie verſchaffe ich dem armen Wurm einen 


übel 455 
Hr nahe * . jeineg en darüber 


ber ögender, wie fol 15 "ir de 
ſolche Ehre banten?” rief es mit auſgebeitertem Sind 
ſchnappt? Sticht fie der Hafer? Macht fie der Si 


nen mit außeramtlichen 


ser Blut zu | ibm 


noch] mögender, nein Feger 


(Eigener 


Miechowitz, 24. Januar. 


Die Gemeinde Miechowitz hatte in den 
letzten Jahren eine beachtenswerte Entwick⸗ 
lung zu verzeichnen. Tor. einer noch ſehr kur x 

eit han der Grypb kahl, im nördli 

eil 11 es viele Höuſerll n, wir kannten non 
fein Rathaus und andere große Neubauten die 
die e az auch feh hlten 
noch einige Straß und viele andere aus- 
beſſerung gebs, Eee wurden inſtandge⸗ 
ſetzt. Eine große Anzabl von Neubauten und 
Siedlungen, vor allem im nördlichen Teil des 
Ortes, erblickten 1930 das Licht der Welt. Viele 
kleine, alte Häuſer mußten großen Neubauten 
weichen wurden aufgeſtockt. Ueber dem 
Sonnenplatz ragt der erſte Teil des gewal⸗ 
tigen Schulneubaues, bereits im Rohbau fertig - 

8 empor. Von da aus ien S eine neuerrichten 

ant Verbindung zwiſchen Sonnenplatz und 
75 ER ab und weiter mit dem Grytzberg 
her, ſchwenkt nach Oſten ab und verbindet weiter 
den Grytzberg mit Karf. Die Preußengrube 
hat 9 0 5 x zur Verſchönerung des 
es ründliche Ausbeſſerung der 
Thiele- in — 8 beigetragen. Sollte es die 
allgemeine wirtſchaftliche Lage erlauben, auch in 
dieſem Jahre an den 


Ausban des Ortes 


umfangreich heranzugehen wie im vergangenen 
Bahre iſt Miechowitz unſtreitbar einer Kleinſtadt 
nabegerüct. Auf jeden Fall haben wir auch in 
dieſem Jahre mit einer Anzahl bemerkenswerter 
Neuentſtehungen zu rechnen. 

a großem Intereſſe Ibn, wir zunächſt der 
Bebauung des Grytzberggeländes 
durch die Stadt Beuthen entgegen. Anfän 1 
war hier die n eines Städtiſ 
Kranken hauſes geplant, doch ließen demite 
Umſtände die Ausführun ng bes Planes nicht zu. 
Es kommen daher einige kleinere 


Siedlungs- und Familienhänſer 
zum Eutſtehen. Sehr geſpannt ift man ferner] w 


auf das neue Geſicht der Hindenburgſtraße Dr 
jhen dem Kriegerdenkmal und dem Ra 


Bericht) 


haus. Die Preußengrube hat den Parkzaun 
bereits zurückgerückt, 21 b sch t das freigewordene 
Gelände zum größten Tei on planiert. Soweit 
es ſich 1 ſchon dberſchen läßt, ſollte die Ges 
meinde Miechowitz nach Beendigung der ee 
Arbeiten pepi, über einen kleinen „Boule⸗ 
vard” an der Straßenbahnhalteſtelle bei Schind⸗ 
ler verfügen. Einige Ausbeſſerungen der 
nördlichen Hindenburgſtraße werden das neue 
Straßenbild vervollſtändigen. Sehr dringend, 
aber auch ſchon im diesjährigen W Harn 
der diesern Gemeinde vorge „en, ift die Inſtand⸗ 
ſetzung der Kirch-, Lazarett und Wieſenſtraße und 
. auch der Bürgerſteige. In einer der 
1 7 F wurde der An⸗ 
kauf einer Straßenwalze beſchloſſen, ſo⸗ 
daß mit einer zeitigen und auch ſchnellen Durch- 
führung der Arbeiten zu rechnen iſt. Auch die 
neue Werksanlage dürfte von Bedeutung 
ür die Zukunftsentwickelung der eg 
iechowitz ſein. In die am Sonnenpla 
erbaute Schule wird die Jugend ebe an8 i in 
dieſem Jahre ihren Einzug halten können. 


Sehr viel und jhon jeit Jahren träumt man 
in Miechowitz von 


einem Vereinshaus, 


für welches bereits ein Grundſtück zur Verfügung 
ſteht. Der Vereinshausbau war auch ſchon Gegen- 
ſtand zahlreicher Beratungen, ohne jedoch zu einem 
feſten Entſchluß zu gelangen. Auch einige Pläne 
liegen ſchon vor. Es wäre zu begrüßen, wenn eine 
baldige Beſchlußfaſſung zuſtande käme. Nichts 
fehlt in unſerer großen Gemeinde ſo merklich als 
ein großer Saal mit großer Bühne, um den 
vielen kulturpflegenden Vereinen und insbeſon⸗ 
Ex der ſtrebſamen Jugend die Möglichkein zur 
Entfaltung in ihren Kunſtbeſtrebun⸗ 
ges zu geben. Hoffentlich wird der langjährige 
raum in dieſem Jahre zur Tatſache. 


Dann iſt es noch eine Reibe von Plänen, die 
in dieſem hre ihrer Exledi entg gegenichen, 
fo der Bau der neuen C 17 fe Stollarzo⸗ 

8 855 Miechowitz. analiſation einiger 
ret ichen 4 beni und eine verſtärkte Beleuch⸗ 
- tung unſeres Ortes 


rat Kölling partewolitiſche 


rneuerung ves Reiches, 
ſchaft und kulturellen Belange eritredten. Mit 
könne weiterhin feſtgeſtellt re 
ihren eingeichlagenen politi- 
en Kurs ſtreng innegehalten habe. 
erner wo, der Redner feiner Freude Ausdruck, 
b der Reichsaußenmmiſter Dr Curtius in 
Genf die oberſchleſiſche bezw. deutſche Min ⸗ 
DEREN eee in mannhafter Weiſe 
vertreten babe. Nach dieſem kurzen Ueberblick von 
Parteigedanken gedachte der 1. Vorſitzende se; 
Reichsgründung und erteilte dem Yeitreoner des 
Abends, Studienrat Lange, das Wort. Der 


Redner ging von der Feier der „ 
im Reichs aus. Vorhandenſein 
Flaggen 55 0 ER c wr 


rotgold bei dieſer Feier ſoll als rc und 
Mahnung betrachtet werden, allem Partei⸗E 

mus zum Woble der nationalen Eb k 
gung zurückzustellen. Der Feſtredner entwarf 


meiſters öber den Vorfall im Braugarten in die 


Meiſter vor Gericht fordern! 
denn dieſe geſetzten Männer überge- 


Frühling raufluſtig? — Und gerade der Trapp um 


n, die 
ich auf das neue eee der DP. zur 
ſeiner Wirte 


2 ere eindrucksvoller "en ein Bild über 
geſchichtlichen degang der 
Reichsgründn r a mirbigi in warmen 
vortrefflichen? 
Mit großem und ſtarkem Beifall wurde die Fejt- 
rede, die in einer Mahnung zur Einigung 
3 8 Mit . Pre u 
telegramm der Ortsgruppe an Reichsau 
8 Dr Curtius nahm die Feier ihr 
nde. 


è Kunſtausſtellung. Beachten t iſt die 
ſtändige ene von Karl 
Stein, nhofſtraße 40. Ausgeſtellt fint u. a. 
Meiftertopien und gut burchgearbeitete Porträts 
von Rexhäuſer, 8 bekannte 

b n ichen, if mit guten 

mdf A bileri" vertreten. Auch die Werke von 
Prof. Hermannsdorfer, Rößler, Qal- 
is [berg⸗Kraus, F. Sachen, Prof. Schmis⸗ 
berger, Wendlberger, Debus Dig 
neffe und anderer Meiſter verdienen Beachtung. 


clas 1 en: Po 
Schwalbe rzig. ` 
"Cine Dumme Geſchichtel⸗ brummte der Kri⸗ 
minalrat. „Aber da hilft nun nichts, ich werde 
übermorgen Gelege halten. Lade Er mir auf 
neun Uhr den Kürſchner Erhart und auf ee die 
e 
ied un t T 
i fi r Benehmen 


92 a 

115 17 ee Fi Wölfel. 
ke ein rz. „A chmögender, wenn 

7 e ge Meiſter nicht zu ſtrena beurteilen 

und uns doch helfen möchten 


e eee eee e e e ee Pa ken eroate wa 
t it fe erwi en un. „Er 1 18 1 er 
emden? Se i Dran Jedenfalls will] halten. ee che Ex miey in benter, Stunde. das 


1 R Rif den Vorfall einmal ganz genau erzählen 


Er ließ ſich Wolf Schwalbenſchlag kommen 
und bani feine heimliche 
iden, der bei allem Hemi den Meiſter zu 
entlaſten, ſeinem Dienſteid treu blieb, obwohl er 
dem e amtlicher Pflichten 


Freude an dem Bur- 


unter 
Neigungen nicht unerhebli 
zu leiden ſchien. Aber er verbiß es tapfer. 
als der Kriminalrat unvermittelt fragte: „Und 
das Aennchen ift alio Seine Braut?“ da konnte 
er nea Kummer nicht länger verbergen. Er 
1 aber auch ob ſolchem Wiſſen, denn die 
Anna hatte ihm no, 5 — mitgeteilt. daß ſie dem 
. ihr Geheimnis verraten und von 
das Verſprechen eines Hochzeits- 
oiden erhalten hatte; doch antwortete er auf- 
richtig und kleinlaut: „Hochmögender, ſie war es 
mit Willen des Herrn Vaters bis geſtern!“ 
„So hat alfo der Meiſter den Vorfall zum An- 
b genommen, Verlöbnis aufzuheben?“ 
2- | forichte on weiter. 
„Jawohl, Euer Gnaden!“ rief Wolf Schwal⸗ 
benſchlag . we „Er hat geſagt, alles 
ift aus und erledigt, und was geweſen ift, ift nie- 
mals geweſen, denn wir Stadtſoldaten wären 
imſtande, auf unſre eigenen re und Kindern 
mit dem Säbel loszugehen!“ Er biß ſich auf die 
Lippen, da mA fih bewußt wurde, daß dies el 
licherweiſe als neue Amtsbeleidigung gewertet 
werden könnte. 2 „Das ift eine Uebertrei⸗ 
bung.“ ſprach der Kriminalrat ernſthaft. „Und 
wie verhält ſich das mit, der Tochter? Jit auch ſu 
ſie der gleichen Anſicht?“ 
Der Burſch bekam hellere Augen. „ 


rd gewöhnen mü 

un, wohl pri Sae an ake losgehen den 
meinte Hollengut mit undurchdring⸗ 
licher Miene. „Aber von wannen kommt Ihm 
ſolche Wiſſenſchaft? Er hat alſo mit der Tochter 
en 


ilen 


Hände tam. Aufmerkſam las er den Bericht am 
wurde etwas ungehalten. Jetzt habe ich den 
Kürſchner noch nicht geſtraft und fol ſchon wie 

andern 
geſprochen 


des Bei hinterher noch 
Gegen Bater?” 


Stimme der Zuneigung Heber geben oder gar 
1 Dak sody 4 — b. 3 zu Teen” 


4 5 und eu und 
von der Anma tröften laffen. 

Der Kriminalrat aber hatte zu feinen vier 
Sorgen die fünfte und die ſechſte bekommen. 

Was tue ich mit dem Meiſter Trapp? hieß die 
fünfte Sorge, und ſie war keineswegs gering, 
denn er ſchätzte den kantigen Mann wegen ſeines 
Freimutes und feiner wortkargen Meni 


ſehr. 

Die ſechſte aber war innig damit verknüpft 
und lautete: Wie bringe ich das Aennchen unter 
die Soube und meinen Stadtſoldaten unter den 


Pantoffel? 

Und damit die böſe Siebenzabl voll fei, traf 
er daheim die Lederwaſch in einem ſonderbaren 
Zuſtand an. Als er zu ihr hinüberging, um zu 
erkunden, wie der Köder des für fie fo ehren- 
vollen Beſchluſſes gewirkt habe, fand er ſie nicht 
etwa 8 fan oder gar 1 ſonde pn talt 
wie Eis. eine in 


— er 
polini A n Hoheitsvoll, 
— — he lie auf ihrem nee Bee I 
und ſtrafte den Mieter mit ſchweigender Ve 

tung. Zu tief hatte er ſie 
ohne Rückſicht auf zarteſte Ge 
den T Ferlelhaſen . — perletztes 
wenherz herriſch, und rückſichtslos nach 
Tyrannengrt feinen Willen aufgezwungen hatte. 
Eine weichherzige, um ihr liebſtes Geſchöpfchen 
trauernde Frau behandelte man nicht wie einen 
rüpelbaften Strol oder Haderlumpen. Nein, 


74 ſie konnte ihm nicht verzeihen! 


[Fortſetzung folgt.) 


rten. das große Werk Bismarcks. 


= 


F 


8 Schüler schwer verletzt 


Sauerſtoff⸗Flaſchen explodieren 
in einer polniſchen Schule 


In der Kochlowitzer Volksſchule 


Kattowitz, 24. Januar. 
ereignete ſich geſtern ein 


ſchweres Exploſionsunglück. Als der Lehrer im Phyſikzimmer 
einen Verſuch vorführte, explodierten zwei Sauerſtoffflaſchen. Acht Schü⸗ 


ler trugen hierbei Verletzungen davon. 


Man befürchtet, daß einer 


von ihnen das Augenlicht verlieren wird. 


Grgehnislofe Verhandlungen 
über Angeftetengehälter in der Montaninduftrie 


Gleiwitz. 24. Jannar. 

Mit Rückſicht auf die Ablehnung der 
Verbindlichkeitserklärung des 
Schiedsſpruches über die Angeſtellten⸗ 
gehälter in der oberſchleſiſchen Montanindu⸗ 
ſtrie fanden heute Verhandlungen zwiſchen dem 
Arbeitgeberverband und den Angeſtelltengewerk⸗ 
ſchaften ftatt, die ergebnislos waren, da die Ver⸗ 


treter der Angeſtellten erklärten, durch die Ab- 
lehnung des Schiedsſpruches überraſcht wor⸗ 
den zu ſein, ſodaß ſie zu der neuen Lage nicht 
ohne vorherige Fühlungnahme mit ihren Mit- 
gliedern Stellung nehmen könnten. Die weite. 
ren Verhandlungen ſollen am 3. Febrnar 
ſtattfinden. 


Blutiges Ende eines Familienstreites 


Mit einem Fleiſchermeſſer 
niedergeſtochen 


[Eigener Bericht) 

Gleiwitz, 24. Januar. In den Abendſtunden des Freitag ge- 
rieten in den Meguin⸗Baracken an der Bergwerkſtraße die Familien Gru⸗ 
chot und Wrobel in Streit. Als mehrere Mitglieder der Familie 
Gruchot verſuchten, in die Wrobelſche Wohnung gewaltſam ein ⸗ 
zudringen, ergriff der Obermelker Max Wrobel ein Fleiſcher⸗ 
meſſer und ging gegen den Arbeiter Paul Gruchot vor. Er brachte dieſem 
mit dem Meſſer oberhalb des rechten Schlüſſelbeins eine etwa 3 em lange, 
klaffende Stich wunde bei, durch die eine große Schlagader verletzt wurde. 
Gruchotſtarb bald darauf auf dem Transport nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus an Verblutung. Der Täter wurde feſtgenommen und in das 

s Polizeigefängnis eingeliefert. Er gibt an, in Notwehr gehandelt 
zu haben. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei werden erft ergeben, ob 


tatſächlich Notwehr vorlag. 


besonders hervorzuheben iſt ein Origi 
ee e bn Original 
ner, betitelt „Das Frühſtück“. Ferner ſind 


Arbeiten oberſchleſiſcher Künstler vertreten. Das 
Ganze wird durch prachtvolle und ſeltene Tep- 
pide erpänzt. Außerdem iſt eine Sammlung 
antiker Porzellane zu ſehen. 

è Bon der Maler⸗Innungsverſammlung. Die 
Maler- und Lackierer Zwangs-In⸗ 
nung für den Stadt- und Landkreis hielt ihre 
1. Quartals Verſammlung ab, die vom 


Obermeiſter Auguſt Frankowitz eröffnet 
wurde. Dem vom iftführer Geiger verles 


ſenen Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
die Innung am Ende des Jahres 80 Mit- 

lieder zählte. Der ſatzungsgemäß ausſchei⸗ 
* Obermeiſter Frankowißz und die Peis 
fiber Jakabb und Ruſchozyk wurden wie 
Dergemählt. Der Haushaltsplan wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 2700 Mark feſtgeſetzt. 


„Sport-Club Oberſchleſien. Der Club hielt 

ine Gene ralverſammlung unter ftarter 
iligung im Meinen Konzerthausſgal ab. Der 
neugewählte Vorſtand ſetzt ſich wie . guiam» 
men: 1. Vorſitzender Fröhlich, 1. Sportwart 
und 2. Vorſitzender ſtarek, Schriftführer 


Baumgarten, 2. Sportwart und ſtellvertre⸗ 


Schluß-u. 


eee L 


tender Schriftführer Gaida, Keſſierer Leip» 
ziger, Beiſitzer Swoboda, Kruezek, 
Stephan, Frau Fleiſcher. Baumgar⸗ 
ten gab im Verlaufe ſeiner Ausführungen dem 
Wunſche Ausdruck, daß ſportliche Geſinnung zu 
nur auf dem Sportp'ab, ſondern auch im All- 
tagsleben Platz greifen tollte. Den ſportlichen 
Auſſtieg im vergangenen Jahre ſchilderte der 
1. Sportwart Oſtarek. In der ſchleſiſchen 
En belegte der SCO. den 


* Fahrplanänderung. Wie das Reichsbahn ⸗ 
betriebsamt mitteilt, verkehren vom 1. Februar 
goihen Beuthen und Bismarckhütte 
die Perſonenzüge 539 Beuthen OS. ab 12,07 Uhr 
und 542 Beuthen an 13,24 Uhr nur werktags 


* Bon der Volkshochſchule. Von Montag ab 
werden die von Oktober bis Dezember durch ⸗ 
gef tten Vortragsreihen zunächſt weiter- 
geführt, und zwar zu gewohnten Stunden am 
gleichen Orte. Sollte die bisherige Hörer ⸗ 
zahl kleiner geworden ſein, ſo würde na dem 
erſten Abend die Vortragsreihe abgebrochen wer- 
den; folte einer der im Oktober auf Jannar ver- 
ſchobenen Kurfe im Januar zuſtande kommen, fo 
wird der Beginn dieſer neuen Kurſe beſonders 
bekannt gemacht. Rechtsanwalt Dr Wichmann 


Reslelase 
e . 


8 R . 


Ausverkaufes 
S EIDE N HAUS 


WEICH MANN 


AK TIEN GESELLSCHAFT 


GL EIVIT Z BEUTHEN OPPELN 


Mich ſtößt der Bock. 


Beſinnliche Bockbierfahrten durch Beuthen von Dr. Berthold 3 ehme 


Kaum hatte man den „Wurm“ begoſſen, 
Kaum iſt der Neujahrspunſch verraucht, 
Schon ſteigt man wieder hoch die Sproſſen 
Der Freudenleiter, ... nicht verbraucht 
Iſt noch die Luſt an Trinkgelagen, 
Ein Bierherz ward nicht feſtgeſtellt. 
Zwar ift die Niere ſchwach geſchwellt. .. 
Was kümmert es? In dieſen Tagen 
Trägt man das Letzte in der Weſte 
Vergnügt hin zu dem Bockbierfeſte! 

* 


Allüberall lockt es zum „Bode“, 

Bei Sichen, Sandler, Kulmbach eins, 

Bei Weihenſtephan und bei Knoke — 

Man freut ſich jedenfalls des Seins 

Der Menſch in ſeinem feuchten Drange 

Iſt ſich des rechten Wegs bewußt, 

Er hebt den Krug ſich vor die Bruſt, 

Ihm iſt von keinem Teufel bange, 

Ob Völkerbund, ob Lohnvermindrung, 

Er trinkt ja nur zu ſeiner Lindrung. 
8 


Zum Ausgleich der Gemütsaffekte 

Vereinen ſich heut Mann und Frau 

Nach aſtrologiſchem Aſpekte 

Bleibt fie dann nüchtern, .. er iſt „blau“ 

Auf ſeinem Haupt mit wirrem Scheitel 

Thront ſchief die bunte Bockbiermütze, 

Beim Heimweg ſtört ihn jede Pfütze, 

Denn alles in der Welt ift eitel 

Dies hat ſchon der Prophet gepredigt. — 

Man kraucht ins Bett und ift erledigt «s 
* 


Doch ſo will diefes Lied nicht enden, 

Rlang-janglos, bleich und etwas matt 

Wir pflücken heut mit vollen Händen 

Vom Lebensbaume Frucht und Blatt 

Und ſchauen trotzdem krit'ſchen Mutes 

Durch all den Zauber dieſer Dinge: 

Ob uns der Lebenskampf gelinge, 

Bleibt ernſte Frage. doch was tut es, 

Wenn alles ſchwimmt in Roſenröten? . 

Die Zeit kommt jhon, das Fleiſch zu töten... 
* 


Kein Zeiger ſoll die Freude ſtören 
Komm, beſter Freund! Wir gehen aus, 
Mag uns das Starkbier auch betören, 
Wir kommen einmal doch nach Haus! 
Erſt geh'n wir kreuz und quer die Runde 
Und bleiben, wo es uns behagt, 

Wenn auch ſo manches uns verſagt, 

Heut iſt Gambrinus mit im Bunde, 

Er wird uns führen, leiten, raten, 

Ob Tucher, Schultheiß oder Spaten 


Sieh! Welch ein fröhliches Gewimmel 

Den Stadthauskeller bunt durchwogt, 

Ein jeder fühlt ſich in dem Himmel, 

Es gilt kein Büttel und kein Vogt, 

Kein Amtmann und kein Bürgermeiſter, 
Kein Pflichtgeſicht und Aktenſtück 

Man hält ſich an ſein bißchen Glück 

Und dünkt ſich als des Lebens Meiſter, 
Auch wenn's nur kurze Stunden dauert 
Die Welt ift eiskalt ... und man ſchauert. 


Weshalb mit Peſſimiſten unken? 

Die Welt iſt rund und muß ſich drehn. 
Bald werden Frühlingsſonnenfunken 
Aufſprüh'n und laue Lüfte weh nn 
Wir feiern dies gleich unſern Alten 

Mit frohem Tun und ſtarkem Trank, 
Wir ſpenden Göttern Lob und Dank, 
Daß ſie noch immer zu uns halten 

Und ehren ſie mit Scherz und Tanz, 

Mit Faſchingstreiben, Mummenſchanz e a 


Dies ift des Treibens letzter Grund. 
Manch Graukopf kann das nicht verſtehn, 
Brummt in den Bart mit bitterm Mund: 
Die Welt iſt reif, zu Bruch zu gehn. 
Viel beſſer wär' es alter Spießer, f 
Du griffſt nach Stock und Pudelmütze — 
Verſpritzeſt deine letzte Grütze 

Als Lebegreis und als Genießer 
Dann wärſt du „großer Eingeweihter“ 

Und Philoſoph und weiſe, heiter 


* 


Das Starkbier ſchäumt in vollen Krügen, 
Dies iſt der alten Weisheit Schluß, 

Wir ſchlürfen es in vollen Zügen 

(Laut Scheffel und Horatius ..). 

Wir flechten Kränze aus Girlanden 

Uns in das Haar mit leichtem Sinn 

Und neigen uns zur Freundin hin, 

Die immer uns ſo gut verſtanden, 

Sie macht des Feſtes höchſten Wert aus 
Und geht mir dir noch ins Konzerthaus 
Vieleicht auch in die „Kümmeldiele“, 

Der Ausſchank macht ganz wenig her, 

Doch läßt perſönliche Gefühle 

Juriſt dort, Bergmann, Betrinär ... 
Doch Schluß! mein Freund, wir ſind gewandelt 
Gleich Fauſt durch groß' und kleine Welt; 
Nun brummt der Kopf, jetzt fehlt das Geld, 
Und auch das Aeuß' re ift verſchandelt 
Wir gehn zu Bett... e3 ift am beſten 
Und träumen von den Bockbierfeſten! 


Der Landesfrauenausſchuß der 
Deutſchnationalen Volkspartei tagt 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 24. Januar. 


Von beſonderem Intereſſe war auch ein Bor- 


In Oppeln trat der Landes ausſchüß ders trag der Landtagsabgeordneten Noack, Stettin, 


Deutſchnationalen Volkspartei unter 
Vorſitz der Landesoberin Sy u Lowack, Gleiwitz, 
gu einer Tagung zuſammen. Die Landesoberin 
onnte den Landesverbandsvorſitzenden Tho- 
mas, den Landesverbandsgeſchäftsführer Major 
a. D. Boeje, die Reichstagsabgeordnete Frau 
Dr Tillin & Berlin, und die Landtagsabgeord⸗ 
neten Frau Elſa Hielſcher⸗ Banten, Lieg- 
nig, und Frau Elſe Charlotte Noack, Stettin, 
jowie den oberſchleſiſchen Landtagsabgeordneten 
Straube begrüßen. Die Landes oberin gab au- 
nächſt einen Rückblick auf die geleiſtete Arbeit und 
dankte allen Mitarbeiterinnen, um dann in gro- 
1 7 Umriffen die Aufgaben der deutſchnationalen 
rauen zu betonen. > 

Einen Vortrag über das Thema: „Das rich⸗ 
tige und falſche Verhältnis des epangeliſchen 

aubens zur Politik“ hielt die Reichstagsabge⸗ 
ordnete und Führerin der Evang. Bewegung Frau 
Dr Tilling, Berlin. Die Rednerin nahm zu 
der Gründung der „Chriſtlich⸗Sozialen olks⸗ 
partei“ Stellung. Sie ba aus, daß gabira 
Anhänger der Partei ſehr enttäuſcht worden Ë ý 
In einem weiteren Vortrag behandelte Frau Elja 
Hielſcher Panten das Thema „Religion 
im Dienft der Parteipolitik vom UET 
Standpunkt aus“. Die Rednerin ſetzte ſich hier- 
bei mit der katholiſchen Frau und dem Zentrum 


die Einflüſſe des Zentrums 2 
Schulgeſetze in Verbindung mit 


am Montag, ſondern immer am Diensta 
27. 1); Frau Ebner ⸗Robert 
Muff- und Geſangsabende 
Verbindung mit Frl. Tomaſchew 


Radfahrer 


zu geben. 


Radfahrwege einen ſich 
den ef y 


verkehr drohen! 


ßen Schilder 


ionierarbeit“ im 


und damit P 
Wortes leiſtet. Es folte 


Sinne des 
dadurch zu unterſtützen, daß er dem „Verein f 


gering bemeſſenen Jahresbeitrag leiſtet. 


die chriſtlichen] der 
er Parteipolitik.[ Zerſplitterung zu ſchaff 


PPP 


lieſt entgegen der Angabe im Arbeitsplan Ar ~ 

alfo 

gedenkt ihre 

an, weiterhin, in 
fi, 


im modernen Straßenverkehr. 


Radfahrer und Radfahrerinnen ſollten daran 
denken, daß die abſeits der Chauſſeen angelegten 
icheren Schutz vor 


ahren bieten. die bei Benutzung der 
Fahrſtraßen mit ihrem lebhaften Kraftfahrzeug⸗ 
ie in vielen Städten die gro- 

an einigen Radfahrwegen kundtun, 

ift es ein „Verein für Radfahrwege“, 
der dieſe Wege anlegt und unterhält, den Ausbau 
und die Unterhaltung der Radfahrwege ermöglicht 
i wahrſten 
deshalb 
Pflicht jedes Radfahrers ſein, die Unterhaltung ! 
der angelegten und den Bau nener Nobfahrwege ’ abentrommlerkorps unter 

r bo 


Radfahrwege“ beitritt und den für die Aufbrin⸗ 
gung eines Teiles der Unkoſten außerordentlich f 
Wenn! Jahresberichte 


die über Eger. in Pom- 
mern“ ſprach und die Nöte des Grenzlan⸗ 
des betonte. Die Rednerin wies auf die pol- 
niſchen Beſtrebungen in Pommern in einer Pro- 
vinz mit Raum ohne Menſchen hin und 
führte aus, daß dieſe Einflüſſe dazu geführt haben, 
daß allein in dem Grenzkreis Lauenburg im Laufe 
eines Kahres etwa 600 Menſchen ihre Heimat 
und Scholle verlaſſen haben. In gleicher Weiſe 
wie Oberſchleſien 
durch die preußiſche Regierung die größte Unter- 
ſtützung erfahren. ; 
„Von Intereſſe waren auch die Berichte über 
die praktiſchen Erfahrungen der Vorſitzenden der 
rauengruppe Oppeln, Frau Regierungsdirektor 
Hütte, Fran warzer, Mathesdorf und 
Frau Mücke, Miechowitz. i 
Unter Vorſitz von Superintendent Schmula, 
Beuthen, trat am Nachmittag der Evang. Ausſchuß 
des Landesverbandes eſtoberſchleſien der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei zuſammen. 9 hielt 
Frau Dr Tilling, Berlin, einen Vortrag über 
das Thema: „Was ift der Chriſtlich⸗Soziale 
Volksdienſt-? Die Rednerin führte hierbei aus, 
daß es es ſich hier nicht um eine politiſche 
Partei, ſondern um eine relıgidje Bewe- 
gung handelt, die mit Hilfe der Politik ihr Ziel 
en will. Dieſer Weg muß jedoch als falſch 


artei und des Glaubens eine weitere 


verfo 
als oe Partei auseinander und beleuchtete Se und führt nur dazu, innerhalb 
ü 


en, 


auch außerhalb geſchloſſener Ortſchaften mit Zwei⸗ 
rädern auf den neben den Fußwegen ash ren- 
den, nicht erhöhten Fußbanketten gefahren mwer- 
den darf, ſo darf der Verkehr der Fuß ⸗ 
gänger hierdurch nicht geſtört werden, 
dielmehr hat der Radfahrer beim Begegnen mit 
Peg ag die Fußbankette rechtzeitig zu ver⸗ 
aſſen. Aus dieſer Vorſchrift iſt zu erſehen, daß 
der Radfahrer auf dieſen Fußbanketten nur ge⸗ 
duldet iſt. 


»Reichsgründungsfeier des Gardevereins. Der 
Gardeverein hielt feine Generalverſamm⸗ 
lung im Konzerthaus ab. Vor Erledigung der 
Tagesordnung wurde der Reichsgründung 
vor 60 Jahren gedacht. Dr.-Ing. Lehmann 
hielt die Gedenkrede, die mit einem Hoch auf 
unſer Vaterland und dem Deutſchlandlie de 
chloß. Dieſe iglice, aber um jo erhebendere 
eier wurde durch Mitwirkung des uniformierten 
eitung von Tam- 
urmajor Biſchoff verſchönert. Hierauf 
feine ein Bericht des Kameraden Jonas über 
eine Meile nach Doorn, Nach Verleſung der 
urch den Schriftführer, Kaſſen⸗ 


hat die Minderheitenbewegung 


„„ ET 


— 
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* 


ansſchuß der 


INVENTUR-AUSVERKAUF| 


Beginn: Montag, den 26. Januar! 


Preisermäßigung teilweise 30-50% 


Fedor Karpe 


Wäsche, Gardinen, Teppiche, Betten, Kleiderstoffe 


Hanpigeschät: Wilhelmstraße 2-Ecke Ring GLEIWITZ Zweiggeschäft: Wilhelmstraße 28 (Stadttheater) 


— — 


— . . —— 
Ne oberſchleſiſchen Städte Die Berufswahl des Handelsſchülers 


für weiteren Preisabban en vr aste esse be b e 


8 i . . 8. 4. 1916 gab de delsſchulw in Preußen 
Die Finanzlage erfordert Sparmaßnahmen auf allen Gebieten „%% ee ne Sole Jae aon bem RS ee . 
Kandrzin, 24. Jannar. Beamten vertretungen gemäß Artikel 130 


r hatte für heute abend in die Io! 1924 bie Wan Wia e hule, deren 
erite Vorſtandsſizung des Dber- der Reichsverfaſſung. Der Vorſtand beſchloß, 


Die pea "a Pengen aaea dir pen N r 
leihen Städteta ter 8 erſt die zentrale Regelung dieſer Angelegenheit ragsabend eingeladen um die hieran inter ⸗ 
ber ee see Dr. 3 Tane in dec erer i der Sen ind Segzke e nad ber 
7 Agde das Aube 1 Eine Mitgliedſtadt beabſichtigt die Einführung p 1 T un de „„ chu le geboten wer- 
ſtorbene langjährige Vorſtandsmitglied Fr öh- 85 5 
A . preron hei B 15 0 Zuſatzgebührenordnung für Standesämter Vorſitzende Dr Gimboth 
orbenen Bürgermeiſter Dr. Höf lich in Leſch. g 5 2 RER begrüßte die erſchienenen Preſſevertreter den 
nig und Oberbürgermeiſter i. R. Snay aus und verweiſt dabei auf Königsberg, wo eine ſolche ; ; 
Görlitz, der lange Jahr! e A orrir r Vor- Ordnung bereits eingeführt iſt. Der Vorſtand Schulborſtand ber W die Vertreter 
eite den Mitgliedſtädten die Kuzu en 
4 3 potid 


der f änni i ber- 
Febenber des Schleſiſchen Städtetages war. er kaufmänniſchen Vereine, der ngeſtelltenver 
keitsrückſichten ſoll angeſtrebt werden, die Auf ⸗ 


onnte. 
Der Vortragende ſchilderte dann den 


Lehrplan der einzelnen Schulen 


und deren Bedeutung. Von beſonderem Intereſſe 
waren ſeine Mitteilungen darüber. daß der Ma- 
iſtrat eis Abſchlußzeugnis der 
höheren andelsſchule dem Abiturium gleichgeſtellt 
at und daß Banken, die bis dahin ſich nur bi- 
turienten als Nachwuchs nahmen, gest davon ab⸗ 
ekommen find und lieber die Abiturienten der 
andelsſchule nehmen. Dem Entſchloſſenen bie- 
tet ſich aber nicht nur die Möglichkeit im kauf⸗ 
männiſchen Leben unterzukommen, ſondern auch 
bei der Poſt, Eiſenbahn, der S utzpolizei. den 
Banten, Kommunen und den Induſtrieverwaltun⸗ 
en. „ teilte der Redner mit. daß von 


bände von Beuthen und Hindenburg, den Ver- 
Zur Beſchlußfaſſung bezw. Kenntnisnahme 
wurden u. a. folgende Angelegenheiten vorgetra- 
gen: Der Gejamiverband der Arbeitnehmer 
der öffentlichen Betriebe und des Per- 
fonen- und Wagenverkehrs verlangt eine 


Ruhelohnordnung für Arbeiter. 


Der Plan der Schaffung einer Zuſatzverſorgungs⸗ 
kaſſe der Provinz iſt aber an dem Widerſtand 
des Landkreistages geſcheitert. Es bleibt nur 
übrig, die Ruhelohnfrage unter Berückſichtignng 
gewiſſer Richtlinien nach dem Vorſchlage des 
Kommunalen Arheitgeberverbandes örtlich zu 
regeln. Sufolge finanzieller und wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten der Städte iſt die Ange⸗ 


bung bezogen die- venten der hieſigen Handelsſchule zu Worte 
ſen Arbeitsloſen gleichgefteilt nd, wird nach einem darüber kommen, was er in der Handelsſchule 
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters die frühere 
Unterſtützungshöchſtdauer von 39 oder 52 Wochen 
bis zum 28. März 1931 aufrechterhalten. Zu 
der geplanten 


Senkung der Baukoſten 


ift vor allem eine von den Stödten einheitlich be- 
e air ae Uge IE 3 

i beiti inäbejondree de ogenannten eifter- 
rg er ung enn Gude debug gel des, erfoiberlih, Die Stähte follen bei bie- 
auf die nächſten zwei Jahre feſtgekegt find, keine and euer des eſches, Bar ie. 
e De; Bisuhifhe, Gtasielog 
7 ig an altverdiente ſtändige Arbeiter Bu- Be eine 1 eie von Vorſchlönen für Schutz 


prach der ſtellvertretende Direktor. Dip 
elslehrer Fitzek, über den Aufbau es 


Handelsſchulweſens. Er ilderte zu⸗ 
ä ie ent | d ahre aus allen Handelsſchulen 


er bis auf das Mittelalter zurückführen konnte. in Hindenburg Entlaſſenen trotz der wirtſchaft⸗ 
1747 ſei in Berlin vom Prediger Hecker die lichen Schwere der eit untergebracht werden 

konnten: Aus der zweijährigen ee ne 
— | 80 Zu aus der dreijährigen Handelsſchule 
ö e 75 
i f ter gef! nachdem ſie Prozent. Das tiat am peten ie Güte dieſer 
bon den dortigen kaufmänniſchen Vereinen ein⸗ ie 


üe en. Empfohlen wird den Städten + 3 en. Erſt in der zweiten Hälfte des borigen| Für ihn als Mann der Pra is war das Moment 
energii ee A hd rinita 1 n Sahrfunberts entſtanden in Köln und Frankfurt in die Augen ſchlagend, daß die Lehrlinge nach 
Mitarbei isabb der Geſchäftsſtelle bezogen werden. Der Preußi⸗ weitere Handelsſchulen. Später wurde Beſuch der Han beet von dem Beſuch der 
t am Preisabbau ſche Städtetag hat ſich außerdem on Den qitim dem Bedarf an höheren Handelsſchulen Rechnung Berufs ſchule befreit find. Solche Lepr- 

mb Peton i gewonnenen Erfab- digen Minifter der Bitte gewandt, auf die getragen. Aber erſt der Miniſterialerlaß vom linge würde ſich wohl jeder Chef vorziehen. 


ntgabe der babe 
rungen an die Geſchäftsſtelle des Oberſchleſiſchen 
Städtetages. Empfohlen wird insbeſondere, ſich 
der Mitwirkung der Konſumentenaus⸗ 
ſchüſſe zu bedienen und auf die Aushän⸗ 
gung von Preistafeln in den Verkaufs- 
ſtellen hinzuwirken. Den Städten wird ferner 
der Beitritt zu einem kommunalen Re- 
viſionsverband nahegelegt. Der Proving. i 
E e e ai Deutſcher Kom- | Städten wird empfohlen, biete Veranſtaltung 

wünſcht die chaffung voni weitgehendſt zu Anterſtützen. 


— 1 7—7—,/]—ßͤ—.ꝝ LU . 


ſchaftlichen Verhältniſſe geſtatten es nur wenigen El- 
tern, ihren Kindern eine koſtſpielige Ausbil» 
dung zu geben. Mit verhältnismäßig geringen Un» 
koſten ift es möglich, eine gründliche Vorbildung für 
den kaufmänniſchen Beruf, den Beruf einer Kontoriſtin 
oder Stenotypiſtin bei Behörden und Verwaltungen 
durch den Beſuch der ſtädtiſchen Handels. 
ſchulen zu erhalten. (S. heutiges Inſerat.) 

* Berein ehem. iest 


%% ̃ꝰ̃˙²˙ . EE O EE EB 


Scholz ſtellvertretende Vorſitzende, Ko wo llikſſungen. Der Vorſitzende. Gerhard Nowarka, 
und Wengel Schriftführer, Weſſelſki und nahm nach feiner üßumgsanſprache, in der 
Mikuda Kaſſierer, Vereinsführer Gor dalla. er den Präses, € i 
Beiſitzer ee Trzeciok Inſpektor den Vertreter des Stammvereins, Seati ai 

ter Niemcayi, Ingenieur willkommen hieß, Gelegenheit, einen Rüdb: 


arte Ti 1 93 11 de 
inter, aufmann aller aufmann über das verfloſſene zu geben. Die A u 
if, Kaſtellan gaben, die geftellt wurden, find erfüllt worden, 


i, 


Pawletta, Dberhäuer Blok 
renzel, Auffeher Kochmann, Bergmann[ernſte Arbeit wurde geleiſtet. Die Gemein- 
loſe und Hüttenarbeiter Kringler. Zul ſchaft war ſtändig A und Hilſe 

Kaffenprüfern Wurden Kalkulator Rother und licher und ee Sende i ließ Froh⸗ 

Oberſekretär Sowa ernannt. e Nr t finden, ließ 

obmann wurde Werkmeister Dackweiler. tiefer eindringen in die kau männiſchen 

Fahnenträger Gornik, Kokott, Anton⸗ Wilfensgebiete Auch Gebiete, deren Kennt⸗ 

czyk und Luboß. Leiter des Trommler- und] nis für den Auſtvärtsſtrebenden be ift 

re, 

Organiſationslehre, Ver kaufskunde, Wer 

lehre. Der Redner be i 


führer und die Kaſſenprüfungskommiſſion wurde 
dem alten Vorſtand Entlaftung erteilt Aus der 
Neuwahl Hemel einſtimmig hervor: 1. Wor- 
ſizender Segel 2 Vorſitzender Schiller, 
1. Schriftführer Knebel, 1 Kaſſenführer Do- 
min, Vorſitzender des Feſtausſchuſſes Joſef 
Müller. Eine längere Ausſprache entſpann 


lik I Joſef, Waffenmeiſter n 
renzel, Sammler für die Kriegerwailenhäu- 
er Kokott, Vereinsbote Gordalla, Saal- 


ſich bei der Aenderung der Sterbebei- artilleriften v. Dieskau. Am ordner Blokiſch, Luboß, Gruba, Schol die innere Erſtarkung und das äußere 
hilfe. Es wurde beſchloſſen⸗ eine Sterbegeld⸗ N 16 Uhr, findet im Vereinslokal der Gene und Kringler. è Wochstum des an R Be Hö epunkt 
perſicherung einzugehen. Die Bildung einer al- pp en tett. des Jahres bildete der 1. Oberſchleſiſche 


* Seutſches Pfadfinderkorps. Antreten am Gont- 


tag um 14 Uhr am Pfadfinderheim, Gräupnerſtraße zum Gleiwitz Katholiſche Kaufmannsgehilfentag 


Fähigkeit der Bürgerftener es ee en der derina Fer 


Frauen und Jugendgruppe wurde in 
Erwägung gezogen und ſoll in der nächſten Mo; 
natsverſammlung nochmal erörtert werden. 


«„Die Preisträger im Liebhaber⸗Photo⸗ 
Wettbewerb. In der gut beſuchten Mitalie⸗ 
derverſammlung vom 20. 1. 191 famen 
zwei Lichtbildſerien „Die Wunder der Ku⸗ 
riſchen Nehrung“ und Venedig“ zur 
Vorführung. Im Vereins⸗Photo⸗Wettbewerb er- 
hielten in der Gruppe für Fortgeſchrittene den 
1. Preis Mac ioſſek 2, Preis Sedlaczek, 
3, Preis Ruchal la, 4. Preis Schaffranek, 
5. Preis Gamonczyk. Aus der Anfänger- 
gruppe ging Julius als Preisträger hervor. 

* 


„ Gausfeauen-Berein. Dienstag, 27. Januar, nachm. 
4 Uhr, im Konzerthaus, Jahres Hauptver ; 
fammlung. Vortrag von Frau Hildegard Seli 
ger: „Zehn Jahre als deutſche Frau in China“. 

„ Hamenſchneider⸗AKwangsinnung. Montag, nachmit⸗ 
tag 3 Uhr, Beſichtigung des Krüppelheims 
für die Jununasmitalieder. 

» Deutſchlands nationaler, ſittlicher und religiöſer 
Aufſtieg. So lautet das Thema eines von der Theo. 


8 ordentliche Generalverſammlung 
tatt. 


Bobrek 
„ Generalappell des Kriegervereins. Mit 
Hasen mal eröffnete der 1. Vorſitzende, 
Kaffendirektor Bernhardt, den ordentlichen 
Dee sure Ne a 7 Ojäh 5 55 
gen Gedenktag der Reichsgründung mahnte , ! 
er zur Einigkeit, um durch eine raffe egierung 1931 eine Steuerkarte vom Magiſtrat ausgefer „ Kuczorg aus der Haft entlaſſen. Wie vom 
die dem deutſchen Volke N enen Laſten tigt worden ift, die Bürgerſtener u entrichten] Landgericht Gleiwitz mitgeteilt wird ift Dipl. 
abzuſchütteln und dadurch das deutſche Volk wie- haben. Die Bürgerſteuer beträgt für ledige Ing. Kuczora, gegen den Anklage wegen 
j A ge 
der der Freiheit zuzuführen. Das Deutſchland⸗ Perſonen 3 Mark, für Ehegatten die nicht dan Fonkursverbrechens, Be ruges und 
lied beſiegelte den feſten Willen der Anweſenden.] ernd voneinander getrennt leben, zuſammen das Nichtzahlumg, von Beiträgen zur Sozlalvevſiche⸗ 
In ehrenden Worten gedachte der Vorfibende der eineinhalbfache gleich 4,50 Mark. Dieſe Pilih- | Sung und 
im vergangenen Monat verſtorbenen Kameraden hi Gaben. „6 Bir oitener bis zum Sicherung von Bauforderungen vom J. Juni 
Rademacher, Rubati und Wloka. Darauf agen. re fase E ô 1.11909 erhoben ift, gegen eine Siherheit3- 
erſtattete der Vörſitzende Bericht über die Reichs- 31. Januar bei der Steuerkaſſe im Verwal⸗[feiſtung von 11800, NM. aus der Haft 
gründungsfeſer des Kreiskriegerverbandes in Ben- tungsgebäude am Wilhelmsplatz zu entrichten,entlafſen worden. Das Haupwerfohren iſt 
ich Gefellfhaft then. Der vom Schriftführer, Kameraden Ko jedoch hat der Magiſtrat die Zahlung in Teil - bisher nicht eröffnet, vielmehr ift zur beſſeren 
ſophiſchen eſellſchaft Deut ſchlandsſpollik, perleſene Jahresbericht gab ein anſchau-[beträgen geſtattet, ſodaß die eine Hälfte in] Aufklärun der Sache die Anhörung eines wei⸗ 
(Hauptquartier Leipzig, Königstraße 12) veranſtalteten liches Bild über die äußerſt rege Vereinstäti keit. c p uch ; ge D f es w. 
Vortrages, der am Sonntag abend 8 Uhr in der Aula] Der Verein beſchließt Tei ege. bengi 005 [Höhe von 150 Mark bezw. 2,25 Mark bis zu] teren Hücherſachverſtändigen ongeordnet. der feine 
der Findenburg⸗Gomnaſtume Nattfindet. Remmer it] Der „erein. n der Juie 42. Lebensjahr. Der] genanntem Termin, die zweite Hälfte bis zum Feſiftellungen bisher noch nicht beendet hat. 
Oberlehrer 1. R. Hermann Rudolph, Leipzig. Am Werksdirektion der Julienhütte und der Ver- 10. März 1981 e A è í 
Montag, abends 8 Uhr, wird der Redner im gleichen waltung der Jobannaſchachtanlage wurde beſon⸗ -= Tå zu entrich . 8 des Kar. Am Mitt 
Saale eine theoſophiſche Unterweifung abhalten. (Siehe derer Dank für die Hilfsbereitſchaft gezollt, durch * woch veranftaltet der Katboliſche Rauf- 
die es ermöglicht wurde. Sterbenelder und Weih * Der Bolizeipräfibent wieder im Dienſt. männiſche Verein um 20 Uhr im 


Snferat!) 

* Zunendnruppe des Kath. deutſchen Frauenbundes. |nachtsumterftübungen an die Witwen und Waifen | Polizeipräſident Danehl iſt von feinem Ur- 7 

„Jugend ſpricht zu Jugend“ am Sonntag, abends 20| des Vereins zu zahlen. Der Kaſſenbericht zeigte o taet at fei kent Pa & 
übe, in der Aula der Jugendaruppe (Darbietungen der | gefunde Finanzwirtſchaft. Die Wahl des Bor- „ hat ſeine Dienſtgeſchäfte er ZEISS BACHE eo · 
ſitzenden unter Leitung des Alterspräſidenten à este TTA nur in 


Jugendaruppe des Kath. deutſchen Frauenbundes). 


„Von der Städt. Handelsſchule in Hindenburg. HBannas er A Ge 5 fia 
i $ gab die einſtimmige Wiederwahl des neralverſammlung des Jung Ra. Die N 1 
Biele g n fog Mb Aid delle wee it Im Kaſſendirektors Bernhardt. Der weitere Vor⸗ Jung⸗KK Ver hatten fih zahlreich verſammelt, um für ihre Dy 2 Klejwitz, (heist e 


iner b Vorbild men wir iba ſtand febt fib wie folgt zuſammen. Befriebs. ihre Genevalverjomm iung abzuhalten. Einleitend Augen: 
— leichter Ale findet?“ Die unatnfigen wirt» "bireftor Dr.-Ing. Killing und Berginſpektorl wurde das Lied „Wann wir ſchreiten ." Fachkundige Bedienung. Alle Reparaturen 


Wir teilten geftern mit, daß die Berbind- 
Ilichkeitser klärung des Lohnſchieds⸗ 
ſpruches für den Erzbergbau abgelehnt 
tft und infolgedeſſen die Verwaltungen der ober- 
ſchleſiſchen Erzgruben ihren Belegſchaften 
mit l4tägiger geift gekündigt haben, um zu 
einer Neuregelung der Arbeitsbedingungen zu 
kommen. Zur Beurteilung der Lohnfrage im Erz ⸗ 
bergbau dürften folgende Tatſachen von Wid- 
tigkeit ſem: 


Wie jhon in der geſtern mitgeteilten Bekannt⸗ 

machung erwähnt, werden die Preiſe für 
Bin und Blei an der Londoner Metallbörſe 
eſtimmt. Die einzelnen Produzenten haben 
keinerlei Einfluß auf die Preisgeſtaltung. Bei 
den Preiſen für Zink und Blei iſt nun im letzten 
Jahr ein geradezu kataſtrophal zu nennender 
Sturz eingetreten. Die Preiſe für 3 

Blei egen heut weſentlich unter den Nominal- 
preiſen der Vorkriegszeit. Im Durchſchnitt des 
Jahres 1913 betrug der Zinkpreis . 22,14,3 = 464 
Mark, während er beut £ 12,11,3 = 256,64 Mark 

} beträgt. Der Bleipreis betrug im Durchſchnitt 
des Jahres 1913 £ 18,6,2 = 374 Mark, während 

er heut £ 13,12,6 = 278,25 Mark beträgt. Die 

% letzte Lohnregelung erfoalte für den Erzbergbau 
Mitte des Jahres 1929. Wie ſich nun gerade die 
Verhältniſſe auf dem Metallmarkt feit dieſem 
Jahre geändert haben, zeigt nachſtehende Tabelle: 


Zinkpreis Bleipre is 
in engl. in deutſch. in engl. in deutſch. 
Währung Währung Währung waona 
E p. To. RR £ p. To. R 


Januar 1929 26,4, 535,51 22,46 454,04 

ai 1929 26,134 544, 23,16,11 487,16 
Januar 1930 19,18,9 407,31 31,11, 440,42 
Mai 1930 16,19,8 346,96 17,16,6 364,15 
Oktober 1930 14,13,914 300,10 15,142 320,95 
Dezemb. 1930 13,19,9 285,76 15,5,8 312,23 
22. Jan. 1931 12,113 256,64 13,126 278,35 


Wenn auch zugegeben ſein wird, daß die Löhne 
im Erzbergbau nicht hoch ſind und 
wenn man infolgedeſſen auch mit Zögern an eine 
Entlaſtung der Selbſtkoſten auf dem 
Lohngebiet herangeht, jo muß es doch jedem ein- 
leuchten, daß man die Löhne, die bei einem Bint- 
preis von über 500 Mark und einem Bleipreis 
don rund 480 Mark feſtſetzte, unmöglich halten 
kaun, wenn die entſprechenden Preiſe für >. 
auf 256 Mark und für Blei auf 278 Mark gefun⸗ 
ken find. Es iſt wirtſchaftlich nicht zu ertragen, 
bei einem derartigen Preisſturz die 
gleichen Lohnkoſten beizubehalten. Wenn man 
andererſeits die 


Entwicklung der Lebenshaltung 


in den letzten beiden Jahren betrachtet, ſo ergibt 
ch, daß eine Kürzung der Löhne in einem gewiſſen 
mfange auch für die Arbeiter tragbar iſt. Mit 


Wirkung ab 1. Juni 1929 wurden die damaligen 
Löhne um 5 bis 10 Prozent erhöht. Wie ſich in 
der fraglichen Zeit die Lebenshaltung, ausgedrückt 
im Reihsinder in der Teuerungszahl für 
Gleiwitz, entwickelt hat, zeigt nachſtehende Gegen— 
überſtellung: 


Reichsindexziffer Teuerungszahl 


Gleiwitz 
Januar 1929 153,1 156,59 AM 
Juni 1929 153,4 158,23 „ 
Dezember 1929 152,6 154,28 „ 
Januar 1930 151,6 157,29 „ 
Juni 1930 147,6 15126 „ 
Dezember 1930 141,6 141,28 „ 


Wir eg alfo, daß gegenüber der Zeit, aus 
der die letzte Lohnregelung ſtammt, die Reichs⸗ 
inderziffer von 153 auf 141 Mark, aljo um 8 Pro- 
zent, zurückgegangen iſt. Etwas ſtärker iſt noch 
der Rückgang, wenn man die Teuerungs⸗ 
zahl für Gleiwitz berückſichtigt, die von 158 auf 


Die Not einer Grenzstadt 


Re Lohnfrage im Erzbergbau 


141 Mark, alſo um rund 11 — e 8 
gen ift. Wenn aljo die Löhne der Arbeiter im 

rzbergbau in dem 8 geſenkt würden, wie 
es der Schiedsſpruch vom 13. Januar d. J. vor⸗ 
ſieht, ſo würden ſie, gemeſſen an der Lebenshal⸗ 
tung, eine Verringerung ihrer Reallöhne gegen⸗ 
über der ae der letzten Lohnſeſtſetzung nicht ere 
fahren. Vielmehr wären die heutigen Reallöhne 
nach einer Senkung der Nominallöhne 
um 6 Prozent immer noch höher als die Reallöhne 
nach der Erhöhung im Juni 1929. 


gt mit Verluſt arbeiten, eine t 

een auch auf dem Lohngebiet N 
Andererſeits ift zu berückſichtigen, daß die Mr- 
beiter gegenüber der Zeit der letzten Lohnfeſt 
ſetzung und des erſten Halbjahres 1930 eine Ver⸗ 
ringerung ihres Realeinkommens nicht erfahren. 


Ein Hilferuf der Stadt Pitſchen 


r Pitſchen, 24. Jannar. 


Die Stadt Pitſchen, Kreis Kreuzburg — rund 
2800 Einwohner groß und nur 4 Kilometer von 
der polniſchen Grenze entfernt — hat bisher von 
ihrer Not geſchwiegen, weil fie glaubte, aus 
eigener Kraft wieder empor zu kommen. 
Einſtens als eine der reichſten Städte bekannt, 
müſſen heute zur Deckung des Fehlbedarfs gemäß 
der Regierung 500 Prozent Zuſchläge zur Grund» 
vermögenſtener und 750 bezw. 1500 Prozent zur 
Gewerbeſteuer des Ertrages bezw. Kapitals er- 
hoben werden. Bier- und Bürperftener 
ſind bereits eingeführt. Die Fehlbeträge ſind von 
Jahr zu Jahr geſtiegen, da die Stenerein- 
nahmen, insbeſondere aus der Gewerbeſtener 
geringer geworden ſind. Die Grenzen gegen 
Polen ſind hermetiſch verſchloſſen. Die zahlreichen 
und großen Geſchäfte ſind aber ganz auf den 
früher bedeutenden Handelsverkehr mit den hen- 
tigen Grenzgebieten der Provinz Poſen zugeſchnit⸗ 
ten. Die Umſätze der hieſigen Gewerbetreibenden 
find zum größten Teil auf 25 Prozent der Bor- 
kriegsumſätze zurückgegangen, und viele Geſchäfts⸗ 
leute, die früher einen Stab von Angeſtellten be- 
ſchäftigten, beſorgen ihre Geſchäfte heut allein. 
Das Hinterland bis Kempen und Wielun (Kon⸗ 


greßpolen) mit rund 10000 Einwohnern nahm 
dem Geſchäften jährlich für rund 200 000 Mark 
Waren ab. Dieſer ungeheure Abſatzausfall, die 
ſinkende Kaufkraft der Bevölkerung des wenigen 
deutſchen Hinterlandes und die Konkurrenz der 
Nachbarſtädte, insbeſondere der Kreisſtadt, hat 
das reiche Pitſchen in eine ſtille Landſtadt ver⸗ 
wandelt. Hilfe tut dringend not. Man 
erhofft aus der Oſthilfe Mittel zum Ausbau 
der Straßen der Stadt. . 

Ein weiterer Wunſch der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung ſoll an dieſer Stelle noch ausgeſprochen 
werden: Der Ausbau der Landſtraße 
Pitſchen—Reinersdorf in eine Kunſt⸗ 
ſtraße. Hiervon wird eine Belebung des 
Verkehrs erwartet durch den Anſchluß an die 
großen Verkehrſtraßen und das Heranziehen der 
Bevölkerung von Reinersdorf und Umgegend, die 
zwar zum Amtsgerichtsbezirk Pitſchen gehören, 
aber den ſchlechten Verbindungsweg ſcheuen. Aus 
eigenen Mitteln können die ungeheuren 


Laſten nicht mehr aufgebracht werden; vor allem 


ſind die gewaltigen Zuſchlagſätze zu den Real⸗ 
ſteuern auf die Dauer für die verarmte Bevölke⸗ 
rung untragbar. 


. — —— 


in der 


Stadtgarten eine Werbeverſammlung, > 
einen 


Verbandsdirektor Dr. Wages, Eſſen, 
| Vortrag über das Thema „Die Aufgabe des 
6 Berufsverbandes der katholiſchen Sauf- 
ö leute“ halten wird. An dieſe Werbeveranſtaltung 
2 ſchließt ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit 

nzkrän an. Der Veranſtaltung geht am 
` Nachmittag eine Gauvorſtandsſitzung 
4i voraus. — Am 2. Februar um 9,15 Uhr feiert 
| der Neuprieſter Pawlik in der St.⸗Peter⸗ 
Paul-Kirche iein erſtes Meßopfer. 


„Erhebung über die Impflinge. Jm- Land- 
kreiſe werden in dieſen Tagen den Standes⸗ 
beamten die Vordrucke für die Impfliſten 
zugeſtellt, die für jeden Gemeindebezirk aufzu⸗ 
ſtellen ſind. Bis zum 5. 22 ſollen die Liſten 
von den Standesämtern Gemeindevorſtänden 
ugeſtellt jem. In die Lifte find auch Diejenigen 
Kinder einzutragen, bei denen die borjährige 
Impfung erfolglos war. Bis zum 
18. ruar- ift eine Ausfertigung der Lifte an 
die Kreisverwaltung einzureichen. Auch de 


zugeſtellt. 

„Nene Telegraphenlinie. An der Preis- 
ſtraße Tatiſchau—Plawniowitz iol eine ober- 
irdiſche Telegraphenlinie errichtet werden. 
Der Plan bierzu liegt beim Poſtamt Rudzinitz 
öffentlich zur Einſicht aus. 

„ Fernſprechzelle in der Lichtſäule. An dem 
Kuotenpunkt der Kloſter⸗, Oberwall. und 
Niederwallſtraße und des Fleiſchmarkts ift feit 
einiger Zeit eine Reklameſänle im Bau, 
die nunmehr fertiggeſtellt ift. Sie en hält vor 
allem eine Fernſprechzelle mit einem 
Münzenautomaten und damit die erſte Fern: 
ſprechgelegenbeit in Gleiwitz 
Tag und bei Nacht zur Verfügung ſteht, 
die Münzfernſprecher in den Poſtämtern find ab 
21 Uhr und diejenigen in er ab 
1 Uhr nicht mehr zugänglich. Die Lihtiänle 
bat es aber noch weiter in ſich. Sie enthält auch 
eine fahrbare Tragbare. die ſich unten im Boden 
befindet und bei Löſung einer Plombe automa- 
tidh emporſteigt. Ebenſo find Binden und 
Medikamente vorhanden. Wenn alſo ein 
ſchwerer Unfall ſich ereignet, it ſchnell ſte 
Hilfs möglichkeit vorhanden. chließlich 

u dieſe Säule, die man zuerſt mit ſcheelen 

ugen ange ehen hat, weil fie und die Inie auf 
der fie ſtebt, doch schließlich in gewiſfem Maße 
ein Verkehrsbindernis find, noch eine Uhr 
erhalten. Man darf nur hoffen, daß die ſe 
Uhr richtig gehen wird, was man von allen auf 
— 


ift ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Candratsamt. 


den Vaterländif i 
E aeieea leben bie Anbei für de Alften. | Gilt NT OESAFRDen. In. vom 


die beiji 
denn 


Ein ſchänes Geleni 


Leuchtſäulen angebrachten Uhren keineswegs be⸗ 
haupten kann. 


«„Ordnung im Stadtarchiv. Nachdem das 
Stadtarchiv in das Rathaus eingezogen iſt, 
wurden dort alle alten Aktenſtücke, die bis 
dahin auf den 3 der verſchiedenen 
Verwaltungsgebäude Verſtaubunga auns- 
geſetzt waren, geſammelt. Sie find nun geſichtet 
und in Regale eingeordnet worden und werden 
gegenwärtig katalogiſiert. Auf dieſe Weiſe were 
den ſie brauchbares hiſtoriſches Material. 
Die Urkunden und älteſten Aktenſtücke lad 
in dem Treſorrraum untergebracht. Leider find, 
bevor das Stadtarchiv eingerichtet und organi- 
ſiert wurde, viele wertvolle Aktenſtücke 
abhanden gekommen oder eingeſtampft worden, 
und ſo zei ſich Lücken in der Geſchichte von 
Gleiwitz. merhin aber iſt nun im Stadtarchiv 
Ordnung geſchaffen, und es iſt eine Ueberſicht 
über das vorhandene Material möglich. 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der 
i Roten Kreuz 
leiwitz Stadt hat für ſeinen an der Ecke der 
Katzler⸗ und Paul Keller⸗Straße gelegenen 
Kindergarten durch Serfünung des Pros 
vinzial⸗Schulkollegiums Oppeln ie ſtaat⸗ 
liche Anerkennung zur Ausbildung von 
Praktikantinnen für den Beruf der Kindergärt⸗ 
nerinnen und Jugendleiterinnen erhalten. 


Peiskretſcham 


* Eislauflehrgang. Auf Anregung des Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Eisſportverban des findet 
in Peiskretſcham vom 5. bis einſchl. 8. Februar 
ein Einführungslehrgang im Eiskunſt. 
laufen für Jugendführerlinnen) und Lehrerlinnen) 

att. Im Arbeitsplan find neben praf- 
tiſchen Uebungen auch Vorträge aus 
dem Gebiete des Eislaufs vorgeſehen. Die tög- 
lichen Uebungszeiten find auf 9—12 Uhr und 
14—17 Uhr feſtgeſetzt. Veranſtalter des Lehr 
eye ift der Freisausſchuß für Jugendpflege, 
r durch den Kreisjugendpfleger, Lehrer Bim- 
mermann, in Preſchlebie vertreten wird. Die 
techniſche Leitung und Durchführung des Kurſus 
hat Eislauflehrer Grabowy in Peiskretſcham 
übernommen. 


Toft 


* Zechpreller und Fahrraddieb. Hier und m 
Langendorf gab ein Zechpreller ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Er über nachtete 
und gab ſich als Reviſor aus 
machte eine größere Zeche und beſtellte noch 
4 Mittageſſen für die nachkommenden Monteure, 
verſchwand aber dann. In Langendorf 


in einem Gaſthaus 


machte er dieſelbe Komödie, nahm aber dort bei 
einem Verschwinden ein Fahrrad, Marke 
Ariar, Nr. 1 862 996 mit. Der fih Karl Laſka 
nennende Schwindler war etwa 1,80 Meter groß, 
29 Jahre alt und war mit einem erdbeerroten 
Anzug und grauen Mantel mit Gurt bekleidet. 
Mit dem rechten Bein binkte er ziemlich ſtark. 


» Deutſchnationale Volkspartei. Der Kreis- 
verein Toſt⸗Gleiwitz hatte im Einverneh- 
men mit der Ortsgruppe Toft zu einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung aufgerufen. Im 
Saale des Schützenhauſes hatten fidh die Mitalie⸗ 
der und auch viele Gäſte eingefunden. Die Qand- 
tagsabgeordnete Frau Elia Hielſcher, Liegnitz, 


war als Rednerin für dieſen Abend gewonnen 
worden. Mit ihren Ausführungen über „Das 
Jahr 1931 ein Sorgen- und Kampfjahr“ 
und „Oſtnot, deutſche Not“, wurde der nd zu 
einer vaterländiſchen Feierſtunde. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert und erfreulich war der 
Umftand, daß fait 50 Prozent der Beſucher dem 
Arbeiterſtande angehörten. Ein Beweis, daß die 
deutſche Arbeiterſchaft in immer größerem Um- 
fange ſich in die nationale 
front zu ſtellen im Begriffe iſt. 


Jaſten 


„ Deutſchnationale Volkspartei. Hier fand eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt. Dem 
Rufe waren etwa 100 Dorfeinwohner gefolgt, die 
vornehmlich der Landwirtſchaft und dem Arbei- 
terſtande angehörten. Der Redner ſprach über 
„Hugenberga Rettungsprogram m 
für die Landwirtſchaft“ Die klaren Ausführun- 
gen fanden regen Widerhall vor allem bei den 
Bauern und den Landarbeitern. Am Schluß waren 
ſich alle Verſammlungsteilnehmer darüber einig, 
daß nur von der nationale n Oppoſition 
erſtrebte Kurswechſel verhüten kann, daß uns das 
O 1091 einen weiteren Schritt zum Abgrund 
ringt. 


Freiheits- 


Hindenburg. 


„ Aus 20 Meter abgeſtürzt. Der bei Montie- 
rungsarbeiten auf der Sosnitzagrube beſchäftigte 
Monteur Hermann von hier, ſtürzte am Frei- 
tag vom Gerüſt aus einer Höhe von 20 ter 
hinab. Er erlitt innere Verletzungen und 
wurde in das bieſige Krankenhaus eingeliefert. 


* Deutſchnationale Volkspartei. Die Bezirks- 
gruppe Zaborze veranſtaltet heute, nachmit⸗ 
tag 3 Uhr. im Reſtaurant Purſchke, Brojaſtraße, 
ihre Hauptverſammlung mit Neuwahl des 
Vorſtandes. Gauführer, Hauptmann Buth, wird 
einen Vortrag halten. t 


* Männer- und Jünglingsverein des 2. Pfarr⸗ 


bezirks. Der Verein hielt ſeine Haupwerſammlung 


ab, in der der Jahres- und Kaſſenbericht erſtattet 
wurde nie 


nırbe. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Verein 
1 dieſes Jahr fein 25 jähriges Pe- 
tehen. Es wurde daher für den 7. Juni eine 
Feier mit Feſtgottesdienſt und Gartenfeſt in Ans- 
ſicht genommen. 1 
* Gymnaſium und Realgymnaſium. Die Yo 
nabmeprüfungen ſtatt: Am 
20. März, 9 Uhr für die Sexta, und am 16. April, 
9 Uhr, für die Septima. Anmeldungen wer⸗ 
den bis 19. März d. J. im Zimmer 20 entgegen- 
genommen. (Siehe Inſerat). 


„ DVP. Am 25. d. Mts., 16 Uhr hält die 
Ortsgruppe indenburg Süd im t 
Kaiſerkrone owak ihre Generalver- 
ſammlung ab, bei der u. a. die Neuwahl des 
eſamten Vorſtandes vorgenommen wird. Außer⸗ 


m ſoll eine Frauengruppe gegründet werden. 
Reſtaurant 


Stahlhelm e ee Im 
Kubina, Heinrichſtraße, findet heute, 9 Uhr, der 
General⸗Appell mit Neuwahl des Orts⸗ 
gruppenführers ſtatt. 

* Städtiſche Oberrealſchule. Anmeldun⸗ 
gen für die Sexta der Oberrealſchule werden 


Schulgelderhöhung an der 
Hindenburger Haushaltungsſchule 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 24. Januar. 

Am Freitag fand eine Sitzung des Shri- 
vorſtandes der ſtädtiſchen Haushaltungs⸗ und 
der gewerblichen Mädchenberufsſchule in der 
Aula der kaufmänniſchen Bildungsanſtalten unter 
Vorſitz des 8 Dr. 9 pperskalſki 
ſtatt. Mit Rückſicht auf die außerordentlich gro- 
ben Etatsſchwierigkeiten der Stadt- 
emeinde ſowie angeſichts der Tatſache, daß in 


indenburg an der Haushaltungs⸗ und Gewerbe ⸗ 
anderen 


ſchule nur etwa 50 Prozent der in 
Städten beſtehenden Schulgeldſätze erhoben wer · 
den, wurde beſchloſſen, vom 1. April ab das Schul. 
geld für den Haushaltungsfahreskurſus und Qin- 
derpflegejahreskurſus von 120 Mark auf 132 Mark 
jährlich zu erhöhen. Das Schulgeld den 
Schneider⸗ und Wäſchenähkürſus ſoll 


von 72 Mark auf 96 Mark erhöht werden. Ferner 
wurde, um den arbeitsloſen Mädchen eine ge⸗ 
ordnete Tätigkeit zu verſchaffen, und ſie ſo vor 


den ahren der Arbeitsloſigkeit zu bewahren, 
beſchloſſen, die Berufsſchulpflicht für Mädchen, wie 
ſie bereits in der Ortsſatzung für die Berufs. 
ſchulen in Hindenburg vorgeſehen iſt, vom 1. April 
ab durchzuführen. Von der Berufsſchulpflicht 
ausgenommen werden nur die 
und diejenigen Mädchen, die an anderer Stelle 
eine gleichwertige Ausbildung erhalten. Das E 
ſamte Kollegium der Fach- und Berufsſchule hat 
ſich außerdem in anerkennenswerter Weile bereit 
erklärt, über den Rahmen der Pflichtſtunden pin- 
aus je einen Ae dene zu über⸗ 
nehmen, der für die arbeitsloſen Mädchen obliga⸗ 
toriſch fein foll. Die Direktorin der Haushal⸗ 
tungs⸗ und Gewerbeſchule wurde ermächtigt, 
Schülerinnen einzelner Gewerbezweige auf An- 
trag an arbeitsreichen Tagen, z. B. vor Feier ⸗ 


Hausangeſtellten 


tagen uſw., vom Schulbeſuch zu deurlauben und 


zu 


den Unterricht auf einen ſpäteren a e 
er ge 


verlegen. Dem Haushaltsplan 


werblichen Berufsſchule und der Haushaltungs⸗ 
ſchule wurde ſeitens des Schulvorſtandes in der 


vorgelegten Form zugeſtimmt. 
giſtrat wurde die Anſtellun 
lehrerin vom 1. April empfohlen. 


Freigabe von Eilzügen 
für Arbeiterrückfahrkarten 
Arbeiterkarten für Binnenſchiffer 
Vom 1. Februar werden verſuchsweiſe 
auch die Eilzüge 156, Beuthen ab 5.15, Glatz 
an 9.05 und 157, Glatz ab 19.39, Beuthen an 33.25 
für die Benutzung mit Arbeiterrückfahr⸗ 


karten und Arbeiterkarten für Binnen 


ſchiffer freigegeben. 


werktäglich in der Zeit von 11—12 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des Direktors entgegengenommen. 2 


ſtatt. [Siehe Inſerat). i 
* Borfiht beim Milchgenuß. Y 


feſtgeſtellt. Dieſer Erreger, der bei den Kühe 


i n 
die Urſache des ſeuchenhaften Verkalbens ift, De- 


wirkt beim Menſchen es fieberhafte 
Erkrankung. Die Anſteckung ift durch den 
Genuß infizierter Milch möglich. 


die Ermittelungen über die Herkunft der 
verſeuchten Milch noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
wird die Bevölkerung aufgefordert, bis auf wei⸗ 
teres keine rohe Milch zu genießen. 


Vom Stadtt Eine einmali 
rung von Rollands „Spiel von Tod und 
Liebe“ findet am Dienstag, 20 Uhr, ſtatt. 


* Werbeabend des VDA. Die Schulgruppen 
des Vereins für das Deutſchtum im 


verſchönen. 


Generalverſammlung der Bezirksgruppe Nord 
der Deutſchnationalen Volkspartei 
begrüßte der Kreispartei⸗Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Daniel, die zahlreich Erſchienenen und machte 
auf die Kreisparteitagung, die am 8. Mär: bei 
Pietz a ſtattfindet, aufmerkſam. Geihäftfiihrer 
Spoida, der in Abweſenheit des 1. Vorſitzenden 
Pniow die Verſammlung leitete, gab ausführ⸗ 
lich einen Ueberblick über die politiſche Lage. Aus 
den hierauf folgenden Vorſtandswahlen find Her- 
Ei e $ Ah = w 1. Rice 

iger Linke iftführer; Berge 
Sobel Kaſſierer; 


reitag 
ieſigen 
Frank. 
pite aus 


— e in den Tod. en 
erhän in ihrer Wohnung auf der 
Werberftraße 12 die Ebofrau Karoline 
Ihr Mann, der erwerbslos ift, 


geftenert werden. 


Shalyfia-Inventur-Ausverfauf, Für die im ganzen 
Reiche bekannten Thalyſia- Vorträge war auch 
in dieſem Jahre wieder in den oberſchleſiſchen Städten 
großes Intereſſe gezeigt worden. Viele Damen wurden 
von der ſegensreichen Wirkung des Thalyſia Sy. 
tems für den Frauenkörper überzeugt. Auf 
vielſeitigen Wunſch wurde in Gleiwitz, Wilhelmſtraße 
49 b, eine Niederlaſſung errichtet, wo den Damen von 
einer ä r iir a arg Kraft alle erwünſchten 
ins Fach ſchlagenden Auskünfte und Natſchläge erteilt 


werden. Wir verweifen auf das Inſerat in der heutigen s 


Nummer: 

Die Landesgeſchäftsſtelle Breslau 13 des D 
irr TTT ETS bentan 
vorigem Jahre auch Schleſien gut eingeführt it, 


ſendet jedem Intereſſenten, der ſich ein Eigenheim mit 

geringen Mitteln ſchaffen möchte, koſtenlos und 

unverbindlich Proſßekte Ebenſo auch denjenigen, 

die Hypotheken aufzunehmen haben. Durch die 

gug im Dezember hat fih die bereits zugeteilte 
apitalsſumme auf über 4 

(Siehe heutiges Inſerat!) 


Aufnahmeprüfung findet am 20. März, 


* Generalperſammlung der DNVP. In der 


Wan jura, 


000 000 RM. erhöht. 
. 
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Vor dem Ratiborer Kadi 


der Altwarenhändler als Betrüger 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 26. Januar. Altmaterial 100 Mark herausſchauten. Weiß⸗ 


A Kleiuhaudelspreiſe im Indufkriegebiet 


Preisbericht vom Freitag, 23. Fannar 1931 
In Reichspfennig 


Vor dem Erweiterten Schöffen mann zeigte ſich dabei 7 717 „denn er gab an Rechneriſcher 
erich t, das unter Vorſitz von Landgerichts ſeinen Wohltäter die Hälfte bes er dwin- ig Häufigfter Preis | Niedrigſter Preis 
Biester B ni 25 tagte, waren der A ae: delten Betrages mit 50 Mart . Durchſchnittspreis Häufigſter P gſter P 
ändler Ado eißmann und der Kaufmann Nun trafen beide Angekla 1 je Pfund, bezw. je Pfund, bezw. je Pfund, bezw. 
; f h aten ein Abkommen i „bez „bez „bez 
Dei = t t 2 Er a 2 6000 Lie daß Weißmann feine Ware ſtets zur Mittagszeit Waren Liter oder Stück Liter oder Gtüd | Liter oder Stück 
betzogen zn haben. Die Staats Fa liſchaft ark] zur Ablieferung brachte, wenn der innen aber m Gleis | Sm loti] Hin- lei | U 
tritt Gerichtsaff eſſor Dr D D a 71 Der röhlich zu Tiſch war. Die Schiebungen gingen Een Fy den.] Seu | Gleis | den- | Deu | Blei den⸗ 
Angeklagte W kit ow ki. T| fajt ein Jahr lang, ohne daß irgend etwas Ver ⸗ ben | witz bura | then witz burg | then] witz burg 
bdeſtraft. mann it mehrfach vor⸗[bdächtiges daran bemerkt wurde. Pad 
Die d ; 3 Erſt im Mai 1930 fiel es einer Angeſtellten ackwaren 
Bact. Weg ma un ergab folgendes: Der Unge-| der Firma auf, daß nicht fo viel Vorräte am La- Noggenbrot, punkten. 1 | 15 ] 161 161515, 15 
) Anfauf von Altmaterialien, Lumpen usw., die er] ger waren, wie nach den auf den e an A EN Are 1771. 18,8 1, eee | 1716.5 16: 16 
2 an die Großfirma Fröhlich abſetzte. Durch ver⸗ gegebenen Denen vorhanden jein ſollten. Sie] Brötchen 31 31 | 31 | 80 30 | 30 30 | 28 | 29 
fehlte Spekulationen geriet er in Zahlungsſchwie- dachte ihren Chef darauf aufmerkſam, und der] Roggenmehl 60% 3,7 13.5 13.6] 14 | 14 13 13 13 B 
kiakeiten, und der Gerichtsvollzieher war Gaſt bei] Schwindel wurde aufgededt. Frpedient W. gab Weizenmehl Ww 20 | 2 203 20 i | 2 | 188| 19 
ihm. Eines Tages, im Frühjahr 1929, begegnete | dt, daß ihn Weißmann zu den Betrügereien Fleiſchm 
et bem Mitangellagten j kioii W. der bei der derleitet hat, was er mit feiner jofortigen ER aren 
Firma Fröhlich als E pedient in Stellung i Entlaſſung quittieren mußte. er Angeklagte] Derbes Rindfleiſch o. kk. 120 118 113 120 120 120 80 100 90 
und der ihm die gelieferten Waren verwiegen Weißmann it geſtändig, daß der erſchwindelte] Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. 87 87 86 90 90 90 70 70 70 
mußte. Dieſem klagte er ſein Leid und bat ihn Betrag die Höhe von 7000—8000 Mark erreicht] Nindstallnlnln nd d REN 64 68 61 60 70 70 40 40 40 
um Hilfe. Er machte ihm den Vorſchlag, do hat, er habe ſich jedoch Fröhlich gegenüber ver- Kalb: Keule m. . 125 | 120 122 130 120 | 120 100 100 100 
bei den nächſten Ablieferungen feiner giao 45 pflichtet, den Schaden im Laufe der nächſten Jahre Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. 104 | 102 107100 100 | 100 80 | 90 100 
dem Wiegezettel ein en Gewicht zu beſcheini⸗ zu decken. Auch der mitangeklagte Expedient iſt[ Hammel: Keule m. K. 130 120 — 130 N 120 100 BER 
en, damit ihm im Kontor der Firma der ent⸗ geftänbig, von Weißmann ab und zu die Hälfte] Koch fleiſch vom Vorderviertel m. K. 120 | 105 — 120 — — 1100 90 El 
7 Nen been Bag ya 34 5 er mehr empfangenen Beträge erhalten zu haben. Sanem. Koteletis m. K.. 192 106 105100 100 | 100 90 100 100 
wird. Der junge Mann hatte Mitleid mit dem Der Anklagevertreter hatte gegen Weißmann Schieben Ausſchnit⸗ . = Pe | = 200 fisa | 5 he 50 iF 
ne ae oing 18 . ch w 15 d 15 8 Monate, gegen den A f Monate] Speck, ger., inl., fetter. 115 112 |115 | — 120 12⁰ 80 80 
Weiß wonn für 17 ächſten Lieferung konnte] Gefängnis wegen gemeinſchaftlichen Be. „ friiher, fetter. 90 83 90 90 90 90 75 70 80 
. Beiß: gelieferte Waren 80 Mart| truges beantragt. Das Gericht verurteilte] Schmalz, inn. 100 97 96 1 100. 100 100 80 80 80 
. einheimſen. Der Anfang war gemacht. Er ver⸗[Weißmann zu vier Monaten Gefängnis. Der L TE ER 6 58 
f ſtand es ausgezeichnet, d Mit i W. Exped t h H 8 Won RE ARR SE a 146 | 158 140 | 140 160 | 140 |120 120 120 
5 kan * ezeichnet, den itangeklagten W.] Erpedient W. kam mit zwei Monaten Gefängnis F III 1 50 100 60 60 80 
85 eiter durch ſein Jammern und Wehklagen zu er-| bei Zubilligung einer dreijährigen Bewährungs⸗ Knoblauchwurſt .. 100 108 106 100 100 — | 90 100 100 
l weichen, ſodaß bei einer zweiten Ablieferung von! friſt davon. Krakauer roh . 164 155 158 ] 160 160 160 {120 120 120 
3 Milch und Molkereiprodukte 
| = i ; g 3 \ „ Milch: Vollmilch ab Laden!) . 25,4 27,8] 27,7] 26 28 | 28 22 26 
Ri Bolizeiftunde und Karenzzeit bei der die Niedaner Siedler ihre Nöte] Butter: Moltereibutter, nl... 171 | 171 176 170 170 180 | 160 | 165 | 165 
h 1 und g = 10 ce TAR en * t,, TT:. E A 
EN Ueber die Handhabung de olizei⸗ des Landbundes erbaten. wer Vorſizende dankte] Eier: inl., friſche Pr 14 15,3 15 T SSE DR a Bee, 13 14 13 
leun benio A Er 4 a lige 1. dem Redner für feine gu dag bez worauf die] Käſe: mager, Harzer „57 56. 80 60 50 | 60 | 50 50 | 60 
ni z Folgen der Polizei Tagung mit einem „Hoch“ auf das deutſche Vater“ „ halbfett, Limburger 90 83 8 80 80 — 80 70 80 
. 8 ſtunden⸗Ueberſchreitung beſteben viel- f land geſchloſſen wurde. „ vollfett, Alſiter . . 148 150 160 160 160 160 | 140 140 160 
7 ſach Meinungsverſchiedenheiten. Wie von zu-] = BVerſammlung der Amtsvorſteher. Im 


here Stelle erklärt wird, ift der Gaſt ver⸗ - 
tet, das Lokal zu verlaſſen, ſobald der Wirt g r 
; andrat Dr Schmidt fpra unä 
ober jein Vertreter Feierabend geboten bezw. auf Swed und Bicie ber Koliseiperortmung Pes Her 
die Polizeiſtunde aufmerkſam gemacht hat. Iſt 

dies nicht geſchehen, fo ift nur der Wirt ſtraf⸗ 
bar, andernfalls hat fih auch der Gaſt ſtraf⸗ 
bar gemacht. Ebenſo kann auch ein Beamter 


*) bezw. ab Wagen, ohne Entgelt für die Lieferung frei Haus. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Central-Apotheke 


Er. . 2 fi 75 Wi , s „ i 
der Schutzpolizei auf die Polizeiſtunde binweiſen. na iſchen Provinzial-Feuerjozietät an Hand Stadttheater: 16 uhr „Wilhelm Tell“, rn Apotheke, Berimerffzuße 3, er 
So weit gehen die Beſtimmungen des Gaftitätten- e en ra ie Notwendigkeit der | 20 i „Bie re ae e ki wert Sa fämtlich zugleich Nachtdienſt in der tom- 
geſetzes. Vielfach ift nun von einer Karenz ⸗ . ana nde e elbe Wenden ; 
ji ; all“ 

eit die Rede geweſen, two di «Von der ſtädt. Handelsſchule. „Die An- marſchall“. 5 ; 
Deit bie Die ice, wnai ber Bat voi Se Be Ba Bi Bene el] DeTEEpeeter: um our Hindenburg: 

m . Getreu dieſem altbewährten ogiſchen]“ Intimes Theater: „Unter den Dächern von. Stadttheater: Geſchloſſen. 
+ anke auch nach 1 Ubr noch zu ſich zu neh- | Grundſate beſichtigte am reton te ber- Paris‘. Haus Metropol: Im Café Ernſt Lehmann mit 
men. Durch die Rechtſprechung bat fih die Gelftufe der hi andelsſchule mit Schauburg: „Im Kampf mit der Unterwelt“. ſeinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. 


Thalia - Theater: „Hauptmann Gorrel und Im Hofbräu Kapelle Charley., 2 h 
72 Fron „Die Wüſtenpatrouille“, „Das Nabe aus] Admirals palaſt: Im Brauftübl die begehrte 
3 ; ` | BWaldenfeer Konzert: und Stimmungskapelle. Im Café 
Balaft-Theater: „Weſtfront 1918“, „Ehe in das Konzert. und Jazzorcheſter Harry Smiths. Im Dad. 
Not“, „Die Bande der Wölfe“. { garten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 
Wiener Café: Kabarett. ; Lichtſpielhaus: „Brand in der Oper“. 
[o Helios⸗Lichtſpiele: „Das Land des 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Brehmer, Kalide- | Lächelns“. 
TAAN g b , 
aße „ . . ; rau Ts eimo “ 2 
Kramer, Tarnowiger Straße 27, Tel. Nr. 3991; Dr.] Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und 
Emnet, Parallelſtraße 1, Tel. Nr. 3170; S. R. Dr.| Stern. Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. Bis- 
Pick ſen., Guſtav⸗Freytag⸗Straße 11a, Tel. Nr. 4107. P uj eee, 855 er RE are en 
Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt bis der onumenben a Kan 
Freitag: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße p Lal Nr. a 30 rege 8 n an. t te: Apotpaft. 
3934; Engel-Apotheke, Ring 22, Tel. Nr. 2922; Vorſigwerk. Biskupitz: Sonnen. Apotheke. 
Adler. Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. Nr. 2080; 
g jet k. Apotheke, Parkſtraße Ecke Virchowſtraße, Tel. Nr. Ratibor 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, r Selena: tape ber des Le 
Scharleyer Straße 127; Frau Ulbrich, Dyngosſtr. 9; $ 1 x 550 
= Schulz, Kleine Blottnipaftraße 14, Tel. Nr. 4797; | Gloria Palaſt: „Das grüne Monokel“, „Die 


wohnheit herausgebildet, für Kaffee 3—5, für 
Bier 10 bis 15 Minuten Karenzzeit anzuerkennen. 
Dem Wortlaut des Geſetzes nach iſt aber der 
Gaſt ſtrafbar, wenn er ſich überhaupt nach 
Verkündung der Polizeiſtunde noch im Lokal 
aufhält. / 
C EISTE C IRRE ZRA S E RES A 
Ratibor 


` * Reifeprüfungen an pen, hüberen Zehranital« 
ten, Die mündliche Reifeprüfung wird 
im Rasen e eum am 19. und 20. Februar, im 
Städtiſchen Real- und Reform⸗Gymnaſium am 
27., 28. Februar und 2. März, im Staatsaymna- 
ium am 4., 5. und 6. März und am 8 

Staatl. Hoffmann⸗von⸗Fallersleben⸗Schule 
am 6. und 7. März abgehalten. Die ſchrift - 
lichen Reifeprüfungen am Urſulinen⸗Lyzeum 
find bereits im Gange, an den anderen höheren 
rien beginnen fie im Laufe der nächſten 

oche. ; 


Tagung des Kreislandbundes. Unter dem 
Vorſitz von Major von Szymonſki, Czer- 


i J. a Dir 

Falbank P Eegi Unter fachmänniſcher 
ührung des Leiters der Reviſionsabteilung 
l. Kaufmann Großhennig wu allen 
Beſuchern die Organiſation der Bank anſchaulich 
und klar vor Augen geführt. In der Bank 
errſcht das Prins der dezentraliſierten 
rbeitsteilung vor, d. i. die Aufteilung der Ber- 
waltungs- und Banktätigkeit in Büros und 
Abteilungen. 8 N00 wurde der allen Bant- 
kunden bekannte Kafjenraum beſichtiat. und 
die Schüler konnten für kurze Zeit Zeugen der 
Abwicklung des S ten im deutſchen 
Gelde und fremden Geldſorten fein. Insbeſon⸗ 
dere intereſſierten engliſche £-Noten und amerita- 
niſche 8⸗Noten ſowie die Geldbeutel und Geld- 
rollen. Anſchließend wurde die Verbuchung 
der verſchiedenen Bankgeſchäfte in der Buch⸗ 
halterei, der Seele des geſamten Rechnungs- 
weſens in der Bank, vorgeführt. Hier wurde 
jedem Beſucher die Rationaliſterung des Bant- 
betriebes ſo recht klar; denn alle Abteilungen 
find mit modernen Buchhaltungsmaſchinen aus- 
erüſtet, die das Arbeitstempo ganz erheblich 
ſchleunigen vor allem in der Giroabteilung 
der Kontokorrentbuchhalterei, in denen 


rau Grzibet, Gleiwitzer Straße 20, Tel. Nr. 4797; Erzieherin meiner Tochter“. h 
rau Paſieka, Fichteſtraße 2; Frau Rokitta, Central⸗Theater: „Die Drei von der 
leine Blottnitzaſtraße 2; Frau Sielka, Große Blott« Tankſtelle“. 


nitzaſtraße 31, Tel. Nr. 3929; Frau Affer, Garten: : bend. 
ſtraße 11, Tei. Nr. 2278. Villa nova: Großer Faſchingsaben 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs» Apo- 


un 

wentzütz, hatten fih die Mitglieder des Kreisland- | täglich weit über 1000 Geſchäftsvorfälle verarbei⸗ i $ k 

Bundes Natibor pur Abhaltung ihrer Jahre: ef werden, Mach Me Ceiibigung des © Atifi- TA e e n ENIR DAM A Sobi 

hauptverſammlung im Saale der Cen-[verkehrs iſt rationalifiert; mechaniſch-⸗auto⸗ Stadttheater: Geſchloſſen. dient, 

tralhalle verſammelt. Landesgeſchäftsführer] matiſche Brieföffner, Eingangsſtempel mit einer Schauburg: Tonfilm „Alraune“; 11,30 Uhr Kul. 

Klaus erſtattete den Jahres- und Geſchäfts⸗] Uhr verſehen, eine Adreſſiermaf ine und eine | turfüm „Italien“ Oppeln 

bericht. Der Vorſtand ſetzt fih wie folgt er, Frankiermaſchine ſtehen im Dienſte der Korre-] UP. ⸗Lichrſpiele: Tonfilm-Operette „Madame f 

men: Vorſitzender Major von Szymonſki, ſpondenten. Eine reichhaltige Kartothek und Pompadour“. i „Kammer: Lichtſpiel Sheater: „Stürme 
erwentzütz, 1. Stellvertreter Gemeindevorſteher] Regiſtratur zeugen von dem großen Umfang der Capitol: Sonfilm Der We nach Rio“; 11 Uhr über dem Montblanc“, Bergtonfilm. ! 
artzinek, 2. Stellvertreter Landwirt und | Bankgeſchäfte. Die Kredit⸗ und Hypotheken- Ungariſche Matinee mit Film, Muſik, Tanz, Geſang. Piaſten-Lichtſpiel Theater: „Die Line 

Gemeindevorſteher Alois Cwik II. Den Finanz- abteilungen werden in der heutigen Zeit der wirt- Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett.] denwirtin“. \ 

ausſchuß bilden: Oberſt von Selchow, Ober-| ſchaftlichen Depreſſion von ſehr vielen Grund- Theater ⸗Café: Konzert. p 


amtmann Harhoff und Gemeindevorſteher 
Jaſſak. Der Mitgliederausſchuß beſteht aus: 
Major a. D. Szymonſki, Gemeindevorſteher 


und Hausbeſitzern in Anſpruch genommen. Hu- 
letzt durfte jeder Beſucher einen Blick in die 
— 5 ge und feuerſicheren Stahlkammern 
we "i 


* Aerztliche Nothilfe: Dr. Hofſtein, Hippelſtraße 6, 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Ludnowſk y,] Fernruf 2572, Dr. Waletzko, Breslauer Platz 10, 
Kloſterſtraße 4, und Dr. Samuel, Ebertſtraße 18. ernruf 3891. 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. Forſtaſſeſſor Drews 
in O p ver mmi um Dt örſter ernannt, 
und gleichzeitig an die Oberförſterſtelle in Lauen? 
burg, Regierungsbezirk Köslin, verſetzt. 


+ Fettverteilung durch die Fleiſcherinnung an] Liebe im Hause Rockefeller | 


die arme Bevölkerung. Unter Vorſitz vonj New Vort. Der zwanzigjährige Großneffe von 
Fleiſcherobermeiſter Hertel, der am Sonnabend John D Ta Ay rS 1 na hr bi I a | 
leinen 59. abha PRAE konnte, hielt die] rigen Tochter eines Chicagoer Fabrikanten nach | 
leiſcherinnung eine Quartaliverfammlung ab. London durchgebrann! Die Affäre wird 
r Obermeiſter konnte hierbei vier neue Mei-| erft jetzt durch eine Erklärung der Familie Rode- 
ſter aufnehmen, zwei Ahl freiſprechen und k er bekannt, die zu der in London erfolgten 
11 Lehrlinge in die Lehrlingsrolle aufnehmen. Trauung des Ausreißerpaares Stellung nimmt 
Bei der Ergänzungswahl für den Vorſtand wurde) und in der amerikaniſchen Preſfe erklärt, daß das 
Fleiſchermeiſter Ceczior als Vorſtandsmitglied junge Ehepaar nur nach London gegangen fei, um | 
Pinia In der Verſammlung wurde auch die dort ihre gemeinſamen „Studien“ fortzufeßen. 
chwere wirtſchaftliche Lage des Gewerbes zum gum Beweis deſſen zeigt allerdings das junge l 
Ausdruck gebracht und beſchloſſen, die Kühlzellen-| Ehepaar die Geburt eines Stammhalters | 
en 15 W au p * pra pre an. 
meter herabzuſetzen. Die Verſammlung gedachte i 
aber 917 der wiriſchaftlichen Not der armen Woraus bestehen Filme? 
Bevölkerung und beſchloß, 600 Pfund] Wir verfolgen den gergang eines Filmſtückes, 
Schweinefett zur Verteilung zu bringen. Diejer| lachen oder weinen dabei, ſchlafen oder werden 
Beſchluß verdient Anerkennung und Nachahmung. von Senſationen gepackt. s aber ift es, daß 
A aiee, 1 in uns weckt? 5 8 1 
jund Baumwolle, dreidreiviertel Pfun ela⸗ 
Kro 75 zbur g tine, dreiundeinhalbes Pfund Kampfer, zweiund⸗ 
* Freitod. Durch Leuchtgas vergifteteſeinhalber Liter en und Salpeterſäure und - 
ió eltern abend ein Kaufmannsgehilfe von derfein viertel Pfund Silber. Soviel etwa braucht i 
rakauer 55 Was den jungen Mann in den] man, um einen 134 Kilometer langen Film herzu- | 
Tod getrieben hat, ift unbekannt. ſtellen. f 


ag 
Bolkoſees ein Platzkonzert. 


Zum ber e ählt. Nachdem 
Landwirt Langoſch in . Amt als 
Gemeindevorſteher niedergelegt hat, wurde in der 
letzten Gemeindevertreterſitzung Landwirt A. 
Kornek zum Gemeindevorſteher gewählt. 
Wetteransſichten für Sonntag. Ber 
änderliches Wetter, ſtrichweiſe noch leichte Nie ⸗ 


derſchläge, Temperaturen über Null. rufen, wo in dem Hauſe Nr. 6. ein ſchwerer 


Schulz gegen d lung Stube ergriffen, fo daß dieſe beiden Räume fait 


Grippe Agran 


der Feuerwehr gelang e3, ein aaa auf 
LLE 
CACRIDINIUMOERIVAT) 
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notwendig 


Lebensfragen der Beuthener Stadtbücherei 


Neue Arbeit im neuen Heim — Der innerorganiſatoriſche Aufbau — Perſonalmangel 
Am die Erhaltung der Subſtanz — Zukunftsaufgaben 


Heute vor einer zog erſchien an dieſer Stelle 
eine Betrachtung über Fragen der Beuthener 
Volksbücherei, insbeſondere über die 
Volksleſehalle, deren vermehrte Offen- 
haltung, insbeſondere in den Abendſtunden, ge 
ordert wurde. Wohl im Zuſammenhang mit die- 
en Zeilen hatte der Beuthener Magiſtrat durch 
ürgermeiſter Leeber die Brefle zu einer 
Führung und Beſprechung in die nenen Räume 
der Stadtbücherei eingeladen, um einmal ang- 
führlich über die Wünſche der Oeffentlichkeit 
und die Möglichkeit ihrer Erfüllung zu ſpre⸗ 
chen. Schon geſtern wurde hier angedeutet, daß 
die Klarlegung der Verhältniſſe in einer Groß 
zügigkeit und ffenheit erfolgte, daß man ſie als 
dorbildlich für eine modern geleitete öffent- 
liche Stelle bezeichnen kann; es gab keine Frage, 
die unbeantwortet blieb, und ed a hatte man 
das Gefühl, bah hier mit ber bei Behörden fo 
gern geübten Geheimniskrämerei irgend etwas 
verſchlechtert werden follte. Wir ſind ſicher, daß 
dieſes erfreuliche Verſtänd nis für die Not⸗ 
wendigkeit ehrlicher Zuſammenarbeit mit der 
Preſſe ſegensreiche Früchte zeitigen wird. 


Büchereileiter Schmidt gab nach einer kur⸗ 
en informatoriſchen Fü 2 una durch die 
äume einen von wohltuender Sachkenntnis ge» 
tragenen Ueberblick über die Lage der Beu- 
thener Volksbücherei Die Bibliothek befindet fig 
kurz nach ihrem Umzuge noch im Stadium der 
Einordnung und Neukatalo ifte» 
rung ihres Beſtandes. 25000 Bände beſitzt das 
Inſtitut, 16000 Bände mußten bei dem Umzug 
bewegt werden. Um eine ſpätere aus Platzgründen 
werdende l inet de 
Beſtandes zu vermeiden, wurden die Bücher nicht 
mehr nach Stoffgebieten gruppiert, fon» 
dern nach der Reihenfolge des 1 
Dadurch wird aber eine völlig neue Bearbeitung 
des geſamten Katalogapparates notwendig, 
und wenn man weiß, daß zu einem Buche bis zu 
20 und mehr Zettel und Karthotekkarten ade, 
die mit der Hand, und zwar von fach ich vors 
gebildetem Perſonal geſchrieben werden müſſen, 
dann kann man ſich ungefähr eine Vorſtellung 
machen, wie lange dieſe in jeder Bibliothek not- 
wendige Arbeit bei rund 25 000 Bänden hier etwa 
dauern wird. (Die weſentlich einfachere Arbeit 
der per eines alphabetiſchen Kataloges in 
der Oberſchleſiſchen Landes biblio⸗ 
thek in Ratibor, einer wiſſenſchaftlichen Bücherei, 
hat vergleichsweiſe drei Jahre gedauert.] 


Gegenwärtig ſind in der Beuthener Volks⸗ 
bücherei 16 000 Bände ausleihfähig. 


Dieſe geringe Zahl von Bü — die ja i 
— ne re der eh 525 


über die politischen Ereignisse in aller 
Welt schnell und zuverlässig unter- 
richtet sein will — 


Interesse die täglichen Vorkomm- 
nisse in 2 Heime hat — 


darüber hinaus Anteil an den Gescheh« 
nissen auf dem Gebiet der Kommunal» 
politik nimmt — 


als Kaufmann oder Gewerbetreibender 
auf objektive Berichte über die Lage 
von Handel, Gewerbe und Industrie 
angewiesen ist — 


sich über die Vorgänge aufdem großen 
Gebiet „Kunst End ae 
formieren will — 


auf guteund lehrreiche U nterhaltungs» 
lektüre Wert legt — 


der 
|. Seen 
abonniere zum 1. Februar die 


Ostdeutsche Morgenpost 


Leſer ſteht . bedeutet eine nicht zu unters 
chätzende Gefahr für den Beſtand der 
Bücherei, wie ſpäter gezeigt werden fol. Bor- 


läufig wird, wie ein anſchaulich ausgearbeiteter 
Stundenplan zeigte, die Hauptarbeit des geſamten 
Perſonals Pavani gerichtet, möglichſt raſch mit 
der Katalogiſierungsarbeit vorwärts 
zu kommen. Denn eine Bücherei ohne genaueſte 
Kontrollmöglichkeit wird unweigerlich zu einem 
Maſſengrab von Büchern, aus dem es keine 
Rettung mehr gibt. 

An einen Leſerkatalog kann die Bücherei 
vorläufig noch lange nicht denken; ſie wird ſich 
mit dem handgeſchriebenen Katalog und anderen 
Behelfsſyſtemen begnügen Braten: Insbeſondere 
wird der ee mit Verſchlußſtange bald 
im Ausleiheraum zur Einſicht zur . 
ſtehen. Zur Arbeitsleiſtung in der Büche 
rei, das heißt alfo etwa für Katalogarbeit, Aus- 
leihe, Leſeſaalaufſicht, Ordnungsarbeit in Aus- 
leihe und Leſeſaal, Statiſtik der Ein- und Aus» 
änge in der Ausleihe, Buchung der neuen Leſer, 
Kontrolle der Leihfriſt, Ausſtellung von Ma 
karten, Buchpflege, Säuberung, e er 
Aufſchriften und andere rein techniſche Arbeiten 
pas drei Bibliothekarinnen zur Verfügung, von 
enen nur zwei gegen Entgelt beſchäftigt werden. 
Gleichwohl fehlen, um den Betrieb einigermaßen 
ordnungsgemäß durchzuführen, noch zwei haupt- 
amtlich aein te Bibliothekarinnen und etwa 
drei Hilfskräfte für den Publikumsdienſt. 


Von der unbedingten Notwendigkeit einer 
Erweiterung des Perſonals zeugte ein 


3 Blick in die Jugendleſehalle und in die Ausleihe. 


. Die Jugendleſehalle 


war vom erſten bis zum letzten Stuhl beſetzt. 
Daß das kein Zufallsergebnis war, bewies eine 
vom Tage der Eröffnung bis zum Berichtstage 
aufgeſtellte Statiſtik, nach der vom 16. em- 
ber 1930 bis zum 20. Jannar 1931 insgeſamt 
1242 Kinder gezählt wurden. Um eriten Tage 
waren es 36, am folgenden ſchon 50, am 2. Januar 
kamen 63, am 12. Januar 96 und die Hunderter⸗ 
grenze wurde am 13. 1. gleich mit 124 üb chrit⸗ 
ten. imum am 16. Januar mit 142 
Kindern, die, wohlgemerkt, nicht klaſſenweiſe oder 
ten — 2 dorischen. Fl trieb eingefunben Arly 
ohne organiſatoriſchen An en. 
e a RAENT Ih 
fte ür ihre Notwendigkeit und das 
ſchönſte Lob für ihren fach der Schöpfer. Leider 
bedeutet der ſtarke Beſuch, der jetzt künſtlich 
edroſſelt wird durch Beſchränkung der Be- 
fa szeiten und ber feine Grenze findet in der 
ufnahmefähigkeit des Raumes — viele Kinder 
ſtehen Schlange und müſſen, ohne Platz gefunden 
zu haben, wieder umkehren — eine Gefähr⸗ 
dung des Buchbeſtandes. Der ſtarke Ge- 
brauch hat einen ſtarken Verſchleiß im Gefolge, 
und wenn hier nicht Kane neue Bücher pingu 
kommen, wird das fo ſchön begonnene Werk bald 
81 dem toten Punkt angelangt ſein, wo alle 
Bücher allen Stammkindern bekannt ſind und 
wo alle Bücher zerleſen und unbrauchbar 
geworden. 


Die Beſtaudsergänzung ift die Kern ⸗ und 
Lebensfrage nicht nur der Jugend- 
bücherei, ſondern der geſamten Bibliothek. 


Unſere Beuthener Verhältniſſe ſind an ſich ſehr 
beſcheiden. Im Reichsdurchſchnitt kommen bei 
Volksbüchereien auf den Kopf des Leſers acht 
Bände; in Beuthen ſind es nur deren fünf. 
. unſere 5000 Leſer ſind normalerweiſe 30 000 

ände notwendig, wir haben ausleihfähig etwas 
mehr als die Hälfte, nämlich 16 000 Bände. Da 
die Zahl der Leſer ſteigt, wächſt auch das 
Bedürfnis nach neuen Büchern. Zudem müſſen 
die alten Beſtände ergänzt werden. Die Erfah- 
rung lehrt, daß ein Buch nach 30 Entleihungen 
neu gebunden werden muß. Nach 60 Entleihun- 


worden. Dieſer ſchnelle Verſchleiß einer Bolts- 
bücherei als einer Verbrauchsbücherei erfordert 


Sriofkajten 


era rd Der Onkel entſcheidet wie t: Das 
rößte Unterfeebont et if np Meter 
und befindet ſich im Beſitz Ameritas, 

Zahn Ja lieber Freund, das war frü ie · 
riger. A. Friedrich atis elm III. 10 8 ‘ipne 
in Ordnung bringen laffen wollte, mußte er zu dieſem 
au Patis reifen. 


Ein ſchöner Bo der „Bi 
seit e ae ven Reap mit lebenden | «6 


Muſiker aus elig Mendelsſohn Bart ⸗ 
holdy hat am 11. ra 1829 die erſte Aufführung 
von Ba — Matthäuspaſſion vor breiterem Publikum 


zu 
Paul und Emil. Es ift durch genealogiſche Forſchun⸗ 
gen der amerikaniſ Heraldiſchen Geſellſchaft gm 
geſtellt worden, daß Hoover, der Präſident der Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika, in direkter Linie 
von Andreas Huber abſtammt, der in Baden 
Baden geboren war und etwa um 1740 Amerika 
auswanderte, wo er ſich in Maryland niederließ. 


Gärtner G.: Baumtransporte auf weitere Entfer 
nung bedingen die 1 fte Bı g des Baum 
paletes, bei endungen zumindeſt 


Schutz der Wurzeln und Kronen. Dies ift Sache der 


Refeleibentäeft: Die Anſchrift der ſchwediſchen D 
terin Selma Lagerlöf iſt Falun in Schweden. Sie 
wurde am 20. November oe 70 Sahre alt. 
Friedrich Ferdinand. wurde ſchen 
darauf hingewieſen, daß . 
teren, namentlich nach 10 Uhr, Be d Imäßige 
ützung eines Lautſprechers oder TA Han mi 
ruheſtörender Lärm angeſehen werden kann. 
iĝ gibts auch auf dem 82 
Á der 


starb * 9 tet, daß Hi 
3 an „ 
— ke ine 2 — ine Seb ae 


mehrmals 
nfi. 


gor über den Atlantiſchen Ozean mit einer dicken 
taubſchicht bedeckt werden, der vermutlich vulta- 
niſchen Urſprungs iſt. 
iter S. B. Die Einwohner Zrlands heißen 
1 rländer, wie viele fälſchlich glauben, ſondern 
ten 


Wiſſendurſtige Nichte. Frau von Hegking, die 
Verfafeein der „Briefe, die ihn nicht erreichten“, wohnt 

inter den Zelten“ (Straßennamel) in Berlin. 

Dummer, dummer Reiter. Die Zeit hat es gegeben. 
Im 14. und 15. Jahrhundert noch war es in Frank. 
reich üblich, daß felift die vornehmſten Reiter oft yu 
weilen auf einem Pferde ſaßen. Als König Karl VI. 
unerkannt den Einzug der Königin ſehen wollte, ſetzte 
er fi) hinter Gavoif y, der fein Vertrauter war, aufs 
Pferd, wobei er arg ins Gedränge des Volkes geriet. 

Conrad T. Die Gilde der Lumpenſammler 
rief der Preußenkönig Friedrich II. ins Leben, die der 
. — noch jungen Papierinduſtrie wertvolle Dienſte 
e n. 


Witwe Dora G. Im Falle des Todes in 
aan a 15. — u . . 
ni 
9 —— In den Kranken — 3 tft durch eine ober» 
behördlich 8 Aufnahmeordnung die Angelegen- 
. fo geordnet, daß der Auf zunehmende be 


einer 


immen tann, ob nach feinem etwaigen Ableben feine 
eiche lt werden fol, Iſt eine Beſtim⸗ 
mung nicht erfolgt, fo wird ein etwaiger Einſpruch Ans 
gehöriger berückſichtigt. 
ernst W. 1808. Beachten Sie folgende Regel: Bor 
Betreten des Fahrdammes ſchaue rechts und 
links, überſchreite die . möglichſt gerade und 
raſch und behalte dabei beide Fahrtrichtungen im Auge. 
Wanda Sch. Noſt in Brotbüchſen iſt eine unan 
enehme Begleiterſcheinung und auch unappet it 
ich. Lackieren der Doſen iſt nicht ratſam, weil der 


gen ift es für Bibliothekszwecke unbrauchbar ge⸗ die in Pommern fogar ziemli 


ſtändige hohe Zuſchüſſe. Die Beuthener Bücherei 
hat z. B. bis zum 20. Januar 6901 Bände an 
rund 3000 Leſer ausgegeben. Für die anderen 
2000 Leſer ſtehen aljo noch rund 10 000 Bände 
zur Verfügung. Jeder dieſer Leſer kann ſich zwei 
Bände entleihen. Der Beſtand wird alſo um 
weitere 4000 Bände vermindert, ſodaß als Aus⸗ 
tauſchbeſtand nur noch rund 6000 Bände übrig 
bleiben, das heißt für jeden Leſer nur ein Buch 
zum Wechſeln. Die Folge dieſes Zuſtandes iſt das 
ſtändige Klagen der Leſer, daß man das Buch, 
was man haben will, nie bekommt. Fügt 
man dem hinzu, daß jährlich 10 Prozent des Be- 
ſtandes als Abgang gebucht werden müſſen, fo bes 
greift man, wie dringend notwendig eine plan⸗ 
mäßige Aufbauarbeit in der Bücherei iſt. Für 
Beuthen ift ein Dreijahresplan vorgeſehen, 
der aber nur durchgeführt werden kann, wenn die 
nötigen Mittel zur Verfügung geſtellt werden. 

Was heute von dem geſamten Perſonal der 
Stadtbücherei an Arbeit geleiſtet wird, liegt an 


ſich ſchon Aber der dorgeſchriebenen Pflichtſtunden⸗ 
zahl. Eine Ausdehnung dieſer Arbeitslei⸗ 
ſtung erſcheint nach ſorgfältigſter Prüfung n icht 
möglich. Es entfällt damit auch die Möglich⸗ 
keit einer Ausdehnung der Leſeſtunden in der 
ſtark beſuchten Kinderleſehalle, es entfällt 
gleichfalls die Möglichkeit einer Verlängerung der 
Ausleihe bis in die ſpäteren Abendſtunden, 
es entfällt vor allem die Möglichkeit einer länge⸗ 
ren Offenhaltung der Volksleſehalle, da ſich das 
Syſtem der freiwilligen Vertretungen nicht immer 
als ausreichend und zuverläſſig erwieſen hat, ob⸗ 
wohl gerade hier ſehr aufopferungsfreudige 
Kräfte am Werk waren, insbeſondere haben ſich 
die Studenten der Pädagogiſchen Atabe- 
mie ſehr zuverläſſig und opferwillig erwieſen. 


Gleichwohl bleibt die Forderung nach Ver⸗ 
längerung der Leſeſtunden aufrecht erhalten. 
Das Bedürfnis iſt vorhanden, es muß auch be⸗ 
friedigt werden. Nur müſſen die Väter des Ge- 
dankens dieſer großzügig geſchaffenen Einrichtung 
den Mut aufbringen, nach dem „A“, das ſie geſagt 
haben, auch das „B“ zu ſagen, das heißt, für die 
ſchon jetzt in ihrem Beſeand bedrohte Bücherei 
die nötigen Mittel bereit zu ſtellen, eine unum⸗ 
gängliche Vermehrung des Perſonals vorzu- 
nehmen, und bei alledem zu bedenken, daß hier ein 
verheißungsvoller Anfang ſehr eingehende Unter 
ſtützung bedarf, wenn er nicht ein vorſchnelles 
und nnrühmlihes Ende nehmen foll. Es, 


Wie wird das Wetter der Woche? 


Kampf der Gewalten — Kälte in 


Schweden — Sehr verſchiedene Schnee⸗ 
verhältniſſe — Nur im Oſten richtiger 
Winter. 


Aka. Die Germanen haben ſich die Gewalten 
des Wetters als Rieſen und Götter gedacht, die 
miteinander kämpfen. Wenn man als Meteoro- 
loge tieferen Einblick in das Wettergeſchehen be- 
kommt, kann man taſächlich oft einen Kampf 
beobachten, wenn auch nicht von überirdiſchen 
Weſen, fo doch der Luftmaſſen. So war in 
der vergangenen Woche der warmen ogeaniſchen 
Luft ein i durch die feſtländiſche 
Kaltluft gelungen, der mit ſchweren Orkanen bis 
an die Grenze Aſiens Tauwetter und Regen 
brachte. Schnell wurde aber dieſer Warmluft⸗ 
ſtrom durch eine kalte Nordſtrömung wieder ab- 


das geriegelt, und über Oſtdeutſchland konnte 


ſich kräftiger Froſt nach Schneefällen einſtellen, 
während der Weſten im Bereiche der Warmluft 
blieb. Am Mittwoch hatte man am Rhein bis zu 
8 Grad Wärme und Regen. in Pommern bis zu 
12 Grad Kälte. Da nach dem erſten ſchweren 
Sturm die warme Luft keine weſentliche Ener⸗ 
ie mehr aufbringen konnte, brandete ſie ein paar 
age etwa in der Linie Bremen — Wien gegen die 
kalte Luft an, ohne etwas zu erreichen. Am Mitt- 
woch erhielt dann aber die kalte Luft Beritär- 
kung und drang gegen Weſten vor, immer mehr 
Raum gewinnend. Auch nach Süden zu ſetzte ſie 
ſich in Bewegung. So war am Ende der Woche 
wieder faft das ganze Reich mit kalter Luft 
überzogen. Die Wetterlage war gelennzeichnet 
durch ein Hochdruckgebiet über Skandina⸗ 
vien, dem die kalte Luft entſtrömte, und ein Tiefe 
druckgebiet über dem Nordatlantik, das die Warm- 
luft immer wieder g den Kontinent vortrieb. 
In Skandinavien wurden ſehr tiefe Temperaturen 
erreicht (bis zu 35 Grad Kälte], in der Luft des 
Tiefs herrſchte zeitweiſe bis zu 11 Grad Wärme. 
Das Wetter vom 25. bis 31. Januar: Es ift 
eine alte n e, daß Kälteein⸗ 
brüche, die von 
laufen und dur armluftvorſtöße ab 
elöjt werden. Ob das ſchnell vonſtatten 
ängt gm großen Teil von dem Vorhandenſein 
einer needecke ab Man kann nun nicht 
erade be gupen daß über Deutſchland eine 
hloffene Schneedecke vorhanden wäre, denn 
erteilung iſt 


ie 
ehr unregelmäßig. Nur 
im Oſten liegt im 


iefland eine geſchlo Deck 
ar gie ich ma 119 if Senft 
erge zum Teil febr erhebliche 


tragen aber die 
in den höheren Teilen vielfach 


be, die 


—— ——[ 


e Abhilfe it eine Glasplatte, die man fi 

er genau in der Form und Größe des 

den läßt und die man, ſauber gewaſchen, mit Spitzen · 

K er oder einem netten Dedhen unterlegt, in die 
ſe legt. . 


Techniker G. K. Hochdruckdampf dis zu 10 Atm. 
Druck wird in 170 Meter tiefen Bohrlöchern an 
der Geyſer⸗Quelle bei Healsburg in Kalifornien 
gewonnen. 


zu sa Are ift es heute noch Brauch. 
uris 

Räume, in denen die Frauen 

bringen. 

M. N., Beuthen. Wegen der Wiederverhei 
ratung müſſen Sie ſich zunächſt mit dem Eheſchei⸗ 
das Vormundſchaftsgericht 

ef ur erklärte Mann hat 

auch nach feiner Wiederverheirakung der geſchiedenen 
Frau und ſeinen Kindern Unterhalt zu 
währen. Das Urteil kann hinſichtlich der Unterh 
koſten geändert werden. Wenn der Schuldner im Falle 
der Arbeltsloſigkeit nur die Kinderzulagen 
gebt, bleibt er mit den lichen Unterhaltskoſten, zu 
ren Zahlung er verpflichtet ift, im Rückſtande. 
Es ift ihm unbenommen, mit der zweiten Frau eine 
tri zu Een Die von der Toran rau ein · 
90 rachten Möbelſtücke du für Schu des 
annes nicht gepfändet werden. Beim Borlie 
gen triftiger Gründe kann man mit der Arbeitsloſen ; 


amte überwieſen werden. 8 91 850. delt 
von den Grundlagen und dem Um ng der 7 
koſten, § 850 BPO. von den unpfändbaren . 
fprüden aus Arbeits und Dienſtlohn, 

anſprüchen und dergl. 


Ie Die berühmte Koloratur - Sopraniftin 
Gali Curzy, geboren am 18. 11. 1889 in atland, 
lebt noch. Gie fang im März 1930 u erften Male 
in Deutſchland (Berlin). Von 1908 bis 1920 war fie 


gwer ausqulüften if und fd} bei geſchloſſe⸗ 

* e A Die Sängerin Selma Kurz, geboren am 15. 11. 
vom] in Biala (Gal wi 

Bodens ſchnei - Gynäkologen, tof. 


faſt 1, Meter erreichen. Weſtlich des Rheines. 
auch in ganz Weſteuropa, find keine nen- 
nenswerten Schneelagen zu finden. Es 
ift alfo nicht anzunehmen, daß einem Warmiuft- 
vorſtoß ie e Widerſtand entgegengeſetzt 
wird. Da die Wirbeltätigfeit vorerſt no 
gwad itt, wird die Warmluft allerdings kaum 
vor Mitte der nächſten Woche genügend Bewe- 
gumpaenerole haben, um wieder vorzudringen. 
auch dann kommt vorerſt nur Weft- und Mittel- 
deutſchland in Betracht. Nach einigen droit 
tagen des Wochenbeginns wird alſo dort wie⸗ 
der Tauwetter eintreten vielleicht mit kräftigem 
Schneefall vorher. In Oſt den tihland bleibt 
e8 kalt. Hier find weſentliche Shnee- 
fälle unwahrſcheinlich. 
Dr. St. A. 


Wetterberichte der Winterſportplütze 
im Altvater Gebiet 

Bab Groß⸗- Ullersdorf: Schneehöhe 25. Nen- 
ſchnee 20 Zentimeter, Ski und Rodel ſehr gut. 

Bad Karlsbrunn: Schneehöhe 75, Neuſchnee 
20 Zentimeter, Ski und Rodel ſehr aut. 

Freiwaldau⸗Gräfenberg: Schneehöhe 20—30, 
Neuſchnee 10, Ski ſehr gut, Rodel gut. 

Goldenſtein: Schneehöhe 55—60, Neuſchnee 5, 
Ski ſehr gut, Rodel gut. 7 i 

Grulich: S öhe 45. N eé 15, Ski 
un n e e e 

a s: S höhe 85, Nem- 

2 — 210 S ehr gut, diode dis 0 

Klein⸗Mohrau⸗Karlsdorf: Schneehöhe 35, Neu- 
ſchnee 15, Ski und Rodel ſehr gut. 

N adt: öhe 35—40, Neuſchnee 1 
Sit ung Note che unt 2 5 5 

R Berg: S öhe 90, ſchnee 11 bis 
15 jyer prh Ski Dar a EA 

Schäſerei: Schneehöhe 90, Neuſchnee 20, Ski 


ſehr gut. 
Schneehöhe 75, Ner- 


Spieglitzer Schneeberg: 
ſchnee 35, Ski ſehr aut. 
Wintelsdorf: Schneehöhe 70, Neuſchnee 25, 


ten kommen, ſich bald tot⸗ Ski ſehr gut, Rodel mäßig. ; 


Würbenthal: Schneehöhe 22, Neuſchnee 10, 


geht, Ski febr gut, Rodel gut. 


Zuckmantel: Schneehöhe 30, Neuſchnee 20, 
Ski ſehr gut, Rodel aut. 

Autoſtraßen: Freiwaldau — Roter Berg — 
Winkelsdorf, N vn Tee Jägern 
dorf—Würbenthal—Karlsbrunn fahrbar. 

Skikurſe: Breimeldan eke Grulich, 
Goldenſtein, Roter Dei. Spieglitzer Schneeberg, 
Zuckmantel. Winkelsdor 


ei 
1877 
lebt ebenfalls und ift mit dem 
Halban, Wien, verheiratet. 
Beide Sängerinnen find als Stars in Europa und Amer 
rità gefeiert. Mit Caruſo haben fie nicht zufam- 
men geſungen. 


1, Gleiwitz. 8 1717 des BOB. findet auch 
ute noch unverände Anwendung. Ihre zweite 
tage, ob ſämtliche Perſonen zur Unterhaltspflicht her» 

angezogen werden, zu verneinen. Auf Antrag 
des Beklagten kann das Ergebnis der N 
feiner Blutprobe zum Beweiſe dafür dienen, 

er nicht der Vater des Kindes ſein kann. 


mit dem ualieniſchen Maler C urzy verheirate 


© L. 200. In Dresden- & hen: Das 10. 
(Sächſ.) Infanterie⸗Regt., das 12. chf.) Reiter ⸗Regt., 
das 4. Artillerie⸗Regt., 3. (Sächſ.) Abteilung, die 4. 


Sächſ.) Nachrichten⸗Abteilung, die 4. Abteilun 
. ie 


R. P. 1. reuh.) Infanterie⸗Regt.: Königs ⸗ 
berg, Inſter * rg, en 2. Infanterie. Aeg. 


ge, Hirſchberg, 
Glatz, Breslau; 8. Infanterie⸗Regt:: Frankfurt 
a. O., Liegnitz, Glogau, Görlitz, Lübben. 
ſperrt gedruckten Standorten, ftehen die Regimentsſtäbe. 


Wilhelm Zw. Gewiß trifft das zu: Der Ama: 
onenſtrom führt eine größere Waſſermenge mit 
ſich als alle tröme Europas zuſammen. 


und. Von den gezüchteten Kultur 


Gartenfre 
formen dürften folgende nennenswert erſcheinen: 
Aurea mit goldgelben Blüten, flore Inten mit hellgelben 
Blüten, flore rubra mit rötlichen Blüten, folaurea mars 
2 mit goldgerandeten Blättern und fol. nedispie 
mit in der Mitte goldiggefleckten Blättern. 


In den ger 


88 


p 
N 


Lehrmäddhen 


Achtung! Gelegenheitskauf! 
Sichere Exiſtenzl 


Stellen- Angebote 
== — | Mietautogeschäft! 


Kältemaschinen | pe 1 sui: tenesa =: 


großer und guter Kundenkreis, in beſter 
Bekanntes Werk d. Kälteindustrie, rhein. Großkonzern angehör., e T Gonti Ber tg . 
vergibt Generalvertretung 
für pat, autom. Kleinkältemaschinen, Milchkühlapparate und 
Raumkühlanlagen. | 


Herren, die Verkaufserfolge nachweisen können, wollen 
Bewerbungen unter 10186 an Ala Haasenstein & Vogler, 
Berlin W 35. einreiehen. 


ngeb. 
unter B. 1423 an die G. d. 8. Beuthen. 
PEPE Kb 


Nachweislich gut eingeführte und erſt 
Haſſig eingerichtete 


Bergwerksgesellschaft in Gleiwitz sucht 


a 1 

olti zin brodwäscherei 
Direktions 755 Sekretärin per ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
Uebernahmebedingungen günſtig. Angeb. 


unter B. 1304 an die G. d. Ztg. Beuthen. 
Guteingeführtes 

Eisenwaren-, Haus. 

und Küchengeräte-Ceschäft 


und Barkapital, an tüchtigen Fachmann 
ſofort zu verkaufen. Ang. unt. Gl. 6316 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Molkerei 


in Poln.⸗OS., täglicher Umſatz 900 bis 
1000 Liter, gegen bar zu verkaufen. 
Angebote unter B. 1398 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Kaufhaus 


d. Manuf.⸗Branche in Niederſchleſ., 
mit ca. 35 Mille Umſatz, der ſich 
ſpielend erhöhen läßt, auseinander : 
ſetzungshalber bei 8000—10 000 Mk. 
Anzahlung 


zu verkaufen. 


Angeb. erb. unter K. 310 an Ang. 
Exped. Tiſchler, Breslau I. 


für Vertrauensstellung. Absolute Sicherheit 
in Stenographie und Schreibmaschine 
Bedingung. Keine Anfängerin. Mögl. höhere 
Töchterschulbildung. Wohnsitz Gleiwitz. 
Bewerbungen unter Gl. 6315 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz. 


` 


Gut eingeführtes 
Delikalessen- und 
Südfruchtgeschäft 

im Zentrum von Beus 
then OS., mit Wohng., 
an ſchnellentſchloſſenen 
Käufer krankheitshal ⸗ 


Wir suchen noch weiter 
ber zu verkaufen. 


Gewissenhatte Werber Eine 


bei Höchſtproviſion für konkurrenz: [an die Geſchäftsſtelle 
lofes Familienblatt mit Verſichevung. dieſer Zeitg. Beuthen. 
Vorzuſtellen mit Ausweis nur Mitt 

woch, den 28. 1, von 10-12 und deutſch-oberſchleſi. 
14-18 Uhr in 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 53, b. Stephan. 


Schreibmaterialien-eschäft, 
gute Loge, kompl. ein- 


Für ein Rejtanrant mit Saal 
und Gartenbeirieb wird ein 
tüchtiger, kautionsfähiger 


beschäftsführer, 


deſſen Frau perfekte Köchin 
ſein muß, per bald oder ſpäter 
rt Bewerbungen unter 

.1419 a. d. G. d. Z. Beuthen. 


Erforderlich mindeſtens 


2—34 Tauſend Mark i 3 

era Per [Mittleres Baugeschäft 
kleine Wohng. billige in Gleiwitz altershalber zu verkaufen. 
Miete, langfr. Vertrag. Bauplatz mit Zeichnung zum ſofort. 
Angeb. unt. A. b. 674 Bau kann evtl. mit übernommen werden. 
an die Geſchäftsſtelle Angebote unter Gl. 6312 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


THALYSIA 
INVENTUR-AUSVERKAUF 


Wir bieten unseren Kunden 


Zur Leitung einer ſelbſtändigen 
Geschäftsstelle 


die mit lauf. hoh. Einnahmen verb. 
iſt, wird für ſofort ſtrebſamer, 


arheitsireudiger Herr 


geſucht, der über 600-RM, verfügt. 
Beruf und Wohnſitz ohne Belang. 
Angebote unter O. T. 2137 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


auf qualitativ vollwertige Waren, die nur durch 
Anprobe, Ausstellung und Versand unansehnlich 
geworden sind, bei Normalform Schuhen Rest- 
posten. Der INVENTUR-AUSVERKAUF in 
Thalysia Brust- und Leibhaltern 
Thalysia Normalform Schuhwerk 


beginnt am Montag, dem 26. Januar cr., 
und dauert nur solange der Vorrat reicht. 


Thalysia Reformhaus, Gleiwitz 
FFC 
Wilhelmstraße 19b, am Kanal 


Diejenigen Damen, die versäumten die inter 
essanten 


THALYSIA-VORTRAGE 
zu besuchen, erhalten bereitwilligst alle erwünschten Auskünfte 


und Ratschläge von der ärztlicherseits ausgebildeten Fachdame 
in unserem Geschäft. 


Für Stadtteil Beuthen-Dombrowa 


werden zwei möglichſt dort anſäſſige 


leitangstrágerinnen 


für 1. Februar geſucht. Sofortige 
Meldungen bei der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ Beuthen DS, Indu- 
ſtrieſtr. 2 (Zimmer 5), tägl. 8—1 Uhr. 


— — ——ůr— 


Bület-  \Buchalterin 


(abſchlußſich.), m.Lohn: 
abrechnungen, Steuer · 
ſachen, Stenogvaph. u. 


far if: 
À 


nicht unt. 18 Jahren 
geſucht. Perſönl. Vor 
ſtellg. v. 11—12 Uhr 


Café Hindenburg. 


ſucht bei beſcheidenen Hypotheken, 


von 300 
wenden Sie ſich an 


Nähere Auskunft 
koſtenfrei. Viele 
Anerkennungen. 


25000 RM. 


zur 1. Hypothek aus 
direkter Hand zu ver⸗ 
geben. Vermittl. zweck 


B 8 N kündbar zum 

r Neubau, Haus- 
kauf oder 
zur Hypothe- 
kenablösung. 


Prämienfreie Lebensversicherung. 
Fordern Sie kostenlos Prospekt 32 
durch den Deutschen Sparer- 
bund für Eigenheime e. G. m. b, H., 

Sitz Düsseldorf. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Anſtänd. Witwe, gute 
Bachmann, Beuth, 


LL D 
Piekarer Straße 28. Köchin, 


ſucht Kochſtell 
Stellen-Geſuche I 
frauenloſen Haushalts. 


Austräger 


kaun ſich melden bei 


Bauplatz 


icti 105. Angebote unterjiedt günſtig gel. 2800 
Stenotypislin Angeb. unter B. 1408/0 | Ariegerdäftsil Msn, — | 8. 1456 an d, ore Finar. 1 
. g" 3 8 ie 1 A t È . + 
und Tyąistin, an die Geſchäftsſtelle ieſer Zeitg. Beuthen a. d. G. d. 3. Beuth. 


Auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück in großer 


Hypotheken 1 t 2 N bemeinog are 
en zur erſt. Stelle 2 
i w u 
Geschäfts- 


zu 314 Proz. Zinſen, 3 Proz. Amortiſation, 0 45000 IK i 
ia „ (Grundstück, 


nur an nachweislich gutſituierte Hausbeſitzer 
nur von Selbſtgeber mögl. 


die itg. Beuthen. 
le Dat: SEN 
arbeiten vertr., ſucht Intelligentes, junges 
Beſchäftigung Mäd fa 
für den Nachmittag. AACHEN 
Angeb. unt. B. 1426ſaus beſſerem Haufe, 18 
= d. e Jahre alt, zwei Jahre 
eſ. Zeitg. Beuthen. Handelsſchule beſucht, und Kaufleute zu vergeben durch: 
Deutjä-polnifie, . L a Lehr.“ Subdireklion Max Glad, Gleiwitz, 
Som itin 8 ee Neudorfer Straße 2. — Telephon 3676. 
B. 1417 an d. Geſchſt.] Für ein Neubau⸗Hausgrundſtück (jährl. Miet- 
(Ueberſetzerin) mit] dieſer Zeitg. Beuthen. trag 18000 März), wird geſunk 
a e a l |- Hypothek zur 2. Stelle 25000 Mk. 
fung. Angeb. unter IAT | rangierend Hinter 66 000 Mt. Gefl. Angeb. 
B. 1422 an d. Geſch mit Bedingungen etc. erbeten unter Hi. 1303 
dieſ. Ztg. Beuthen an die Geſchäftsſtelle dieſer tg. Hindenburg. 


Bäckerei- und 


C. d. 675 an die G. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Frau „  [Kolonialw.-Geichäft|6"], Bank-belder 150 Da  Tnben mit Wohnung, einge om Orie, 
z 4 y zu verkaufen. Erforderliche Anzahlung 
rauiein jit wegen and. Unter für gut., größ. Stadt ⸗ RM. 20 000,— Mark. Angebote mit Kapi: 


ſucht Stellung zu Kin- nehmen ſofort billigſſu. Landbeſit auszulei⸗ ober kauft neue Näh: 
dern in gutem Hauſe. zu verkaufen. Angeb.] hen. Angebote unter mafine billig ab? 
Angeb. unter B. 1415 unter Hi. 1302 an die B. 1437 an d. Geſchſt. Angeb. unter B. 1428 
a, d. G. d. 8. Beuth. [ch. d. 3. Hindenburg. dieſer Zeitg. Beuthen.“ a. d. G. d. 3. Beuth. 


talnachweis ſind einzureichen 


Zeitung Beuthen DS, 


ei e 


iefer Zeig. Beuthen.!  diefer Beitung Oleiwig nk „ —— ũ1ü1ʃʃ:.᷑ĩ¾—— 


6“... . een ee 

> ` s Grundſtügsvertehr Am e . 12. und Freitag, 

„ - Geldmarkt JUAN oh. en aon $ dipe pita D 
arlehen 

al bett u. Wee MAUSONUNASTÜCK 
— e . N weiſe. Ns 4 <a 8 

Ein Milch- gebote unter B. 1436 j PA N Darlehen | Julius steinig, Beuth, 5 — 

an die Geſchäftsſtelle  / P A zinslos u. un- Küperſtraße 27, 2. Etg. 15 ee 
CET zu kaufen gesucht, 


Angeb. unt. B. 1409 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


in Gleiw., Toſter Str., 


Suche in Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg 
oder Umgegend 


Fleiſcherei mit 


geſucht. Wert des] Hof, bei 25 000 Mk. de 7 
Grundſtückes 95 000] Anzahlung, zu kauf. Tiermarkt Kaufgeſuche 
Mark. Angeb. unter] Angeb. unt. B. 1435 


an d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


In Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt ein in[82 em hoch, gelb und Garderoben, Schuhe 
günſtiger Lage, an Ningecke gelegenes ſchwarz geſtromt, felt. zahle d. höchſt. Preiſe 


Geschäftsgrundstück 


enthaltend altbekannte Wein- u. Bier⸗ſam, kinderlieb u. ge: 


3. z. 673 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


. Narr 
Die — + 


sind Gefahrenmgnlate 


Gegen Ende des Winters und im Vorfmihling summieren sich die 
schädlichen Wirkungen des Lichtmangels und der ungeeigneten 
Ernährung; selbst der Kräftigste verspürt die sogenannte „Früh- 
jahrsmüdigkeit“. Bei unzähligen anderen werden die natürlichen 
Abwehrkräfte gegen Krankheitsgifte stark abgeschwächt; in ihren 
Körper eindringende Krankheitserreger behalten entweder die Ober- 
hand oder bedingen längere Dauer oder schweren Verlauf der Krank- 
heit. Deshalb gibt es auch um diese Zeit die meisten Todesfälle. 
Das natürlichste Vorbeugungsmittel gegen Krankheitserreger sind 
die heilsamen ultravioletten Strahlen der Hochgebirgssonne. Die 
Quarziampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — 
wirkt aber viel stärker als die natürliche Sonne. Nur wenige 
Minuten Bestrahlung umd eine Neubelebung des Gesamtorganis- 
mus ist erreicht. Der Stoffwechsel wird angeregt, die Durchblutung 
des Körpers gesteigert. Nerwöse Beschwerden verschwinden, die 
schlaffe Haut wird straff und sonnengebräunt. Regelmäßige Höben- 
sonnenbestrahlungen sind ein Gebot der Vernunft für beruflich An- 
gestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders auch bei Alters- 
erscheinungen, oder bei Frauen in den Wechseljahren. Erkundigen 
Sie sieh bei Ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen. Be- 
sonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. 
Das vorzeitige Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird 
erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 

Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch 
die Allgemeine Hektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Nieder- 
lassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138.40 (auf Wunsch 
Teilzahlung in 6 Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264,30 
(auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). Stromverbrauch nur 
040 KW. 

Verlangen Sie die kostenlosen Aufkkirungsschriften LK von der 
Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main, 
Postfach. Nr. 19083. (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisen- 
platz 8, Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4990). 


Reißzeuge 

Reißbretter 

 Reiß-Schienen 
Winkel 
Tuschkãsten 

da Schreibetuis 
Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gasthaus mit Ausspannung ie 
u. Fremdenzimmern, ſehr günſtige Lage, K| 
eee 1 ge 


Angebote unter Gl. 6313 an die Geſchſt. wenn auch repara jquellen aller Art in 
diefer Zeitung Gleiwitz erbeten. turbedürftig, ZU] dem Fachblatt „Des 


N n B. 1421] Globus“, Nürnberg 
Derkäufe 


an die Geihäftsit.] Mapfeldſtraße 28. 
Pfänder-Versteigerung! 


Gebrauchtes 


dief. Bdg Beuthen. Probenummer koſtenl. 
CFFTT—TCTC0TdT0T—T—T—T—T———— ar: An 


ASTHMA 


Chron, Bronchialkatarrh, 
Verſchleimung der Atmungsorgane. 


Selbſt bei ſchweren und langjährigen Leiden, 
wo häufig andere Mittel vevjagten, wirkte 


den 22. ee eg a nicht eingelöſten 155 
19 — eine enhiärkne, befchenb au n 5 hervorragend das taufendfah bewährte 
. V 
Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer zum Einnehmen. Aerztlich empfohlen. Viele 
und gebrauchter Wäſche, Anzügen, Män- kauſend Dankſchreiben. Jed. Leidend. wird 
teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, bei Einſendung dieſes Inſerats eine Probe 
Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. gratis u. unverbindlich d. m. Verſand⸗Apoth. 
meiſibietend verſteigert. zugeſandt, damit er ſich vom Erfolg ſelbſt 


überzeugt. (Beſtandt. auf der Packung.) 
Leihhaus Beuthen, 


Breitkreutz, Berlin SO. 36./50 7. 
. m. b. H., 
Gymnaſialſtr. 5a, neben dem Stadttheater, 


ſtaatlich konzeſſioniert. R ei S ch m e rze n 


Das Leihhaus bleibt auch am Verfteigerungs: 
tage geöffnet. sofort nur 


40 neue Drehsirom-Elektromotoren {j L R 3 IN STO l IN 
vente 80 mit Kurzſchluß Anker, = 


/380 Volt, 1410: Umdr. Tabletten oder Kapseln 
0,5_ PS 61,— Rmi, 1,5 PS 82,— Amk. Best.: Dimeth, ac. phenyl. gm Lith. das 
0,75 PS 65,— Rmt, 2 PS 93,— Rmt. führende. bestens bewährte, wissenschaftlich 
1 PS 72, Rm, begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 
ab Lager Breslau ſofort lieferbar. Angebote gegen: 
unter B. G. 27 an „Ala“ Haaſenſtein & Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Vogler, Breslau 1. Rheuma, Gicht, Ischias. Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem, pharm. Fabrik, Magdeburg. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade-Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel,Heubert&Co.,Schmalkalden2 


A Kaufe 
Deutsche Tigerdogge, getragene 


1 Sahr 4 Monate alt, Herren- und Damen- 


ſchön in Farbe und Friedrich, 
Körperbau, ſehr wach- Beuthen, Ritterſtr. 7 
Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 


flügelfromm, ift preis» 

wert in gute Hände zu 
verkaufen. hle die höft, Breif 

zahle die höchſt. Preiſe. 

Schwitalla, Gleiwiz, Komme auch auswärts. 


v. Krugſtraße Nr. 8, Angeb. unter B. 1412 
Kantine. a. d. G. d. 8. Beuth. 


unter 


TE A ˙·˙R] — ] w ²— ; a oe 


* 


Sejm⸗Beratung zum Ippelner 
Flieger⸗zwiſchenfall 


[Telearapbiſ 


Warſchau. Auswärtigen Sejmausſchu 
gab der Unte eee a yolait en 2 


minifterium, Oberſt Beck, eine kurze Erklärung 
über die Notlandung der beiden polniſchen 
Militärfli in Oppeln ab. Beck ſtellte feſt, 


daß, vom formalen Standpunkt aus geſehen, 
die deutſchen Behörden berechtigt waren. die 
Angelegenheit ai zu erledigen. Die 
internationale Höflichkeit und die ſportliche Kolle. 
mialität, wie fie auch ſtets von Polen bei 
Fliegerunfällen beobachtet worden ſeien, hätten 
jedoch eine andere Behandlung der Angelegen⸗ 


heit angemeſſen erſcheinen laſſen, um fo 
mehr, als ja die Notlandung der polniſchen 
Flieger in Deutſchland durch „höhere Gewalt“ 


veranlaßt worden ſei. 


$ 

Hierzu ift zu bemerken, daß das Verhalten 
Deutſchlands gegenüber den in Oppeln am Tage 
des Reichskanzlerbeſuches niedergegangenen pol- 
niſchen Fliegern nicht nur vom formaljuriſtiſchen 
Standpunkt aus berechtigt iſt, ſondern auch die 
Gebote der internationalen Höflichkeit und 
ſportlichen Kollegialität entgegen den pol- 


che Meldun a) 


niſchen Behauptungen nicht verletzt hat. Die 
Zweifel. ob die Landung der polniſchen Militär- 
flieger durch höhere Gewalt veranlaßt worden 
ift, find im Verlauf der Unterſuchung der Anges 
legenheit nicht behoben worden. Gerade dieſe 
Frage muß alſo gerichtlich geklärt werden 
auch angeſichts der zahlreichen vorher feft 
geſtellten und nicht mit Notlandungen zuſammen⸗ 
liegenden Ueberfliegungen deutſchen Gebietes 
durch polniſche Militärflieger. Außerdem iſt bei 
der Gegenſeitigkeit der Behandlung 
deutſcher und polniſcher Flieger zu beachten, daß 
Polen nicht in die Lage kommen kann, deutſchen 
Militärfliegern gegenüber internationale 
Höflichkeit und ſportliche Kollegialität an den 
Tag zu legen, da Deutſchland keine Luftwaffe 
beſitzt. Es iſt aber ein weſentlicher Unterſchied, 
ob gelegentlich ein Verkehrs oder Sport ⸗ 
flugzeug durch höhere Gewalt im fremden 
Lande heruntergehen muß, oder ob es ſich hierbei 
um Militärflieger und um eine fort⸗ 
geſetzte Reihe von Grenzverletzungen handelt. 


Preußen gegen polniſche Kohleneinfuhr 


[Telegraphiſche Meldung.) - 


Berlin, 24. Januar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beſchloß am Sonnabend 
die Vorberatung des Berghaushaltes ab. 
Miniſter Dr Schreiber erklärte, daß zuweit⸗ 
gehende Eingriffe des Staates weder bei Einzel- 
fragen, die in die Tarifverträge gehörten, mög⸗ 
lich ſeien, noch bei Subventionen, die nur bei 
ganz großen wirtſchaftlichen, ſozialen oder natio- 
nalen Fragen überhaupt in Betracht gezogen wers 
den könnten. In der Abſtimmung ſetzte der Aus- 
ſchuß 400 000 Mark Staatsbeihilfe fin den not⸗ 
leidenden Eiſenerzbergbau des Sieg⸗, Lahn⸗ und 
Dill-Gebietes neu ein, ferner 250 000 Mark als 
erſte Rate für den Neubau des Bergbaulichen Yn- 
ſtituts in Claustal. Ferner fanden Annahme 
Anträge, die ſich y 


gegen die Zulaſſung polniſcher Kohle 
im Falle des Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages 


mit Polen wenden. Der Reichsknappſchaft Jollen 
ſtaatliche Zuſchüſſe gewährt werden. Annahme 
fand auch der Antrag, auf eine internationale 
Verſtändigung unter den europäiſchen Kohlenlän⸗ 
dern hinzuwirken dahingehend, daß über Abſatz⸗ 


gebiete, Preiſe, Anpaſſung der Förderung an den 


Abſatz und Angleichung der Arbeitszeit mit dem 
Ziel der Beſeitigung der Ueberproduktion Ab⸗ 
machungen getroffen werden. 


Berliner Böı 


Amerika 
als Hauptleidtragender 


Dr. Michelas Murray Butler, führender 
Republikaner und Präſident der Univerſität von 
Columbia, appellierte in ernſten Worten an 
die Regierung, die nötigen Schritte zur Einſetzung 
einer internationalen Kommiſſion für die noch⸗ 
malige Unterſuchung der Frage der Kriegsſchulden 
zu unternehmen. Der Verſuch, einen beträcht ⸗ 
lichen Teil der Koſten des Krieges zurückzuerhal ⸗ 
ten, habe Europa die untragbare Laſt auferlegt, 
unter der es jetzt ſtöhne, und habe die verhängnis⸗ 
vollen wirtſchaftlichen Verluſte verurſacht, die 
die Bevölkerung der Vereinigten Staaten ſtutzig 
gemacht haben. „In ſüßen Worten wird uns em 
zählt, daß es fih um geborgtes Geld han⸗ 
dele, das in allen Ehren zurückgezahlt werden 
mie. Nicht gejagt wird uns, daß ein Deden- 
tender Teil davon in den Vereinigten Staaten 
ſelbſt beim Erwerb von Kriegsmaterialien zu 
hohen Preiſen ausgegeben wurde. Man geſtatiet 
uns nicht, daran zu denken, daß Geld ebenſo ein 
Inſtrument des Krieges ift wie Kriegsſchiffe, 
Unterſeeboote und Kanonen. Das amerikaniſche 
Volk ift der Hauptleidtragende bei den Kriegs⸗ 
ſchuldenabkommen.“ 
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Die Anklagehäufung 
gegen Sklareks und Genoſſen 


[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 24. Januar. In der Straſſache gegen groß der Prozentſatz der Beamten in leitenden 


Sklarek und Genoſſen wurden die 
zugeſtellt. Gegen die Brüder Max, Leo und 
Willy Sklark iſt Anklage erhoben worden 
wegen Betruges und Urkundenfälſchung gegenüber 
der Stadt Berlin, wegen Betrugs gegenüber der 
Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft, der Dresdner 
Bank und der Oſtbank und wegen ſchwerer aktiver 
Beſtechung und Anſtiftung zur Untreue von Bes 
amten der Stadt Berlin und des Reiches ſowie 
wegen Konkursverbrechens. 

In exſter Linie wird den Sklareks borge- 
worfen, daß ſie die Stadtbank um den Betrag 
von 10,5 Millionen RM. dadurch geſchädigt haben, 
daß ſie gefälſchte Rechnungen vorlegten und die 
Stadtbank zur Hergabe von Krediten in der 
erwähnten Höhe zu beſtimmen ſuchten. Die Be- 
amtenbeſtechung wird darin erblickt, daß ſie den 
Direktoren Schmidt und Hoffmann von 
der Stadtbank, den Bürgermeiſtern Schneider 
und Kohl. den Stadträten Gäbel, Degener 
und Benecke uſw. Geſchenke und andere Bors 
teile gewährt haben follen, um ſie zur Verletzung 
ihrer Amtspflichten zu verleiten. 

Die Angeſtellten der Brüder Sklarek, Buch- 
halter Lehmann und Tuch, ſollen zu den 
Betrügereien gegenüber der Stadtbank und den 
Konkursdelikten Beihilfe geleiſtet haben. Die 
genannten Stadtbankdirektoren, Bürgermeiſter 
und Stadträte find der ſchweren paſſiven Bes 
N angefingt.. Die Aufklärung der Strof- 
ache erforderte eine genaue Nachprüfung von 
etwa 2200 Geſchäftsbüchern. Eine beſondere 
Schwieriake't entſtand daraus, daß die Bücher der 
Firma Sflarel teilweiſe unzuverläſſig geführt 
waren. 


Keine Auskunft 
über Parteibuch⸗Beamte 


Der Preußiſche Landtag hatte die Regierung 
um eine Aufſtellung gebeten, wieviele nicht beruf⸗ 
lich vorgebildete Perſonen der höheren Laufbahn 
fih in politiſchen und anderen Beamten ⸗ 
ſtellen befinden. Das Staatsminiſterium hat 
dieſe Bitte kurzerhand mit der Erklärung beant⸗ 
wortet, daß „die gewünſchten Feſtſtellungen ume 
fangreiche und zeitraubende Arbeit verurſachen, 
die in keinem Verhältnis zu dem praktiſchen Wert 
ſtehen würden“. 

Im Intereſſe des Anſehens des preußiſchen 
Beamtentums muß dieſe brüske Ablehnung einer 
Landtagsbitte außerordentlich bedauert mwer- 
den. In der Angelegenheit der Ueberſetzung der 
preußiſchen Verwaltung mit den ſogenannten 
Parteibuchbeamten, hätte eine derartige 
Aufſtellung Klarbeit bringen können. Die 


nklagen] Stellen ift, die nur dank der Zugehörigkeit zu 


einer der regierenden Parteien und nicht dank 
ihrer Vorbildung und fachlichen Qualität auf 
dieſe Poſten berufen ſind. Unter Berückſichtigung 
der Tatſache, daß die in Preußen regierenden 
Parteien im allgemeinen vor zeitraubenden und 
koſtſpieligen Arbeiten nicht zurückſchrecken, wenn 
ſie von ihnen irgendwelchen Nutzen für die Partei 
erhoffen, muß dieſe Ablehnung den aller ⸗ 
ſchlechteſten Eindruck erwecken, und man 
wird ſich in der preußiſchen Regierung nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn aus dieſer Antwort die Oppo⸗ 
ſition ihren Nutzen zieht und ſie als den klarſten 
Beweis der parteipolitiſchen Futterkrippenwirt⸗ 
ſchaft anſieht. 
* 


Berlin, 24. Januar. In einer Kleinen Ane 
frage der Nationalſozialiſten im Preuß iſchen 
Landtag wird angeſichts der Not in den Oſtpro⸗ 
vinzen, Ober- und Niederſchleſien, Brandenburg 
Grenzmark Poſen, Weſtpreußen, Pommern und 
Oſtpreußen, das Staatsminiſterium gefragt, ob 
es bereit iſt, in den genannten Provinzen die 
Hauszinsſteuer um 50 Prozent zu ſenken. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Im Auswärtigen Ausſchuß des Seims wurde 
das Liquidationsabkommen beiproden, 
Der Ausſchuß ſtimmte ſchließlich mit 14 gegen 
5 Stimmen der Ratifikation des Liqnidations⸗ 
abkommens zu. 


Die im Gehaltsſtreit ber laufmänniſchen und 
techniſchen Angeſtellten des Ruhrbergbaues 
am 23. d. Mts. gefällten Schiedsſprüche find von 
beiden Parteien angenommen worden. 


Von der Hütte Ruhrort⸗Meiderich wurde 
Stillegung n Auftragsmangels beantragt. 
Von dieſer nahme würden rund 6000 Arbeiter 


und 1000 Angeſtellte betroffen werden. 
* 


In die Villa Dr Eckeners wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt. Dabei wurde der Silber ⸗ 
ſchrank ausgeraubt und Silberſachen im Werte 
von etwa 1500 Mark entwendet. Nach den Tätern 
wird gefohndet. 


Am Jahrestage der Doagerbank⸗ 
ſchlacht wurden auf der Wilhelmshavener 
Marinewerft ein Artillerie⸗Tender und zwei 
Fiſchereiſchutzſahrzeuge der Reichsmarine mit 
einer kurzen militäriſchen Feier vom Stapel 
gelaſſen. ji 


Der italienische Finanz mann Ricenrdy Gro- 


Ablehnung der preußiſchen Staatsregierung muß[ limo ift wegen wiederholt ſchwerer Schädigung 
ſelbſtverſtändlich den Eindruck erwecken, daß E Nationalwirtſchaft zu jährigem Zwangsauf⸗ 


ſich jetzt an Regierungsſtelle bereits ſcheut, der 
Deffentlichkeit Klarheit darüber zu geben, wie 
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Valutea-freiversoar 


Berlin, deu 24. Januar. Polmsche Noten: Warschau 


7.05 — 47,25, Kattowitz 47.05 - 47,25, Posen 47,05 — 47,25 . 


Gr. Zloty 46.85 — 47,25 Kı. Zion. 


Diskontsätze 


Berlin 5%, New York 4%, ámen 4%, Brüssel 2½ %% 
Prag 4% London 3% Paris 2%, Warschau 7% 


N 


größte Gewinn zu verzeichnen war. 
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nn kommt die 
Reichshank-Diskontermäßigung? 


Die Rolle der Auslandskredite — Von Dr. N. F. Geiler, Berlin 


Der Zeitpunkt, den das Reichsbankdirektorium 
für die Ermäßigung des "Diskont- 
satzes von 5 auf 4% Prozent als geeignet er- 
achten wird, hängt von wenigen Dingen ab, 
deren Entwicklung in den nächsten Tagen das 
Direktorium aufmerksam beobachten will, bevor 
es seine Entscheidung fällt. An sich wäre eine 
deutsche Diskontsenkung schon möglich ge- 
wesen, bevor New York und Paris ihre Sätze 
um ein halbes Prozent gesenkt haben. Schlimm- 
stenfalls hätte sich der Druck auf die Berliner 
Devisenkurse etwas verstärkt, d. h. die Geld- 
abziehungen des Auslands hätten sich 
etwas vergrößert. Sie waren bis in die letzte 
Zeit fortgesetzt worden, d. h. die 


zur Rückzahlung fälligen kurz- und 
mittelfristigen Kredite 


wurden. nicht immer prolongiert. Sogar mit 
Geldern aus der Schweiz und aus den Ver- 
einigten Staaten ging, das in letzter Zeit 
so. Im letzteren Fall sind die zahlreichen 
Bankzusammenbrüche schuld, während 
Schweizer Banken mit Rücksicht auf ihre Liqui- 
ditätserfordernisse zu den Kündigungen bezw. 
Nichtprolongationen schritten. 

Diese Kreditäbzüge wären als unmittelbare 
Folge der Wirtschaftsdepression auch 
eingetreten, wenn die großen Kreditkündigungen 
und Abzüge im September und Oktober nicht 
vorangegangen wären. Vom volkswirtschaft- 
lichen Standpunkt ist es zwar lebhaft zu be- 
grüßen, wenn unsere schwebende Auslands- 
schuld geringer wird: sie hat seit September um 
einige hundert Millionen RM. abgenommen! Aber 
man muß sich auch die unmittelbaren Folgen 
ver Augen halten. Unsere Wirtschaft hatte in 
allerletzter Zeit zwar einen geringeren Zahlungs- 
mittelbedarf (der gesamte Geldumlauf war am 
23. Dezember um fast 300 Millionen RM. kleiner 
als im Vorjahr), aber einen größeren Kredit- 
bedarf namentlich für kurzfristige Zwecke von 
einem Monat und darüber. Dieser höhere Be- 
darf ist die Folge der ausländischen Geld- 
abzüge. ; 

Bisher sind entscheidende Rückwirkungen der 
New-Yorker und Pariser Diskontsenkungen auf 
den deutschen Markt kaum zu erkennen. Der 
Druck auf den deutschen Devisenmarkt wurde 
allerdings etwas geringer. Die Bedeutung der 
New-Yorker Senkung liegt darin, daß sie es der 
Bank von Frankreich ermöglicht hat, ihren Satz 
ebenfalls auf 2 Prozent zu senken. Diese Pariser 
Maßnahme ist zwar nur unmittelbar von Ein- 
fluß auf unseren deutschen Markt. Umso grö- 
Ber ist ihre Bedeutung für London. Sie be- 
deutet, daß Frankreich den ersten Schritt zu 
einer wirksamen Abwehr weiteren 
Goldzuflusses aus London getan hat. Der 
englischen Notenbank bleibt es nunmehr erspart, 
ihren Diskontsatz zur Erschwerung weiterer 
Goldabflüsse in einer Zeit der Depression. die 
niedrige Diskontsätze logischerweise fordert, er- 
höhen zu müssen. Eine Senkung des englischen 
Satzes kommt natürlich bei dieser Sachlage 
wenigstens vorerst nicht in Frage. 

Vor der französischen Diskontsenkung war 
der Frane gegenüber dem Dollar sehr fest. Es 
bestand die Gefahr, da der weitere Abzug 
französischer Guthaben aus den Vereinigten 
Staaten zu umfangreichen Goldabflüssen nach 
Frankreich führen würde. Diese Gefahr ist 
durch die Pariser Diskontsenkung beseitigt. Sie 


Berliner Börse 


Freundlich und unziehend 


Berlin, 21. Januar. Im Einklang mit der 
günstigeren Lage an den Auslandsbörsen zeigte 
schon der heutige Vormittagsverkehr ein 
freundliches Aussehen. Unter Berücksichtigung 
des frühen Sonnabendbeginnes und der sonsti- 
gen Umsätze mußte der heutige Börsenbeginn 
als recht lebhaft angesprochen werden, Die 
Steigerungen waren teilweise recht beträchtlich 
und gingen des öfteren noch über 3 Prozent 
hinaus. So zogen Wicking-Zement bei kleinem 
Umsatz um 4% Prozent, Reichsbank um 4, 
Rheinische Braunkohlen um 5, Salzdetfurth um 
4% und Chade-Aktien um 5% Mark an. Auch 
Oesterreichische Siemens-Schuckert konnten ver- 
spätet 5 Mark höher zur Notiz gebracht wer- 
den. Mit Plus-Plus-Zeichen erschienen Mans- 
felder und Deutsche Linoleum. Bei letzteren 
hatte wohl die geplante Auslandstransaktion im 
Linoleum-Konzern stärkere Deekungsnachfrage 
ausgelöst, so daß hier mit 8% Prozent der 
g Nachdem 
es auch im Verlaufe zunächst durchaus freund- 
lich blieb, kam es später infolge von Gewinn- 
mitnahmen zum Wochenschluß verschiedentlich 
zu kleinen Kursabbröckelungen. Anleihen, 
besonders Altbesitz, fester. Ausländer ruhig, 
Pfandbriefe ganz gut behauptet, Reichsschuld- 


buchforderungen eher freundlicher. Am Devi- 
senmarkt war eine leichte Befestigung der 
Reichsmark festzustellen. Geld unverändert. 


Der heute von den Banken festgesetzte Report- 
eldsatz stellte sich auf 6% Prozent ın der 
itte das ist % Prozent niedriger als bei der 

letzten Festsetzung. Am Kassamar Kt ver- 

mochte sich eine weitere Befestigung durchzu- 
setzen. Eine Reihe von Werten erzielte Ge- 
winne bis zu 6% Prozent. Wieder notiert wur- 


den heute Beton- und Monierbau minus 5 Prozent 


der französischen Kapitalüberfülle und für das 


Finanzbesprechungen zwischen 3 n toat 
Paris und London von großer Bedeutung „ Juli 290% Roggenkleie 9.10 


mittelfristiger 


Berliner produktenmurkt 


Wachsende Nachfrage 


Berlin, 24. Januar. Die Nachfrage für In- 
landsweizen bat seit gestern nachmittag einen 
kräftigen Antrieb erhalten, und an der Küste 
sind noch gestern größere Umsätze zu 
steigenden Preisen erfolgt. Auch beute bestand 
Kauflust zu etwa zwei Mark höheren Prei. 
sen. Das Inlandsangebot ist ziemlich knapp, und 
die Forderungen sind teilweise beträchtlich er- 
höht. Am Lieferungsmarkt vermochte sich die 
Befestigung nur allmählich auszuwirken; die An- 
fangsnotierungen lagen 1 bis 1% Mk. über den 
gestrigen Schlußpreisen. Am Roggenmarkt hat 
sich die Lage wenig verändert. Das heraus- 
kommende Offertenmaterial findet zu gestrigen 
Preisen Unterkunft, wobei gute Qualitäten þe- 
vorzugt werden. Weizenmehl ist etwas besser 
beachtet und in den Forderungen um 25 Pfennig 
erhöht. Roggenmehl hat laufendes Konsum- 
geschäft. Das Haferangebot ist ausreichend. 
die Preise waren, auch für gute Qualitäten, nicht 
immer behauptet. Die Nachfrage für Industrie- 
gerste hält an. ; 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 24. Januar 1931 


Weizenklele 1034—11 
Weizenkleiemelasse — 


hat entscheidend zur Entspannung der 
Londoner Geldmarktlage beigetragen 
und damit eines der Hindernisse weggeräumt, 
welches eine Diskontsenkung in Berlin und an 
einigen anderen „neutralen“ Plätzen hemmen 
konnte. Es kündet sich damit eine neue Welle 
der europäischen Diskontsenkungen an, die für 
die Ueberwindung des gegenwärtigen Wirt- 
schaftspessimismus von großer Bedeutung sein 
kann. 

Die französischen Bankguthaben, 
die: von den Banken für die Zwecke der Ultimo- 
finanzierung aus dem Ausland zurückgefordert 
worden sind, wären im Januar zweifellos wie- 
der ins Ausland gelegt worden, auch wenn der 
Pariser Diskont nicht ermäßigt ` worden wäre. 
Man darf erwarten, daß der Abfluß französischen 
Kapitals nach dem Ausland durch die Senkung 
beschleunigt wird. Für diese Verteilung 


Aufhören der damit eng verknüpften französi- 
schen Goldansammlungen werden die weitere 
Diskontpolitik der Bank von England und die 


Weizen 


Märkischer 2611—2631; 
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daß die Bank von England diesmal von einer en ene ir 1000 kg in M. 
Diskontsenkung (von 2% auf 2 Prozent) absehen] Gerste Yiktoriaerbsen _ 
wird, um erst einmal den Goldstrom für] Braugerste 19-213 r 199 0 
ini i ; Futtergerste und "uttererbsen 00—21 U 
einige Zeit zu unterbrechen. Von Industrie e 188—197 Feltcht en 21.00-28.00 
den Beteiligten wird zwar das Bestehen eines] Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
festen Plans für die engere Zusammenarbeit] qay Wicken 11 
zwischen den Notenbanken bestritten. Pas will Märkischer 189-146 Oelde Lupinen 19.90 2230 
nicht viel bedeuten. Tatsache ist, daß 8 Mars 1 5 Seradelle alte . 
— l 1 » neue 00 895 
die Pariser Verhandlungen der Schatz- RN 010 ve en Eee = 
. . A 5 inkuchen 10, 
amtsleiter von Paris und London eine tür 1000 ke in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) ya 05 
prompt 0-6, 
Annäherung der Geldmärkte und der Mais eee 13.30—15,50 


Plata Pr 
Rumänischer — 
tur 1000 kg in M. 


Weizenmehl 2934—3634 
Tendenz fest 


Kartoffelflocken — 
für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 


Notenbanken zum Ziel haben, 


und daß die jüngsten Diskontentscheidungen in 
New York und Paris in der Absicht erfolgt sind, 
die durch den gestörten Goldmechanis- 


4 \ für 100 kg brutto einschl. Sack Er 
mus gehemmten Beziehungen zwischen den in M. frei Berlin 8 ei 85 ai 
Märkten wieder herzustellen. Eine wirksame | Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. — 
Unterstützung der französischen Kapitalausfuhr | Roggenmehl do. ieren — 

Lieferung 23.75—26,6 Fabrikkartoffeln — 


ist allerdings erst möglich, wenn die Bank von 
Frankreich ihren Satz auf 144 Prozent oder auf 
1 Prozent senkt, und wenn die französischen 
Kreditbanken die Politik der Notenbank unter- 
stützen. 

Wie schon erwähnt, besteht für die Reichs- 
bank im Augenblick kein Grund, mit der 
Diskontsenkung zu zögern. Sie muß jedoch 
beachten, daß im Januar wieder ein 
Transfer von 100 Millionen RM. vor- 
genommen werden muß, und daß eine Reihe 
Amerikakredite zur Rück- 
zahlung fällig werden. Wahrscheinlich 
können diese Rückzahlungen, soweit die Kredite 
nicht prolongiert werden, durch andere 
Auslandsgelder ausgeglichen wer- 
den, zumal man im Ausland selbst allgemein mit 


Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 24. Januar. Die Tendenz für Wei- 
zen war heute etwa 2 Mark fester, auch Roggen 
verkehrte in fester Haltung, auf Basis der 
gestrigen Kurse, Hafer und Gersten liegen un- 
verändert. Futtermittel haben bei unveränderten 
Forderungen kleines Geschäft. Heu und Stroh 
unverändert, Saaten freundlich. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


einer großen Flüssigkeit rechnet. Bei der Reichs- 24. 1. [ 29.1 

bank ist man durch forsche Voreiligkeit wahr- Weizen (schlesischer) ER, 
lich nicht verwöhnt, viel näher liegt die Ge- n hen LEET 5 
fahr, daß sie auch diesmal wieder zulange mit 2 772 25.20 | 25,20 

einer notwendig gewordenen Maßnahme Roggen schlesischer) _ 
26 gert. ektolitergewicht v. 705 kg | 16,10 | 16,10 
y 6881550 | 50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 | 18,70 
Braugerste, feinste 24,50 24,50 
ai gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 19,20 | 19,20 
Wintergerste — | == 
Industriegerste — | | 
Mehl Tendenz: ruhig 

24. 1. J 28,1. 
Weizenmeh) (Type 70%) 36.50 36.50 
und Thale Eisenhütten minus 10 Prozent. Am Roggenmehl) (Type 70%) 25,75 | 20,75 
Privatdiskontmarkt war das Angebot Auzugmen: 42,50 | 42,50 


auf den herannahenden Ultimo hin weiter ver- 
stärkt, die Sätze blieben aber unverändert 4% 
Prozent. Der Reportgeldsatz, der auf 6% Pro- 
zent, d. h. % Prozent niedriger als zur letzten 
Liquidation, festgesetzt wurde, gab der Börse 
gegen Schluß des Verkehrs eine kleine An- 
regung, Nach mehrfachen Schwankungen schloß 
daher die Börse in überwiegend festerer Hal- 
tung. Ziemlich schwache Veranlagung zeigten 


e 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. Januar. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 18,25, Roggen 225 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 18,20. Roggen 
30 To. Parität Posen Transaktionspreis 17,40, 


Roggen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 


Hamburg-Süd und Karstadt, während Deutsch- 17,25, Weizen 3121,75, Roggenmehl 29,50, Wei- 
Linoleum, Dessauer und Schlesische Gas, zenmehl 38,50—41,50, Rest der Notierungen un- 
Wicking-Zement, Oesterreichische Siemens: verändert. — Stimmung schwach. 


Schuckert, Svenska, Reichsbank und Deutsche 
Bankaktien weitere Befestigungen erfuhren. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


Warschauer Börse 


schäftslos. r 
P vom 24. Januar (in Zloty): 
50—153,50 
Breslauer Börse u ee 1960 5 
Bank Zachodni 7 
r Behauptet Wegiel 33,00— 34.00 
Breslau, 24. Januar. Die Tendenz an der Modrzejow 8,75 
heutigen Börse war fest, das Geschäft am] Haberbusch 101,00 
Aktienmarkt gering. Nur Straßenbahn notierten 
etwas höher mit 47. Am Anleihemarkt J Devisen: 


waren Sprozentige landschaftliche _ Goldpfand- 
briefe unverändert 95, die Serie II zog auf 9A 
an, 6prozentige fest 79%. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe etwas schwächer 80%, 
die Anteilscheine 11%, Roggenpfandbriefe 5.60. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 87%. Der Neu- 
besitz 4,60, der Altbesitz 51,60. Im freien Ver- 
kehr waren Posener Rentenbriefe 22, für Hilfs- anleihe 3% 50, Bodenkredite 47495 52— 52,25, 
kassen waren keine Umsätze zu verzeichnen bei Tendenz in Aktien ein wenig stärker, in Devi- 
unverändertem Kurse. sen schwächer. 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,91,90—8,92, New 
York 8,915, London 43,31%,, Paris 34,97, Prag 
26.40%, Italien 46,71%, Schweiz 172,60, Holland 
359,03, Stockholm 238,85, Berlin 212,05, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 92, Pos. Konversions- 
anleihe 59% 48, Dollaranleihe 5% 46—46,50, Bau- 


Sinkende Kosten 
‚der Wohnungshaukredite 


Die Entwicklung der Nettokosten der Wo h- 
nungsbaukredite zeigt das folgende 
Schaubild auf Grund der Berechnungen des In- 
stitutes für Konjunkturforschung. 


Zwischenkredile 


. 
. 
. 
. 
U 
. 
. 
. 
. 
. 


Erste Hypotheken 


7929 ` 1930 


Trotz der Senkung der Kreditkosten um 
rund 1 Prozent für erste Hypotheken (auf Woh- 
nungsneubauten) und um fast 2 Prozent für 
Zwischenkredite macht sich, so stellt dis Insti- 
tut fest, eine Anregung der Bautätigkeit noch 
nicht bemerkbar, da die Senkung noch 
nicht weit genug fortgeschritten 
ist, um die Rentabilität des Wohnungsbaus bei 
den gegenwärtig zu erzielenden Mieten zu 
sıchern. 


— ———ͤ — 


privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
FEE D ZEN E 


Metalle 


Berlin, 24. Januar. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96⁄4. 

London, 24. Januar. Silber 134/80, Lieferung 
13%, Gold 84/11%. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 24. Januar. Tendenz ruhig. 
nuar 6,55 B., 6,45 G., Februar 6.60 B., 6,55 
März 6,65 B., 6,60 G. April 6,70 B., 6,65 
Mai 6,80 B., 6,75 G., August 720 B., 7,15 
1 740 B., 7,35 G., Dezember 72 
750 G. 


Ja- 
G., 
A 
[| 
7 


G 
G 
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Bremer Baumwolikurse. , Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,39. Tendenz ruhig. März 
10,96 B., 10,90 G., Mai 11,17 B., 11,12. G., Juli 
11,34 B., 11,32 G., Oktober 11,58 B., 11,56 G., 
Dezember 11,73 B., 11,69 G. 


Börsenzulassung für 500 Millionen 
Reichshahnzertifikute beantragt 


Berlin, 4: Januar. Die Reichsbank hat den 
Antrag gestellt auf Zulassung von 500 Mil- 
lionen Goldmarkzertifikaten der 
7prozentigen Vorzugsaktien der Deutschen 
Reichsbahngesellschaft. Diese 500 Millionen 
Goldmark sollen gleich den bereits an der Börse 
eingeführten Zertifikaten, mit denen sie überein- 
stimmen, für lieferbar erklärt werden. Es 
handelt sich bei der Börseneinführung um die 
Vorzugsaktien der Serie I, die bisher im vollen 
Umfange im Besitz des Reiches waren. Gemäß 
dem Haushaltsplan für 1930 und dem Voranschlag 
für 1931 soll ein erheblicher Teil dieser 500 Mil- 
lionen vom Reiche veräußert werden, Das ist 
bereits in großem Umfange gelungen, und zwar 
sind die Zertifikate von der Reichs ver- 
sicherungsanstalt für Angestellte und 
von Lebensversicherungsanstalten 
erworben worden. Eine etwaige weitere Abgabe 
des noch nicht veräußerten Teiles wird gleich- 
falls nur für die Zwecke dauernder Kapitals- 
anlage erfolgen. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung aui 


24.1. 28. 1 
dela | Brie! Gota | Briet 


BuenosAires 10. Pes. 1,275 1,279 | 1.275 1.279 
Canada 1 Canad. Doll. 41 4,212 4,195 4,203 
Japan 1 Yen 2,09 2,083 2,080 2,084 
Kairo l ägypt St. 20,92 20,06 20,92 20,96 
Konstant, 1 türk. St. — — — — 
London 1 bid. St. 20,405 20,445 f> 20,405 20,445 
New York 1 Doll. 4,2035 4,2115 4,2040 4,2120 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,820 0,372 0,36% 0,370 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,127 2,738 2, 27 2.433 
Amstd.-Rottd. 1000. 109.09 169,43 169,11 169,45 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,00 5,145 5,455 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,59 58,71 58,59 58,71 
Bukarest 100 Lei 2,493 2.502 2,498 2.504 
1 80 100 Pengo 73,37 73.51 73,37 73,01 
Danzig 100 Gulden 81,68 31,04 31,59 81,75 
Helsingt. 100 und UH. | 10,577 | 10,697 f 10.58 10,60 
llalien 100 Lire 22,11 22,00 22,01 22.00 
Jugoslawien 100 Din. 7,425 1,459 7,428 7.442 
Kowno 41,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,31 112,08 112,31 112,53 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,80 18.80 18,80 
Usio 100 Kr. 112,82 112,54 112,32 112,54 
Paris 100 Fre. 16,47 16,0 16,469 16,509 
Prag 100 Kr. 12,44 14,40 12,441 12,401 
Reykjavik 100 isl. Kr. 31,90 92,18 91.90 92,13 
Kiga 100 Lais 30,83 30,99 30,5: 80,99 
Schweiz 100 Fre. 51,82 31,18 31,82 1,48 
Holla 100Leva 3.047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 44,01 44,09 43,76 43.84 
Stockholm 100 Kr. 112,49 112,71 112,52 112,74 
falinn 100 estn, Kr. 111,8 111,95 111,72 111,94 
Wien 100 senili. 39,095 9.210 9.095 9,215 


—————————————————— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS, 
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Berliner Tagebuch 


Offenſive gegen das Morden — „Winterhilfe“ — Der Abbau von oben 
Das neue Funkhaus — Am Reichs kanzlerplatz — Dienſt an der Akuſtik 


25. Januar 1931 


— 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Oer Brathering als Leſezeichen — Zwei erfolgreiche Propheten im 
oberſchleſiſchen Vaterland — Schiefe Ebenen 


Aus den kleinſten Oendezimmern 


Die Grippe ift noh nicht ganz in die Flucht 
geſchlagen, die „Grüne Woche“ it im An- 
marſch und inzwiſchen beſchäftigt ein rätſelhafter 
Mordfall die Gemüter. Im Mercedespalaſt, 
der einer der neuen großen Kinopaläſte iſt, die 
mit amerikaniſchem Gelde gebaut ſind, ohne daß 
fie deswegen beſonders florierten, iſt während 
der Vorſtellung in ſeinem Bürozimmerchen der 
Direktor ermordet worden. Die Tages⸗ 
einnahme von 800 Mark, die er gerade zählte, 
haben die oder hat der Mörder mitgenommen. 
Auf der Bühne des Kinopalaſtes tobte fih. ge- 
rade eine Jazzband aus, als der Mord geſchah, 
das Haus klang von Lachen wieder, ein geheim⸗ 
nisvoller Mann ift mit einem großen Umhänge⸗ 
mantel hinter den Kuliſſen geſehen worden, das 
ganze klingt wie ein Roman von Wallace. 


Kaum ein Tag vergeht, ohne daß wir von 
einem Mord läſen. Manchmal fällt ſchon der bit⸗ 
tere Vergleich: Chicago. Man muß ſich im- 
mer wieder daran erinnern, daß Berlin eine 
Stadt der vier Millionen iſt. Unter dieſen vier 
Millionen leben ſo viele verzweifelte, unbeküm⸗ 
merte Exiſtenzen — es iſt kein Wunder, daß in 
dieſer wilden Zeit die Schießeiſen häufiger los⸗ 
gehen. Sicher iſt, daß dagegen etwas geſchehen 
muß. Das Leben muß etwas dagegen tun, daß es 
ſo niedrig in Kurs geſetzt wurde. Eine Of fen- 
jive gegen das Morden ift notwendig. 
Man macht ſo viel Propaganda — man mache 
einmal Reklame für die Heiligkeit des Lebens 
und für unſer ſchlichtes Recht, das Daſein erſt 
zu verlaſſen, wenn uns der Himmel ſelber ruft. 
Die Polizei wird in Notzeiten ohnmächtig gegen 
die wachſende Kriminalität, das wiſſen wir. Aber 
damit iſt uns nicht gedient. Sehr langſam kommt 
der von oben angeregte Verſuch der „Winter ⸗ 
hilfe“ in Gang, der darauf hinausläuft, wieder ⸗ 
um private Wohltätigkeit großen Stils 
zu entfachen, und damit der allerſchlimmſten Not 
en tgegenzutreten. Der Verſuch ift mit ſehr un- 
tauglichen Mitteln unternommen worden: man 
brachte bisher im ganzen nur 300 000 Mark auf. 
Damit kann man nicht viel anfangen in der 
Rieſenſtadt. in der jeder achte Menſch auf 
der Straße ohne Einkommen iſt. Ehe die 
Sammlung für die „Winterhilfe“ weiter gediehen 
ift, wird der Winter vorüber ſein 


Die Schwierigkeit, ſich durchzuſchlagen, emp⸗ 
finden jetzt auch die Schichten, an denen die Not 
der Zeit bisher vorüberging. Wo abgebaut wurde, 
wurde immer unten abgebaut. Jetzt hat man 
geſeben, daß man damit notleidende Betriebe noch 
lange nicht geſund machte. Nun folgt der Ab- 
bau von oben. Zu Neujahr wurden die Kün⸗ 
digungen leitender Angeſtellter Legion. Man legt 
Abteilungen zuſammen, löſt welche ab — die 
guten Köpfe werden zugunſten der beſſeren über- 
flüſſig. Mancher wohlſchmeckende Lebensſtandard 
wird plötzlich zuſammenſchrumpfen und manche 
ſchöne Frau wird nicht mehr in Seide geben 
können, weil plötzlich dem Gatten der Klubſeſſel 
weggenommen wurde, von dem er bisher regiert 
hat. Noch gab es zu viel Nutznießer des aufge ⸗ 
blähten „Betriebs“, nun bröckelt auch die Faſſade 
ab, die nichts davon zu wiſſen ſchien. daß im 
Innern des Baus ſchon lange der Kummer und 
die Entbehrung wohnte 


Und trotzdem .. es wachſen auch neue 
Stätten wirtſchaftlichen Glanzes heran. Heute 
iſt das neue Berliner Funkbaus in 
Betrieb genommen worden. Ein Rieſen⸗Neubau, 
draußen am Reichskanzlerplatz. Dort ſoll ja ein⸗ 
mal das neue „Herz Berlin“ wachſen, wenn ſich 
die Zeit erfüllt, daß Berlin bis an die Ufer der 
Havel reicht. Heinrich Mendelsſohn, der 
wagemutigſte Bauunternehmer Berlins, hat hier 
das Gelände großzügig erſchloſſen. Schon hat er 
hier Raum für ein Theater geſchaffen. 1200 
Plätze! Am äußerſten Ende der Stadt Berlin, 
faſt vor den Toren Spandan... Hier be- 
findet ſich ja auch das Ausſtellungs⸗ 
gelände Berlins. Die kühnen Ausſtellungs⸗ 
gedanken ſind ja nicht zu Ende geträumt worden. 
In dieſem Jahre hätte Welt⸗ Bau- Aus ⸗ 
ſtellung ſtattfinden folen. Sie ift zu dem 
ſchlichten Plan einer „Internationalen Bau- 
Ausſtellung“ zuſammengeſchrumpft, die am 
9. Mai beginnen, und bereits am 9. Juli, alſo 
noch vor der Haupt Reiſezeit zu Ende ſein wird. 
Im Februar findet die „Internationale Auto⸗ 
Ausſtellung“ ſtatt, die ſchon zweimal verſchoben 
wurde, weil die Induſtrie infolge ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgangs die hohen Ausſtellungsſpeſen nicht 
tragen zu können glaubte. Nun wird fie im Fe 
bruar das Experiment machen, ob die Ausſtel⸗ 
lung nur eine Belebung der Speſen oder auch des 


Umſatzes mit ih bringt. Vorher aber, ab 31. Ja- 
nuar, erleben wir die „Grüne Woche“ 

Das neue Funkhaus glänzt aus tauſend Fen- 
ſtern in die Landſchaft. Es liegt nun unmittel- 
bar zu den Füßen des Funkturms. Ein majeſtä⸗ 
tiſcher Bau. In der ganzen Welt haben die Bau⸗ 
weiſter ſtudiert, um das Maximum des Funk- 
günſtigen hier erbauen zu können. Da gibt es 
einen Saal für Sendezwecke, deſſen Wände alle 
ſchräg geſtellt find — das fol gut fein für die 
Akuſtik. Die Wände ſind mit einem Faſerprä⸗ 
parat tapeziert. Das Material iſt zwei Penti- 
meter dick, in kleinen Abſtänden hat es Löcher 
Diefe Löcher haben den Zweck, feine Oberfläche 
zu vergrößern — die doppelt fo große Fläche kann 
den Schall beſſer abſorbieren. Man kann aber 
den Saal auch, um akuſtiſche Verſuche zu machen, 
mit Holz täfeln. Denn eigentlich iſt er mit vielen 
kleinen Klappen tapeziert. die auf der einen 
Seite Holz. auf der andern das Faſernmaterial 
tragen. Beliebig viele Klappen kann man um⸗ 
drehen und ſo ausprobieren, welche Art der 
Wand die akuſtiſch münftiefte ift. Und in der 
Nähe gibt es einen Saal, da kann man die Töne 
beliebig lange klingen laſſen — bis zu elf Se⸗ 
kunden. Das iſt die Tonmixerei. Wenn Choräle 
geſungen werden, kann vermittels ihrer die Illu⸗ 
ſion erweckt werden, die Sendung erfolge aus 
einer Kirche. Eine eigene Schallplatten ⸗ 
fabrik ift vorhanden — jeder intereſſante Bor- 
trag, jede intereſſante Konzertaufführung kann 
von der Funkſtunde hier für immer für ihr 
Archiv feſtgehalten werden. 

Von früh um ſechs Uhr, wenn die erſten 
Morgenkonzerte und der Gymnaſtikunterricht ge- 
ſendet werden, herrſcht in dem neuen Funkhaus 
Betrieb — bis tief nach Mitternacht. Für das 
Perſonal hat man drei Kaſinos gebaut: eins 
für Fleiſcheſſer, eins für Vegetarier und Roh; 
koſtler, eines für Diabetiker. Weil viele hier an 
der Vervollkommnung der Sendungen ſo lange 
arbeiten müſſen, daß ihnen keine Zeit übrig 
bleibt, um nach Hauſe zu gehen, ſollen ſie ſich ſo 
wohl als möalich fühlen. Aber nachts um zwei 
itt das Küchenperſonol totmüde. Dann find immer 
noch 200 Menſchen im Funkhaus irgendwo an 
der Arbeit. Sie petitionieren jetzt. daß in der 
Nähe ein Nachtcafé konzeſſioniert, wird, da- 
mit ſie ſich während der Nachtarbeit einmal er⸗ 
laben können 3 

Das ift das Zimmerchen in der Potsdamer 
Straße geworden. in dem im Jahre 1923 im De- 
zember zum erſten Male der Berliner Rundfunk 
inszeniert wurde. Unfoner war damals der hen- 
tige Generaldirektor Knöpfke — damals friſch 
aus der Stellung des Reklamechefs einer Shall- 
plattenfirma gekommen. Heute iſt er Pro- 
feſſor von Neuſtrelitz. So hat der Rundfunk 
nicht nur neues Bauen, ſondern auch neue Rar- 
rieren geſchaffen. Trotzdem haben es die qut- 
bezahlten Herren in der Leitung der Funkſtunde 
nicht leicht. Denn mit dem Funk ift aud gleich⸗ 
zeitig die Funkkritik entſtanden, die in Per- 
lin von allen Zeitungen ſehr ausgiebig und ſehr 
ſcharf gehandhabt wird. Sie überwacht alle Dar- 
bietungen des Berliner Senders und übt daran 
eine unerbittliche Kritik, die auch von partei» 
politiſcher Färbung nicht ganz frei iſt. Das ſtellt 
an die Nerven der Funkleute die äußerſten Un- 
forderungen und wenn die Wände des neuen 
Funkhauſes am Kaiſerdamm auch noch io ihal- 
dicht find, die Kritik wird doch durch fie hindurch 
hören. 

Das Dach des neuen Funkhauſes ift jo ge- 
baut, daß von dort aus Maſſenkonzerte 
veranſtaltet werden können, deren Uebertragung 
ebenfalls möglich iſt. Raumausnützung bis zum 
äußeriten. Der Hauptſenderaqum, aus dem die 
Sendung von Opern erfolgt, kann 1500 Per- 
ionen aufnehmen, ift alfo fo groß wie unſere alte 
Philharmonie, der noch immer unerſetzt 
größte Konzertſaal Berlins im Herzen der City, 
zwiſchen Potsdamer und Anhalter. Aber viel 
wichtiger werden die kleinen Sendezimmerchen 
ſein, aus denen die Gelehrten über ihre Forſchun⸗ 
gen berichten oder Dichter ihre Verſe leſen oder 
politiſche Führer vor den Ohren von Hundert- 
tauſenden mit ihren Gegnern um die Probleme 
der Zeit rechten und ſechten. Die Stimmen der 
Maſſen haben ſich von jeher zur Geltung zu 
bringen gewußt. Das Schönſte an der Erfindung 
des Rundfunks aber iſt, daß er auch die Stimme 
des einzelnen, des leiſeſten, ans Ohr von vielen 
Millionen bringen kann. 

Deshalb werden uns immer die Sendungen 
aus den kleinſten Zimmerchen des neuen Funk⸗ 
hanſes die feſſelndſten ſein . 

Der Berliner Bär. 


Buffrich Sal: 


tum einer 


Im der genen Woche hatte die Ben- 
thener Volksbücherei zu einer Beſich⸗ 
timma ihrer Arbeitsweiſe eingeladen. Bei der 
Gelegenheit lernten wir aber nicht nur einen gut- 
geleiteten ſtädtiſchen Betrieb kennen, ſondern 
auch eine ganze Reihe von Beuthener Volks- 
büchereilefern. Nicht, daß man fie uns per- 
ſönlich vorgeſtellt hätte — fie hatten ihre Viſiten⸗ 
karten ſozuſagen in Form der zurückgegebenen 
Bücher abgegeben. Und daraus ließen ſich allerlei 
Schlüſſe zieben. 


Daß jemand 
zeichen benutzt, 


ein Streichholz als Leſe⸗ 
ſoll vorkommen. Wenn das 
Buch ſein Eigentum iſt, geht das auch keinem 
Menſchen etwas an. Wenn aber das Buch Eigen. 
Volksbücherei iſt, das heißt, wenn 
dieſes Buch allen Leſern gehört. die Mitglieder 
der Bücherei find, dann darf man dazu bemerken 
daß ein harter Gegenſtand in einem Bu 
Schaden anrichtet. Geringen zwar, aber man 
fagte uns, daß ein Buch, wenn es dreißigmal 
ausgeliehen iſt, einer völligen Durchreparatur 
unterzogen werden muß. Nach ſechzig Ent- 
leibungen ift das Buch dann überhaupt un ; 
brauchbar geworden und nicht mehr ausleih⸗ 
fähig. Unter ſolchen Geſichtspunkten gewinnt auch 
das Streichholz als Leſezeichen eine geſteigerte 
Bedeutung. Nun ift das Streichbolz im Buch noch 


angenehmer iit es ihon, eine angerauchte Bi- 
Und wie der 
hat er 
n er 
ſchädigt den Heftrücken. E Leſe · 
zeichen, in die 


Orient der „der an einem Höfling kein 
Gefallen mehr fand, ihm eine ſeidene 


zurückgegeben. Die Unficht, b 
auch was Gutes gern eſſen und man ihnen des⸗ 
halb vom eigenen Ueberfluß abaibt, ift ja fider- 
lich febr chriſtlich-nächſtenenliebend gedacht. aber 
ob die Betätigung in dieſer Form fo beſonders 
zweckmäßig und geſchmackvoll iit, darf man wohl 
bezweifeln. Da ift es ſchon netter, wenn einer 
einen halben Streußelknuchen zwiſchen die 
Seiten verkrümelt und den Hauptbiſſen zwiſchen 
Umſchlag und Titelblatt breitauetſcht — davon 
bat der Bibliothekar doch weniaſtens etwas zum 
Satteſſen. ſofern er es nicht vorzieht. dieſes 
gaſtronomiſch⸗belletriſtiſche Meiſterwerk der Dej- 
fentlichkeit in einer Aus ſtel lung zugänglich 
zu machen. 

Die Leitung der Beuthener Stadtbücherei pa 
den letzten Meg tatlächlich eingeſchlagen. Sie hat 
alle die Miſſetaten ihrer ſchlechterzogenen Leje- 
rinnen und Leſer an den Pranger qe- 
ſtellt, und zwar im Vorraum zu der Volksleſe⸗ 
halle und der Buchausleihe, neben dem Zeitungs- 
leſeraum. alio jederzeit für jedermann unentgelt- 
lich zuaänalich. Es wäre gut, wenn fih recht viele 
Leier und recht zahlreiche Bücherfreunde diete 
kleine Ausſtellung anſehen wollten, damit fie 
begreifen, wie notwendig es ift, ein Buch. und 
noch dazu ein fremdes Buch, recht ſorgſam und 
pfleglich zu behandeln. Denn von der Pflege 
der Bücher laſſen ſich weitgehende Rückſchlüſſe 
auf den Charakter des Leſers ziehen . 

Bücher hin, Bücher her — in dieſen Tagen 
bekommt auch die Zeitung ein beſonders be⸗ 
achtetes, neues Geſicht, eine ganz beſonders enge 
Bindung zum Leſer. Denn in Genf wird unſer 
Schickſal. Oberſchleſiens Schickſal, vor dem 
Völkerbundsrat entſchieden. Die große Schlag ⸗ 
zeile der Ueberſchrift, der telephoniſch übermit⸗ 
tete Sonderbericht der „Oſtdeutſchen 
Moroennoit” wird in dieien aufgeregten Zeiten 
verſchlungen und er bildet das Tages. 
geſpräch der ganzen Provinz. die 
wiſſen will, ob ſie in Zutunft eine ruhige 
Entwickelung haben wird oder ob der Zuſtand 
der inneren und äußeren Unſicherheit - weiter- 
beſtehen ſoll. 

Inzwiſchen batten wir in Oberſchleſien noch 
eine ſozuſagen mehr örtlich beſchränkte Senſation: 
Am Oberſchleſiſchen Landestheater iſt nah brei- 
jähriger Vorbereitungspauſe eine richtiagebende 


vorzüglich 
bei 


Königshütte 


Veen 


Sodbrennen 


ZELLE EEG... a. 
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Uraufführung geſtartet worden Zwar war 
es nur eine Operette, eine Kunſtagattung, 
deren geiſtig⸗künſtleriſcher Kurs heute im allge- 
meinen nicht beſonders hoch ſteht, aber es waren 
doch zwei Oberſchleſier, die fih ans 
Werk gemacht hatten, und der Er fol a im Ben- 
thener Stadttheater war über die Maßen groß. 
Er wird in Gleiwitz nicht geringer fein, dem 
Sprichwort zum Trotz, daß der Prophet nichts 
in ſeinem Vaterlande gilt, vor allem aber begrüßte 
mit Freude die erſtmalige 
Aufführung, denn bier hat der Komponiſt, der 
die kommenden Vorſtellungen ſelbſt am Pult 
leiten wird, eine ſehr große Zahl von Anhängern, 
die ſich herzlich freuen, den beliebten Dirigenten 
auch als Bühnenkompeniſten feiern zu können. 


Alle anderen aber. die mit Politik und Thea⸗ 
ter ebenſowenig zu tun haben wie mit Büchern, 


ch jammern über die fo ſchnell vergangene Herrlich⸗ 


keit des ſchönen, weichen Pulperſchnees, der auf 
den Feldern lag, und ſie klagen über einen 
Sportſonntag, um die 
Bretter unter die Füße zu ſchnallen und 
hinauszufahren nach Dombrowa in den wun⸗ 
derpollen Rauhreifwald oder auf das Uebungs⸗ 
gelände von Rokittnitz. Denn die wenigſten 
können es ſich heute noch leiſten. einen kurzen 
Winterurlaub in den Bergen zu ber- 
bringen, und auch die Wochenendzüge ſind 
ſchwächer als je beſetzt. Ueberall macht ſich die 
Wirtſchaftsnot und der Wirtſchaftspeſſimismus 
bemerkbar: man lernt wieder die alte Weisheit 


i unferer Großväter begreifen, die davon ſprachen, 


daß, wer den Pfennig nicht ehrt, auch des 
Talers nicht wert ſei. 

Aber wenn es auch Leute gibt, die ihr vor⸗ 
ſchnell gekauftes Auto wieder verkaufen und fiğ 
ein Motorrad dafür anſchaffen, um ſich in Zu⸗ 
kunft über Waſſer halten zu können und 


die ihre Garage erweitern laffen, um die Zah⸗ 


lungen einſtellen zu können, darum wollen 
wir Sportsfreunde doch nicht daran 
alauben, daß im Wege der jetzt ſo beliebten Not- 
verordnungen jede Rodel- und Schneeſchuhbahn 
verboten werden ſoll, um die Zahl der ſchiefen 
Ebenen im Deutſchen Reiche nicht unnötig zu 
vermehren Deswegen gehen wir doch am nächſten 
Sonnabend auf den Beuthener Bühnenball! 
Sweetheart. 


Die Stimme des Säuglings 
„Wem ähnelt denn Ihr Söhnchen?“ fragte 
der Freund. m 
„Die Augen hat er von mir,“ ſagte der ſtolze 
Vater, „die Nafe von meiner Frau und die 
Stimme ja, die Stimme muß er wohl von 
unſerer Autohupe haben.“ 


Die Verlobung 
i 18 du denn nicht mehr mit der Trude ver⸗ 
o 
„Nein, ſie wollte mich at haben.“ 
„Na jo etwas, aſt du ihr denn nicht von 
deinem reichen Onkel erzählt?“ 
„Ja — leider — jetzt wird ſie meine Tante!“ 


Der Dreißigjährige Krieg 
Profeſſor Platzhoff, der bekannte Hiſtoriker der 
Frankfurter Alma Mater, iſt in ſeinem Vortrage 
anerkanntermaßen „unfehlbar“, d. h. er ift als i 
erklärter Feind jeglicher Redeblüten weithin be- 
kannt. Nur eine einzige konnte ihm bisher nach⸗ 
gewieſen werden: 

„Meine Herren“, ſagte Platzhoff in einer Bor- 
leſung über das Zeitalter des 30 jährigen Krie⸗ 
ges, „meine Herren. wir dürfen uns nicht täu- 
ſchen, dieſer Krieg war kein einheitliches Ganzes, 
die Bezeichnung „Dreißigjähriger Krieg“ kam erſt 
auf, als der Krieg beendet war!“ 


Schlafloſigkeit 

Ein anderer Dozent ſtand im Rufe eines 
außerordentlich langweiligen Vortrages. Er 
fand eines Tages folgendes Sprüchlein auf ſei⸗ 
nem Pult: v 

„Ich nahm Pyramidon — es half mir nicht. 

Selbſt Klopſtocks Meſſias nützte nichts, 

Ich hörte Herrn X, da hatt’ ich Schwein, 
in drei Minuten ſchlief ich ein!“ 


Schwefel 

„Ich möchte etwas Schwefel“, ſagte ein Mann 
in der Apotheke. 

„Bitte ſehr“, ließ ſich der Apotheker hören, 
„hier dieſes Päckchen koſtet dreißig Pfennig.“ 

„Was? Dreißig Pfennig? Sie ſind wohl 
verrückt? Das iſt ja ein unverſchämter Preis! 
Dreißia Pfennig foll ich für das bißchen Zeug 
bezahlen? Na, wiſſen Sie, ſo was iſt mir aber 
noch nicht vorgekommen. Ich gehe zur Konkur⸗ 
renz, damit Sie es wiſſen, dort bekomme ich 
dasſelbe Quantum für zwanzig Pfennig!“ 
Der Apotheker nahm das Päckchen vom Laden⸗ 
tiſch herunter und antwortete: „Meinetwegen 
ſcheren Sie ſich zum Teufel. Da bekommen Sie 
den Schwefel überhaupt gratis ...!“ 


Erhältlich 

iApotheken 
u rogerien 
Vertrieb fUS.A. 
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der Sport am Sonntag 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaften im Amatorſki Königshütte in Gleiwitz 


Eiskunſtlauf 


Auf der Städtiſchen Eisbahn in Gleiwitz 
kommen heute die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften 
im Eiskunſtlauf zum Austrag. Die günſtige Wit 
terung in dieſem Winter hat erfreulicher Weile 
allen Läufern Gelegenheit zum Training ge- 
geben, ſodaß die Leiſtungen doxausſichtlich eine 
Steigerung erfahren werden. Schon die große 
Zahl der Meldungen, es 


haben fidh nicht weniger als 112 Teil- 
nehmer in die Starterliſte eingetragen, 


läßt = intereſſante Kämpfe ſchließen. Zum 
erſten Male werden die bisher beſten Vertreter 
des oberſchleſiſchen Eisſports, Frl. F ärſter und 
Dr Jüngling aus Oppeln, ni mehr dabei 
ſein. Sie haben der jüngeren Generation das 
Feld überlaſſen, die nun hoffentlich in die Fuß⸗ 
tepfen ihrer aroßen Vorbilder treten wird. Der 
Oberſchleſiſche Eisſportverband hat fein Meifter- 
ſtsproaramm weſentlich erweitert. Zu dem 
eiſterſchaftslaufen für Herren, Damen und 
Paare ſind bewerbe für Senioren und 
Junioren (Damen und Herren] ſowie ein 
Juniorenpaarlaufen hinzugekommen. Der Nach⸗ 
wuchs wird fih außerdem in einem Neulings- 
laufen für Damen und Herren betätigen können. 
Als ausſichtsreichſten Bewerber um die Titel 
kommen für die Herrenmeiſterſchaft Meiſel, 
Hindenburg, Mendrowſki, Beuthen, Ih ⸗ 
mann und Kupka, Oppeln, für die Damen⸗ 
meiſterſchaft Frau Gorzawſki. Oppeln, für 
die Paarlaufen meiſterſchaft Ehepaar Neuge⸗ 
bauer, Gleiwitz, Loske / Snehotta, Rati- 
bor und Kuſai / Hein rich. Oppeln. in Frage. 
Vielleicht tauchen aber auch unter den zahlreichen 
anderen Teilnehmern aus den Orten Hinden⸗ 
bura, Beuthen, Ratibor. Leobſchütz. Schönwald, 
Neuſtadt, Gleiwitz. Oppeln. Neiße. Oberalogan, 
n und Kreuzburg neue Talente auf. 
as umfangreiche Programm beginnt bereits um 
9 Uhr. nachdem ſchon um 8 Uhr die Preisrichter 
in einer Sitzung eine Beſprechung abgehalten 
haben Der Nachmittag bringt ab 14 Uhr den 
Höhepunkt der Veranſtaltung mit dem Kür ⸗ 
programm der Meiſterſchaftsklaſſe. Die 
Preisverteilung findet um 19 Uhr im Reſtau⸗ 
rant „Eiskeller“ Niederwallſtraße, ſtatt. 


Gishodeh in Reuthen 
Beuthen 09 — Laurahütter HE. 


Nach gründlicher Vorbereitung und eifrigem 
Training iſt es Beuthen 09 gelungen, eine Eis⸗ 


Meiſterſchaftsausklang im Fußball 


Die Meiſterſchaftsſpiele im oberſchleſiſchen 
Fußball gehören zwar ſchon der Vergangenheit 
an. doch fteht immer noch ein Spiel aus, bei dem 


Deichſel Hindenburg — 
Preußen Zaborze 


noch einmal ihre Kräfte meſſen müſſen. Der 
neue Deichſelplatz iſt der Schauplatz dieſes 
Kampfes, bei dem es noch einmal hoch herge 
dürfte, da der Oberſchleſiſche Meiſter ſich unbe- 
dingt mit einem Siege verabschieden will. an- 
dererſeits Deichſel beſondere Anſtrengungen 
machen wird, um dem Titelträger eine Nieder ⸗ 
lage beizubringen. Mit den beſſeren Ausſichten 
gehen zweifellos die Zabor 2 
Deichſel bringt die ſtärkſte Mannſchaft zu dieſem 
Spiel heraus. So wird u. a, der Verteidiger 
Alois Adamczy k, der bereits mehrere Male 
für Oberſchleſien vepräſentativ geſpielt bat, fein 
letztes Spiel für Deichſel austragen, 
da er feinen Wobnſitz nach Landsberg a. Warthe 
perleat hat. Dur Abgang dieſes ſympatbi⸗ 
iden und geachteten vorbildlichen Sportmannes 
verliert Deichſel einen feiner beiten Oberliga⸗ 
ſpieler. Das Spiel beginnt um 13,30 Uhr. 


Punktlämpfe der Liga 


Die Meiſterſchaftsſpiele der Liga ſtehen eben- 
falls vor dem Abſchluß. Allerdings find die 
Meifter und Tabellenletzten hier noch nicht end- 
gültig ermittelt, ſodaß auch den letzten Spielen 
noch große Bedeutung zukommt. In der Indn⸗ 
itrienrubbe ſpielen heute in Hindenburg 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SV. Borſigwerk. 


Die Friſch⸗Freier ſtehen am Ende der Tabelle 
und mwer auch für die Borſigwerker kein 
großes Hindernis bilden 

Intereſſanter it idon die Begegnung in 
Gleiwitz zwiſchen 


PR. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz, 


die um 13,40 Uhr auf dem VER-Plab an der 
Toſter Straße zum Austrag kommen. Die Nalen- 
fpteler dürften auf eigenem Platz etwas im Vor⸗ 


in den Kampf. 


teil ſein, allerdings liegt auch ein Sieg der 
5 durchaus im Bereich der Möglich⸗ 
eit. 


In der Landgruppe wird es zwiſchen 
Preußen Ratibor — Oſtrog 1919 


einen intereſſanten Kampf geben, bei dem die 


Ausſichten vollkommen offen find. 
In Neiße treffen 


Sportfreunde Preußen Neiße — Vorwärts 
Kandrzin 


zuſammen. An einem Siege der Kandrziner ift 
kaum zu zweifeln. 


ben | ſchlaggebend fein. 


Aus der langen Reihe der Freundſchaftsſpiele 
fällt als bedeutendſtes das zwiſchen BfB. Glei⸗ 
witz — Amatorſki Königshütte heraus. Die Dit- 
oberſchleſier baben mit beſtem Erfolge um den 
hockeymannſchaft ins Feld zu ſtellen, die viel ver- | Aufitien um die polniſchen Landesliga gekämpft 
ſpricht. Das erite Spiel führte die Beuthener mit und kamen nur durch Benachteiligungen um 

dem Eislaufverein Hindenburg zuſammen und verdienten Endſieg. Amatorſki ſpielt einen tech⸗ 
zeigte, daß gutes Material vorhanden ift, um niſch hochſtehenden Fußball und wird die Glei 
auch bei den Meiſterſchaften ein entſcheidendes witzer vor eine ſchwepe Aufgabe ſtellen. Die in. 
Wort mitzufprechen. Leider ließen es die ein⸗ letzter Zeit oft geſtellte Frage, ob man in Dit- 
beimiſchen Eisverhältniſſe bisher nicht zu. Spiele oder in Weſtoberſchleſien den beſſeren Fuß ball 
in Beuthen auszutragen. Erit das Entgegen spielt, dürfte in dieſem Treffen eine weitere Klä⸗ 
kemmen der ſtädtiſchen Parkverwaltung bat bier rung erfahren. Hoffentlich vertreten die Olei- 
einen Wandel geſchaffen. So ift es möalich ge- witzer den weſtoberſchleſiſchen Fuß ballſport 
worden am heutigen Sonntag das erſte Wett- ehrenvoll. Das Spiel geht um 14 Uhr auf dem 
ſpiel gegen den Laurahütter Hockeyklub Platz im Wilhelmspark vor ſich. 

in Beuthen auf der Spritzeisbahn in der Pro- Auch in Miechowiß gibt es wieder ein 
imereſſantes Spiel, bei dem 


CB. Miechowitz— 
Vorwärts⸗Naſenſport 


die Gegner ſind. Die Miechowitzer haben aus 
der Niederlage gegen VfB. Gleiwitz die Lehren 
gezogen und wollen durch eine Umbeſetzung gegen 
Vorwärts⸗-Raſenſport das ſchaffen. was ihnen 
gegen VfB. mißglückte Zum erften Male wirkt 
in der Miechowitzer Mannſchaft die Neuerwer⸗ 
bung Potempa mit, von der man ſich ſehr 
viel verſpricht. Vielleicht gibt es diesmal eine 
Ueberraſchung, doch muß man zunächſt mit einem 
alatten Siege der Gleiwitzer Mannſchaft rech. 
nen. Das Spiel findet um 14,15 Uhr anf dem 
Miechowitzer Sportplatz ſtatt. 


vorgeſchriebene Bande, ohne die dieſes ſchnelle 
Spiel undenkbar ijt, erhalten. Der Lauxahütter 
Hodenflub fpielt eine führende Rolle in Ditober- 
ſchleſtien und wird einen harten Prüfſtein für die 
Beuthener Mannſchaft bilden. Es fei hier noch 
erwähnt, daß jede Mannſchaft aus ſechs Spielern 
mit drei Reſerpeleuten beſteht. Ein Torwächter 
und zwei Verteidiger bilden die Abwehr und drei 
Stürmer führen die Angriffe durch. Die für 
kenadiſches Hockey charakteriſtiſche Abſeits⸗ 
regel ſſeder Mann vor der Scheibe außer im 
eigenen Drittel ift abſeits! bringt die intereſſante 
Note ins Spiel und führt die blitzſchnell wechſeln⸗ 
den Situationen herbei, bei der oft Verteidiger 
und Angreifer ihre Rollen vertauſchen miſſen. 
Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr und dürfte 
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen. 


Meiſterſchaftslauf des 
Beuthener Stibundes 


Der Beuthener Skibund veranſtaltet 
3 um Pr e e 
okittnitz eine anglau meiſterſchaft. as ba entſcheibungsſpiel um die oberſchleſi . 
Laufgelände liegt zwiſchen der Kreisſchänke — meiſterſchaft der Turner zum ainte Sie 
Stadtwald (Dombrowa) — Rokittnitz — Kreis- Gegner mehrmalige Meiſter A T B. 
ſchänke. Start und Ziel befinden fih an der Ratibo 
Kreisſchänke. Die Seniorenklaſſe hat 10 km, 
die Jugendklaſſe 16/185 km und die Frauen 
* ar ger er dee e i über: das flüſſige ſchnelle Kom 
äuferinnen haben zu dieſem ttbewerb ihre binationsſpiel der dörperli ächere ati 
Meldung abgegeben. Als Favoriten bei den borer und das auf See e EX 
Senioren gelten Potrawa, Biemann, griffsſpiel der ſtarlen Borſigwerker. Zwei Spieler 
Pech. Goebler und Roſſek. Bei den werden dem Kampf ibren Stempel aufdrücken. 
Frauen dürfte die Entſcheidung zwiſchen Fräulein] der Mittellönſer Simelkg, Ratibor, mit ſeiner 
Nentwig und Frl. Stoſchek liegen. eg ner Aufbauarbeit für den 
; 1 chreißer Cohnen, der rechte 


Um 14,30 Uhr kommt auf dem neuen Sport- 
platz im Stadtpark von Beuthen das Hand- 


rm un 
Verbinds⸗ 


Yönfhen ir enen beraeben merben. on 1 Uhr 
n ihr taeben werden. 1u 
Beginn der Pokalſpiele ab ſpielt die zweite Monmihaft des Bor. 


„Die Pokalſpiele um den Pokal der Pro: 
vinz Oberſchleſien nehmen heute bereits 
im Gau Gleiwitz ihren Anfang. In La- 
band ſtehen fih um 14 Uhr SV. Laband — 
Oberhütten Gleiwitz gegenüber. Auf 
Platz ſind die Labander zwar ſchwer zu 
trotzdem ſollte die größere Spielerfahrung der 
Oberhüttenleute für einen knappen Sieg aus⸗ 


1. Klaſſe 


In Oppeln ftehen die beiden Kreismeiſter, 
in Kreuzburg 1911 für Dit und in Sporte 
freunde Oppeln für Weit feft. Am heutigen 
Sonntag tragen dieſe cha das 
erite Spiel um die Meiſterſchaft aus. Man er- 
wartet die Sportfreunde Oppeln als Sieger. 


Jugendmeiſterſchaft im Gau Beuthen 

Um 10 Uhr vormittag kämpfen die beiden 
hartnäckigen Rivalen um die Jugendmeiſterſchaft 
im Gau Beuthen VfB. Beuthen und Pens- 
then 09 um die Gaumeiſterſchaft. Die beiden 
letzten Begegnungen zwiſchen dieſen beiden Mann- 
chaften endeten unentſchieden, der befte Beweis 
für die aleiche Kampfſtärke. Beide Mannſchaften 
haben die gleichen Ausſichten auf den Titel. Die 
VfB.⸗Jugend kommt mit einer erprobten Nen- 
aufſtellung heraus und 09 bringt das große Spiel 
gegen Karf als Plus mit. Der _intereifante 
Kampf findet um 10 Uhr auf dem BfB.⸗Sport⸗ 
platz am Schießwerder ſtatt. 


Ratibor 03 in Preslau 


In Breslau herrſcht am Sonntag nur ein 
geringer Spielbetrieb. In der Oberliga wird der 
Verein für Bewegungsſpiele ſein 
letztes Spiel gegen den Tabellenletzten, den Ver⸗ 
ein für Raſenſpiele, austragen. Die Be⸗ 
wegungsſpieler werden ſich hier wohl kaum die 
Punkte entgehen laffen. 

Die Vereinigten Breslauer 
Sportfreunde haben ſich für Sonntag einen 
oberſchleſiſchen Gegner zu einem Geſellſchaftsſpiel 
verpflichtet. Die Oberligamannſchaft von Rati- 
bor 03, die in der oberſchleſiſchen Tabelle an 
dritter Stelle hinter Beuthen 09 rangiert wird 
hier im Südpark nachmittags um 2 Uhr den 
Sportfreunden gegenübertreten. Auf den Mus- 
gang des Kampfes darf man mit Recht geſpannt, 
da es die Ratiborer in den Punkteſpielen fertig 
brachten, den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
zweimal zu ſchlagen. Die Breslauer werden 
jedenfalls auf der Hut ſein müſſen, wenn ſie einen 
Erfolg davontragen wollen. 


deutihe Jugendkraft 
Mit drei intereſſanten Treffen wird die Liga⸗ 
Be e Eei ai 
S portphar d 
10 ae in eiwitz kämpfen um 
Preußen Gleiwitz — Siegfried Gleiwitz 
um die Punkte. Für den Spitzenreiter Siegfried 
iſt dieſer Kampf von onen Weder e Ba 


er ihm der Meiſterſchaft ein gutes Stück näher⸗ 
bringen kann. 


13,40 Uhr 


— 


pfen, s 
Die Zeile 


u er 
dadurch, daß = 


der Deutſche Meiſter Karl Schubert 

(Boruſſia⸗Sileſia Breslau) einen Rekord: 

verſuch über die 100⸗Meter⸗Kraulſtrecke 
unternehmen wird. 


Schubert befindet ſich e in beſter 

Form, und fein Vorbiben dürfte ihm ſicher ge- 

lingen. Eine zweite Senſation für die Schwimm⸗ 

ien bedeutet die Austragung der Schle⸗ 

iſchen Waſſerballmannſchaft 1930, 
den Verteidiger von 1929, den 


Schwimmverein Gleiwitz 1900 und den 
Waſſerſporwerein Wedbigen im Endſpiel 
zuſammenführen wird. Hier ift ein techn ie 
ſchöner Kampf zu erwarten, der 135 5 
knappes Ende bringen wird. Die Gleiwitzer wer⸗ 


da zwei ihrer beiten Leute unablömmlich find. 


d. Im 
ſpiele ihrem Ende entgegen. 
Bo 


Auf dem kleinen Exerzierplatz ſind um Me 


den wohl erſatzgeſchwächt antreten müſſen, Rückens 


Eine Reihe von Freundſchaftsſpielen ſind im 
Gau Beuthen vorgeſehen. Auf dem Plat der 
Spiewwereinigung ſtehen ih um 14 Uhr BBC. 
und die Spielvereinigung gegenüber. Die Spiel 
vereinigung tritt mit einer verjüngten Mann- 


den] ſchaft an und will den voraus ſichtlichen Meiſter 


der B-Klaſſe einen großen Kampf liefern. Bor- 
her trifft die Kohmannſchaft. die am Vorſonn⸗ 
tage die Landes! iyn mi 3:1 geſchlagen hat, 
auf BBC. II. Am Vormittag find die Jugend- 
mannſchaften von BBC. und die der Spielver⸗ 
einigung auf dem Platz der vereinigten Gegner. 
In einem weiteren Freundſchaftstreffen werden 
Heinitzarube und der 1. FC. Hindenburg ihre 
Kräfte meſſen. Dem Hindenburger Gaumeiſter 
muß man die größeren Ausſichten zuſprechen. 
Außerdem treffen VfB. Beuthen und Fiedlers⸗ 
glück aufeinander. Die Reſervemannſchaft von 
Beuthen 09, veritärkt durch einige Oberliga. 
ſpieler, begibt ſich zu einem Gaſtſpiel nach 
Kreuzburg zu dem Sportverein 1911. 


In Gleiwitz treffen in Sosnitza Ger- 
mania Sosnitza und Feuerwehr Gleiwitz anfein- 
ander. Die Germanen ſollten gewinnen. 


In Hindenburg intereſſiert der Kampf 
zwiſchen Sportverein Schultheiß 
Patzenhofer und einer Mannſchaft der 
Schiedsrichtervereinigung des Gaues 
Hindenburg. Der Sportverein Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer hat fih in den letzten Spielen gut geſchla⸗ 
gen und wird auch gegen die Schiedsrichter einen 
ſchönen Kampf liefern. Das Spiel findet auf 
dem neuen Deichſelſportplaß um 10,30 Uhr ſtatt. 


ATB. Ratibor oder TB. Vorſigwerk? 


Hand ballmeiſlerſchaftsſpiel um die Meiſterſchaft der Turner 


Wacker Gleiwitz — Sportfreunde Beuthen 


die Gegner. Können die Sportfreunde für ihren 5 
erkrankten Torwart vollwertigen Erſatz ſchaffen. 
ann werden fic einen ebenbürtigen Kampf 
iefern. 


Im letzten Punktſpiel ſtehen fih 
Germania Zaborze — Germania Bobrel 


. Der ausgezeichnete Sturm der 
jobrefer dürfte für den Sieg ausſchlaggebend 
fein. Das Spiel findet auf dem alten Preußen 
platz um 13,40 Uhr ſtatt. 


Bezirk Beuthen gehen die Verbands⸗ 
Heute ſind Hertha 
0 berg — Wacht Beuthen (Gemeindeſportplatz 
in Schomberg) 11,10 Uhr und Falke Beuthen 
gegen Siegfried Beuthen (Stadion Nordplatz) 
En 2 ak Gegner. ichen kommen 
noch Freund piele zwiſchen ren zwocht 
e — Germania Bobrek Rei. Spiel. 
eginn 13,40 Uhr, Preußen Miechowitz — Adler 
Bader Kat "> Sportfreunde Deren N, 22 

er — rtfreun t um 
14,00 Uhr zum Austrag. 


Meiſterſchaftskämpfe der Kegler 
auf Schere 
Am Vorſonntage wurden auf der 


bahn die eiſterſchaftskämpfe der Beuthener 
Kegler auf Schere mit 100 Wurf rg 

r erzielten Ergebniſſe find folgende: 
Juretzka Gelb⸗Weiß 648 Holz; Wrobel Vor⸗ 
wärts 645; Moch Korkſer 636; oſſek 
Merkur 616; Wiltoſch Gelb⸗Weiß 612: Pohl 
Merkur 610; Opara Merkur 610; eidul 


werden heute fortgeſetzt. 


Gleiwitz 1900 
verteidigt die Waſſerballmeiſterſchaft 


Schwimmwettkämpfe im Breslauer Hallenbade 


) g erren“⸗Konkurrenzen haben 
ein glänzendes Meldeergebnis aufzuweiſen. Am 
beiten it das 50-Meter⸗Bruſtichwimmen beiebt, 
wo außer den bekannten Breslauer Matadoren 


ch] von früher, Erbe (ASB.), Hans Roſteut⸗ 
[lrich f 


cher (NSV), U und Ruſcher (Boruſ⸗ 
e Slide noch Brandt. Liegnitz. N 
und Waldeck (Gleiwitz; gemeldet haben, Im 
Kunſtſpringen trifft der Liegnitzer Brandt auf 
die Breslauer Boruſſen Schaube um Pieif- 
fer. Eine Kraulſtaffel über mal 50 Meter 
ſtreiten der Neue Schwimmverein und der Alte 
Schwimmverein. 

Bei den Damen werden durchweg ſpannende 
Rennen zuſtande kommen, da der Neue Schwimm⸗ 
verein zu den Staffelwettbewerben wegen Ver- 
ee eo zwei ee 6 
eine Meldungen geben hat. In roßen 
Staffeln Gma 20 Meter (Kraul- und Bruſt⸗ 
ſchwimmen) werden der Alte Schwimmverein 
Breslau, der ‚SC. Boruſſia-Sileſig Breslau, der 
Schwimmverein Liegnitz und der Schwimmverein 
Waldenburg an den Start gehen. 


Im 1. Bruſtſchwimmen liegen drei Meldungen 
vor. Hier trifft die Liegnitzer in Frl. Winkler 
auf die beiden Breslauerinnen Frl. Wickler, 
Voruſſia⸗Sileſia und Frl, Kolberg ASV. Im 

nihwimmen wird die langjährige Schleſiſche 
Bruſtmeiſterin Frl. Charlotte König NEL. in 


7 N 
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Frl. Kutzniak (P ein Stephan Hres- 
Fräulein Hübner, Liegnitz, Fräulein 
Fliegner, Waldenburg, und Fräulein Beil 
SV. Breslau) auf ſchwere Konkurrenz treffen. 

100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen beſtreiten Frl. 
Lotte Kotulla, Beuthen, Frl. Elli Richter, 
(ASY. Prestan) und Frl. Poſtler, Liegnitz, 
mit gleichen Ausſichten. Die Rennen der zweiten 
und Jugend⸗Klaſſen ſind zahlenmäßig ſtark beſetzt. 


Im Reiche 


Winterſport: 1 ee das 3 
gramm auf Eis und Schnee. Von den Creig- 
niſſen im Skilauf intereſſieren vor allem die 
Bayeriſche Meiſterſchaft in Bayriſch⸗Zell, 
die Sächſiſche Meiſterſchaft in Schöneck, die 
S Meiſterſchaft in Landshut, die 
Schwäbiſche Meiſterſchaft in Jony, ferner die 
Rag Wiesbaden Skirennen in Einſiedeln. 
iesbaden find die Deutſchen Nobel- 
en auf Kunſtbahnen angeſetzt, in 
Wien ſteht die Europameiſterſchaft im Kunſt⸗ 
lauf für Herren zur Entſcheidung an, der Nor- 
wegiſche Eislaufverband ermittelt in Horten 
pa neuen Meiſter im Schnellauf, auf dem 
ießerſee gibt die kanadiſche Eishodeymann- 
ſchaft der Univerſität Manitoba ein Gaſtſpiel, in 
Prag treffen der LTC. und der Wiener Eislauf ⸗ 
verein im ee eee a zuſammen. 


Fußball: Von den Punktkämpfen intereffiert 
in der Reichs hauv tltadt vor allem die Begegnung 
Hertha BS Wacker Ci, deren Ausgang fur 
die Meiſterſchaft der Abteilung A von Bedeutung 
iſt. In der „Runde der Meiſter“ im Süden ſpie⸗ 
len Spielvereinigung Fürth — Union Böckingen, 
Fe. Pirmaſens — Eintracht Frankfurt a. 
Karlsruher FV. — Wormatia Worms und Wald- 

hof — Bayern München. Länderſpiele ſind zwi⸗ 


ſchen Italien und Frankreich nach Bologna ſowie 


zwiſchen Luxemburg und Frankreich nach Belfort 
vereinbart worden. 

Handball: Die Punktſpiele werden allerorts 
ſofern die Bodenverhältniſſe keinen Strich dur 
die Rechnung machen, mit Hochdruck forgeſetzt. 


Athletik: Zum 3. Frankfurter Halen- 
ſportfeſt ift beſte Klaſſe am Start verſammelt. Im 
Sprinterdreikampf begegnen fih u a. Körnig 
Lammers und Jonath, Dr Pelzer trifft im Lauf 
über 1000 Meter auf Dana, Wichmann, Paul und 
Neu, eine nicht minder wertvolle Beſetzung hat 
das 6. Hallenſportfeſt in Hannover aufzuwei⸗ 
ſen. 371 Einzelkämpfer und 46 ee afe 
ten ſtehen auf der Meldeliſte. Mehr lokale Be» 
dentung hat das Hallenſportfeſt des Eimsbütteler 
Turnerbundes. 


Boxen: e und . 
liefern ſich in Dortmun d einen Repräſentativ⸗ 
kampf in acht Gewichtsklaſſen. 


Tagungen: Die in 
Wahlverſammlung bir Deutſchen Sportbehörde 
für Leichlathletit wird ſich vor allem mit der Pe- 
teiligung und den Vorbereitungen zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1932 beſchäftigen. In Stettin 
hat die Hauptverſammlung des Allgemeinen Deut- 
ſchen Automobilclubs eine reichhaltige Tagesord⸗ 
nung zu erledigen. Der Verein Deutſcher Rade 
rennbahnen wird auf ſeiner Jahrestagung in 
Berlin die Termine für die Sommerbahnen 
zu genehmigen haben. Den Auftakt zu der Welt⸗ 
meiſterſchaftswoche in Oberhof bildet der 
Kongreß des Internationalen Bob⸗Verbandes. 
Einige weſtdeutſche Großvereine verſammeln ſich 
in Düſſeldorf, um einen Ausweg aus der 
durch die Speſenfeſtſetzung geſchaffenen heiklen 
Lage zu finden. 


Schweiz nicht nach Krynica 


Der Schweizeriſche Eishockey⸗Verband hat nun 
doch noch in letzter Minnte von einer Beteiligung 
an den Eishockey-CEuropa- und Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten in Krynica abgeſehen. Die Aufſtellung 
einer Mannſchaft hat dem Auswahlkomitee jo 
große Schwierigkeiten bereitet, daß man vorzog, 
keine Meldung für Krynica abzugeben. 


München ſtattfindende] Ein een Abbruch 


Landen. Ein olftronder Ge 


Firma, die mit dem Abbruch des wellbeien 
Cecil- Hotels in London beauftragt ift. Sie 
verkauft die Steine Stück für Stück zum Preiſe 
von 3 Pfund Sterling als „Erin nerungs⸗ 
ſteine“ an Leute, die früher Gäſte des Hotels 
geweſen find. Steine mit beſtimmtem Zim⸗ 
mernachweis werden bis zu 5 und 6 Pfund 
Sterling bezahlt. 


Der Feldzug gegen das Rauchen 
New York. Die New Norker Magiſtrats⸗ 
behörden haben ſich mit der Abteilung der Fener- 
verhütung der New-Vorker Feuerwehr zu einem 
Kampf gegen das Rauchen an Stellen, wo es 
durch beſondere Geſetze verboten ift, aufammen- 
geſchloſſen. Der erſte Tag des Feldzuges, der 
durch beſondere Streifabteilungen geführt wird, 
brachte 157 Naucher zur Strecke, die in Gara- 
gen oder in Fabriken geraucht hatten und die 
von den Magiſtratsrichtern jetzt durchweg mit 
3 Tagen Gefängnis beſtraft worden ſind. 
Im Wiederholungsfalle wurde then eine Strafe 
von 3 Monaten 8 => 


ont die 


Nundfunlkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 25. Jannar 


Gleiwitz 
8,45: (Schallplatte 
9,15: Glockengeläut der Pentel 


„30: Morgenkonzert (Schallplatten). 

: Evangeliſche Morgen 

12,00: Nach Berlin und auf den Deutſchlandſender Kö. 
ia ge a 8 der Schleſiſchen Phil- 
harmonie, Leitun Marſzalek. 

Die Mittagsberi te, Hranſchliezenl Ratgeber am 


10: Zehn Minuten für den Kleingärtner. Garten- 
architekt Alfred Greis. 
ee für Schachſpieter. Adolf 


A Gielſchaftsfunk. Dr. Bernhard Kempner. 
: Zehn Minuten für die Kamera. rr 
ie — — — 2 Bauſchk 
: gehn Minuten für den Laien. W. Erich 1 
: Zehn Minuten Aquarienkunde. Alfr. indler. 
5,20: Was der Landwirt wiſſen muß! oll der 
Landwirt unter den heutigen į fei: 


: Unterhaltungsmuſik des Erſten Bandonion:Dr« 
cheſters, Breslau. Leitung Bonaventura Zingler. 

: Der Arbeitsmann erzählt. Aus dem Arbeitsleben 
r junaa A eg ds. 


Das Buch des Amer 
=. “ganas hilipp i tz. 

: Unterhaltun ar ah des — 5 Willi Pie 
per und fene Jaz 

: Wettervorherſage a 9 —— nächſten Tag, N 
ßend: Soziale Reportage: Im Breslauer D 
loſen⸗Aſyl. Am Mikrofon: Dr. Fritz Wen N 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 
ßend: een, der Muſik. Wandlungen des 
cheſterkl 8. — er — „ 

x 8 . ae 55 Ur- 

z m * tigen Sodio te Tir Muſik, Berlin: 

R der Deutſchen Sängerſchaft (Weimarer 


: Abendberichte I. 
: Sie werden von mir hören ... Texte von Mar- 
celus Schiffer. Muſik: Walter Gronoſtay. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
nderungen. 
: Tanzmuſik, ausgeführt von Mitja Nikiſchſ1 
und feinem Orcheſter. 
: Funkſtille. 


8 
255 


Kattowitz 


10,45: Gottesdienftübertragung aus der Marienkirche 
in Groß Piekar. — 11,58 


12,55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 
weites . 
: Werbedienſt mit Schallplatt 
: Erſter landw. Preisbericht, Birje, Preſſe. 
$ 2 Toufilmmanuſkripte: Herbert Bah- 
inger. 


16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
16,30 11 Such K 1 r ‚Fa Ruſſiſche Dicht 
‚30: S $: u 
Dr. Ernſt Sch ã a 


„„ der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 
eberſicht. Kulturfragen der Gegenwart: Gad 


M. Lippmann. 


recht verſchollene 


Zeitzeichen. — 12,15: Sym- | 17,45: 


n Alfred Mühr. Leitung: 
Edlef Köppen. 
2, 10: . e Preſſe, Sport, Programmände 
— 

22,25: 

22540. Suntich dem a inn N Welperſchaftsspiele des 
Südoftdeutſchen Fußballverbandes: Hermann 
Dittſche 

23,00: Funkſtille. 

Kattowitz 
11,40: ſſedienſt. — 11,58: 
Saliplatenfonget. — 13,10: Bette in 9 15.00: : 


— Unterricht, — 18,15: Kinder · und 
von W. Rogowicz. — 17,45: Leicht 
Tägliches Feuilleton. — 19,00 : Berſchiedenes, 
5 — 19,15: Plauderei: „Der Schleſi⸗ 
e Gärtner“ von W. Wloſik. — 19,40: Preſſedienſt. — 
19285 e een, — 20,00: ig rn 


uge durch die abend · 


Tandiice Arar v 


Bekanntmachungen. — 15,20 Wirtſchaftsbericht. — 1330: 
Bortrag von gi Nitſch. — 16,10: Kinderſtunde. — 
age challplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von Kra- 
kau. — 17,45: Populäres Konzert. Im Programm fran- 
gnide Mujit. — 18455 Tägliches Feuilleton. — 19,00: 
erſchiedenes, Ber ee > rogrammdurchſage. — 19,15: 
„Lieder vom polniſchen von O. gorowicz. — 
19,35: Preſſedienſt. — 19,50: Opernübertragung aus dem 
Großen Theater in Warſchau. Anſchließend: Berichte, 
Programmdurchſage und Auslandsübertragung. 


Mittwoch, den 28. Januar 
Gleiwitz 


17,35: Das wird Sie intereſſieren! it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
18,00: Su Paquet zum 50, et Aus feinem Has: fies Schallplattenkonzert. 
18,30: n 9 12,55: Zeitz seien 
18,45: 101 chn Minuten Sg. 13,35: Zeit, etter, ee ane 
19,00: unfit der Operette. Der Page des Königs. 13,50: weites konzert 
Nauf von Franz Kauf. 14,50: Berbedienft mit 1 
20,00: Europa als Erdteil. Seine Lage und feine Glie - 15,20: u landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
derung: Prof. Dr. Walter Heisler. 16,00: e im Januar: Karl Sezo 
20,30: Quartett K. B. 575 von W. A. Mozart. 
21,00: Abendberichte J. 16,15: 5 Unterheltun g pea Rnapp (vom Ober 
21,10: gün M vor Zwölf. Eine  Gejpenjter» rg pe rg — 
unde um E. Th. A. Hoffmann. Manuffript- 1 16,45: * A. Boret 


17,00: Aus Gleiwig: Duo: MN Wunderlich 
Violine), — d Kauf (Klavier). 
17,35: 55 arg 8 
5 einer 
Kar Karl A in 5 lle r. Das Schatten ⸗ 
r und der Scherenſchnitt: Georg Bauſchke. 
18,10: Uebervölkerung? Dr. L . 
18,30: Petroleum. Zu den neuen 


: Aus Gleiwiz: Wettervorherſage; anſchſie 
Die Energiequellen N Bergaſſeſſor 
Ing. Erwin 3 
3 Suie gpr orrae 
Urfendung: Unter uns ef 18 
Karl Bayer e Br wahr. 


rigen von 
der Funkkapelle. Leitung: 


ipl. 


eld und Karl 9 i 


: Unterhaltungskonzert 
3 Marſzale k. 


Fäniſchen ern Ah Oipl.-Landwirt ini 


phoniekonzert aus der 3 P — erich Rense zer Lüneburg. 
14,00: Religiöſer Vortrag von Abbe Dr. r -— 118, 15: Stunde der werktätigen Frau. Ein Arbeitstag 12,55: Zeitzei 
14,20: Muſik. — 14,30: Lundwirtſchaftsportrag.“ — der Maſchinenſtickerin: Hertha Knorr. 13,35: Zeit, „ Börſe, Preſſe. 
ne. — 15,00: eee i 1520: 18,45: Wettervorherſage, 2 Das Weſt⸗Oſt⸗ 7 2 Sani ener. 
uft. — 15,40: Kinderſtunde. — 16,10: Briefkasten Problem in feiner 1 5 entwicklung. 18.20: — Bu m ar Dörſe, v 
ccc. Das: Sure e e 8 
F177 ͤ . ] , — ̃ amme o P57 555 3 
om „Harmo n slowig. — 6 7 
17, 25:: Feuilleton. — 17,40: Konzertübertragung der 20,15: Gafpard Ruiz. Novelle von Jofeph Conrad. Bean — csn Diget & 
— 5. bee regen Tore: ee life Viertel f re e Don pa: Dr. P amn Nil Tet 
nde (Prof. Ligon.) — erar ertele Säle ifharmon: 
pea e — 19,40: Verſchiedenes, Berichte, Programme 21,10: en Kg ae ſchen $) te, 17,15: arg — 1 gemb ER Nene 
er a ER; Neale, es Bir: 22,15: Aus Berlin: Politiſche Feitungsfäan: Chef. 17,40: Das N in feiner anne 
Opernarien. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. — redakteur Dr. Joſef Räuſcher. z Entwicklung. 2 2 Die hiſtoriſche of. 
23,00: Schallplattenkonzert. 22,40: er Preſſe, Sport, Programmände 46155 Dr Gonen. $ be Žr 8 l 
22,50: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Runde 18.88: Stunde der Arbeit. Der Sportgedanke im Dienſte 
Montag, den 26. Januar funkhörer e. B. der Berufsausbildung: Karl Kromath. 
Gleiwitz 22,25: Morſekurſus für Kurzwellenamoteure: Erich] 19,00: e t anſchließend: Abendmuſik der 
9,05: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Eine Stunde im ober⸗ 23,10: Antec altas und Tanzmuſik der Funkkapelle ee Hung: Gram Marfänter 
ſchleſiſchen Saelua. 0,30: Funkſtille. 20,00: gear Ba ee eat . 
ae e ma, Pe Sattomig TAADA 
F a 20,30: Heimat in Sand auf — Land ab! 
12,85: Wetter, 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Beitzeicen, — En: 21,20: — a ! 
Schallplattenkonzert. — 13,10: We terberichte. — 21,30: Der a 5 Stimme der Zeit. Heinrich 


Mann lieft aus eigenen Werken. 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progromminbe- 
tungen. 

22,20: arg wor n egen. 
Sat ee in moi nenit Plauderei von 
Ewold Fröhlich. 

2235: Tanzmuſik der Kapelle Dojos Bela. 

0,30: Funkſtille. 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — IE: 220 itzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — ulkonzert aus der 


Warſchauer oller — 1500 Bekanntmachungen. 
— 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: „Meine photogra- 
re Technik“ von J. Bulhak. — 16,10: Populäres 
ert. (Harmonika). — 16,25: Schallplattenkonzert. — 
185 „Winterſchönheit unſerer Berge“ von aaa: 
Dr. Goetel. — 17,45: Populäres Konzert. — 18,45: Täg- 
euilleton, — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pros 
urchſage. — 19,15: „Eine Wanderung durch 
Ich“ von Prof. Dobrowolfli. — 19,35: Berichte. — 
19,40: Preſſedienſt. — 19,55: Sportberichte. — 20,00: 
Feuilleton. — 20,30: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 22,00: 1 — 22,15: Konzertübertra u von 
Krakau. — Berichte, Programmdurchſage. — 
23,00: AE 


Freitag, den 30. Jannar 


Gleiwitz 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Es a Schallplattenkonzert. 


im 12,55: eitgeice 
18,85: Zeit, tier, — — 
13,50: 
14,50: be a mit 2 1 


15,20: 1 Ar 3 cht, Börfe, . N 
8 


Brattiiger 

et Nut 5 3 (Sopran). Am 
Sas Bu Bean —— 1 

5 ene engliſche Romane: 
—— 


: Zweiter en repe al: Pamert 


von Chamiſſo zum 150. Todestag. Weltreiſe 
vor = — 4 — 


g von 500: Feuilleton. — 22,15: 22,00: rungen der Breslauer Oper. Theater- | 18,00: und Verkehr im eurspälihen Naum: 
Boven: 9 3 una fantasia Op. 27. — * Langen von F N Sad eld. 1228. Hart die Behr „ 
erihte, Programmöurdfage. — 23,00: Tanzmuſik. 25: Bieten), — wa 1850: gude ze; 2 ai epe 8 x 2 
B unfla 
Dienstag, den 27. Januar 24,0%: Druman 20,00: Biede ch 1 — e aher ſchlie 
w aftsgeographife 
Gleiwitz Kattowitz Prof. Dr. 5 richt. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 20,30 Ban-Ceuropa: Dr. Leonhard Müller. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 11,40: Preſſedienſt.— * K nr Hh — 12,10: 21,10: a: Schickſal eines kleinen Mannes. 
12,35: 1 1 — . der ang wiſſen 15 5a A 5555 15,20: 847 e 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
2 den 5 8 — u ntermezzo. — 
Verdaiſſen feinen Düngerpian eufpelent een, Br. Steiner . 1615: Minden ad Jugend 22.25: Reichskutzſchriſt. Wiederholung und Ontat 
12,53: Zeitzeichen. — 16,45: 8 — 5 15: „Humor und 
13,85: geit, Wetter, Börfe, Preſſe. Medizin“ von : Orcheſterkonzert. 2,45: der Schleſiſchen Bühne. 
13,50: lattenkonzert. — 18,45: auge Venen 78.00: 3 23,00: Die tönende Wochen 
0: Swettes Ghallp * Berichte, Programmburchſage. — 19,15: Plauderei: 3,15: Funkſtille. 
152: * (Bee , d e, Speer 4 Satomi 
2 tie, 2 — 2 ue 
1520: Albefunt; er ese Sonieren! Sonte ang oon Taziden, — #015: we 1e vr e Saen T 1: Sellerie, — Z 1500: 
r „ EE: er ER 
15,45: deere dr bam Zeitung: een. — 22,15: furzes Biolinfongert. — 22,50 0 
8 Fr Marſza le k. r, proge ammdurchſage. — 23,00: Franzöſiſcher 8 beleſtaßen 1530: § aider Üntereiät — 21018. Kinderſtunde. 
1615 a 1 Muffbüger: Dr. Paul Dir. St. Tymieniecki). — i 1 m 17,15 7. nali und 
6,15: Tages: g Saß jing n“ von Teom tes 
re 18,45: Tägli illeton. — 19,00: $ 
| 16,30: Untsehaliungnlsngert. der Funkkapelle. Leitung: donnerstag, den 29. Jannar ſciebenes, Berichte, enge — 19,15: No. 
| Franz Marſzalet. Gleiwitz 8 3 r: Sil. Dr, . — 
5 ließend: A 4 teile — 2 — 
Fun Runde be de e gl 3 905: Schulfunk: Weiße Kohle. Ein Hördericht für die 20,15: Somphonitonzert aus der eee Philharmo⸗ 
Leben — Das Ohr u n Dr. Hans Ober nie. Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage und 
Leßheim. — — . Wafi , Preffe. — 5z 3 — 23,00: Franzöſiſcher Brieflaften (Dir. 
17,20: e. „Solonten in Ofgaliien: Nurt vin. a8: Maier onfoiehenb: Was der Landwirt wiffen| paN nd, den 31. Ja 
Grund Rationa! b Januar 


Gleiwitz 
it, Wetter, Wa nd, w 
tes ee aa 
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11,15: 


itzeichen. 

: Zeit, t, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 
erbedienſt mit Schallplatten. 

k Hre: landw. 3 Börfe, Erg 
Kinderzeitung. Märchen ⸗ 


onkel. 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
in RE 

$ des Tages. Heiteres Wochenende: 
Richard * 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


17,45: 8 Minuten Eſperanto. Literatur in Eſpe⸗ 
tanto: Erhard Such an. 
17,55: Das wird Sie intereſſieren! 
18,20: . anſchließend: Abendmuſik der 
19,25: ein der ner TAS e; gen 
Die 9 Rüdb auf die Vor⸗ 
u 
Ernſt Schafe 
20,00: Bunter Abend. Mitwirkende: Die Weintraub 


aters, 
8 Preſſe, Sport, Programmände 


rungen. 
: Aus dem großen Konzerthausſaal Breslau: Bom 
des Verbandes der chen Preſſe. Tang- 
muſik. Dirigent: S. Trans lateur. 
1,00: Funkſtille. 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetter! et: — 14,30: 
Zi beari a (Prof. Moſcicki). — Bekannt 
ma en — 15,20 emberit. — 91530 Rå- 
diotechniſcher Dritan, — 16,10: Schallplattenkonzert. 
— 16,45: Kinderbriefkaſten G. Rentt). — 17,15: Plm- 
derei von Prof. Suminſki. 1745: Kinder» und Ju- 
endſtunde. — 18,15: Kinderkonzert. — 18,45: Ae 
euilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro; * 
egin e. — 19,15: Vortrag von Prof. Dr. Wilkoſz. — 
19,40: Preſſedienſt. — 19 Bekanntmachungen der 
po inifgen Jugendvereinigung. — 20,00: Feuilleton. — 
20,15: „Die Finanzierung des Nobember-Aufſtandes“ 
von H. die. — 20,30: Leichte Muſik. — 22,00: Feuille 
ton. — 22,15: Chopin⸗Konzert. — 22,50: Berichte, Pro; 
rammdurchſage. — 23,00: Tanzmuſik. — 23,45: Berichte 
r die internationalen Hockey⸗Wettkämpfe in Krynica. 


ne 
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Beſuchskartenrätſel 


Horst Becet 
Weimar 


Der Beruf dieſes Herrn ergibt ſich aus den Buch⸗ 
ſtaben ſeiner Adreſſe. 


S'lbenrätſel 


Aus den Silben: a — a — a — a — a — ad 
ag — au — de — da — dem — dem — den — der 
di — di — di — di — dri — ef — ef — ei — en 
er — eu — enz — fen — gat — i — il — in — ker 
land — le — le — let — Ii — N — ma — me — min 


n AARNA 


r 


mi — na — ne — ne — ne — ne — nem — nes 
ni — ni — no — nol — pach — pe — ral — re 
rent — ring — ro — m — rus — faa — ſatz 


ſchlag — fee — fe — fem — fis — ta — tan — ter 
ter — ten — ti — un — ve — ve — wal — wiſch — 30b 
jollen Wörter gebildet werden, deren Anfangs: und End- 
buchſtaben, von oben nach unten gelefen, ein Zitat aus 
„Wilhelm Tell“ ergeben. (ſch und ch = ein Buchſtabe.) 


9JR77!;̃;õ ² nꝗ 
8 A FA 
Wagerecht: 1. Nebenfluß des Rheins, 4. Ritter: 1 — —ů— 
behaufung, 6. italieniſche Inſel, 9. Berg in Sizilien, 
11. Dichtungsart, 13. bibliſche Frauenfigur, 14. germa⸗ 6. 22. — 
niſcher Speer, 16. bekannter Zirkusdirektor, 18. eſtſaal, 7 23 
19. Hafendamm, 20. Nebenfluß des Rheins, 21. Blut- RR 7 IEEE 
gefäß, 24. Weinernte, 26. Fluß in Aegypten, Le 24. — 
weide, 29. franzöſiſche Verneinung, 30. Knabenname, 
32. italieniſche Münzen, 33. Alpenhirt, 84. alte Münze. 9. 25. — — 
a = Qe 
Senkrecht: 2. Muſikinſtrument, 3. Name der 10 5 26.— — 
italienifhen Königin, 4. Fluß im Harz, 5. ägyptiſcher 11 K OR Br 3 
Gott, 7. franzöſiſcher Artikel, 8. Stand, 10. Getränk, 
11. Sturm, 12. Verwandter, 14. Stadt in Preußen, | 12... 28.— 
15. Grasfläche, 17 Titel der ruſſiſchen Herrſcher, 
18. Schöpfung, 22. Pflanze, 3. Singſtimme, 25. Bluts- | 13. -—— 29.————— 
verwandter, 27. Zirkusraum, 28. Ruhe, 30. Flächenmaß, 14 190 
31. italieniſche Tonſtufe. . 125 * 
Bilderrätſe er e = 
fel 18... ine Da nn ae 


1. Teil des Mittelmeeres, 2. Schickſalsgöttin, 8. 
Schlachtort in der Schweiz, 4. Stadt in Oberitalien, 5. 
Seeoffizier, 6. Italieniſche Hafenſtadt, 7. Mufe, 8. Pla- 
ſtik, 9. Schlingpflanze, 10. weibl. Vorname, 11. Franzö⸗ 
ſiſcher General, 12. Schmuck, 18. Wertvolles Inſtrument, 
14. Mündungsarm der Weichſel, 15. Däniſche Inſel, 16. 
Nadelbaum, 17. Türkiſcher Titel, 18. Schweizer Kanton, 
19, Altes Gemäuer, 20. General des Weltkri es, 21. 
Waffe, 2. Geliebte des Zeus, 23. Reich in Aſten, 24 
Ergänzung, 25. ie in Mitteldeutſchland, 28. N in 
Schleſien, 27. Mohammedaner, 28. Fluß im Harz, 29. Ger- 
mane, 30. Zutritt, 31. Stadt des Altertums, 32. Stadt 
in Pommern. 9 — 


WERTHEIM 


 ‚Telephon-Sammel-Nr. 22114 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ 


Sni 


Preisherabsetzung 5 


0 


bis zu 


„5. Rebus, 6. Werra, 7. Niet, 8. Rum, 9. Lab, 11. Bon, 
Eta, 25. Herne, 26. Lee, 27. Erker, 28. Eros, 30. gen, 


[Wagerecht: 3. 
9. Leo, 10. Nil, 11. Bar 12, Efel, 13. Mut, 15. Kobra, 


ii. Interlaken — Eishocken = Son 


die lachende Welt 


Erkannt 


Patient: Herr Doktor, ich ſehe ſeit einiger Zeit 
ſo ſchlecht. Soll ich ſtärkere Gläſer nehmen? 
Augenarzt: Nein, nur weniger. 


Beleuchtungsgegenſtand 
Trauerſpiel von Goethe 
Sumpffieber 

europ. Königreich 
ſchott. Adelsgeſchlecht 
Affenart 


Krieg in Südamerika 

Krieg zwiſchen zwei ſüdamerikaniſchen Staaten. 
Nach langwierigen und verluſtreichen Kämpfen 
ſcheint ſich das Kriegsglück einer der beiden Ar- 
meen zuzuneigen. Die andere jendet einen Parla- 
mentär ins feindliche Lager. Er wird vor den 
Generaliſſimus des ſiegreichen Heeres geführt. 

„Welche Vorſchläge überbringen Sie?“ fragt 
der Oberbefehlshaber. 

„Wir möchten“, antwortete der Unterhändler, 
„zwei Generale gegen fünfzig Schachteln Biga- 


771 


retten austauſchen! 


Die leeren Felder fülle man mit entſprechenden 
Buchſtaben, fo daß Wörter von gegebener Bedeutung 
entſtehen. 


— — 


Auflöjungen 


Entzifferungsaufgabe 


Die Wiederaufnahme von Probeflügen und der 
Weiterflug der „Do X“ nach Amerika. (Schlüſſelwörter: 
Dunſt — Wabe — Falk — Hexe — Viper — Gemſe 
— Storch.) 


Angenehme Ueberraſchung 
Als der Staatsſekretär von Stephan, der ſpä⸗ 
tere deutſche Generalpoſtmeiſter, deſſen hundertſter 
Geburtstag ſoeben gefeiert wurde, einmal ein Poft- 


Buchſtabenrätſel amt revidlerte, und gerade am Telegraphenappa⸗ 
Gepäck — Gebäck. rat ſtand, lief von der Nachbarſtation folgende 
9 0 5 Ann ein: 1 re 

jerbi ineben, daß Stephan Sie in den nächſten Tagen 
Vexierbild revidieren will. Seien Sie auf der Hut, der 


Von oben betrachtet, ſteht der Geſuchte rechts in den 
Zweigen des Baumes. 


Kreuzworträtſel 
Senkrecht: 1. Mai, 2. Nuß, 3. Zoo, 4. Gans, 


Kerl ſteckt ſeine Nale in alles rein.“ Sofort ließ 
Stephan zurücktelegraphieren: „Mühe leider um- 
ſonſt, Naſe ſteckt ſchon drin. Stephan.“ 


Figaro⸗Silberhochzeit 
„Na, wie wars denn geſtern in der Oper?“ 
„Schön. Es gab „Figaros ſilberne Hochzeit.“ 
„Es heißt doch „Figaros Hochzeit.“ 
„Na ja, aber auf dem Zeitel ſtand doch „Zum 
fünfundzwanzigſten Male.“ 


Umſchrieben 
Richter: „Sie werden beſchuldigt, die Klägerin 
eine Gans genannt zu haben! Stimmt das? 
Angeklagter: „Ich habe nur zu der Klägerin 
geſagt, ſie würde eine gute Gabe Gottes ſein, 
wenn ſie gebraten wäre!“ 


14. Tal, 15. Kater, 16. Arſen, 18. Tor, 20. Met, 23. 


32. Ahr, 34. Amor, 36. Abel, 38. Ida, 40. Ire. — 
Zug, 5. Raub, 6. Wodan, 8. Reis, 


17. Satan, 19. Arm, 21 Lot, 22. See, 24. Neh, 26. Lette, 
29. Regen, 31. Ara, 33. Grau, 35. Ree, 37. Rom, 38. 
Inn, 39. Bier, 41. Sonde, 42. Herr, 43. Raa. 


Silbenrätſel 


„Die Alten ehr', die Jungen lehr', dein Haus ernähr', 
des Zorns dich wehr.“ — 1. Deztrin, 2. Indiſch, 3. Elba, 
4. Abſcheu, 5. Luxus, 6. Tinte, 7. Elſter, 8. Nashorn, 
9. Eva, 10. Harke, 11. Rickſchah, 12. Doktor, 13. Island, 
14. Eule, 15. Jannings, 16. Ummanz, 17. Nero, 18. Ge⸗ 
wehr, 19. Einhorn, 20. Neuhaus, 21. Leinwand, 22. Erbse 
bui. ben Haifiſch, 24. Rudow, 25. Dogge, 26. Edith, 

Imker. 


Im Heiratsbüro 


Frage: „Können Sie mir nicht ein Bild von 
der Dame zeigen, die ſechzigtauſend Mark Mitgift 
bekommt?“ . 

Antwort: „Bedauere ſehr, aber von fünfzig- 
tauſend Mark aufwärts zeigen wir keine Photo- 
graphien.“ 


Zahlenrätſel 


Schneeſchuh — Ozeanflug — Nürburgring — Jiu- 
Jitſu — Automobil — Handball — Eisbahn — Namara 
ja Henie. 


Die billigsten Preise 
seit vielen Jahren 


O Viele Gelegenheitsposten 


Kleiderstoffe Flamingette Tweed Nopp6 8 Baskenmütze Handschuhe Damen- Strümpfe 
eimir G8 r.. 105 190 bene Wide, f. be O. 95 damen O. 40 0.80 8 b e 1.48 
s AgtaTrayis Ant pe | Sportpullover Nachthemd r 
Seidensfoffe 130 los 265 N 3.90 | 8, 1.98 Gerede 0.68 
| Waschamt | Bedrukt. ranıpırent | Trikotweste Schalkragen Ob 190 222. 25 
Kleidersamt 90». 275 300 e 2. 10 N 0.58 binder 
etzt Meter $ 
18 zus Herren-Garnitur | Jabotkragen reine 
Serie | Serie Ill 0 75 1 25 
Flausch, mt Flausch u. Waffel- Jacke und Beinkleid, und Kleiderpassen Seide 5 s 
Damen- Plüschgarnitur Ottoman velours einfarbig 2.15 Crêpe de Chine . . 0.95 Herrenhüte mit kioin. 
Mäntel 890 1350 1750 ‚Damen-Schlüpfer | Klöppelspitze 9 Haarfilz 
ia Pon ee a ag | net 0.95 | EEE 0,05 | 2.40 4. 


Damenkleider 5m 790 975 


Trikot-Charmeuse verschiedene Crêpe de 
y u. Musselin Stoffe Chine Bü t nh It 
Damenblusen 375 4j 875 2 sii = 
mit Spitzen 
Mädchen- Serie I Serie Il Serie Ill Hüftgürtel 


kleider 300 375 600 


Damen- Schlüpfer 


Kunstseide, 
„Artiseda Rotschild” 


seitl, z. Hak., 2 kunsts. 
Gummiteile, 4 Halter 1.95 


Trikotagen , Wels, aeaoe 0.50 
Pullover U, nn, cn Mor O. 95 


Damenstrümpfe e Me s 0.95 


1.85 


0.30 


Damenhemd garniert «oe oo... 0.75 
Cachenez für Damen, weigg. 0.95 


Preis 10 Pfg. 


Husirierig 


A 


FR Ostdeutsche | 
Lose asl 
Set 
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e 0 i In unserem Arbeitskameraden schützen wir uns selbst. Arbeit 
Arbeit l st Ka mpf ist der Träger des einzelnen, der Familie und der Nation 


— (Schutzmaske eines Arbeilers in einer Selterwasserfabrik). 


7 eo man mine e 
—— — 


Derr 


Ein Spielzeugluftſchiff bereiſt Amerika. 


Dem Knabenklub in New York i ein 6,70 m langes naturgetreues Modell 

eines Zeppelinluftſchiffes zum Ge gi gemacht worden. Das Luftſchiff kann 

richtig fliegen, denn es iſt mit fünf Motoren ausgeriftet, die 3000 Umdrehungen 

in der Minute machen. Das Modell foll durch ganz Amerika wandern und 
der Jugend anderer Städte gezeigt werden. 


Ein fliegendes Stelldichein 
auf dem Flugplatz von Lakehurſt anläßlich eines 
Flugfeſtes. Ganz links ſieht man den früheren 
deutſchen „Z. R. III“ jetzt „Los Angeles“, 


LUFTSCHIFF 
IST TRUMPF 


Luftſchiffe ſtehen in Amerika nach wie vor im 
Mittelpunkt des Intereſſes; ſo haben Flugver⸗ 
anſtaltungen, Vorträge über Zeppelinluftfahrt uſw. 
immer ihr Publikum. 


Zum Gedächtnis 
Tilienthals 
dem Vater des Flug⸗ 
weſens, beabſichtigt die 
Wiſſenſchaftliche Ge- 
ſellſchaft für Luftfahrt 
in Lichterfelde bei 
Berlin ein Ehrenmal 
u errichten. Der Plan 
für die architektoniſche 
Ausgeſtaltung ſtammt 
von dem Architekten 
Maßner⸗München. 


Ein iriſcher Teppich für den Vatikan. 


Irland der größte europäiſche Teppichproduzent machte dem Papſt dieſen 
handverfertigten Teppich von 10 K 5m Größe zum Geſchenk. An der Her⸗ 
ſtellung arbeiteten acht junge Irländerinnen vier Monate. 


EG 


. 


Jugend marſchiert. 
Nicht nur bei uns iſt dieſe Zeit⸗ 
erſcheinung zu beobachten. In allen 
Ländern haben die „ſtrammen“ Jugend⸗ 
bünde Zuſpruch. Die beiden unten⸗ 
ſtehenden Bilder wurden bei einem 
Aufmarſch ungariſcher Jungfaſchiſten 
gemacht. Die „ſchneidige“ Kapelle iſt 
dabei natürlich Hauptſache. 


In der Saiſon des 
ſchnell ſten Sports. 
Eishockey hat jetzt ſeine 
grope Zeit. Täglich be- 
eiſtern die „Ritter vom 
is“, ganz gleich, ob 
Prominente oder nicht, 
ihr Publikum. — Die 
Kanadier von der 
Manitoba⸗Univerſität, 
augenblicklich die ſtärk⸗ 
8 Mannſchaft der 
elt, bei ihrem letzten 
Spiel gegen den Ber- 
liner Schlittſchuhclub. 
Die Gäſte gewannen5:1. 
Im Vordergrund das 
Berliner Tor. 


`i 


Der Mann, der den gamen MiMifippi 
durchſchwamm. 

Der amerikaniſche Schwimmer Fred Newton aus 
Ferriday hat die gewaltige Leiſtung vollbracht, den 
Miſſiſſippi von der Quelle bis zur Mündung zu durch⸗ 
ſchwimmen. Er ſtartete vor fünf Monaten in Minnia⸗ 
polis und ſchwamm bis New Orleans. — Begrüßung 
in New Orleans. 


2 einem Anderſenſchen Märchen findet ſich 
eine reizende Schilderung, wie ein kleines 
Mädchen ein Guckloch in die von Eisblumen be- 
deckte Fenſterſcheibe haucht und ſich bei dieſer 
Gelegenheit über die glitzernde Kriſtallpracht 
freut. Wir haben es alle gewiß einmal ähnlich 
gemacht, der Begriff „Eisblume“ iſt uns ver⸗ 
traut geworden, obgleich ſeine zuſammengeſetzten 
Worte ſich auszuſchließen ſcheinen — denn mit 


Hyarin 


im Mooskörbchen. 


der Blume ſtellt ſich die Gedan⸗ 
kenverbindung Sonnenſchein 
und Farbenpracht ein. Aber 
es ſind ja nicht die einzigen 
Blumen, die auch im Winter 
am Fenſter wachſen und 
blühen, wir brauchen die 
Kinder des Frühlings auch 
hinter den vereiſten Scheiben 
nicht zu entbehren. Es gibt 
eine Reihe von Blumen, die 
gewiſſermaßen das Vorrecht 
haben, am Fenſter und ins⸗ 
beſondere am heut modernen 
Doppelfenſter die Frühlings⸗ 
hoffnung aufrechtzuerhalten. 
Tulpe und Hyazinthe ſieht 
man von Weihnachten ab bei 
Blumenfreunden in Gläſern 
ihre langen bleichen Wurzeln 
durſtig in das Waſſer ſenken 
und das kleine Papiertütchen 
ſchützt die Blütentriebe im 
erſten zarten Hervorbrechen. 


Marziſſen und Kätzchen: 
Oſtern ſteht vor der Tür. 


Ey 


Das Frühlingsvorzeichen: 
Schneeglöckchen im Glas. 


Wir brauchen die Treibhaus⸗ 
kunſt des Gärtners nicht; 
ſelbſt an wärmere Zonen 
gewöhnte Gewächſe ſtrecken 
hinter Eisblumen die flam⸗ 
menden Blüten der Sonne 
entgegen. Amaryllis und 
Kakteen entfalten ſich gerade 
hier mit Vorliebe beſonders 
prächtig. Wenn ſie vor dem 
Verwelken ſind, dann iſt auch 
allmählich draußen die Zeit 
gekommen für die Schnee— 
glöckchen; die Haſelbüſche 
zeigen ebenſo wie die Weiden 
am Bach ihre Kätzchen, und 
wenn wir ſie in die Vaſe 
ans Fenſter ſtellen, dann 
wiſſen wir, daß die Eis⸗ 
blumenblütezeit ganz gewiß 
für dieſes Mal vorbei iſt. 
J. 


Sonnendurſtige Bakteen, 


y 


6. Fortiegung 

War nicht in dem Taubenblid ein falſcher Schimmer? 

Er nahm ſich zuſammen, Karla mußte er vorerſt aus 
ſeinem Denken ausſchalten. 

Er ſah die Frau an und erzählte nun ausführlich 
und klar von dem letzten Wunſch ſeines Vaters, den er 
zu erfüllen gelobt. 

Als er geendet, ſchluchzte Suſi von Bredow leiſe: 
„So ſehr hat er mich geliebt, daß er mir noch Gutes er— 
weiſen wollte, mir und den Meinen.“ 
fuhr der Mutter ſchmeichleriſch über das 
muß wunderſchön ſein, ſo ſtark geliebt worden 


Maria 
Haar: „Es 
zu ſein.“ 

Frank Arnold nickte ihr zu, und ihm war es plötz⸗ 
lich, als wäre ſeine Liebe zu Karla gar keine richtige 
große Liebe. Ihre Schönheit hatte ihn angelockt. Wenn 
ſie wieder aus ſeinem Leben gegangen wäre wie Suſi 
von Bredow aus dem Leben ſeines Vaters, ſo würde 
er wohl kaum bis an ſein Lebensende an ſie denken. 
Sonderbar, daß er den Vergleich zog. Er begriff es 


Roman von Ann v. Panhuys. 


ſelbſt nicht. Oder war es der böſe Verdacht, der ihr jetzt 
den Zauber nahm, der ihn bisher an ſie geſeſſelt. 

Er würde noch Zeit genug haben, darüber nachzu⸗ 
grübeln, fand er und ſprach weiter zu der blonden Frau: 
„Mein Vater äußerte ſich ſo, daß ich feſtlegen kann, er 
beabſichtigte, Ihnen bis zum vierten Teil ſeines Ver⸗ 
mögens abzutreten. Ich gedenke in ſeinem Sinne zu 
handeln, wenn ich mich wörtlich daran halte und Ihnen 
den vierten Teil meines Barvermögens überweiſe. Da 
ich mich wohl ohne Anmaßung ſehr reich nennen darf, 
handelt es ſich um eine bedeutende Summe.“ 

„Sie denken ſehr anſtändig und vornehm, Herr 
Arnold“, ſagte Suſi von Bredow, „aber ich möchte Ihr 
Anerbieten nicht annehmen. Ich kann es nicht tun. Ich 
habe kein Recht, Sie um den vierten Teil Ihres Ver⸗ 
mögens zu bringen.“ 

„Ich bitte Sie aber von ganzem Herzen darum, weil 
ich keine Ruhe fände, wenn meines Vaters letzter Wunſch 
nicht reſtlos erfüllt würde. Nehmen Sie das Geld ruhig 
an, ich gebe es Ihnen gern.“ 
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Maria nickte eifrig: „Ja, Mutter, nimm es nur, 
damit du wieder ſo leben kannſt, wie es zu dir paßt. Es 
iſt oft ſo traurig, wenn du allerlei grobe Arbeiten verrich⸗ 
ten mußt, wenn du dir von morgens bis abends den 
Kopf wirr machſt mit tauſend Kleinigkeiten für das 
Mietshaus hier. Ich weiß nun übrigens auch, weshalb 


der abſcheuliche Brief geſchrieben wurde“, erklärte ſie 
lebhaft. 

„Und weshalb?“ fragte Frank Arnold faſt ebenſo 
lebhaft. 


Sie zog die ſchmalen, ſchwarzen Brauen hoch. 

„Der Grund dazu iſt doch ſehr einfach. Irgend je⸗ 
mand aus Ihrer näheren Umgebung wollte Ihnen die 
Gelegenheit nehmen, den letzten Willen Ihres Vaters 
auszuführen. Wenn es ſich um ein paar Taſchentücher ge 
handelt hätte, würde der Brief an Mutter niemals ge 
ſchrieben worden ſein.“ 

Frank Arnold ſann beſtürzt, ob das junge Mädchen 
damit wohl recht hatte. Auf die Annahme, Karla könnte 
die Intrige aus Geldſucht eingefädelt haben, war er noch 
nicht verfallen. Jetzt aber leuchtete ihm das ſofort ein, 
und er fand nun gar nichts mehr an dem häßlichen Tun 
Karlas zu entſchuldigen, gar nichts. Sie hatte ja aus 
den allerniedrigſten Motiven gehandelt. 

Daß im übrigen vielleicht irgendwie der 
gegen ſie war, mußte wohl ausgeſchaltet werden. 
Troſt blieb ihm nicht. Sie, nur ſie, hatte das Unverant⸗ 
wortliche auf dem Gewiſſen. 

Ihm fiel noch ein, wie aufgeregt ſie anfangs über 
den Verluſt des lila Handtäſchchens geweſen. Ganz un- 
verhältnismäßig aufgeregt. Sie hatte kurz zuvor eine 
wertvolle Brillantbroſche verloren, ohne auch nur mit der 
Wimper zu zucken. 

Nun aber war ſie beruhigt, nun glaubte ſie wohl, 
das Täſchchen mit dem unterſchlagenen Brief käme nie 
mehr zum Vorſchein. 

Ganz hart dachte er, daß fte ſeine Abſicht, des 
Vaters letzten Wunſch zu erfüllen, hatte durchkreuzen 
wollen, das blieb beſtehen und war nie mehr aus ſeinem 
Gedächtnis zu tilgen, ſelbſt all ihre Liebe zu ihm reichte 
dafür nicht aus. 

Maria wiederholte in das tiefe Schweigen hinein: 
„Wenn es ſich um ein paar Taſchentücher gehandelt 
hätte, würde der Brief an Mutter niemals geſchrieben 
worden ſein.“ 

Er neigte nur ein wenig den Kopf, und die blonde 
Frau, die beobachtet hatte, wie ſtark ihn Marias Worte 
getroffen, ſagte letje: „Wollen den Brief an mich aus⸗ 
ſchalten, er mag vernichtet werden.“ 

Da legte ſich Frank Arnolds Kopf ein wenig nach 
hinten und er bat: „Ueberlaſſen Sie mir den Brief, 
gnädige Frau.“ 

Guf von Bredow nickte: „Gern, Herr Arnold“, und er 
faltete das weiße Papier zuſammen, ſchob es in den Um⸗ 
ſchlag, der den Poſtſtempel „Im Finkenwinkel“ trug. 

Frank Arnold zwang ſich zu einem Lächeln, und es 
wurde ihm jetzt nicht einmal zu ſchwer. Der Anblick 
des reinen Mädchengeſichts löſte in ihm ſo etwas wie 
Frieden und Ruhe aus. 

„Wir haben noch viel miteinander zu beſprechen“, 
erklärte er, „und heute iſt ſo ein herrlicher Sonntag. 
Wollen wir nicht zuſammen irgendwo hinaus in die 
Natur? Ich lade Sie beide ein, und Sie führen mich 
dafür dorthin, wo es beſonders ſchön iſt und wo wir zu⸗ 
gleich ein wenig von Ihrer Zukunft plaudern können.“ 

„Ach ja, das wäre herrlich!“ begeiſterte ſich Maria, 
und ihre Augen ſtrahlten wie die eines Kindes, dem 
man etwas Hübſches verſprochen. 

Sie jubelte die Mutter an: „Concha übernimmt 
heute deinen Poſten weiter, du ſchenkſt ihr dafür eine 
Kleinigkeit, es geht gut, und wir fahren auf den Tibi⸗ 
dabo hinauf, zeigen Herrn Arnold unſere ſchöne Stadt 
von hoch oben.“ 

Sie machte ein paar Tanzſchritte, und er dachte, 
welche Grazie war dieſem goldblonden Mädelchen eigen. 
Sie lachte ihn an, und er freute ſich, daß die Ver⸗ 
achtung längſt aus ihrem Blick geſchwunden war. 
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Der Tibidabo und der Montjuich find zwei ſehr 
hohe Berge. Wenn der Zug nahe an Barcelona her— 
angekommen, tauchen ſie auf, ſind ſo zu den Wahrzeichen 
der großen ſpaniſchen Hafenſtadt geworden. Von beiden 
Bergen genießt man eine herrliche Ausſicht über die 
Stadt, und ſchon als man mit der Bergbahn hinauffuhr 
zum Tibidabo, erklärte Maria Frank Arnold etwas die 
Gegend. Frank dachte, ſie ſieht aus wie ein wunder- 
hübſches kleines Theatergirl. Weil ſie ein wenig zu 
farbenfroh gekleidet war. Der Hut war hellgrün und 
das Kleid roja, die Schuhchen braun. Er malte fih aus, 
wie ſie ausſehen müßte in einheitlichem Weiß oder 
Schwarz, was man doch gerade in Spanien ſo beſonders 
liebte. Man ſah ſehr viele, auch gerade jüngere Damen 
in der düſterſten Farbe. Zum Malen reizvoll würde 
ſich das goldene Blond von Weiß oder Schwarz abheben. 

Er lächelte über ſich ſelbſt. Hatte er nichts anderes 
zu denken als an dergleichen? Schmerzte ihn nicht der 
Kopf noch von dem Schreck, der ihm durch die Glieder 
gefahren, als er den Brief geleſen, den eine betrügeriſche 
Hand mit dem Namen unterzeichnet, den ſein Vater 
getragen und den auch er trug? Hatte in ſeinem 
Kopfe überhaupt noch etwas anderes Platz außer dem 


geleert 


worden war. Die Häuſer drängten ſich zuſammen, über 


ihren flachen Dächern lag breit das Sonnengold des Mittags. 
„Sit meine Heimat nicht ſchön?“ fragte ſie, und es klang jtolz- 


i 


einen! 
Karla log und 
trog, Karla war 
falſch vom Scheitel ihres 
braungoldenen Haares herab bis 
zu den kleinen Füßen. Ihre ganze 
äußerſt gepflegte Perſon war innerlich 
unecht, und er würde ihr nie mehr etwas glauben 
können. 

Die Bergbahn hielt und Suſi von Bredow wollte 
ausſteigen. Frank Arnold ſtieg ſchnell vor ihr aus, 
reichte ihr die Hand, damit ſie ſich darauf ſtützen ſollte. 
Die blonde Frau ſah ihn dabei an, und ihr war es, als 
fielen all die Jahre, die ſie hier in Spanien verbracht, 
von ihr ab, als reichte ihr der Frank Arnold, dem ſie 
einmal ſo weh getan, die Hand beim Ausſteigen. Daß 
es ſein Sohn war, der ihr den kleinen Kavalierdienſt 
erwies, darauf mußte ſie ſich erſt beſinnen. 

Sie befand ſich in einer ſeltſamen Stimmung. Sie 
hatte ihren Mann geliebt, aber ſie hatte Frank Arnold 
gern gehabt, trotz ihrer bitteren, ſeitdem oft bereuten 
Worte beim Scheiden. Worte, die ihr die Angſt und 
Verzweiflung erpreßt, vielleicht im letzten Augenblick von 
der Flucht zurückgehalten zu werden, wie vor einer Art 
Femgericht hatte ſie ſich damals vor den Pflegeeltern 
gefürchtet. Auch vor Frank, deffen Braut ſie doch eigent- 
lich geweſen. Und nun gedachte er ihrer noch über das 
Grab hinaus, half ihr noch nach ſeinem Tode auf gerade— 
zu fürſtliche Weiſe. 

Sie ſtanden nun auf der Terraſſe, und es befanden 
ſich noch zahlreiche andere Menſchen hier oben, um zu 
ſchauen wie ſie. Die drei hielten ſich möglichſt weit von 
den anderen entfernt. 

Tief unten breitete ſich die rieſige Stadt aus wie 
ein großer Platz, über den ein Rieſenſpielzeugkaſten aus: 


Er erwiderte, und in 
neckender Beiklang: „Barcelona iſt ja gar nicht Ihre Heimat.“ 


feſte Land aufhörte und es dunkelblau wogte. 
wo ſind Sie doch geboren, deshalb wurden Sie doch auf 


ſeiner Stimme war ein leichter, 
Seine Hand wies dorthin, wo plötzlich faſt ſchroff das 
„Dort irgend: 
den Namen getauft: Maria vom Meer.“ 

Ein ſeltſam ſinnender Blick trat in ihre nachtſchwarzen 
Augen. 

„Ja, eigentlich iſt das wunderſchöne Mittelmeer 
meine Heimat.“ Sie lachte. „Aber einen Fiſchſchwanz 
müßte ich haben, um in meiner Heimat leben zu 
können.“ Ihr Blick ward weich. „Ich liebe das 
Meer ſo ſehr, o ſo ſehr, und ich bin froh, daß 
wir ihm ſo nahe wohnen, daß ich es zuweilen 
grüßen kann. Aber die Welt iſt wohl überall 
ſchön, wenn auch oft ſo ganz verſchieden. 
Mutter meinte neulich, ſie könne ſich kein 
lieberes Erdenplätzchen denken wie den 
Finkenwinkel mitten im Eichenwald.“ 
Suſi von Bredow nickt beſtätigend. 


Skiläufer. 
Holzſchnitt von Olaus 
Magnus (1567). 


„Ich habe den Finken⸗ 

winkel fanatiſch geliebt und mich 

3 : immer nach ihm gejehnt.“ 

e Frank Arnold ſagte: „Wenn Sie noch 
immer Sehnſucht nach dem Finkenwinkel im Herzen 


tragen, dann ſollten Sie ihn einmal beſuchen. Mein 
Haus hat Platz genug, gnädige Frau.“ 

Ein verwirrtes Lächeln huſchte über das etwas 
müde Frauengeſicht. 

„Wiederholen Sie das nicht noch einmal, Herr 


Arnold, ich bin imſtande, Sie beim Wort zu nehmen.“ 

„Das ſollen Sie auch, meine Einladung iſt durch— 
aus ernſt zu nehmen.“ 

Maria warf ein: „Dann muß ich aber auch mit⸗ 
kommen dürfen. Ich laſſe meine Mutter nicht allein 
nach Deutſchland reiſen.“ 

Er dachte, Marias eigenartige Schönheit würde wie 
ein helles, klangvolles Lied hineinklingen in den ſtillen, 
arbeitsfleißigen Finkenwinkel. Er betonte: „Ich rechne 
beſtimmt mit dem Beſuch von Ihnen beiden. Meine 
Frau wird ſich freuen, Sie kennenzulernen.“ 

Meine Frau! Wie nüchtern und ſelbſtverſtändlich 
die drei Silben über ſeine Lippen kamen. Maria ſann, 
ſo ſonderbar es war, aber ſie hatte noch keinen Augen— 
blick daran gedacht, Frank Arnold könne verheiratet 
ſein. Das kam aber wohl nur daher, weil er noch keine 
Silbe davon erwähnt hatte. 

Wie ſeine Frau wohl ausſehen mochte? Gar kein 
Bild konnte ſie ſich von ihr machen, aber ſie dachte ſie 
ſich apart und ſehr, ſehr vornehm. Nun, wenn die 
Mutter und ſie nach Deutſchland reiſten, würde ſie 
Frank Arnolds Frau ja kennenlernen. Sie war ſicher 
ſo ein lieber Menſch wie Frank Arnold ſelbſt, zu dem 
ſie ſchon jetzt ſchrankenloſes Vertrauen hatte. 

Suſi von Bredow ſagte: „Alſo ſind Sie verheiratet?“ 
Und nach leichtem Zögern: „Ihre Mutter, lebt ſie auch 
im Finkenwinkel?“ 

Sie empfand Scheu vor der Frau, die ihres Pflege— 
bruders Gattin geweſen, und ſie hatte auch jetzt noch das 
Gefühl, das Geld doch nicht annehmen zu dürfen. Nahm 
ſie es dann auch nicht der fort, die ſtatt ihrer Franks 
Gattin geworden? 


— * 


Der Mann ſchüttelte leicht den Kopf und blickte 
dorthin, wo fern die Pyrenäengipfel ſteil gen Himmel 
ragen. „Meine Mutter ſtarb viele Jahre vor dem 
Vater. Im Finkenwinkel wohnen nur meine Frau und ich.“ 

Da erſt entſchloß jih Sufi von Bredow zu einer Zulage. 

„Wir wollen gern Ihrer Einladung folgen, Herr 
Frank. Ich glaube, ich muß vor Freude weinen, wenn 
ich den lieben alten Finkenwinkel wiederſehen werde.“ 

Frank Arnold lächelte. Aber ihm war bittertraurig 
ums Herz. Er wußte genau, Karla würde ſich gar nicht 
über den Beſuch aus Spanien freuen, aber er ver⸗ 
longte von ihr Höflichkeit und Freundlichkeit für Mutter 
und Tochter, beſonders, weil er ſich durch den abſcheulichen 
Brief ihnen gegenüber ſchuldig vorkam. Nun, er würde 
ja, ehe er mit dem Beſuch rechnen durfte, eine Aus⸗ 
ſprache mit Karla haben. Wenn nicht ihre Liebe zu 
ihm geweſen wäre, die er förmlich körperlich vor ſich ſah 
wie ein kniendes Weib mit flehend emporgeſtreckten 
Händen, dann würde er nach ſeiner Heimkehr ein harter 
Richter ſein. So aber dachte er an ihre Liebe, und ſein 
Mitleid wollte nicht, daß er zu hart war. 

An Mutter und Tochter ſollte ſie gutmachen, was 
fie ihnen angetan, wenn die beiden auch niemals er⸗ 
fahren würden, wer den häßlichen Brief auf dem Ge⸗ 
wiſſen hatte. 

„Jetzt gehen wir mittageſſen, ſchlage ich vor,“ meinte 
Frank Arnold und ſchob ſeine ſchweren Gedanken beiſeite. 
In Marias Augen leuchtete es kindlichfroh auf. 

„Ach ja, das iſt fein, ich habe noch nie woanders 
gegeſſen wie zu Hauſe. Wir wollen aber ein Reſtaurant 
ſuchen, wo es nicht zu teuer iſt; in den Hotels iſt's 
schrecklich teuer, hab' ich gehört. Man muß vorſichtig ſein.“ 

Sie machte bei der Warnung ein ſehr ernſtes Geſicht⸗ 

Er ſah Maria lächelnd an. 

„Wir werden aber nun erſt recht in ein ſehr gutes 
Reſtaurant gehen, wenn das Eſſen ein bißchen teuer ſein 
ſollte, ſchadet das gar nichts. Erſtens bezahle ich es, 
denn ich habe Sie eingeladen, und zweitens ſind Sie 
doch nun auch reichlich wohlhabend.“ Er wandte ſich an 
Suft von Bredow. „Nicht wahr, gnädige Frau, Sie 
haben nicht ſolche geizigen Anwandlungen wie Ihre 
Tochter?“ Suſi von Bredow atmete lief auf. Sie mußte 
ſich doch erſt an den Gedanken gewöhnen, wie verändert 
fortan ihre ganze Lebenslage ſein würde. 

„Nein,“ ſcherzte ſie, „ich bin nicht ſo geizig wie 
Maria, ich weiß auch dafür recht gut zu ſpeiſen.“ Etwas 
beſorgt ſchloß ſie: „Aber ich bin für ein elegantes 
Reſtaurant wohl zu ſchlicht gekleidet?“ 

Frank Arnold erwiderte tröſtend: „Einfach ge⸗ 
kleidet ſind Sie, aber Sie ſehen trotzdem wie eine voll⸗ 
kommene Dame aus.“ 

Maria packte ihn am Aermel. 

„Bitte, ich möchte auch wiſſen, wie ich ausjehe, 
Können Sie mir auch ſo ein Kompliment machen wie 
der Mutter? Das Kleid habe ich ſelbſt genäht.“ 

„Es iſt reizend,“ lobte er, und er dachte wieder, wie 
ſchon einmal vorhin, wie entzückend mußte Maria aus⸗ 
ſehen, wenn ſie anſtatt des roſa Kittelkleidchens ein 
Kleid aus leichter weißer oder dunkler Seide trüge und 
einen paſſenden Hut.“ 
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Maria war jetzt feſt überzeugt, ihr roſa Kleid hielt 
allen Anforderungen ſtand, die man an Eleganz ſtellen 
konnte. Aber ein bißchen befangen war ſie doch, als ſie 
neben Frank Arnold den eleganten Speiſeſaal eines der 
erſtklaſſigen Hotels betrat, die es hier oben auf dem 
Tibidabo gab. Der Saal war ſchon ziemlich gefüllt 
mit eleganten Hotelgäſten und Beſuchern aus Barcelona. 

Ein ſehr ſchmiſſiger Empfangsherr glitt den neuen 
Gäſten mit unhörbarem Schritt voraus, führte ſie an 
einen leeren Tiſch, der beſonders günſtig ſtand. Man 
ſaß daran ein wenig abſeits und konnte doch den ganzen 
Saal überſehen. 

„Wir eſſen ein Menü, nicht wahr?“ fragte Frank 
ſeine Begleiterinnen. „Aber gern,“ gab Suſi von Bredow 
zurück, und er beſtellte in ſeinem etwas erquälten, aber 
für dieſen Zweck hier völlig ausreichenden Spaniſch drei 
Menüs und eine Flaſche franzöſiſchen Sekt. 

Man hatte Platz genommen, und Marias Hut lag 
neben ihr auf einem leeren Stuhl. 

Ohne den grünen Sonntagshut ſieht ſie doppelt ſo 
entzückend aus! ging es dem Mann durch den Kopf, und 
es machte ihm Vergnügen, das faſt väterliche Wohl⸗ 
wollen, das er für Maria empfand. 

Sie zog die Stirn kraus. 

„Schmeckt das fein, ein Menü, ich habe noch nie 
eins gegeſſen, Mutter hat das noch nicht gekocht. Iſt 
das Fleiſch oder Fiſch oder —“ 

Frank Arnold blickte ſie ſo erſtaunt an, daß ſie 
kleinlaut ſagte: „Man kann doch nicht alle Gerichte 
kennen.“ 

Guji von Bredow lächelte ſelbſt etwas verlegen. 

„Verzeihen Sie, Herr Arnold, in ſolchen Dingen iſt 
mein Mädelchen noch töricht. Aber es gab bei uns in 
den letzten Jahren wohl keine Gelegenheit, das Wort 
‚Menü‘ anzuwenden, und anſcheinend begegnete es ihr 
merkwürdigerweiſe auch ſonſt nicht.“ Sie ſah Maria 
zärtlich an. „Mein liebes Kind, Menü heißt Speiſe— 
zettel. Auf dem Menü ſteht die Reihenfolge der Ge- 
richte verzeichnet, die man mittags oder abends in den 
Reſtaurants erhält. Von der Suppe angefangen bis 
zum Nachtiſch.“ i 

Maria ward plötzlich glutrot. Es jah eigen aus, 
wie das Aufflammen des Blutes unter der bräunlichen 
Haut ſchimmerte. 

„Jetzt ſchäme ich mich aber,“ ſtotterte ſie verwirrt, 
und ihre Augen wichen dem Blick des Mannes aus. Sie 
kam ſich albern und lächerlich vor. 

Wie mußte er ſich innerlich luſtig machen über ſo 
ein dummes Mädel, das ihn gefragt hatte, ob Menü 
Fleiſch oder Fiſch wäre und ob es fein ſchmeckte. 

Sie nahm ſich vor, lieber gar nichts mehr zu 
fragen. 

Der Kellner brachte den Sekt, und nach dem erſten 
Schluck hatte ſie ſchon vergeſſen, was ſie ſich noch eben 
gelobt. Sie erklärte ſtrahlend: „Das ſchmeckt ſo ent⸗ 
züdend, daß ich nun immer Sekt trinken möchte. It 


Sekt ſehr teuer oder ſind wir nun reich genug, jeden 


Mittag welchen zu trinken.“ 
Er mußte lachen. 


Viersitzige Limousine RM 2700 
Lieferwagen. ......- RM 2400 


„Ich ſehe Sie heute jhon mit einem kleinen Schwips, 
Fräulein Maria.“ 

„Drollig wäre das!“ gab ſie harmlos vergnügt 
zurück. Nachdem ihn Maria gefragt, ob ein Menü Fleiſch 
oder Fiſch wäre, befürchtete Frank Arnold während des 
Eſſens doch allerlei kleine Entgleiſungen im Benehmen 
des jungen Mädchens. Vielleicht aß ſie ungeſchickt oder 
ließ ſich zu ſehr gehen. Aber er entdeckte nicht die 
geringſten Fehler, Maria hantierte ſo tadellos mit ihrem 
Beſteck herum, als äße ſie immer nur in ſolcher Um: 
gebung wie heute. Karla würde keinen Grund finden, 
irgend etwas an ihr auszuſetzen. Alles ſchmeckte ihr aus⸗ 
gezeichnet, was ſie kannte und was ſie nicht kannte, und 
fie plauderie lieb und nett, aber durch jedes Wort 
ſchwang das Wohlbehagen dieſes ungewohnten Ver⸗ 
gnügens, das ihr der heutige Tag geboten. Der Nach⸗ 
tiſch beſtand aus Käſe, Obſt, Torte und Pralinen erſt⸗ 
klaſſiger Qualität. Mit förmlich tanzenden Augen paßte 
Maria genau auf, was der Kellner alles hinſtellte, und 
nachdem er ſich entfernt hatte, ſtrahlte ſie Frank Arnold 
an: „Von ſo einem Menü iſt der Schluß doch das Aller⸗ 
ſchönſte! Pralinen efe ich für mein Leben gern. Wenn 
ich am Letzten des Monats mein Gehalt bekomme, kaufe 
ich mir immer hundert Gramm.“ 

„Alſo ſind Sie die geborene Verſchwenderin,“ neckte 
ſie der ihr Gegenüberſitzende, „und ich habe mich geirrt, 
als ich Sie vorhin für einen Geizhals hielt.“ 

Er beobachtete faſt gerührt, mit welcher förmlichen 
Andacht der hübſche Mund ſich vor den kleinen gefüllten 
Schokoladenkugeln öffnete. 

Frank hatte ſo kindlich naives Freuen noch bei nie⸗ 
mand kennengelernt, und es huſchte ihm durch den Sinn, 
es mußte ſehr ſchön im Finkenwinkel werden, wenn man 
ſo einen für alles dankbaren Gaſt dort beherbergte. 
Nach dem Effen machte man eine kleine Promenade. 
Und dabei kam Frank mit Sufi von Bredow in ein ſehr 
ernſtes Geſpräch. 

Sie erzählte ihm, wie ſie im Finkenwinkel den 
ſpaniſchen Maler Ramon Padilla kennengelernt hatte, 
wie ſchnell ſich ihr Herz für ihn entſchieden und wie ſie 
mit ihm geflohen war, weil ſie ſich ſo grenzenlos ge⸗ 
fürchtet vor ihren Pflegeltern und dem Pflegebruder, 
deſſen Frau ſie werden ſollte. 

Man wanderte durch die parkähnlichen Anlagen, 
ſuchte ſtille Seitenwege auf. Wie Frank Arnold die halb⸗ 
laut ſprechende Frau zuweilen heimlich beobachtete, 
dachte er, ſie iſt von ſehr feinem Stoff, iſt in ihrer 
Jugend ſicher ſo wenig widerſtandsfähig geweſen, daß ſie 
nur in einer Flucht die Rettung für ihre Liebe ſehen 
konnte. Großen Auseinanderſetzungen, ſchweren inneren 
Kämpfen war ſie damals beſtimmt nicht gewachſen, 
wenn ſie auch ſpäter bewieſen, wie tapfer ſie den Kampf 
mit dem Leben aufzunehmen wußte. Vorbildlich tapfer. 
Denn es gehörte doch Mut dazu, ſich zur Dienerin des⸗ 
ſelben Hauſes zu machen, in dem ſie einmal eine ver⸗ 
wöhnte Dame geweſen. Er hatte am Sterbetage ſeines 
Vaters wenig Sympathie für die Frau gehabt, durch die 
ſein Vater einmal ſo ſehr gelitten, aber vom erſten Blick 
an war die Antipathie gewichen. Suſi von Bredow 
wurde ihm immer ſympathiſcher. Fortſetzung folgt.) 


„Schön, — und mehr als das!“ 
Sie dürfen mehr verlangen als nur äußere Schönheit. Ihr 
Wagen vertritt Sie, — wie Ihr Heim. Geräumig soll er sein, 
aber nie prolzig — und geschmackvoll bis ins Kleinste. Beachten 
Sie einmal den neuen. schönen, hohen Kühler des Opel 
J. / Liter. Modell 1931, - die neuen, vollgewölbten Kotflügel 
- die großen Fenster — die vollkommene Harmonie in Länge, 


Höhe und Breite! Opel bietet Ihnen einen Wagen, auf den 
Sie stolz sein können! 


= "MITTELMEER , SPRACHE 


Die Wanderſehnſucht der Menſchheit iſt im Grunde genommen die Mutter aller Kulturen, Dielen Gefilden einen Teil des Ichs wiederzuſehen. Exſtaunlich iſt aber, wenn 
Nur dadurch, daß der ewige Drang, der Sonne nachzugehen, die Menſchheit in die Ferne lockte. man meint, den großen Entſchluß gefaßt zu haben, eine Reiſe dorthin zu machen. 
wurde die Buntfarbigkeit des Lebens eſchaffen. Die’ großen Wanderſtraßen der Vorzeit, die Um: zu bemerken, daß man nur einer von vielen Tauſenden iſt. die ſich dort wieder⸗ 
wälzungen der Völkerwanderungen legen hiervon ein beredtes Zeugnis ab, und durch die Fundſtellen ver- finden. Was früher mit Gefahren und Abenteuern verbunden war, iſt heute 
miedener Erinnerungen an ihrem urſprünglichen Heimatort, von dem die Wanderung ausging, zeigen die Bequemlichkeit ſelbſt geworden, beſonders ſeitdem durch die moderne Schiff⸗ 
uns heute die unendlich weiten Strecken. welche der Menſch der Frühzeit fahrt der Begriff dieſer Reijen zu einem anderen geworden ijt, zur Erholung, 
ſchon, dem Wanderdrange folgend, zurücklegte. Wohl waren früher für den und deswegen zu einem reſtloſen Genuß, der Kräfte ſammelnd einem das er⸗ 
Steppen⸗ und für den Waldmenſchen Grenzen dadurch gezogen, daß ihnen träumte Land der Jugend zur Wirklichkeit macht. Wie groß der Drang zu 
das ewige Meer einen Halt gebot, aber hier ſetzt wieder der Wanderdrang dieſen Reijen geworden ijt, zeigt am erkenntnisreichſten die Tatſache, daß auch 
derer ein, die ſchon als Heimatsgeſtade dieje Küſten bewohnt hatten. Schon unſere großen Schiffahrts⸗Geſellſchaften wie die Hamburg⸗Amerika' Linie und 
zu Zeiten, die kaum noch geſchichtlich richtig feſtgelegt werden können, der Norddeutſche Lloyd außer ihren Welt⸗Fernfahrten ſpeziell Mittelmeer⸗ 
exiſtierte eine weit ausgedehnte Küſtenſchiffahrt uns Menſchen von heute Reiſen durchführen. 8 
eine unbegreifliche Kühnheit —, die ſich in primitivſten Booten auf das Meer Die Bilder unſerer Seite zeigen wohl die ſprechendſten Gegenſätze, die mög⸗ 
wagte, und von der ſicherlich nur wenigen vergönnt war, zurückzukehren. lich ſind, verklungene Jahrhunderte, wie ſie uns aus den Ausgrabungen ent⸗ 
Mehr ſchon in Erinnerung leben die ſeefahrenden Völker der Geſchichte, gegenſehen, Kamel mit Tachtirwan (Frauenſänfte) neben dem modernen Auto- 
für uns beſonders intereſſant die Wikinger mit Erich dem Roten, dem mobil. Vulkane, Stätten der großen 
eigentlichen Entdecker Amerikas, und den Mittelmeervölkern wie Kreter, Phöni⸗ Menſchheitsgeſchichte, wie Stambul, am 
zier, Griechen und Punier. deren Erſcheinen an den anderen Küſten leicht. Goldenen Horn. bis herüber zu all den 
mit dazu beigetragen hat, die Sehnſucht, dieſe fernen, glücklichen Sonnen⸗ Bequemlichleiten und luſtigen Zerſtreu⸗ 

ungen, welche der moderne Menſch ſelbſt 
auf dieſen Reiſen nicht entbehren will. 


Land 
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Gesamt 
Se vont 


Opal: Wiedererſtandene Pracht. 
Der Thron des Königspalaſtes in Knoſſos auf Kreta. 


Pluto im Mittelmeer. 


Der Vulkan auf Thera 
(Santorin) in Tätigkeit. 
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Das ewige 
Antlitz. 
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| 
Heute nachmittag 3% Uhr finden an Deck | 
des hochbordigen Seeschiffes „Stuttgart die 
Ausscheldungs-Wettkämpfe für die Olympischen | 
Spiele 1928 statt. | 
Zur Austragung kommen: 
Sackhüpfen für Damen und Herren. 
Nadel- und Fadenrennen für Damen 
und Herren. 
Kissenkampf für Damen und Herren. 


Regste Beteiligung wird wärmstens empfohlen. 
Motto: „Wahret die vollschlanke Linie“. 


Die Kämpfe werden fortgesetzt, solange das 
Tageslicht das Weiße im Auge des Gegners - 
erkennen ld. ; i 


Das maleriſche Konſtantinopel. 
Blick vom Galata⸗Turm auf Stambul. 


länder zu ſehen, zu wecken. Die ganze Geſchichte der euro⸗ f 
päiſchen Kultur ift eigentlich in dieſem bevorzugten Meeres Der Zug der Menſchheit ift eigentümlich, denn man findet 
teile zu Hauſe, denn rings um dieſes Seebecken liegen alle die an dieſen klaſſiſchen Stätten in der Rückkehr zu früheren Er- 
klaſſiſchen Stätten det beſtimmenden Menſchheitsgeſchichte Hier innerungen nicht nur den ſonnenbedürftigen ſehnſuchtsvollen 
mündet der Nil mit ſeinen heiligen Fluten, hier iſt Paläſtina, Nordländer. ſondern jeder Erdteil, der einmal durch die Be⸗ 
beſtimmend in der Menſchheits⸗Ethik; hier iſt der ſagenum⸗ völkerung mit dem alten Europa in Verbindung geſtanden hat, 
wobene Peloponnes, Griechenlands Kunſt, Krieger- und Schön⸗ ei es Nord- ſei es Südamerika, feien es ſelbſt auch ferner 
heitsblüte; hier ift das ehemals weltbeherrſchende Rom und liegende Länder, ſchickt ſeine Beſucher hierher und zeigt ſo eine 
7 £ ſein großer Gegenſpieler, das Puniſche Reich, und hier erzählt Zuſammengehörigkeit der Kultur der ganzen Welt. wie man 
i Im Palmenhain bei Memphis heute noch der Name von Gibraltar von der Zeit, da die Mau- ſie eindrucksvoller nicht finden kann. 
| liegt die Koloſſalſtatue Ramſes U. ren Spanien, und damit einen Teil Europas, beherrſchten. Es 
| Oval: Die waſchechteſte Maske vom Darüber: Vor dem Schloß in Athen. iſt deshalb leicht zu verſtehen. daß auch heute ich in den 


Bordsuaskenball. Wache in Nationaltracht. meiſten Menſchen inſtinktiv die Sehnſucht ſchlum tert, in all Ginſt und Jetzt treffen ſich am Rande der gahara. 
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Die Nachbarn. Neue Sachlichkeit. 


„Papa läßt fragen, ob Sie uns Ihr Grammo- Fi 

phon auf kurze Zeit leihen können?“ 
„Wollt ihr denn ſo ſpät noch tanzen?“ 
„Nein — aber ſchlafen!“ 


. 


Mas ſenball. 


„Warum geht denn dein Freund Krauſe immer 
als Napoleon zum Koſtümfeſt?“ 

„Ach, der hält ſo gern die Hand an der Brief⸗ 
taſche.“ 


Bewerbung. 

„Ihre Handſchrift gefällt mir, mein Fräulein! 
Können Sie denn auch ſtenographieren?“ 

„Jawohl aber das dauert etwas länger ..“ 

x 

„Sie haben ja Ihre goldene Uhr wieder.. 
ich hörte daß Sie Ihnen in der vorigen Woche 
geſtohlen wurde?“ 

„Ja, denken Sie nur: der Dieb, dieſer Dumm⸗ 
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topf, hat ſie aufs Leihhaus getragen, und dort hat „Das Söhnchen des modernen Architekten hat einen Schnee- 


man ſie ſofort als mein Eigentum wiedererkannt!“ mann gebaut.“ 


Höchfte Zeit. 
„Ich möchte eine Portion Inſektenpulver!“ 
„Gern — für wieviel bitte?“ 
„Na . ſo für zehntauſend Stück!“ 


Liebe macht blind. 


„Du warſt geſtern recht lange aus mit Peter, 
Lili!“ 

„Ja, Mutti — wir haben den Sternenhimmel 
bewundert!“ 

„Es war doch aber ganz bewölkt 

„So? Das habe ich garnicht bemerkt!“ 

* 

„Höre Elſe, wenn Herr Paul heute um Deine 
Hand anhält, dann ſage ihm, daß er mit mir 
ſprechen möchte!“ 

„Und wenn er nicht um mich anhält?“ 

„Dann ſage ihm, ich werde mit ihm ſprechen!“ 


1* 1 


Hunde, die das Gehalt eines Staatsmannes wert sind 


Berühmte Gründer einer Hunde- Dynastie und andere Aristokraten der Hundewelt. 


Ich habe gerade eines der ariſtokratiſchſten Heime in ordentlich große Hundeliebhaber, und ihr ungeheurer Reid- 
London beſucht — und fühle mich ganz klein. Es war tum erlaubt ihnen, jeden Preis für einen Hund, der ihnen 
weder ein Palaſt moch eine herrſchaftliche Wohnung, aber gefällt, zu bezahlen. Der Maharadſcha von Patiala kaufte 
trotzdem wohnen in dieſem Heim Geſchöpfe, deren kürzlich einen wundervollen grau⸗-weißen Springer 
Stammbäume mit noch größerem Stolz 
geführt werden. Daß dieſe hochherr⸗ 
ſchaftlichen Perſonen auf vier Beinen, 
anſtatt auf zweien laufen, nimmt 
nichts von ihrem Glorienſchein. Eigent⸗ 
lich ſollte man einen ſpeziellen Namen 
für dieſe Tiere erfunden, denn ſie 
ſtehen im ſelben Abſtand von „Tell“ 
und „Fido“, unſerer täglichen Bekannt⸗ 
ſchaft, wie König Tut-ankh⸗amen von 
ſeinem gewöhnlichſten Sklaven. 


Die Stammutter und „Grün⸗ 
derin der Dynaſtie“ iſt „Invader“, 
eine ſchwarz⸗weiße Cocker⸗Wachtel⸗ 
hündin, die ſchon über 200 Preiſe ge⸗ 
wonnen hat, trotzdem ſie erſt 6 Jahre 
alt iſt. Ihre „Sprößlinge“ ſind über 
den ganzen Erdball verteilt und 
werden überall geſchätzt. Es iſt daher 
kaum verwunderlich, daß ihr Beſitzer, 
Mr. E. C. Lloyd, ſchon mehrere Male 
Angebote von über 1000 £ er 
halten hat, jedesmal hat er dieſe jedoch 
abgelehnt. „Für mich iſt ſie alls Er⸗ 
zeugerin zukünftiger Preisgewinner 
viel mehr wert“ meint der Beſitzer. 
„Ich könnte wirklich keinen Preis feſt⸗ 
ſetzen, aber wenn Sie ſagen, ſie iſt das 
Gehalt eines Miniſterpräſidenten wert, 
ſo iſt dies keine Uebertreibung.“ 


Daß die Preiſe für Hunde ſo hoch 
ſind, zeigt, daß die Nachfrage für 
Hunde mit erſtklaſſigen Stammbäumen 
größer wie der Vorrat iſt, und die 
Nachfragen kommen nicht allein von 
Europa, ſondern auch von Amerika, und 
beſonders von Indien. Die einge⸗ 
borenen indiſchen Fürſten find außer- 


Er weiß, was er wert iſt. 


Der Spaniol geruht, ſich photographieren 
zu laſſen.) 


Bei Husten 
IMO L-Casafien 


(Champion Invereſk Carminetta), den jüngſten Champion 
für 750 k, aber er iſt unter keinen Umſtänden allein. In 
früheren Zeiten beneideten ſich dieſe Fürſten um den Beſitz 
der ſchönſten Tanzmädchen, jetzt kämpfen ſie um den Beſitz 
der ſchönſten Hunde. Ein- oder zwei- 
hundert Pfund war früher ein ſehr guter 
Preis, aber jetzt kabeln dieſe Fürſten 
vierſtellige Angebote und tragen noch 
alle Koſten der Reiſe, Begleiter uſw. 


Beſonders die Reiſekoſten ſind ſehr, 
ſehr hoch. Als „Robin Hurſt of 
Ware“ von Amerika nach London kam, 
koſtete ſeine Reiſe 250 k. Zuerſt die 
Fahrkarte für Hund und feinen Be- 
gleiter, dann Quarantäneausgaben 
(alle Hunde, die eingeführt werden, 
müſſen in England einige Monate in 
Quarantäne) und Verſicherung, und zu⸗ 
letzt die Rechnung für ſpezielle Nah- 
rung und... Waſſer!!, denn dieſe 
Hunde⸗Ariſtokraten find jo verzärtelt, 
daß ſie nur das Waſſer trinken können, 
an welches ſie gewöhnt ſind. Aber 
ſelbſt dieſe großen Ausgaben wurden 
wieder eingebracht. „Robin Hurſt“, 
ein rötlicher Cocker⸗Spaniel, von Rich⸗ 
ter Scudder in Neuyork gezüchtet, 
ſetzte ſeinen „Trimphzug“ in England 
fort. 


Selbſtverſtändlich iſt die Züchtung 
von Hunden kein Kinderſpiel, ſondern 
verlangt große Uebung, Geduld und 
Geſchicklichkeit. Mehrere Hundegenera⸗ 
tionen müſſen öfters ausfallen, bis 
das gewünſchte Reſultat herauskommt, 
und ſehr oft ſind dieſe Experimente ſehr 
koſtſpielig. Die hohen Preiſe ſind da⸗ 
her manchmal angebracht, und ſchließ⸗ 
lich tritt ja auch kein Opernſtar für 
einige Mark auf, warum alſo ſollte 
der Hundezüchter nicht große Summen 
für ſeine Kunſt verlangen? W. L. 


Unübertroff. Schlankheitsmittel in der Tube. Nur äußerl. 
Anwend. Wirkt fettzehrend an jed.gewünscht.Körperstelle. 
Sichtbarer Erfolg nach ganz kurz. Zeit. Garant. unschädl. 
Keine Diät, keine Bäder, keine Berufsstörung. Ärztl. Gut- 
acht. u. glänz. Anerkennungen. Ausführl. Prosp. kostenlos. 
Konrad & co. G. m. b. H. Wiesbaden 15, Adelheidstr. 4 
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ahlenrätfel. Magiſches Quadrat. Silbenkreuz. 
12 3 1 66 0 Mönch S i Jede Zahl verförpert eine Silbe. Rah: 
2 8 Kampfplatz \ folgende Zuſammenſetzungen ergeben die 
E A 7 3358: Schutzkleidung 2. Heilpflanze definierten Wörter. IE 
BE e Me Ale ae Rech ruſſiſche Landſchaft > e 1—2 Teil des Lebens, 1—4 weiblicher 
5 60 7 7 8 Teil eines Burgbaues 3. Eifenoryd f Vorname, 1—4—4—2 ſtudentiſcher Aus: 
898 Mädchenname Te 2) druck für Univerſität, 1—6 Fiſch, 3—4 Geſprächsſtoff, 
6 Handſchuhleder 4. Mödchen d ante 3—5 weiblicher Vorname, 3—5—2 Kunſtſtätte, 3—6 Satz, 
8 6 7 Pflanze br 4—4 kindlicher Ruf, 5—6 Figur aus Peer Gynt. 
9 2 8 Entwicklungsſtadium bei 


Befuchskartenrätfel. 


Schmetterlingen. 2 N 2 
„ Die Kinder erzählen. 

In dieſem Jahr eins wir in einem Zwei geweſen 
und haben dort in „Tauſendeiner Nacht“ geleſen 
von Einszwei's Schickſal und jo weiter, 

wir fanden es ſehr intereſſant und heiter. 


Five o’clock ERNST FASS 


Gie war jo eins beim Tanz im Zwei (mit Doppelherz), 
ſie wurde ihm zum Rätſelwort in Luſt und Schmerz. 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Diamanträffel. 2 z $ 
A f 5 N Auflöſungen der vorigen Nätſel. 
RAAB Kii 7 f 2 Zahlenrätſel: Matroſe, Aroja, Torſo, 
e A P IR e 4 bst Kinder helten sich 1 Jif Retter, Oſtee, Sorte, Eros. 
E BE E E E F H s T Aſtronomiſches Nätjel: J. 1. Saum, 
Er 2. Echo, 3. Dahn, 4. Zebu. 
e ansaplusl | 
i 18 II. 1. Kanu, 2. Baal, 3. Aral, 4. Faun. 
L i y M N NN 2 3 5 . nsap III. 1. Tang, 2. Gent, 3. Auto, 4. Jena. 
OO u : IV. 1. Efeu, 2. Star, 3. Gaze, 4. Hebe 
8 t D Schütze — Jungfrau. 
Ki T 7 Kreisſilbenrätſel: 1. Fallgrube, 2. Un- 


1. Konſonant, 2. engliſcher Dichter, 3. Baum, 

4. Naturwiſſenſchaft, 5. Staatsform, 6. See⸗ 

fahrender Beruf, 7. perſiſcher Monarch, 
8. Teil des Auges, 9. Vokal. 


Vielerlei Vögel auf einem Baum. 


Wähl' einen Menſchenvater aus, 

häng' viermal hinten ihm was an: 

erſt kommt von Nord der Dichtersmann, 
ein Weidetier wird dann daraus, 


Denn seine Anwendung ist wirklich einfach und 
leicht, und er sollte für kleine Verletzungen 
immer zur Hand sein. Hansaplast ist stets ge- 
brauchsfertig, in wenigen Sekunden angelegt. 


1 allen hygienischen Anforderungen genügend. 
| Hansaplast trägt sich sauber und bequem, 


ohne die Bewegungsfreiheit einzuschränken. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit 
desinfizierender Mullkompresse. Verlangen 


Sie ausdrücklich Hansaplast, und achten Sie 


auf die Durchlochung. Weisen Sie angeblich 
„ebenso gutes” zurück; es ist nicht dasselbe. 
Packungen sind erhältlich von 20 Pfg. an in 


glaube, 3. Niobe, 4. Karibe, 5. Turm: 
ſchwalbe, 6. Umtriebe, 7. Rückgabe, 
8. Mikrobe = Funkturm. 


Beſuchskartenrätſel: Kapellmeiſter. 


Silbenkreuz: 1-2 Lama, 1—4 Lage, 
2—1—3 Malaga, 31 Gala, 3—-2Gama, 
3—4 Gage, 4—1—4 Gelage, 5—3—4 
Bagage, 5—6 Bali, 6—1 Lila, 6—2 
Lima, 6—3 Liga, 6—5 Liba. 


Apotheken, Drogerien u. Bandagengeschälten. Magiſches Quadrat: 1. Eſau, 2. Saul, 


3. Aula, 4. Ulan. 


ein Haartier, ſparſamkeitsbefliſſen, 
ein Werkzeug — keiner kann es mifen. 


Erbſen gegen Zeituerſchlafen. 
Dieſes Mittel dürfte bei uns nicht bekannt ſein. In London lebt aber heute noch eine ganze Familie davon, ihre ſchlafenden Zeitgenoſſen mit gegen die Fenſterſcheiben 
geſchoſſenen Erbſen zur Arbeit zu wecken. Allerdings ift niemand mehr da, auf den ſich dieſer ſeltſame Brauch vererben kann. So werden die Londoner Dockarbeiter 
ſich auch bald von einer ſoliden Weckeruhr aus dem Schlaf befördern laſſen. 


aber man iſt doch 
einigermaßen er⸗ 
ſtaunt, wenn er 
ſich ſtatt eines 
Apfels eine — — 
Glühbirne zum 
Frühſtück wählt. 


vu 


gener über deutſchen Baudenkmälern. 
Zwei der ſchönſten deutſchen Schlöſſer fielen kurz hintereinander einem Brande zum 


beträgt hier über eine halbe Million Mark. — Blick auf Schloß Tworkau. 
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"Der Affe sehr 
possicrlich ist.. 


Gine luſtige Bundfunkeligue feiert Jubiläum. 


Opfer. In Salzburg das alte Schloß Werfen, in Oberſchleſien das beſonders durch Das heitere Funkquartett des oberſchleſiſchen Rundfunks, auch auf der Berliner, 
ſeinen herrlichen klaſſiziſtiſchen Barockturm berühmte Schloß Tworkau. Der Schaden Wiener, Leipziger und Prager Welle bekannt, feiert ſein vierjähriges Beſtehen. 


Das Bild zeigt die Humortruppe bei der Arbeit. 


Erfinder als Beruf 


Der Erfinder ift eine der ſeltſamſten Erſcheinungen unſerer Zeit. Seltſam inſofern, als 
ſeinem ſchöpferiſchen Geiſt mindeſtens ebenſoſehr wie dem Kapital die Entwicklung der Technik 
in der modernen Zeit zu verdanken iſt. Man kennt ihn normalerweiſe nicht, und trotzdem hört 
man dann und wann, der Erfinder der Haarnadel verdiente Millionen. oder der Erfinder der 
Druckknöpfe baute ſich ein Schloß, oder ähnliche, die Phantaſie anregende Angaben. Wie ſieht 
nun eigentlich ein Erfinder in Wirklichkeit aus? Wenn es je von einem Beruf gilt, daß „die 
Götter den Schweiß vor den Preis“ geſetzt haben, ſo kann man dieſes von dem wirklichen, ernſt⸗ 
haft ſtrebenden Erfinder ſagen. Wer erzählt die tauſendfachen Mißerfolge, die ſowohl in den 
Induſtrielaboratorien als auch gerade dem freiſchaffenden Erfinder begegnen? Es genügt nicht, 
eine ſogenannte glänzende Idee zu haben, ſondern von der Idee bis zur Verwirklichung eines 
erſten informatoriſchen Modells iſt ein rieſiger Weg, von der Verwirklichung des Modells bis 
zum gebrauchsfertigen Gegenſtand iſt eine da Kette von Wegen, Schwierigkeiten, 
Enttäuſchungen. Ein Erfinder ſchafft wie ein Künſtler. Er weiß nicht, ob ihm ſein Werk 
gelingt, er glaubt nur, auf Grund ſeiner Berechnungen, ſeiner Verſuche eine Baſis für das Ge⸗ 
lingen zu finden, und wenn es ihm gelang, weiß er immer noch nicht, ob der klingende Lohn, 
der letzten Endes jede Arbeit lohnt, auch ihm zuteil wird. Vielleicht beſchäftigen ſich zur gleichen 
Zeit mehrere mit den gleichen Problemen, nur hat der andere ein bißchen mehr Geld oder 
ein bißchen mehr Zeit, und dieſes alles zuſammen bewirkt einen Zeitvorſprung von 
einigen Tagen, und in demſelben Augenblick können die mühevollſten Anſtrengungen 
von Monaten, ja von Jahren zu nichts zerrinnen, wenn es dem Konkurrenten 
gelingt, einige Tage eher ſeine Patente anzumelden. 

Aus einer ſolchen Werkſtatt, wo mit ungeheurer Mühe Stück für Stück und Glied 
für Glied zuſammengetragen werden bis zu dem Augenblick, wo eine fertige Erfindung 
daſteht, aus einer ſolchen Werkſtatt berichten unſere Bilder. Vielleicht wird manches 
dem Beſchauer verſchroben vorkommen, aber man darf nicht verkennen, wie gerade 
durch die Beobachtung von ſcheinbar unweſentlichen Dingen die genialſten Erfindungen 
zuſtandekommen, und man erinnere ſich da nur, daß die Dampfmaſchine ihre Exiſtenz 
nicht zuletzt dem zufälligen berkochen eines engliſchen Teekeſſels verdankt. 

Unſere Bilder ſind auch inſofern inſtruktiv, als ſie nicht große Erfindungs⸗ und 
Forſchungslaboratorien der Großinduſtrie zeigen, ſondern gerade die Arbeit des ein- 
zelnen, der häufig auf behelfsmäßige Mittel angewieſen iſt, die aber wohl ſtets einen 
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Gin Jungbrunnen der Technik. Die Natur als Arbeits muſter. 
Vier kleine Räume mit einer Fülle verwirrender Beobachtungen von Naturvorgängen und Naturgeſetzen iſt die 
Details, mit Apparaten, Maſchinen, Starkſtrom⸗ Grundlage der meiſten Erfindungen. Auf 
leitungen, ſind das Milieu des erfolgreichen unſerem Bild beobachtet der Erfinder Ver⸗ 
Erfinders. Links: änderungen an Kriſtallen im Queckſilberlicht. 


Die Maske hat den Zweck, geſundheitliche 
Zurück zum Schädigungen zu 
Anfang. vermeiden. 
Um innerhalb 
der Telephonie 

Verbeſſerungen 
zu entwickeln, 
ift ein altertüm · 
lich erſcheinen⸗ 
der Telephonap⸗ 
parat gebaut, 
einſchließlich 
primitiv erſchei⸗ 
nender Berftär- 
keranlagen. 


— 


Eine zukunftsreiche Univerſalmaſchine 
iſt dieſer Schmelzofen mit Gebläſe, der in ſeiner Wirkung, 


Jedes Schräubchen und jedes Gewinde wird in 
der Werkſtatt ſelber hergeſtellt. trotz aller Primitivität den höchſten Anforderungen entſpricht. 


Selbstkritik — gelbſt⸗ 
verbefferung. 


Der Erfinder beihäftigt, ſich in 
erſter Linie mit der Verbeſſerung 
der eigenen Maſchinenanlage. 
So zeigt dieſes Bild eine 
elektriſche Drehbank eigener 
Konſtruktion, die in allen 
Formen ihrer Leiſtung tegu- 
lierbar iſt, was ſich bei keiner 
fabritmäßig hergeſtellten 
Maſchine ermöglichen läßt. 


leichen Arbeitseffekt erzielen wie 
omplizierte Apparate, weil eben die 
Anforderungen andersartig geſtellt 
ſind. Eine Erfinderwerkſtatt von 
heute könnte man vergleichen mit 
einem alchimiſtiſchen Laboratorium, 
gleich geheimnisvoll, gleich phan⸗ 
taſieanregend, nur mit dem ein⸗ 
zigen Unterſchied — allerdings 
einem ganz weſentlichen —, daß 
nämlich der Erfinder von heute 
— wenigſtens der ernſthafte — 
nicht Phantaſiegebilden oder myfti- 
ſchen Rezepten nachjagt, ſondern 
Realitäten, deren Erfindung im 
Bereich der Naturgeſetze liegt. 


Pieter Codde: 
Vorbereitung zum 
Karneval, Masten- 
und Koſtümprobe. 


„Kinder faſtuacht“ 
Nach einem 
modernen Bilde von 
Conrad Felixmüller 


„Masken 
im Schnee‘. 
Gemälde 
von Alfons Walde. 


Motto: Es war im ſchönen Karneval 

Wo, wie auch ſonſt und überall 

Der Menſch mit ungemeiner Liſt, 

Zu ſcheinen ſucht, was er nicht iſt. — 

Wilhelm Buſch. 
Der Verkleidungstrieb iſt bei allen Völkern 

der Erde verbreitet und wahrſcheinlich ſo alt 
wie die Menſchheit ſelbſt. Es iſt der Wunſch, 
bei beſonderen Gelegenheiten in einer Beklei⸗ 
dung zu erſcheinen, die durchaus von der all⸗ 


täglichen abweicht und zugleich den beſonderen 


Zweck ſymboliſiert. Der afrikaniſche Medizin⸗ 
mann behängt ſich mit allen möglichen Klei⸗ 
dungsſtücken und ausgeſtopften Tieren und 
trägt ſelbſtverſtändlich meiſtens auch eine be- 
ſonders grauenhaft ausſehende Maske, um 
feine Beſchwörungen bei den Zuſchauern mög- 


lichſt wirkſam zu geſtalten. Aehnlich war es im 
Altertum bei gewiſſen myſtiſchen Feſtlichkeiten 
zu Ehren irgendeines Gottes, im Mittelalter 
benutzten Marktſchreier und Zauberkünſtler das 
Mittel der Verkleidung, um anzulocken und — 


Dem Auno ſcheint zu dieſem Feſte 
Ein ritterlich Gewand das beſte. 
Schön Suschen aber ſchwebt dahin 
Als hold naive Schäferin. 


zu betrügen. Selbſt manche mittelalterliche 
Aerzte und Aſtrologen, immerhin doch ernſt⸗ 
hafter zu werten als das herumvagierende Ge- 
findel auf den Märkten, verſchmähten mand- 
mal ſolche „Berufsverkleidungen“ nicht; ſie 
wußten damals bereits, was heute allgemein 


. 


gültig ift, daß es auf 

die „Aufmachung“ an⸗ Narrenumgug. 
kommt. Es iſt ſelbſtver⸗ Holzſchnitt von 
ſtändlich, daß auch die >>> Á / s y Walter Eglin. 
luſtige Seite der Verklei⸗ 25 H N 

dung früh zur Geltung 

kam. Wenn man ſich ſchon 

im täglichen Leben nicht 

immer ſo gab, wie es der 

Wahrheit entſprochen 

hätte, ſo war doch der An⸗ 

reiz zu dieſer Täuſchung 

auf einem fröhlichen Feſte 

noch viel größer. Die 

Maske erleichterte außer⸗ 2045 ; | 

dem das Auftreten in der f 5 x fÈ . EN 
Verkleidung, denn fie be- , . erg 
jeitigt die Befangenheit, ae \ i * N Ländliche 
das Eingeſtändnis menſch⸗ FREE D N N Faſtnachtsſzene 
licher Schwächen, die ſich RER: Fre es: 


Francisco Goya. 
ſo gern in der Auswahl 


Links: 


b A 
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Faſchingsfrrude. 
Holzſchnitt von Wilhelm Fröſcher. 


der Koſtüme zeigt und meiſtens 
der Lebensſtellung am wenigſten 
entſpricht. 

Einmal kann man bei⸗ 
nahe wirklich ſein, was man 
immer ſein möchte, einmal geht der 
kühnſte Traum der Selbſtgefällig⸗ 
keit in Erfüllung und man braucht 
nicht zu befürchten, ſich lächerlich 
zu machen, denn alle tun ja das 
gleiche! Selbſtironie zeigt außer⸗ 
dem bekanntlich charakterliche 
Ueberlegenheit an, ganz Mutige 
können dann ſogar auf die Maske 
verzichten. Das ganze Masken⸗ 
ſpiel iſt überdies ein tiefes Symbol 
des menſchlichen Lebens und Trei⸗ 
bens überhaupt und hat deswegen 
der Kunſt oft als Vorwurf gedient. 
Nicht nur das „Maleriſche“, das 
Bunte oder Groteske reizte den 
Maler, ſondern auch die Möglich⸗ 
keit der gedanklichen Vertiefung 
des Dargeſtellten. Das Narren⸗ 
ſpiel des Lebens zieht uns alle in 
ſeinen Bann — das Erwachen aus 
dem bunten Traum iſt der Aſcher⸗ 
mittwoch! 


Rechts: 
Prinzchen Karneval. 


Nach einem Gemälde 
von Bruno Zwinner. 


Hiſtörchen 


Die Seſchichte 
mit 
Weary Williams 


Weary Williams ſchlurf⸗ 
te hinein in die Pfand⸗ 
leihe. 

„Was geben Sie mir 
für dieſen Mantel?“ 
fragte er, und brachte ein 
angeblichenes, aber noch 
ganz gutes Kleidungs⸗ 
ſtück zutage. 

Der Mann mit der 
Brille beſah die An⸗ 
gelegenheit kritiſch von 
allen Seiten. 

„4 Schilling“, ſagte er 
endlich aufblickend. 

„Wieſo!“ ſchrie Weary 

illiams, „dieſer 
Mantel iſt zehn Eier 
wert, allemal!“ 

Der Brillenmann lä⸗ 
chelte geringſchätzig. 

„Ich würde nicht ein⸗ 
mal 8 Schilling für zwei 
ſolcher Mäntel geben“, 
ſagte er. „Vier Schilling 
oder gar nicht.“ 

„Sind Sie ſicher, daß 
das alles iſt, was der 
Mantel wert iſt?“ fragte 
Williams. 

„1 Schilling“, wieder- 
holte der Brillenmann. 

„Well hier find 
Ihre 4 Schilling!“ ſagte 
Weary Williams und 
wirft das Geld auf den 
Tiſch. — „Dieſer Mantel 
hing draußen vor Ihrem 
Laden, und ich wollte 
mal gerne wiſſen, was er 
eigentlich wert ift.. .“ 


— 


Der Spiegel als Trainingspartner. 


Jetzt ſchon trainieren die Rudermannſchaften der 
Univerlitäten Oxford und Cambridge für ihren 
traditionellen Wettkampf, den ſie im Frühjahr jedes 
Jahres austragen. — Einer von der Cambridge- 
mannſchaft hat einen neuen Weg entdeckt, um 
ſelbſt ſeine Trainingsarbeit zu überwachen. 


Spiel, Sport und 
Arbeit 


Ko ſakenſchule. 
Eine Aufnahme von 
Kavallerieübungen der 
Roten Armee. Man 
ſieht, auch in dem neuen 
techniktollen Rußland, 
dem Sachlichkeit und 
Rationalijierung alles #2 
ift, haben die roman- $ 
tiſchen Geſchicklichkeits⸗ 
ſpiele der Koſaken ihre 
Beliebtheit nicht ver⸗ 

loren. 
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Geheimnis. 


„Artur“, ſagte ich zu meinem Freunde, „ich muß mir das Leben nehmen. Ich bin am Ende meiner 
Geldmittel. Rette mich —!“ 

„Weil du es biſt“, ſagte Artur, „will ich dir ein Geheimnis eröffnen, das der ziviliſierten Menſch⸗ 
heit bisher verborgen geblieben iſt. Ein Geheimnis, das jeden, der es kennt, zum wohlhabenden Manne 
macht. Aljo paß mal auf: ſiehſt du hier diefe volle Tintenflaſche zu 80 Pfennig? Und hier dieſe beiden, 
ebenſo großen, leeren Flaſchen daneben? — Jetzt nehme ich die Waſſerkaraffe und gieße die beiden 
leeren halb voll. Hierauf nehme . 5 i sarip So ape er PR Re jara 

mit Waſſer gefüllten, die i ann ſorgfältig vertorte — — hajt 

Die Natur bant Garagen. du aufgepaßt?“ $ 8 9 
In dem ausgehöhlten Stamm „Ja. Und —?“ 
eines kaliforniſchen Urwaldrieſen „Und nun, mein Lieber, kommt der Trick!“ 
hat ein praktiſcher Farmer direkt Hier nahm mein Freund Artur zwei Etikette, beleckte ſie ein 
in ſeinem Arbeitsgebiet eine bißchen und klebte ſie zärtlich auf die friſchverkorkten Flaſchen. 
prachtvolle natürliche Garage Auf den Etiketten ſtand zu leſen: 

für ſeinen Traktot entdeckt. „Original⸗Füllfedertinte, Preis 1 Mark.“ S. v. Radecki. 
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